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bis 1563 Edelknabe des Erzherzogs Karl zu Steiermark 
bis 1584 Mundschenk der Großherzogin Johanna von Toskana 
1573  verheiratet mit Barbara von Botsch zu Zwingenburg 
  Hofrat und Diplomat des Erzherzog Johann von Tirol 
1584  Oberster des Landsberger Bundes und über 1.000 welsche 

Schützenreiter 
1586 kaiserlicher Kriegsrat und Oberster des Arsenals in Wien 
1587 Oberster Proviantmeister des Erzherzogs Maximilian, Königs 

von Polen 
 Haus-, Hof- und Landzeugmeister und Kommandant von 

Ingolstadt unter Herzog Wilhelm von Bayern 
1594 kaiserlicher Oberstleutnant des Kommandanten der Armada 

am Donaustrome 
1594 kaiserlicher Haus-, Hof- und Feldzeugmeister 
1595  Direktor des Brückenwesens und General-Superintendent 

über alle Grenzfestungen in Ungarn und Österreich 
 

+ 25.11.1598 
auf dem Rückmarsch von der Belagerung Ofens 

zu Regelsbrunn, 
beigesetzt zu St.Stefan in Wien 

 
 
 

Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im Schlossarchiv 
Sprinzenstein vorhandene Sammlung von Dokumenten, die der 
Lebenszeit des Johann Albrecht von Sprinzenstein zuzuordnen sind. 

 
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie 
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses Sprinzenstein 
diesem Ordnungsprinzip unterwarf. 

 
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde Passagen aus 
der Chronik der Familie Sprinzenstein, die ebenfalls von Ernst 
Sprinzenstein verfasst wurde. 

 
  

Stand:  5.4.2020          Wolfgang Sauber  
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Dokumentenverzeichnis 
 
 

1543 geboren als zweitältester Sohn des Hieronymus 
Freiherrn von Sprinzenstein und der Helene Jöchl zum 
Jöchlsthurn in Innsbruck. Sein Taufpate ist Herzog 
Albrecht V. von Bayern. 

 
Erziehung als Edelknabe am Hof des Erzherzog Karl, 
des jüngsten Sohns von Kaiser Ferdinand I., in Graz 
 

2.1.1563 Hieronymus ergänzt sein Testament von 1561. Dazu 
zählt ein Verzeichnis seines Hab und Guts und eine 
Ermahnung an seine Söhne, ein gottesfürchtiges Leben 
zu führen. Sie sollen die hinterlassenen Güter 
gemeinsam nützen und nicht teilen, da es sonst für 
keinen von beiden reicht, und nicht verschwenderisch 
sein. Es folgt ein „deutsches Gebet“ 

 
 Besitz und Vermögen mit Bemerkungen: 
 
 

Herrschaft Sprinzenstein: 
 

• Nach seinem Tod müssen sie sich vom Bischof 
Passau innerhalb eines Jahres neu belehnen 
lassen, d.h. sie legen den alten Lehenbrief vor 
und bekommen dafür einen neuen. Die Gebühr 
beträgt zwei Pfund Pfennig. Dasselbe gilt auch 
nach dem Tod des Bischofs von Passau. 

 

• Sprinzlmühle: 
Wolfgang Edlinger, der die Mühle gekauft hat, ist 
noch 200 fl schuldig 

 

• Der Zehent auf dem Schärdinger – und 
Ruckenbauergut sind freies Eigentum ( kein 
Passauer Lehen ) 

 

• Zu Obermaierhof auf dem Gut des Waldhansen 
liegen auf der sog. „Brunnwiese“ 20 Pfund 
Pfennig. Bis diese Schuld abbezahlt ist, muss der 
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Besitzer der Wiese jährlich ein Fuder Heu auf 
eigene Kosten zum Schloss bringen. Das ändert 
jedoch nichts daran, dass die Wiese der 
Herrschaft gehört. 

 

• Das Haus in Wien ist verkauft, aber der Kaiser ist 
dafür noch 1000 fl schuldig; die jährlichen Zinsen 
in Höhe von 50 fl sind zu Georgi jedes Jahr in 
Engelhartszell einzunehmen. 

 

• An jedem 1.April sind Engelhartszell 100 fl Zinsen 
von 2000 fl Kapital, die der Kaiser verschrieben 
hat, einzuheben. Diese Regelung tritt jedoch erst 
nach dem Tod von Franz von Sprinzenstein in 
Kraft. 

 

• Am 1.Jänner jeden Jahres stehen seinen Erben 
auf 10 Jahre 200 fl Gnadengeld aus den 
Zolleinnahmen von Linz zu. 

 
Herrschaft Neuhaus: 
 

• Neuhaus ist den Erben vom Kaiser auf 25 Jahre 
verschrieben und darf nicht verkauft werden 

 

• Das Pfand auf Neuhaus, das der Kaiser den 
Erben schuldet, beträgt 10.000 fl, von denen  
8000 fl zu 5 %, also zu 400 fl jährlich, verzinst 
sind; dazu kommt ein jährliche Burghutgebühr von 
150 fl. Diese 550 fl sind jährlich zu Martini in 
Engelhartszell beim Zollamt einzuheben. 

 

• In Engelhartszell erhält der Zollinspektor jährlich  
2 fl Trinkgeld, der ehemalige Diener des 
Hieronymus, Eilmannsberger, 1 fl und der Dionys 
Sandacher ebenfalls 1 fl. 

 

• Für Baumaßnahmen in Burg Neuhaus hat er vom 
Kaiser bereits insgesamt 2.200 fl erhalten, die 
bereits zum Teil verbaut sind. Alle Ausgaben sind 
genau im Baubuch aufzulisten, es besteht aber 
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keine Verpflichtung, dem Kaiser darüber 
Rechnung zu legen. 

 

• Der Kaiser hat auf Burg Neuhaus den Abbruch 
des alten Stocks und Aufbau eines neuen 
Wohnhauses sowie eines Maierhofes gestattet. 

 

• Der Weiher unter Neuhaus wurde dazugekauft 
und ist daher freies Eigentum 

 

• Eine Wiese, die dem Frauen-Konvent in Passau 
zinsbar war, wurde ebenfalls dazugekauft. 

 

• In einem besonderen Buch sind 
Verzichterklärungen auf Sprinzenstein von Georg 
Praun und Franz von Sprinzenstein, briefliche 
Rechte und Privilegien, Schuldbriefe und 
Quittungen aufbewahrt. 

 

• Bei der Stadt Linz sind 2000 fl, zu Jacobi mit  
100 fl verzinst. 1000 fl davon dienen als 
Heiratsgut für die Tochter Magdalena. 

 

• Aus der Maut der Stadt Mailand sind jährlich  
200 Goldsonnenkronen zu beziehen. Seit 1561 
der König von Spanien besetzt hat, ist keine 
Auszahlung mehr erfolgt und allein der 
Zinsrückstand beträgt bereits 2.900 fl. Alle 
Interventionen und Reisen des Hieronymus und 
seines Bruders Franz nach Spanien und Mailand 
waren bisher ergebnislos. Die Eintreibung dieser 
Schuld obliegt den Erben. 

 

• Vom mütterlichen Erbe ist die Salznutzung in Hall 
an Joachim Forchter, Bürger zu Hall verpachtet, 
der dafür jährlich 40 fl Pacht landsteuerfrei zu 
entrichten hat. 
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• Die 2000 fl aus dem mütterlichen Erbe, die durch 
den Verkauf der Weingüter in Pann gewonnen 
wurden, wurden als Heiratsgut für die Tochter 
Leonora verwendet. Als Ausgleich erhalten die 
Söhne die erwähnte Mailänder Maut. 

 

• Aus der Hinterlassenschaft seines Bruders Franz 
erhalten die Erben:  

 
6000 fl, angelegt zu 8 % bei Baumgartner in 
Augsburg 
2000 fl, angelegt zu 7 % bei Wolfgang Poller und 
Konrad Herbst in Augsburg 
7000 fl, angelegt zu 7 % bei der kaiserlich 
tirolischen Hofkammer in Innsbruck 
1000 fl bar; zusammen 16000 fl 

 

• 2000 fl aus dem Erbe des Franz gehen an die 
Tochter Eleonora. 
 

Eine Ausgabe dieses Testaments ist ausdrücklich 
Johann Albrecht zugeordnet ( JAVS ) 

 
30.1.1568 Johann Albrecht verlobt sich in Florenz mit dem 

Hoffräulein Barbara Botsch zu Auer und Zwingenburg. 
 
28.2.1568 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Er hofft, dass er den überschickten Brief der 
Königin von Polen erhalten hat. 
 

• Er erteilt ihm Aufträge, bestimmte Schreiben zu 
erledigen. 
 

• Er soll ihm zwei Truhen nach Salzburg schicken, 
von wo sie nach Innsbruck weitergeleitet werden 
sollen ( JAVS ) 

 
1569 Johann Albrecht reist im Gefolge des Erzherzogs 

Ferdinand von Lyon nach Ferrara, Mantua und Wien, 
wo er dem Kaiser Briefe übergibt.. 
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6.5.1569 Johann Albrecht schreibt von Lyon an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er möchte ihr zeigen, dass er an sie denkt, und 
hofft einen Brief von ihr. 
 

• Sein Herr ist schwer vom Pferd gefallen, aber 
Gott sei Dank ist ihm nichts geschehen. ( JAVS ) 

 
27.5.1569 Johann Albrecht schreibt von Ferrara an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er kann ihr nicht mehr schreiben, da sein Herr 
sofort nach Mantua weiterreisen will. Von dort will 
er ihr oft schreiben. 
 

• Er bedankt sich für ihre 2 Briefe ( JAVS ) 
 
Mai 1569 Johann Albrecht schreibt von Mantua an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Sie sind vergangenen Samstag glücklich in 
Mantua angekommen 
 

• Sein Herr hat aber vom Kaiser den Befehl 
erhalten, sofort nach Wien zu reisen ( JAVS ) 

 
5.6.1569 Johann Albrecht schreibt von Mantua an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er schickt ihr 5 Paar Kissziehen und  
4 Nachthauben. Außerdem hat er in Venedig je 
12 schwere silberne Messer und Gabeln gekauft, 
die schönsten, die er in Welschland bisher 
gesehen hat. Er hat sie bei seiner Schwester 
gelassen. 
 

• Er trägt ihr Grüße an verschiedene Freunde auf. 
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• Er gibt Anweisung, dass eine bestimmte Person 
in seinem Haus aufgenommen und verköstigt 
werden soll. 
 

• Ein Herr wird mit Briefen an den Prinzen 
ankommen; seine Schwester soll sich um ihn 
kümmern. 
 

• Der Moretta soll sein Pferd reiten lassen ( JAVS ) 
 
23.6.1569 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er bedankt sich für ihren Brief und lässt ihr diese 
kurze Nachricht durch den Herrn Schrattenbach 
überbringen 
 

• Den italienischen Brief soll sie dem Moretto 
übergeben ( JAVS ) 

 
24.6.1569 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er erinnert sie an das Band aus braunem Taft, 
das er ihr hinterlassen hat und mit dem sie ihn am 
St. Johannstag binden sollte. Da er nun nicht bei 
ihr sein kann, wird er sich selbst binden, bis er zu 
ihr kommen kann. 
 

• Er hofft, dass ihn der Kaiser bald abfertigt, so 
dass er in drei Wochen bei ihr sein könnte 
 

• Man berichtet, dass die Königin von Polen von 
Linz nach Wien kommen soll ( JAVS ) 

 
29.6.1569 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er bedankt sich für ihren Brief und freut sich, dass 
sie gesund ist. 
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• Er hofft, in 8 Tagen von Wien abreisen zu können 
( JAVS ) 

 
20.7.1569 Johann Albrecht schreibt von Scarparia an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Er ist in Scarparia angekommen, wo ihnen ein 
Kurier alle frischen Pferde weggeschnappt hat. Er 
hat ihm aber noch den Brief an sie mitgeben 
können ( JAVS ) 

 
5.11.1569 Johann Albrecht schreibt von Lyon an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

Er teilt ihr in Eile mit, dass er gerade in Lyon in 
Frankreich angekommen ist ( JAVS ) 

 
8.11.1569 Johann Albrecht schreibt von Molins an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

Er teilt ihr in Eile mit, dass er gerade in Molins in 
Frankreich angekommen ist ( JAVS ) 

 
29.11.1569 Antonio Collalto schreibt aus Mantua einen italienischen 

Brief an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
Nov.1569 Italienischer Brief ( JAVS ) 
 
1569 Johann Albrecht schreibt von Parma an seine Braut 

Barbara in Florenz: 
 

• Sie sind gerade in Parma angekommen. 
 

• Sie soll der Frau Hofmeisterin ausrichten, dass 
ein Mann, der in Parma angekommen ist, erzählt 
hat, dass ihr Vetter, der Marques, an den Johann 
Albrecht Briefe überbringen soll, gewiss ledig ist. 
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• Sie soll seiner Schwester ausrichten, dass der 
Prinz von Urbino sich mit der Schwester des 
Herzogs von Mantua verlobt hat; die Hochzeit soll 
zu Weihnachten oder Fasnacht stattfinden.  
( JAVS ) 

 
1570 Johann Albrecht wird nach dem Tod seines Vaters 

Mitbesitzer der Herrschaften Sprinzenstein und 
Neuhaus. 

 
26.4.1570 Hans von Kenowitz schreibt von Genua an Johann 

Albrecht: 
 
 Er ist zunächst von Florenz nach Leris gezogen, wo er 

1 ½ Tage wegen schlechten Wetters aufgehalten 
wurde. Von dort ging es weiter nach Porto Venere und 
zwei Tage später nach Levanda. Sein Diener Jakob 
wurde krank. Heute ist er nun in Genua angekommen. 
Nächsten Sonntag geht es weiter nach Padua und 
Alessandria. Briefe soll er nach Padua schicken. Er soll 
seine Braut schön grüßen ( JAVS ) 

 
17.6.1570 Hans von Kenowitz schreibt von Ostia an Johann 

Albrecht: 
 

• Er ist am 10.6. gesund hier angekommen. 
 

• Die Briefe mitsamt 20-30 Kronen sind ihm in Wien 
verloren gegangen; er soll ihm ein neues 
Empfehlungsschreiben des Hauptmanns 
verschaffen. ( JAVS ) 

 
15.11.1570 Ein Bruder Johann Albrechts schreibt einem 

unbekannten Adressaten wegen 200 Silberkronen, die 
Johann Albrecht einem Herrn von Malawitz in Florenz 
geliehen, dieser aber nicht rechtzeitig zurückgezahlt hat 
( JAVS ) 

 
1571 Königin Katharina von Polen stellt in Linz Johann 

Albrecht einen Pass für ihn, 9 Begleitpersonen und  
5 Dienern nach Italien aus ( JAVS ) 
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9.1.1572 Ein Conte di Sforza schreibt aus Mailand einen 
italienischen Brief an Johann Albrechts Braut Barbara 
Botsch ( Buccina ) ( JAVS ) 

 
12.5.1572 Johann Albrecht schreibt einem Bruder aus Florenz: 
 

• Seine Abreise hat sich durch den Tod des 
Papstes verzögert. Morgen werden sich die 
Kardinäle zum Konsistorium versammeln und 
hoffentlich einen neuen Papst zum Nutzen der 
ganzen Christenheit und seiner Herren wählen. 
 

• Er kann sich nicht vorstellen, dass ein Schreiben 
von seiner Hand existieren soll, das den 
Vereinbarungen der 4 Brüder zuwider läuft und 
bittet ihn, das nicht zu glauben. 
 

• Seine gnädige Frau, die Großherzogin Johanna, 
lässt sich jetzt sogar Haar aus Alexandria aus der 
Türkei schicken. Sie hat ihn gefragt, wie es mit 
dem gebleichten Haar steht, das in Deutschland 
hergestellt wird, und ihm den Auftrag gegeben, 
solches zu beschaffen. 
 
Er soll daher von dem gebleichten Haar nichts 
mehr verspinnen lassen, sondern alles 
beieinander behalten und herschicken. Außerdem 
soll er, wenn es nicht zu spät ist, weiteres 
bleichen lassen. 
 

• Die Großherzogin hat Johann Albrecht und 
seinen Nachkommen in Anerkennung seiner 
Verdienste auf ewige Zeiten ein Gnadengeld von 
108 Kronen ausgesetzt, vom Prinzen erhält er 
200 Kronen auf Lebenszeit. 
 

• Er soll mit seinem Zimmer im Neubau einen 
Anfang machen; wenn er kommt, wird er noch in 
diesem Sommer für die Fertigstellung sorgen. 
 

• Er hofft auf eine gute Ernte. 
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• Es wundert ihn nicht, dass die Königin von Polen 
sie, die Brüder, nicht in ihrem Testament bedacht 
hat; sie hat auch ihren eigenen Dienern nicht viel 
vermacht. 
 

• Man hat ihn in Italien um die Beschaffung von 
10.000 Landsknechtsspießen gebeten; der 
Bruder soll sich erkundigen, wo die Spießmacher, 
die Schäfte herstellen, im Wegscheider Wald zu 
finden sind. Falls er von den Schmieden in 
Passau noch positive Antwort bekommt, könnte 
er mit den Spießen einen Gewinn von 400-500 
Kronen machen, denn die Schäfte in Italien sind 
schlecht. Man könnte die Spieße auf dem 
Wasserweg nach Innsbruck, von da mit dem 
Wagen nach Bozen und von Bozen auf dem 
Wasserweg nach Bologna bringen lassen. 
 

• Seine Antwort soll er nach Innsbruck schicken, da 
er sich vielleicht nicht mehr lange in Florenz 
aufhalten wird. ( JAVS ) 

 
25.9.1572 Jakob Gißler von Einfalden, ein Diener Johann 

Albrechts in Florenz, weist in einer längeren 
Stellungnahme Beleidigungen und Anschuldigungen 
des Pfisters Heinrich Häberlin in Venedig zurück.  
( JAVS ) 

 
Dez. 1572 Herzog Albrecht von Bayern schreibt Johann Albrecht, 

er werde ihm Herrn Troilo Ursino nach Florenz 
schicken, der auf der Hochzeit Johann Albrechts ihm 
das Hochzeitsgeschenk überreichen soll. ( JAVS ) 

 
4.1.1573 Die Witwe Magdalena Mühlstettin, Kammerfrau bei der 

Großherzogin der Toskana, schreibt von Florenz an 
Johann Albrecht einen längeren, schwer leserlichen 
Brief ( JAVS ) 
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15.3.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Da der Kaiser erkrankt ist, konnte er noch keine 
Audienz bei ihm erreichen. 
 

• Ein Kammerherr hat ihm geraten, in Sachen 
seiner 500 Taler ein Memorandum an den Kaiser 
zu richten; dann werde die Sache bei der 
Hofkammer schon in Ordnung gebracht werden. 
Alexander soll also die Angelegenheit noch 
hinausschieben, da sie sich dann vielleicht von 
selbst erledigt. 
 

• Er bestellt beim Ödlinger zwei Sessel und 
Stricksachen bei der Fischerin. 
 

• Alexander soll sich auch um die Baumaßnahmen 
kümmern 
 

• Er lässt seine Brüder Hans und Sigmund grüßen 
und fragt besonders nach seinem Bruder Hans 
 

• Alexander soll die Sachen in der Türnitzkammer 
nehmen und in Linz um 300 fl versetzen. Johann 
Albrecht hat nämlich einige Verluste erlitten; 
außerdem braucht er Geld zur Finanzierung eines 
Geschäftes, das ihm in Wien bald 600-700 fl 
einbringen wird. Falls man das Geld ohne 
Verpfänden aufbrächte, wäre das für den Ruf 
natürlich besser ( JAVS ) 

 
22.3.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Der niederösterreichische Kammerpräsident 
Helmhart Jörger hat ihn um Kopien seiner 
Instrumente und Wasserwerke gebeten. 
Alexander soll diese aus der Türnitzkammer 
nehmen und einem Vertrauten nach Linz 
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schicken, der die Kopien anfertigen lassen soll. 
Die Originale sollen keineswegs weitergegeben 
werden und auch nur jeweils eine Kopie 
angefertigt werden, damit die Instrumente, die er 
mit großer Mühe aus Florenz hergebracht hat, 
nicht in fremde Hände geraten. 
 

• Er ordnet an, sein spanisches Ross dem Herrn 
von Losenstein um 100 Taler zu verkaufen und 
gibt Ratschläge, wie es am besten zu 
präsentieren ist. Der Knecht soll sich gut um die 
Pferde kümmern 
 

• Man soll sich um seinen Buben kümmern und 
dafür sorgen, dass er Deutsch lernt. Zu seiner 
Ausstattung sollen rote Hosen und zwei Hemden 
gemacht werden. 
 

• Er erkundigt sich danach, ob ihm ein bestimmter 
Mann schon die 10 Paar Büchsen, die er in 
Leipzig bestellt hat und in Braunschweig 
angefertigt werden sollten, bereits geliefert hat. 
 

• Die Panzerärmel sollen nach Sprinzenstein 
gebracht werden ( JAVS ) 

 
8.4.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an Georg von 

Lobkowitz in Lybochawitz: 
 

• Lobkowitz hatte vor 1 ½ Jahren bei Johann 
Albrecht lederne italienische Tapeten und zwei 
Porzellantöpfe aus Italien bestellt. 
 

• Als er aber damit nach Wien kam, hat er ihn dort 
nicht angetroffen, sondern nur seinen Schwager 
Rüdiger von Starhemberg. Dieser hat ihm erklärt, 
dass das Schloss Lobkowitz erst in Bau und 
Georg noch nicht verheiratet sei; daher wolle er 
die Sachen erst einmal für sich selbst 
übernehmen. 
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• Er wird sofort neue Tapeten und Porzellan aus 
Italien kommen lassen. Die 7 Tapeten, auf denen 
das ganze alte Testament abgebildet ist, sind 
aber kleiner als normal; er fragt, wie er sich nun 
verhalten soll. 
 

• Die 300 Taler, die bei Julio de Riba in Mantua 
anliegen, wird er auf dem Weg nach Florenz 
mitnehmen und damit Einkäufe für ihn tätigen 
 

• Es ist ihm sehr zuwider, dass Georg seine 
Kutsche und Diener umsonst nach Sprinzenstein 
geschickt hat; er entschuldigt sich und erklärt, er 
werde es in Italien wieder gut machen und die 
verlangten Sachen vor seiner Hochzeit liefern 
 

• Post an Johann Albrecht soll er nach Wien an die 
florentinische Botschaft an der hohen Brücke 
schicken, die sie ihm im Bedarfsfall nachschicken 
wird, falls er in kaiserlichen Diensten nach 
Florenz muss ( JAVS ) 

 
12.4.1573 Johann Albrecht schreibt an seinen Bruder Alexander in 

Sprinzenstein: 
 

• Er berichtet ihm in Eile, dass ein Herr von 
Layrkgawitz verstorben ist und eine Tochter mit 
einer Herrschaft und Vermögen von 80.000 fl 
hinterlassen hat. Er wird sich für ihn um die Frau 
bemühen. 
 

• Auch die Audienz beim Kaiser wird nicht mehr 
lange auf sich warten lassen 
 

• Wegen der 500 Taler hat er bereits einen 
kaiserlichen Befehl an den Vizedom erreicht  
( JAVS ) 

 
16.4.1573 Italienischer Brief aus Florenz ( JAVS ) 
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21.4.1573 Kaiser Maximilian II. schenkt Johann Albrecht zur 
Hochzeit 500 Taler aus den Vererbrechtungsgeldern 
der Herrschaft Neuhaus.1 

 
22.4.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Der Rödlichmann hat nicht nur keine Schulden 
hinterlassen, sondern viele Tausend in bar und 
eine schöne Herrschaft. Er hat hervorragend 
gewirtschaftet und die von seinem Vater 
hinterlassenen 16.000 fl gewaltig vermehrt. 
 

• Er hat bereits seine Audienz beim Kaiser gehabt, 
mit seiner Abfertigung wird es aber noch dauern. 
 

• In einer nicht genannten Sache wird er weiter für 
seinen Bruder aktiv sein. 
 

• Was den Befehl über die 500 fl angeht, hat er sich 
beim Herrn Strein beschwert, weil der Befehl 
unzureichend ausgefertigt war, der daraufhin 
einen neuen ausstellen ließ. Nach Anordnung des 
Kaisers soll er die 500 fl an sich nehmen, damit 
die armen Untertanen von Neuhaus nicht warten 
müssen 
 

• Für seine bevorstehende Reise braucht er 300-
400 Taler. ( JAVS ) 

 
2.5.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Alexander hat gefragt, wie er die Kausumme für 
die erkauften Güter der Neuhauser Untertanen 
aufbringen soll. Johann Albrecht rät ihm, erst die 
Hälfte zu bezahlen; die andere Hälfte hat Zeit. Er 
hofft, der Kaiser wird sich mit der Hälfte zufrieden 
geben. 
 

 
1  Archiv des k.k.Reichsfinanzministeriums 
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• Er soll ihn unbedingt in der Sache auf dem 
Laufenden halten ( JAVS ) 

 
6.5.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Er schickt ihm jemanden, der auf seine Rosse 
aufpassen soll, während er in Welschland ist. Der 
bisherige Knecht soll abgefertigt werden 
 

• Er wartet immer noch auf die Abfertigung durch 
den Kaiser. 
 

• Er vertraut darauf, dass Alexander sich um die 
Baumaßnahmen kümmern wird. 
 

• Der alte Jungherr von Harrach hat sich erboten, 
mit ihnen um den Hagenhofer einen Tausch zu 
machen; er hat das entsprechende Memorandum 
aber noch nicht verfasst. 
 

• Der Edlinger soll bis zu seiner Rückkehr 
wenigstens einen der zwei bestellten Sessel fertig 
haben. 
 

• Er soll die Panzerärmel und das Panzerzeug vom 
Panzermacher in Linz abholen und in Sagscheiter 
einmachen, damit sie nicht rosten 
 

• Seinem Diener Hans soll er zwei Hemden 
machen lassen 
 

• Der Bruder Hans soll sein spanisches Ross nicht 
mit dem sächsischen Stangenzügel, sondern mit 
dem welschen, den man länger und kürzer 
machen kann, reiten. Der sächsische Zügel 
verdirbt die Pferde nur. Er soll das Ross jeden 
zweiten Tag im weiten Kreis traben lassen und 
auf einem guten, ebenen Weg spazieren reiten, 
es schnell rennen lassen und dann langsam 
zügeln, wobei er ihm den Zaum nicht auf 
deutsche Weise ins Maul stoßen soll, weil das 
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Ross gut im Maul ist. 
 

• Er wundert sich, dass Bruder Hans seinen 
Schimmel noch nicht verkauft hat, der zu 
ritterlichen Sachen nicht zu gebrauchen ist 
 

• Er bittet Alexander, sich bei den Herren von 
Polhaim ein Paar Heerpauken zu entleihen, damit 
er seinen Jungen daran ausbilden kann. Sein 
Vater war Heerpauker bei Erzherzog Karl  
( JAVS ) 

 
20.5.1573 Helmhart Jörger schreibt aus Mainerstorff an Johann 

Albrecht: 
 

• Er schickt ihm ein Memorandum, was er in 
Florenz alles für ihn einkaufen soll. 
 

• Die Maße weiß er noch nicht, aber man soll 
derweil die Geschichten und Wappen machen, 
bis er ihm näheres nach Florenz schreibt. 
 

• Er soll seinem Diener alles, was zum Wasserwerk 
gehört, geben und ihm die Funktion erklären; er 
wird es bald bezahlen. 
 

• Falls er vor seiner Reise noch nach 
Oberösterreich kommt, bittet er ihn, nach Zagging 
zu reisen und sich vom Pfleger die Maße für den 
Saal selbst geben zu lassen. 
 

• Sobald er eine Rechnung in Händen hat, wird er 
das Geld nach Florenz überweisen ( JAVS ) 

 
31.5.1573 Johann Albrecht befindet sich als Gesandter des 

Großherzogs in Wien. Er bittet seinen Bruder 
Alexander, ihm zur Teilnahme an einem 11tägigen 
Turnier in Wien ein gold-silbernes Turnierzeug aus der 
Turnierkammer in Sprinzenstein zu schicken ( JAVS ) 
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12.6.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 
Alexander in Sprinzenstein: 

 

• Die Sendung mit den Turnierrüstungen ist leider 
immer noch nicht angekommen, obwohl seither 
schon 3 – 4 Boten von der Linzer Post 
angekommen sind. Wenn die Sendung nicht 
heute eintrifft ist es zu spät. 
 

• Der Fux wird über das heraufgeschickte Fässl 
Wein und anderes Bericht erstatten. 
 

• Er muss zunächst im Auftrag seines Herrn zu 
Erzherzog Karl nach Graz reisen. Erst danach 
wird er nach Hause kommen und von dort sofort 
über Innsbruck nach Florenz zu seiner Braut 
reisen.  
 

• Bevor er nach Hause kommt, wird er seine beiden 
Eselstreiber vorausschicken. Jedem der beiden 
soll man drei härbene Hemden aus dem gröbsten 
Stoff, über den er verfügt, nähen lassen. Man soll 
sie ansonsten bestens behandeln. 
 

• Er soll unbedingt das Geld von den Untertanen 
eintreiben, da er es sehr nötig hat. 
 

• Es wundert ihn, dass Alexander noch nicht die 
Steuern an das Vizedomamt abgeführt hat. 
 

• Er hofft, dass der Saumsattel für ein großes Ross 
und einer der bestellten Sessel fertig sind. 
 

• Einer der Fischer von Neuhaus soll das 
Netzwerfen erlernen ( JAVS ) 
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13.6.1573 Johann Albrecht schreibt aus Wien ein Postscriptum an 
seinen Bruder Alexander in Sprinzenstein: 

 

• Alexander soll seine versiegelte Brieftruhe öffnen 
und die Abrechnungen, die oben auf liegen, vom 
Deutschen ins Welsche übersetzen lassen, damit 
er sie Florenz gebrauchen kann. 
 

• Außerdem soll er einen lateinischen Brief des 
Kaisers an seine Frau ins Deutsche durch den 
Kaspar übersetzen lassen. Danach soll er die 
Brieftruhe nicht mehr öffnen. 
 

• Er fordert ihn dringend auf, Geld bei den 
Untertanen einzutreiben ( JAVS ) 

 
Juli 1573 Johann Albrecht schreibt an seinen Bruder Alexander in 

Sprinzenstein: 
 

• Er soll ihm soviel Geld wie möglich von den 500 
Talern und dem Starhemberg-Geld nach Linz 
schicken; außerdem soll er den roten Filzmantel 
und die Kleinode, die er mitnehmen will, nach 
Linz schicken 
 

• Er nimmt an, dass er seine Diener mit dem 
überschickten Passbrief schon fort geschickt hat. 
 

• Schon vor drei Tagen hat er den 
Heerpaukenjungen und einen böhmischen 
Edelmann mit 12 fl für ihre Zehrung 
vorausgeschickt. Er hofft, dass sich der Edelmann 
nicht in Linz in ein Wirtshaus gesetzt hat. Die 
Unkosten für den Heerpaukenjungen wird er 
übernehmen. Der Junge ist ihm auf 7 Jahre 
verschrieben und gute Leute haben für ihn 
gebürgt. Alexander soll ihn gut erziehen. 
 

• Der kleine böhmische Bub soll von ihm auf der 
Heerpauke lernen, dazu die deutsche Sprache in 
Wort und Schrift. 
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• Als er das letzte Mal in Innsbruck war, hat Herr 
Hans Kinzgen ihm einen Kredit von 200 Talern zu 
6 % bei Hans Netter, Bürger in der Altstadt zu 
Prag, verschafft. Er bittet Alexander nun, bei 
seinen Untertanen die Ausstände in Höhe von 
100 Talern und bei einem Schuldner weitere 109 
Taler einzutreiben, damit er den Kredit 
zurückbezahlen kann. 
 

• Einem Vetter soll er ausrichten, dass er ihn bald 
in Prag mit seiner jungen Frau besuchen wird. 
 

• Sobald der Brief ankommt, soll Alexander nach 
Linz reisen, da er dringend mit ihm reden, aber 
auch von Linz sofort weiter reiten muss. Die 
Unkosten wird er erstatten ( JAVS ) 

 
19.7.1573 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an seinen 

Bruder Alexander in Sprinzenstein: 
 

• Er bestätigt den Empfang eines Felleisens mit 
Geld 
 

• In Sachen Neuhaus ist der Kaiser wohlwollend 
gestimmt, ihnen die Herrschaft auf Erbrecht 
endgültig zu übergeben. Allerdings kann sich die 
Sache noch hinziehen. 
 

• Er soll gebleichte, härbene Leinwad dem Herrn 
Wolzogen schicken. Den schwarz ledernen Koller 
mit den weißgeschmelzten Knöpfen soll der 
Postmeister dem kaiserlichen Kapellmeister 
Philippo di Monti zustellen, der ihn an Johann 
Albrechts Diener übergeben wird. ( JAVS ) 

 
21.8.1573 Johann Albrecht kündigt seinem Bruder Alexander die 

Hochzeit für Oktober an. Herr von Händl zu Goldrain 
werde das kaiserliche Ehrengeschenk überreichen. 
Danach bringe er seine Frau zu ihrer Schwester 
Trautmannsdorf nach Tirol, von wo aus sie ihre weitere 
Verwandtschaft dort besuchen würde, während er zum 
Großherzog nach Florenz zurückkehre. Im Frühling will 
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er mit seiner jungen Frau Sprinzenstein besuchen. Er 
bittet Alexander, sich um die Waffen im Schloss zu 
kümmern, Schäfte und Lafetten zu streichen und den 
Guss der Kanonen in Passau vorantreiben. ( JAVS ) 

 
Oktober 1573 Johann Albrecht heiratet in Florenz Barbara, Tochter 

des Ritters Simon Botsch von Auer und Zwingenburg, 
Kämmerers des Erzherzog Ferdinand in Innsbruck und 
Erbtruchsessen von Tirol und der Barbara von 
Neuhaus2. 

  
7.10.1573 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

in Florenz: 
 

• Die Neuhauser Angelegenheit ist seinem Wunsch 
gemäß erledigt. 
 

• Er schreibt wegen der Lieferung verschiedener 
Stoffe ( JAVS ) 

 
30.11.1573 Italienischer Brief eines Salustio Saracini in Florenz an 

einen Baron Rubrisch in Donesia ( JAVS ) 
 
31.12.1573 Helmhart Jörger schreibt an Johann Albrecht : 

 

• Er beklagt, dass er nur einen Brief von ihm 
erhalten hat, nimmt aber an, dass die anderen 
verloren gegangen sind. 
 

• Er hat gehört, dass er mit seiner jungen Frau 
nach Deutschland reisen will und freut sich auf 
ein Wiedersehen. Für das bestellte Bettzeug wird 
er sorgen. 
 

• Er schickt ihm das Muster der zwei angeforderten 
Waffen. 
 

 
2  Die Familie Botsch stammte von den Brüdern Banino und Bambo de Rubinis oder Rossi ab, 
die 1278 von Florenz nach Bozen zog. Die Familie wird reich, stiftet zwei Klöster und hat von 1310 bis 
1313 die gesamten Einnahmen der Grafschaft Tirol in Pacht. 1342 wird sie in den Ritterstand 
erhoben. Ab 1399 sind sie Erbtruchsessen in Tirol. 1459 übernahmen sie das Schloss Auer bei 
Schloss Tirol. 1500 kommt das Schloss Zwingenberg dazu. Die Familie stirbt 1637 aus; die 
Zwingenburg und das Wappen kommen an die Familie Stackelberg. 
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• Die kaiserliche Bewilligung ist bereits seinen 
Wünschen gemäß in der Hofkanzlei ausgefertigt 
worden ( JAVS ) 

 
1573 Johann Albrecht erhält nach seiner Heirat vom Kaiser 

die Herrschaft Neuhaus mit dem Versprechen, dass 
auch seinen Erben die kaiserliche Pfandherrschaft nicht 
mehr abgelöst und weggenommen werden darf. 

 
1573   Italienische Abrechnungsnotiz ( JAVS ) 
 
28.3.1574 Abrechnung über Hafer auf Pferde und Esel des 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
4.4.1574 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

in Trient: 
 

• Er bestellt bei ihm mit Wappen und bestimmten 
Bildern bestickte Kissen 
 

• Der Kaiser schlägt vor, ihm oder seinen Brüdern 
Neuhaus auf die nächsten 25 Jahre unkündbar zu 
überlassen ( JAVS ) 

 
24.4.1574 Italienischer Brief aus Florenz an Barbara von 

Sprinzenstein in Trient ( JAVS ) 
 
17.6.1574 Kopie eines französischen Briefes des Königs von 

Frankreich an den Pfalzgrafen bei Rhein ( JAVS ) 
 
13.7.1574 Eva Gräfin von Seeau, geb. Rosenberg, schreibt aus 

Böhmisch-Krumau an Barbara von Sprinzenstein: 
 
 Sie bittet sie dringend, ihr zwei Mädchen, die gut nähen 

und stricken können, zu schicken. Die Religion der 
Mädchen spielt dabei keine Rolle ( JAVS ) 

 
16.8.1574 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

in Neuhaus: 
 

Wenn er das Bestellte mitgebracht hat, soll er es über 
Linz mit einer Rechnung ihm zuschicken ( JAVS ) 
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18.9.1574 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

in Sprinzenstein: 
 

• Er gratuliert ihm zur Schwangerschaft seiner 
Frau. 
 

• Er bedankt sich, dass er ihm das Bestellte 
mitgebracht hat und bittet um Zusendung und 
Rechnung ( JAVS ) 

 
4.10.1574 Wilhelm Graf von Zimmern schreibt an Johann 

Albrecht: 
 

• Sein letzter Brief an ihn ist offensichtlich geöffnet 
worden; es war aber Gott sei Dank nichts 
Geheimes darin. 
 

• Den Kellerbuben, um den er ihn gebeten hat, 
kann er nicht mehr gebrauchen, da er nicht mehr 
warten konnte und sich mittlerweile selbst einen 
Becken und Kellerbuben besorgt hat. Den 
Segerknecht braucht er aber immer noch 
dringend. 
 

• Er schreibt wegen einer unerledigten Quittung an 
Graf Rochus von Lynar. 
 

• Das Bekenntnis des Einnehmers der 
Landgrafschaft Tirol hat er erhalten und bemüht 
sich weiter um den Zinsbrief. 
 

• Er hat nicht gern gehört, dass Don Luigi dem Don 
Giovanni di Austria die schönen Tapisserien um 
6.000 Kronen teurer verkauft hat als er 
ursprünglich versprochen hatte; aber die Spanier 
und Italiener achten wenig auf Versprechen, 
wenn es um ihren Gewinn geht. 
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• Er bedauert, dass er den Schimmel und den 
Spanier verloren hat; um den letzteren war es 
aber nicht schade. 
 

• Es tut ihm Leid, was mit dem Sohn des Grafen 
Joachim passiert ist ( JAVS ) 

 
14.10.1574 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

in Linz: 
 

• Er soll ihm sobald wie möglich die Bettvorhänge 
und Bettdecke aus gelbroter Seide zuschicken.  
 

• Was die ledernen Tapeten angeht, brauchen er 
und seine Frau je 6 Stück mit ihren Wappen. 
 

• Außerdem soll er noch die Fransen zu den 
Sesseln bestellen ( JAVS ) 

 
18.10.1574 Eine unleserliche Absenderin ( Anna ? ) schreibt von 

München an Barbara von Sprinzenstein: 
 

• Sie war in letzter Zeit nicht in München, sondern 
mit der fürstlichen Durchlaucht in der Herrschaft 
des Pfalzgrafen. 
 

• Weitere Punkte sind schwer leserlich ( JAVS ) 
 
18.10.1574 Johann Albrecht bestellt in Sprinzenstein bei einem 

Herrn Schaffer eine Reihe von Farben: Parisrot, 
Zinnober, Mennig, Berggrün, Mehlkreide ( JAVS ) 

 
29.10.1574 Veit Tättenpeck, Pfleger von Marsbach, schreibt an 

Johann Albrecht: 
 

Er weist ihn darauf hin, dass das Verbrechen seines 
Knechts unbedingt vom Landgericht abgeurteilt werden 
muss. Er bittet ihn also, ihm den Knecht zu überstellen  
( JAVS ) 
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31.10.1574 Jakob Wolgemut von Frankenstein zu Rodelsdorf legt 
einen schriftlichen Eid ab: 

 

• Auf sein ungebührliches Verhalten bei dem Herrn 
Wilhelm von Rosenberg hin, als er mit Briefen zu 
ihm geschickt worden war, ist er bei seiner 
Rückkehr nach Sprinzenstein vier Tage lang in 
den Turm gesteckt worden. 
 

• Er schwört, die Herrschaften Sprinzenstein und 
Neuhaus nie wieder zu betreten; andernfalls 
würde er wegen Meineids bestraft. ( JAVS ) 

 
10.11.1574 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

von Sprinzenstein, Mundschenk der Johanna Herzogin 
von Florenz: 
 

• Er bedankt sich für die zugesendeten drei Stücke 
Alabaster. 
 

• Da er erfahren hat, dass er bald wieder nach 
Italien reisen wird, bittet er ihn, vorher zu ihm 
nach Wien zu reisen, um weitere Bestellungen 
entgegenzunehmen. 
 

• Er hat gehört, dass Johann Albrecht eine Taverne 
bauen lassen und für diese eine allgemeine 
Handels- und Marktfreiheit wie bei Städten und 
Märkten anstrebt. 
 

• Wenn Johann Albrecht eine kleine Taverne auf 
Schlossgründen bauen lassen will, gibt es kein 
Problem; bei einer größeren Taverne auf fremden 
Gründen würde das Umgeld erhoben werden. Die 
Handelsfreiheit wird kaum zu bekommen sein. 
 

• In einem Postskriptum bestellt er für eine gelbe 
Kammer ein Bett aus gelbem Damast ( JAVS ) 
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20.11.1574 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Frau 
Barbara in Sprinzenstein: 

 

• Er hatte eine Audienz beim Kaiser und hat seine 
Angelegenheiten erledigt. 
 

• Er schickt ihr die Kopie eines Schreibens von 
Erzherzog Ferdinand aus Wasserburg an seinen 
Vetter. 
 

• Er wird kommenden Montag oder Dienstag 
heimreisen; sie soll dafür sorgen, dass das Haus 
sauber aufgeräumt ist, denn er wird einen Herrn 
Jörger mitbringen, der übernachten und danach 
mit ihm nach Italien reisen will. Seinen Brüdern 
soll sie aber noch nichts von seiner Ankunft 
erzählen. 
 

• Er hofft, dass der Maler, der das Wappen in ihrer 
Kammer gemalt hat, bald fertig sein wird, weil er 
ihn nicht länger durchfüttern will. Falls er noch 
Aufträge von anderen Leuten erhält, kann er sie 
im Maierhof verrichten, aber nicht mit Johann 
Albrechts Farben oder auf seine Kosten. 
 

• Von dem Nussöl, das er den Tischlern geschickt 
hat, soll der Rest aufbewahrt werden. 
 

• Sie soll nach Passau zu ihrem ehemaligen 
Pfleger Hirschneller schicken. Er möchte, dass er 
bei seiner Ankunft anwesend ist und 
anschließend das junge Gesinde beaufsichtigt; 
außerdem kann er ihr mit allerlei Geschichten die 
Zeit vertreiben. 
 

• Der Bote soll auch in Passau beim Rotschmied 
anfragen, ob die bestellten Sachen schon da sind. 
 

• Er dankt ihr für den Beutel mit Geld. Er hat damit 
gespielt und soviel gewonnen, dass er damit die 
Heimreise bezahlen kann ( JAVS ) 
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11.12.1574 Ein unleserlicher Absender schreibt an Barbara von 
Sprinzenstein: 
 

• Er schickt ihr 3 Eimer österreichischen Wein, den 
sie sobald wie möglich von Neuhaus nach 
Sprinzenstein schaffen lassen soll.  
 

• Außerdem soll sie das Bettzeug ihres Mannes 
mitransportieren lassen und gegebenenfalls 
neues in Auftrag geben ( JAVS ) 

 
24.12.1574 Der Oberstkämmerer Wolf zu Stubenberg teilt Johann 

Albrecht mit, dass seine Audienz bei Erzherzog Karl in 
Graz genehmigt ist ( JAVS ) 

 
5.1.1575 Johann Albrecht schreibt von Sprinzenstein an Wolf 

Jörger in Ottensheim und lädt ihn mit Wilhelm Jörger zu 
einem Besuch ( JAVS ) 

 
5.1.1575 Wilhelm Jörger in Ottensheim schreibt an Johann 

Albrecht in Sprinzenstein: 
 
 Er entschuldigt sich, dass er wegen Krankheit der 

Einladung nicht Folge leisten kann. Mit einem 
gezeichneten Krug trinkt er von ferne der ganzen 
Compagnia zu ( JAVS ) 

 
12.1.1575 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

von Sprinzenstein: 
 

• Es tut ihm Leid, dass ihn Johann Albrecht nicht 
erreicht hat, weil er in Schlesien war. Er wünscht 
ihm für seine neue Reise nach Italien viel Glück. 
 

• Er bittet ihn zu berichten, wie es um die bestellten 
Wappen zu dem Leder und die Majolica steht. 
 

• Er wünscht auch dem Herrn Wolf, der mit Johann 
Albrecht reist, alles Gute. 
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• Da er eine Mühle mit zwei Steinen und einer 
Stampf bauen lassen will, bittet er Johann 
Albrecht um Zusendung eines Modells 
 

• Das Wasserwerk hat er leider noch nicht 
bekommen. ( JAVS ) 

 
14.1.1575 Italienischer Brief einer Bianca Rangona di Bagno aus 

Florenz an Barbara von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
16.1.1575 Johann Albrecht lernt am Hof von Florenz den 

Bildhauer Nosseni kennen und empfiehlt ihn an den 
kurfürstlichen Hof von Sachsen. Zu den Werken 
Nossenis in Sachsen zählt u.a. die Fürstengruft in 
Freiberg. ( Abschrift eines Briefes aus sächsischen 
Hauptstaatsarchiv JAVS ) 

 
27.1.1575 Johann Albrecht fungiert in Florenz als Stellvertreter der 

Großherzogin Johanna bei dem Abschluss eines 
Ehevertrags zwischen ihrem Mündel Barbara von 
Fassolt mit Albrecht von Troglo und Roveredo.  
( Umfangreiche italienische Vollmacht JAVS ) 

 
27.1.1575 Uriel Geizkofler schreibt aus Sterzing an Johann 

Albrecht in Innsbruck: 
 

• Die 100 fl Zinsen des Ritters Simon Botsch hat er 
ihm zugeschickt. 
 

• Er bezweifelt, dass die Landschaft Johann 
Albrecht und seinen Brüdern den gekündigten 
Kredit von 6.000 fl zurückzahlen wird. Er kann 
den Kredit aber möglicherweise zu 5 % 
verlängern ( JAVS ) 

 
10.2.1575 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht 

in Florenz: 
 

• Er hat gern gehört, dass sich Herr Wolf mit ihm in 
Italien befindet. Für seine Pläne, in das 
Kriegswesen einzutreten, wünscht er Herrn Wolf 
das beste, hofft aber, dass er mit dem Spielen 
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aufhört. 
 

• Er bittet ihn, ihm Vorhänge aus gelbem Damast 
machen zu lassen. Die Majolica mit den zwei 
Wappen soll er mitschicken. ( JAVS ) 

 
19.2.1575 Erzherzog Ferdinand von Tirol verschreibt Johann 

Albrecht auf Lebenszeit 100 Kronen und 300 Gulden 
aus den Einkünften der Probstei zu Trient und 
verspricht, ihn später in seine Dienste zu nehmen  
( JAVS ) 

 
19.2.1575 Erzherzog Ferdinand weist den Domprobst von Trient 

an, Johann Albrecht 300 fl auszuzahlen ( JAVS ) 
 
20.2.1575 Brieffragment an den Bischof von Passau wegen des 

Mathematikers Adam Senftlich ( JAVS ) 
 
28.2.1575 Hans Adam Jörger schreibt von Wels an Johann 

Albrecht. 
 

• Er hat vor, Polyxena, Tochter des Wolf Strein des 
Älteren, Herrn von Schwarzenau und 
Herttenstein, zu heiraten. 
 

• Also lädt er Johann Albrecht und seine Frau zur 
Hochzeit nach Wels. ( JAVS ) 

 
26.5.1575 Elisabeth Karlin schreibt an Barbara von Sprinzenstein 

in Sprinzenstein: 
 

Sie erkundigt sich nach dem Befinden ihrer Tochter 
Kathrin. Sie hat ihr auf ihren Wunsch einiges 
zugeschickt, hat aber keine Antwort bekommen. Sie 
hofft, dass sie sich gut benimmt. ( JAVS ) 

 
1.6.1575 Wolfgang Jörger der Jüngere schreibt aus Neapel an 

Johann Albrecht am Hof des Herzogs von Florenz: 
 

• Er erinnert ihn, dass Johann Albrecht ihm bis 
Ende Juni 400 fl schuldig ist. 
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• Er hat gehört, dass 2 Regimenter nach Neapel 
gebracht werden und samt dem alten Regiment 
nach Algier oder Malta verbracht werden sollen. 
 

• Da er mitreisen will, bittet er Johann Albrecht, ihm 
durch Wechsel die 400 fl anweisen zu lassen. 
 

• Er möchte wissen, was es in Oberösterreich 
Neues gibt ( JAVS ) 

 
12.7.1575 Friedrich von Minkowitz schreibt von Prag an Johann 

Albrecht: 
 

• Er bedauert, dass Johann Albrecht die 90 Taler, 
die er ihm schuldet, noch nicht erhalten hat. 
 

• Ursprünglich wollte er das Geld durch seinen 
Bruder nach Florenz bringen lassen, der Johann 
Albrecht aber dort nicht mehr angetroffen hat. 
 

• Mittlerweile wurde er auf einer Reise nach 
Brabant von Räubern überfallen, 
niedergeschlagen und ausgeraubt, weswegen 
nach Hause zurückkehren musste. 
 

• Außerdem hatte er große Ausgaben für die 
Hochzeit seines Bruders mit einem Fräulein 
Kurzbach. 
 

• Er bittet Johann Albrecht daher, sich mit der 
Rückzahlung bis Michaeli kommenden Jahres zu 
gedulden, wo er ihm dann von Leipzig aus das 
Geld zukommen lassen wird. Johann Albrecht soll 
beim Postmeister seine Adresse hinterlassen.  
( JAVS ) 

 
23.9.1575 Wolfgang Jörger in Neapel mahnt bei Johann Albrecht 

in Florenz erneut seine 400 fl an ( JAVS ) 
 
25.9.1575 Jakob Eisler von Weinfelden in Florenz schreibt Caspar 

Krieg von Bellicken in Venedig: 
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 Es geht um einen beleidigenden Brief des Oberlin über 
ihn an den Herrn von Sprinzenstein ( JAVS ) 

 
31.10.1575 Wolfgang Jörger in Neapel mahnt bei Johann Albrecht 

in Florenz erneut seine 400 fl an ( JAVS ) 
 
10.11.1575  Schwer beschädigter italienischer Brief ( JAVS ) 
 
12.12.1575 Italienischer Schuldbrief des Francesco Dalonio  

( JAVS ) 
 
1575 Erzherzog Ferdinand von Tirol bietet Johann Albrecht 

an, in seine Dienste zu treten, wozu sich dieser bereit 
erklärt, falls ihn der Großherzog der Toskana aus 
seinen Diensten entlässt. ( JAVS ) 

 
19.1.1576 Abrechnung über weiße Arbeit ( JAVS ) 
 
25.1.1576 Großherzogin Johanna von der Toskana schreibt an 

ihre Brüder Kaiser Maximilian II, Erzherzog Ferdinand 
von Tirol und Erzherzog Karl von Innerösterreich und 
stellt ihrem bisherigen Mundschenk Johann Albrecht ein 
sehr gutes Dienstzeugnis aus. Aus dem Schreiben geht 
hervor, dass Johann Albrecht in die Intrigen am Hof des 
Großherzogs verwickelt war. ( Pergamenturkunde, 
beschädigt JAVS ) 

 
30.1.1576 Großherzogin Johanna von der Toskana setzt ihrer 

scheidenden Kammerfrau Sabina von Molär eine 
monatliche Rente von 8 florentinischen Kronen auf 
Lebenszeit aus ( JAVS ) 

 
10.2.1576 Helmhart Jörger schreibt von Wien an Johann Albrecht: 
 

• Er bedauert, dass ihm Johann Albrecht solange 
nicht geschrieben hat, wie es um seine Aufträge 
steht. 
 

• Er bedankt sich für den Samen, den ihm Johann 
Albrecht durch den Dr. Paul Weiler nach 
Innsbruck hat bringen lassen. 
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• Er bittet ihn, Ledertapeten in Rot und Silber in 
Florenz für ihn anfertigen zu lassen ( JAVS ) 

 
22.3.1576 Erzherzog Ferdinand schreibt von Innsbruck an Johann 

Albrecht: 
 
 Er tadelt ihn, dass er ihm Briefe der Herzogin Johanna 

von der Toskana nicht übermittelt und stattdessen 
behauptet hat, sie wären in Florenz zurückgeblieben  
( JAVS ) 

 
24.3.1576 Johann Albrecht schreibt von Wien an den Herzog 

Wilhelm von Bayern: 
 

• Das Memorandum und zwei Kredenzschreiben 
des Herzogs an den Herzog und die Herzogin der 
Toskana hat er erhalten. 
 

• Es hat Schwierigkeiten mit dem Sekretär des 
Vaters des Herzogs, einem gewissen Habersack, 
gegeben, der ihm die Schreiben des Herzogs 
nicht zugestellt hat. 
 

• Er schickt ihm den aktuellen Titel, mit dem man 
den Großherzog der Toskana korrekt anspricht. 
 

• Er bittet auch darum, die Anrede in seinen 
Kredenzschreiben an der Großherzog zu 
verbessern 
 

• Das Memorandum wird er dem Großherzog so 
bald wie möglich überbringen ( Kopie 
Staatsarchiv München JAVS ) 

 
29.4.1576 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Frau 

Barbara in Sprinzenstein: 
 

• Er wünscht ihr, seinem Sohn und seinen Brüdern 
alles Gute. 
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• Er hat Herrn Achaz von Losenstein 150 fl 
geliehen, die dieser binnen eines Monats nach 
Sprinzenstein schicken soll. Falls das noch nicht 
geschehen ist, soll Bruder Alexander ihn daran 
erinnern. Das Geld muss Losenstein auf eigenes 
Risiko nach Sprinzenstein bringen lassen, wo sie 
den Empfang quittieren soll. 
 

• Er fragt, ob sie bereits ein Fass mit 3 Zentnern 
ungarischen Zwetschgen erhalten hat, da sie ihm 
bisher nicht davon geschrieben hat. 
 

• Er lässt mit dem Schiffmann Hans Tollinger von 
Obersdorf zwei Fässer Wein nach Linz schicken; 
die 13 fl dafür soll sie dem Postmeister in Linz 
bezahlen, der es dem Schiffmann aushändigen 
wird. Der Postmeister soll auch kontrollieren, ob 
die Fässer voll sind. 
 

• Außerdem soll sie den Wein durch die Fischer 
von Neuhaus auf ihren Zillen in 12-13 Tagen 
abholen lassen, denn der Schiffmann wird den 
Wein nicht länger als 2-3 Tage auf seinem Schiff 
behalten. 
 

• Der Wein war teuer, ist aber sehr gut und er hofft, 
dass er ihr schmecken wird. 
 

• Sein Bruder Johann soll nicht auf seine Sachen 
warten, denn er will sie nicht fremden Boten 
anvertrauen, und er selbst wird noch auf 
unbestimmte Zeit vom Kaiser in Wien 
zurückgehalten. 
 

• Sie soll den Brüdern ausrichten, dass er bald 
kommen und mit ihnen alles Nötige verhandeln 
wird. 
 

• Der Jan soll fleißig lesen und schreiben lernen 
und auf der Heerpauke üben. 
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• Die zerbrochene Heerpauke soll in Linz oder 
Passau repariert und neu überzogen werden. 
 

• Sie soll ihm den Brief des Minkowitz schicken, in 
dem er verspricht, seine Schulden bis Ostern zu 
bezahlen. 
 

• Er bittet sie um Entschuldigung, dass er diesen 
Brief nicht eigenhändig geschrieben hat, weil er 
bei Hof soviel zu tun hat ( JAVS ) 

 
12.5.1576 Hieronymus Karl schreibt von Florenz an Johann 

Albrecht: 
 

• Die neue Münzprobe war zwar mit 35 Pfund klein, 
ist aber gut verlaufen. Die fürstliche Durchlaucht 
hat die Münzmaschine selbst ausprobiert und für 
gut befunden. 
 

• Es sind nur kleine Testoni angefertigt worden, die 
mehr Sorgfalt beim Gewicht erfordern als die 
ganzen Kronen. Leider kann er ihm noch keine 
Probestücke schicken, weil der Fürst sie vorläufig 
noch nicht ausgeben will. 
 

• Herr Haidenreich ist in Florenz angekommen und 
hat ihnen Grüße von Johann Albrecht überbracht. 
 

• Er bittet Johann Albrecht, ihm zu berichten, ob 
seine Tochter Kathrin sich noch bei Barbara von 
Sprinzenstein aufhält und wie es ihr geht 

 
14.5.1576 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Frau 

Barbara in Sprinzenstein: 
 

• Er hat in der Eile vergessen, ihr das Schreiben 
des Herrn von Dietrichstein zu schicken. 
 

• Wenn sie das Schreiben an den Herrn von 
Dietrichstein erhält, soll sie es nicht nach Prag 
schicken, da er bereits einen gleichlautenden 
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Brief direkt abgeschickt hat. 
 

• Er hofft, dass sie dem Dietrichstein die beiden 
Sessel mit den Fransen schon geschickt hat, 
damit er bei seiner Ankunft in Sprinzenstein die 
Antwort Dietrichsteins schon vorfinden wird. Sie 
soll ihm einen gesonderten, mit Spagat 
zugebundenen Brief scchicken, wann sie die 
Sessel abgeschickt hat. 
 

• Er schickt ihr einen Schuldbrief des Hans Jakob 
Löbl über 110 fl; sein Bruder Alexander soll das 
Geld auf der Hochzeit des Meggau eintreiben. 
 

• Sie soll ihm schreiben, wie ihr der Wein 
schmeckt, der zwar teuer ist, aber aus gutem 
Gebirg stammt und wohl 2-3 Jahre halten wird  
( JAVS ) 

 
25.5.1576 Kaiser Rudolf II. entsendet Johann Albrecht an den 

Großherzog der Toskana. ( Beglaubigungsschreiben 
JAVS ) 

 
Juni 1576 Johann Albrecht befindet sich in Sprinzenstein und 

schreibt Herzog Wilhelm V. von Bayern, er habe die 
zwei Feldgeschütze, die dieser ihm geschenkt hat, in 
Aschach übernommen und bedankt sich dafür. ( Kopie 
Staatsarchiv München JAVS ) 

 
11.6.1576 Johann Albrecht schreibt von Vilshofen an den Herzog 

Wilhelm von Bayern: 
 

• Der Kaiser hat ihn erst heute aus Vilshofen nach 
Florenz entlassen. 
 

• Er wird seine Aufträge in Florenz durchführen. 
 

• Er bedankt sich noch einmal für die beiden 
geschenkten Geschütze. ( Kopie Staatsarchiv 
München JAVS ) 
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Juni / Juli 1576 Einnahmenverzeichnis Johann Albrechts auf seiner 
Reise von Sprinzenstein nach Florenz. ( JAVS ) 

 
1.7.1576 Verzeichnis der Waffen, die Johann Albrecht bei dem 

Innsbrucker Plattner Hans Hörberger hat herstellen 
lassen ( JAVS ) 

 
1.8.1576 Johann Albrecht schreibt von Florenz seiner Frau 

Barbara in Sprinzenstein ( Fragment ): 
 

• Er möchte wissen, ob Bruder Alexander zum 
Reichstag gezogen ist, ob das Geld des 
Minkowitz eingetroffen ist und ob der Graf von 
Zimmern die 300 fl geschickt hat. 
 

• Sie soll ihm ungebleichten Zwillich für die 
Anfertigung von Zelten schicken. 
 

• Er wird alle Aufträge – u.a. die Handschuhe für 
Bruder Sigmund – mitbringen. 
 

• Der Maier soll dem Sprinzelmüller wo nötig 
helfen. ( JAVS ) 

 
10.8.1576 Schwer leserlicher Brief der Witwe Magdalena 

Milstaderin an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
24.8.1576 Abrechnung über Reisekosten von Regensburg über 

Passau nach Wien ( JAVS ) 
 
28.8.1576 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Frau 

Barbara in Sprinzenstein: 
 

• Er ist glücklich in Wien angekommen. 
 

• Er schickt diesen Brief mit einem Kurier nach 
Regensburg, der in zwei Tagen in Linz eintreffen 
wird. 
 

• Sie soll das Bild des Erzherzogs Carl sorgfältig in 
Papier und Baumwolle einpacken und per Boten 
zum Postmeister nach Linz schicken. Der Bote 
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soll das Bild nur gegen Empfangsbestätigung 
abgeben und dem Postmeister einschärfen, dass 
es nur Johann Albrecht persönlich übergeben 
werden darf, damit es nicht verloren geht. 
 

• Sein Bruder Alexander soll für ihn 440 fl in Linz 
eintreiben und ihm davon 300 fl zuschicken. Die 
restlichen 140 fl soll er behalten und 75 fl seinem 
Bruder Sigmund für das Pöck ( ? ) leihen. 
 

• Den Bruder Hans soll sie grüßen. 
 

• Sie soll einen goldenen Gegenstand suchen und 
ihm unbedingt schicken. 
 

• Er wird sie noch benachrichtigen, ob sie sich in 
Linz treffen können oder nicht. 
 

• Sie soll ihm 12 welsche Stühle machen lassen. 
 

• Der bestellte Zwillich soll von einer Größe sein. 
 

• Sie soll schnell die große Fahne mit 4 weißen und 
3 roten Leinwaden herstellen lassen, damit sie 
umso breiter wird. Die seidene Fahne und die 
Leinwaden sollen in Neuhaus in einem Turm 
verwahrt werden, damit die Mäuse nicht darüber 
kommen. 
 

• Für die Fahnen soll sie ein oder zwei geringe 
Hopfenstangen ausschneiden lassen. Daran 
sollen die Fahnen am Turm ausgehängt werden. 
Die Fahnen sollen dünn und lang sein, aber nicht 
so, dass der Wind sie abbrechen kann. 
 

• Bei der letzten Fahrt an Neuhaus vorbei hat er 
bemerkt, dass man zwar am Rondell mit der 
Brücke bis tief in die Leiten abgehackt hat, aber 
nicht – wie er befohlen – gleichmäßig auf allen 
Seiten. Sie soll also die Wächter vom Rondell bis 
hinterm Schloss alle Sträucher bis auf einen 
Radius von 12-15 Schritt abhacken lassen. 
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Ausgenommen davon bleiben die Obstbäume. 
 

• Der Stall soll mit Latten neu verschlagen und 
gestrichen werden. 
 

• Das Leinöl in Neuhaus soll so aufbewahrt 
werden, dass die Mäus und Ratzen nicht dazu 
können ( JAVS ) 

 
August 1576 Brief an einen Freiherrn, der beim Kaiser darum 

ansuchen soll, dass die Schaumburger Erben ihren 
Lehenbrief endlich vorlegen sollen ( JAVS ) 

 
13.9.1576 Ab 20.8 verfertigt der Schuster Fabian zu Sprinzenstein 

30 Paar Schuhe a 6 Schilling und 10 Paar Stiefel a 3 ß 
22 d. Dazu verarbeitet er 2 Kuhhäute, 1 Ochsenhaut, 3 
Kalbsfelle und 4 Schaffelle. 

 
24.11.1576 Johann Albrecht schreibt von Linz seiner Frau Barbara 

in Sprinzenstein: 
 

• Ein Kurier von Florenz hat ihm die sofortige 
Abreise dorthin befohlen. 
 

• Sie soll daher unbedingt noch in der Nacht nach 
Neuhaus kommen und von da auf dem Wasser 
nach Linz reisen und von dort ins Schloss um 
einen Wagen schicken. Sie soll nicht in 
Ottensheim aussteigen, da er keine Zeit mehr hat. 
 

• Sie soll unbedingt die 5 Stühle – gut verpackt, 
damit sie nicht nass werden – und zwei Kleinode 
mitbringen ( JAVS ) 

 
4.12.1576 Ein unbekannter Absender schreibt von Sprinzenstein 

an Johann Albrecht in Linz: 
 
 Da er zum Landsverhör nach Linz muss, soll dieser ihm 

beim Quartiermeister oder bei einem befreundeten 
Adeligen eine Wohnung besorgen ( JAVS ) 
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25.12.1576 Erzherzog Ernst stellt Johann Albrecht einen Pass aus, 
weil er im Auftrag des Kaisers einen Gefangenen dem 
Großherzog Franz de Medici in der Toskana übergeben 
soll ( JAVS ) 

 
27.12.1576 Hans Reichard, Bürger zu Wien, quittiert einem 

Abgesandten Johann Albrechts, Antonio Birolani Pitti, 
den Empfang eines Bettstatt?ndl im Wert von 2 fl 48 x  
( JAVS ) 

 
1576 Eva von Rosenberg schreibt von Krumau an Barbara 

von Sprinzenstein: 
 

• Sie bedauert, dass Barbara wegen der Krankheit 
ihres Kindes nicht zu ihr kommen konnte. 
 

• Sie rät ihr ein Mittel, wie sie erkennen kann, ob ihr 
Sohn die Kindsblattern hat oder nicht 
 

• Sie soll ihr schreiben, wann sie kommen kann; 
dann wird sie ihr Ross und Wagen schicken.  
( JAVS ) 

 
1576 Italienischer Schuldschein Johann Albrechts über  

3.730 fl ( JAVS ) 
 
1576 Abrechnung über Einnahmen und Ausgaben Johann 

Albrechts im Dienst des Großherzogs der Toskana. Es 
handelt sich um den Gefangenentransport eines 
gewissen Piero von Straubing nach Florenz. Der 
Gefangene wird von 21 Kriegsknechten aus 
Sprinzenstein und Neuhaus scharf bewacht. ( JAVS ) 

 
7.1.1577 Wilhelm und Christoph Tettelbach in der 

brandenburgischen Kanzlei in Ansbach bedanken sich 
bei Johann Albrecht, dass ihren Sohn bzw. Vetter 
Sigmund Tettelbach auf drei Jahre in seinen Dienst 
genommen hat ( JAVS ) 

 
12.2.1577 Ein Diener Johann Albrechts, Adam Lebold, berichtet 

Barbara Sprinzenstein, dass ihr Mann am 27.1. um  
14 Uhr in Florenz angekommen ist und seine 
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Münzprägemaschine sich dort sehr gut bewährt hat.  
( JAVS ) 

 
16.2.1577 Wolf Erlinger in Florenz bittet Barbara von 

Sprinzenstein, seiner Frau einen beigefügten Brief 
vorlesen zu lassen. Diesen Brief soll sie aufbewahren 
und nicht jedermann sehen lassen, denn andere Leute 
erzählen viele Lügen über ihn ( JAVS ) 

 
7.3.1577 Die verwitwete Margarete von Trautmannsdorf schreibt 

an Barbara von Sprinzenstein: 
 

Ihr Mann ist am vergangenen 22.November gestorben 
 
13.3.1577 Barbara beklagt sich in einem Brief an ihren Mann, 

dass er nie zu Hause ist, sehr selten schreibt, zuviel 
Geld für Rüstungen ausgibt statt für seinen Sohn zu 
sparen und berichtet ihm, dass sie schwanger ist.  
( JAVS ) 

 
30.3.1577 Rechnung des Apothekers Jobst Schäfer an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
6.6.1577 Wilhelm Graf von Zimmern schreibt von Innsbruck an 

Johann Albrecht: 
 
 Er entschuldigt sich, dass er ihm nicht antworten 

konnte, weil er erst vom Fürsten zum Kaiser nach Prag 
geschickt wurde und dann bei seiner Rückkehr seine 
Frau gestorben ist. Weiteres wird ihm der Bote 
mündlich mitteilen ( JAVS ) 

 
7.6.1577 Der Plattner Hans Hörbinger in Innsbruck schreibt an 

Johann Albrecht in Florenz: 
 

• Johann Albrecht hat ihm zur Begleichung einer 
Schuld einen Schuldbrief über 30 fl an die Frau 
von Molär geschickt, die ihn aber immer wieder 
abgewiesen hat, so dass er Johann Albrecht 
diesen Schuldbrief bei seiner Rückkehr wieder 
zurückgeben wird. 
 



 

 
42 

 

42 

• Der Postmeister in Brixen hat ihm bisher nicht 
geantwortet, so dass er auch die Schuld dort nicht 
einbringen kann. 
 

• Er beschwert sich, dass der Schmidgraber ihm 
schon lange das Vergolden versprochen hat, aber 
die Sache immer wieder aufschiebt. 
 

• Bis der Schmidgraber fertig wird, wird er noch 24 
Trobharnische fertig stellen. Dafür wird er aber 
noch Geld brauchen. 
 

• Die Arbeit für den Grafen von Zimmern ist schon 
fertig, er braucht aber noch Atlassamt, den ihm 
Johann Albrecht schicken soll 
 

• Er hat seiner Frau eine Nachricht überbracht. 
 

• Der Hans Flur hat ihm geantwortet, dass er auf 
Anweisung des Fürsten anderen Aufträge 
bearbeiten darf, bis die ungarischen Bergwerke 
fertig sind; falls er die Arbeit bis zur Rückkehr 
Johann Albrechts nicht fertig stellen, wird er ihm 
das Geld zurückgeben ( JAVS ) 

 
7.6.1577 Der Plattner Hans Hörbinger in Innsbruck schreibt an 

Johann Albrecht in Florenz ( Fragment mit 
Abschiedsgruß JAVS ) 

 
14.7.1577 Ein ungenannter Absender schreibt aus Capranica an 

den Erzherzog Ferdinand: 
 
 Erzherzog Ferdinand hat auf Anzeige etlicher Neider 

Johann Albrecht wegen angeblicher Verfehlungen das 
Jahresgehalt gestrichen, obwohl sich Johann Albrecht 
völlig unschuldig fühlt. 
 
Der Absender bittet den Erzherzog, Johann Albrecht 
wegen seiner Dienste wieder in Gnaden aufzunehmen  
( JAVS ) 
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30.7.1577 Einnahmen- und Ausgabenrechnung eines Dieners in 
Neuhaus ( JAVS ) 

 
12.8.1577 Barbara schreibt ihrem Mann nach Innsbruck, dass die 

Geburt für den 25. August zu erwarten ist. Sie möchte 
ihn vorher noch sehen und bittet ihn, den Erzherzog 
Ferdinand als Paten zu gewinnen, nachdem dessen 
Frau ihr das in Linz bereits versprochen hat. ( JAVS ) 

 
15.8.1577 Erzherzog Ferdinand zahlt den Erben des Hieronymus 

Crafter eine Schuld von 1.200 Kronen zurück, die der 
Kardinal von Österreich bei ihnen aufgenommen und 
für die Johann Albrecht gebürgt hatte. Der Faktor der 
Familie Krafter in Florenz wird angewiesen, Johann 
Albrecht seine eingesetzten Güter zurückzuerstatten  
( JAVS ) 

 
31.8.1577 Ferdinand Helfreich Freiherr von Kreuzen schreibt von 

Kreuzen an Alexander von Sprinzenstein: 
 
 Er sagt sein Erscheinen als Pate des neu geborenen 

Kinds von Johann Albrecht zu ( JAVS ) 
 
15.10.1577 Italienisches Schreiben aus Florenz an einen 

unleserlichen Adressaten in Mähren ( JAVS ) 
 
20.10.1577 Johann Albrecht leiht dem Herzog Otto Heinrich von 

Braunschweig 700 Goldkronen und leistet am 19.11. für 
weitere 900 Goldkronen Bürgschaft. Als der Herzog 
zahlungsunfähig wird, verliert Johann Albrecht sein 
Geld. Noch sein Sohn Hans Ernst versucht diese 
Schuld über den Kaiser wieder einzutreiben. ( Bittschrift 
des Johann Ernst von Sprinzenstein an den Kaiser 
JAVS ) 

 
20.11.1577 Italienisches Schreiben eines Philippo Galuzzo an 

einen unleserlichen Adressaten in Prag ( JAVS ) 
 
20.11.1577 Italienisches Schreiben eines Philippo Galuzzo an 

einen unleserlichen Adressaten in Wien ( JAVS ) 
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22.11.1577 Italienisches Schreiben eines Philippo Galuzzo an 
einen unleserlichen Adressaten in Prag ( JAVS ) 

 
30.11.1577 Georg Graf von ? schreibt von Innsbruck an Johann 

Albrecht in Florenz, der ihn bittet, seine Interessen beim 
Großherzog und der Großherzogin der Toskana zu 
fördern. Er bittet ihn um Zusendung zweier Maultiere 
zum Tragen einer Sänfte. ( JAVS ) 

 
2.12.1577 2 italienische Briefe ( JAVS ) 
 
14.12.1577 Magdalena Milstattin schreibt von Florenz an Barbara 

von Sprinzenstein ( schwer leserlich JAVS ) 
 
22.12.1577 Maria Tättenpeck schreibt von Marsbach an Barbara 

von Sprinzenstein: 
 

• Sie bedauert, dass Johann Albrecht immer noch 
nicht in Sprinzenstein angekommen ist. 
 

• Wenn ihr Mann nach Hause kommt, wird sie ihn 
bitten, dass er ihr einen Besuch bei Barbara 
gestattet. Die Frau von Öd zu Liechtenau hat ihr 
schon viel von Barbara erzählt. ( JAVS ) 

 
1577 Italienische Rechnung über Felle an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 
1577 Apollonia von Losenstein schreibt an Barbara von 

Sprinzenstein: 
 

Ihre Mutter, an die Barbara geschrieben hat, ist leider 
nicht zu Hause, weil sie zu einem kranken Verwandten 
gefahren ist. Es tut ihr auch leid, dass sie Barbara nicht 
besuchen kann ( JAVS ) 

 
19.1.1578 Ott Heinrich von Losenstein schreibt von Linz an 

Johann Albrecht: 
 
 Er wird kommenden Dienstag nach Wien aufbrechen 

und ist gern bereit, Felleisen für Johann Albrecht 
mitzunehmen und ihn dort zu treffen ( JAVS ) 
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21.2.1578 Wilhelm von Rosenberg schreibt von Krumau an die 

Herzogin der Toskana ( ? ): 
 

• Johann Albrecht hat ihm am 15.2. ihr Schreiben 
aus Mantua vom 27.12.1577 überbracht. 
 

• Er bedankt sich für die Glückwünsche der 
Herzogin zu seiner Eheschließung und wünscht 
ihr und ihrer Familie gleichfalls alles Gute. Er 
verspricht ihr seine guten Dienste. 
 

• In einer nicht näher genannten Sache wird ihr 
Johann Albrecht Bericht erstatten ( JAVS ) 

 
5.3.1578 Barbara schreibt ihrem Mann nach Innsbruck. Sie 

macht ihm Vorwürfe, weil er – siehe Kredit an den 
Herzog von Braunschweig – zu leichtsinnig mit Geld 
umgeht und für unnötige Dinge große Summen ausgibt, 
ohne an ihren Haushalt in Sprinzenstein zu denken. Der 
Herzog hat übrigens auch versucht, sie anzupumpen, 
aber sie habe ihn abgewiesen. ( JAVS ) 

 
16.4.1578 Andreas von Neuhaus zu Greifenfels schreibt von Graz 

an Johann Albrecht: 
 
 Da der Herr von Stubenegg seine Schulden nicht 

bezahlt, wird der Büchsenmacher die bestellten zwei 
Büchsen verkaufen, da er das Geld braucht. 
Mittlerweile hat er selbst die Büchsen gekauft und 
einem Freund geschenkt; der Büchsenmacher wird 
neue herstellen. ( JAVS ) 

 
4.5.1578 Katharina Wazler aus Passau schreibt an Barbara von 

Sprinzenstein und bedauert, dass ihr letzter Brief nicht 
angekommen ist. Daneben geht es um einige nicht klar 
erkennbare Punkte ( JAVS ) 
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15.5.1578 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Frau 
Barbara in Sprinzenstein: 
 

• Er ist gestern gesund in Wien angekommen 
 

• Sie soll zu Waldkirchen drei Kandl der schönen 
Bründl kaufen, nach Neuhaus bringen und in ein 
Schäffl im Kar oder Kalter stellen lassen. 
 

• Sie soll Pulver einkaufen, damit wenn der 
Erzherzog auf seiner Fahrt nach Linz an Neuhaus 
vorbeikommt, mit den Stücken und Toschäcken 
schießen kann. Der Postmeister wird sie per 
Boten von der geplanten Ankunft des Erzherzogs 
unterrichten. 
 

• Sie soll ihm die welschen und deutschen Zifer 
nach Linz schicken, damit er sie zuhand hat, falls 
der Kaiser kommt. 
 

• Der Tischler soll etliche kleine Rahmen machen; 
davon wird er einen in Linz vergolden lassen  
( JAVS ) 

 
24.5.1578 Der Sekretär des Herrn von Rosenberg schickt ein 

Schreiben und bittet um Antwort ( JAVS ) 
 
29.5.1578 Johann Albrecht schreibt von Wien an seine Frau 

Barbara in Sprinzenstein ( Fragment ): 
 

• Sie soll ihm 50 – 60 fl nach Linz schicken; die 
anderen Reisekosten wird der Erzherzog 
Ferdinand bestreiten. 
 

• Da er seine Kette in Mantua gelassen hat, soll sie 
ihm ihre dreifach oder vierfach in einem dünnen 
Tuch nach Linz schicken. 
 

• Er will ihr die Ankunft des Herzogs 2-3 Tage 
rechtzeitig melden; sie soll sich aber nicht darauf 
verlassen, sondern die Fischer aufpassen lassen. 
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• Er hofft, dass sein Bruder sich bei dieser 
Gelegenheit in Neuhaus aufhalten und sich um 
Geschütze und Gesinde kümmern wird ( JAVS ) 

 
29.6.1578 Johann Albrecht schreibt von Innsbruck seinem Bruder 

Alexander in Linz ( Fragment ): 
 
 Er kümmert sich beim Kaiser und dem Herrn Rumpf 

weiterhin um Neuhaus und die 200 fl Pension auf der 
Maut in Linz ( JAVS ) 

 
1.7.1578 Johann Albrecht schreibt von Innsbruck an seine Frau 

Barbara in Neuhaus ( Fragment ): 
 

• Sie soll die Kapellenfenster oft auf lassen und 
seine Truhen durchlüften, da die Kapelle feucht 
ist. 
 

• Falls man sie fragt, ob Sachen des jungen Herrn 
von Starhemberg bei ihr angekommen seien, soll 
sie antworten, dass Johann Albrecht ihr eine 
versperrte Truhe geschickt habe, die sie aber vor 
seiner Rückkehr nicht öffnen darf. Darin könnten 
sich die Kleider des Herrn von Starhemberg 
befinden. 
 

• Er teilt ihr im Vertrauen mit, dass er für den Herrn 
von Starhemberg welsche Kleider machen lässt; 
sie soll aber die deutschen Kleider solange in 
Verwahrung behalten für den Fall, dass ihm die 
welschen Kleider nicht gefallen. ( JAVS ) 

 
2.7.1578 Johann Albrecht schreibt von Innsbruck an seine Frau 

Barbara in Neuhaus : 
 

• Er hofft, dass sie seine Nachricht aus Peuerbach 
und Schärding wegen der Sessel aus Nussbaum 
und den Nussbäumen selbst erhalten hat. 
 

• Der Erzherzog hat ihn nach Florenz zur 
Großherzogin geschickt. 
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• Sie soll ihm schreiben, wie es ihr, ihrem Sohn 
Hans Ernst und seinen Brüdern geht, ob sie in 
Krumau gewesen ist, wie der Vergleich über den 
Wald aussieht, ob der Herr von Liechtenstein in 
Sprinzenstein gewesen ist und was der Bruder in 
der Liechtensteiner Angelegenheit getan hat. 
 

• Weiterhin möchte er wissen, ob die Sessel und 
Stühle schon angefertigt sind, ob der steinerne 
Weg unter dem Tor schon fertig ist, ob der Kasten 
für die Hellebarden schon angefertigt ist. 
 

• Sie soll so viel wie möglich Latten schneiden, 
Blöcher schlagen und aus den Nussbäumen an 
der Donau Bretter schneiden lassen, die man zu 
Sesseln und Stühlen verarbeiten kann. Der 
Tischler soll dafür Maße erhalten, wie dick die 
Bretter dafür sein dürfen. 
 

• Seine Doppelhacken und Büchsen sollen geputzt 
und sauber gehalten, danach in schwarze 
Leinwandsäcke gesteckt werden und Teppiche 
darüber gelegt werden 
 

• Die Kleiderkästen und Truhen sollen zur 
Sicherung in die Türnitzkammer gebracht werden. 
 

• Sie soll die Wächter zu guter Wacht anhalten. 
 

• Wenn der Erzherzog vorbeikommt, soll sie 
Trommler und Pfeifer auf die Mauer von Neuhaus 
bei der Zisterne aufstellen. 
 

• Sie soll die Geißen nicht in die Neuhauser Leiten 
lassen, da sie das Wildbret verringern.( JAVS ) 

 
12.7.1578 Italienische Abrechnung mit Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
21.7.1578 Franz Parmann, Hofffederschmücker, schreibt Johann 

Albrecht über verschiedene Aufträge für Buschen mit 
Kranich- und Pagageienfedern ( JAVS ) 
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25.7.1578 Erzherzog Ferdinand schickt Johann Albrecht an den 
Hof von Florenz. Er überbringt den Wunsch des 
Erzherzogs, die Tochter des Großherzogs solle den 
Sohn des Herzogs von Mantua heiraten. ( Italienisches 
Dokument und deutsche Instruktion JAVS ) 

 
29.7.1578 Ein Diener des Grafen von Zimmern schreibt aus 

Innsbruck an Johann Albrecht: 
 

• Sein Herr wird mit dem Erzherzog nach Linz 
reisen und möchte dabei 4-5 gute Rosse kaufen. 
Insbesondere wäre er an einem guten Zelter 
interessiert. 
 

• Der Absender hat vor 3 Wochen einen schönen, 
podolischen Zelter aus Krakau bei einem Linzer 
Bürger, der zwischen Ebersdorf und Linz wohnt, 
gesehen, konnte ihn aber nicht gleich kaufen, weil 
der Besitzer nicht zu erreichen war. 
 

• Er bittet nun Johann Albrecht, dieses Pferd für 
den Herrn von Zimmern zu kaufen; falls es schon 
verkauft ist, soll er es sofort mitteilen. 
 

• Auf der Reise von Melk nach Linz hat ihm der 
Hofmeister des alten Herrn von Harrach erzählt, 
dass er einem Freund aus Siebenbürgen 2 
türkische junge Rosse abgekauft hat. Auf seine 
Nachfrage hat ihm der Hofmeister angeboten, sie 
zunächst zur Probe in seinem Stall zu behalten; 
falls sie ihm gefielen, würde er sie ihm zum 
Gestehungspreis von 50 Talern verkaufen. 
Johann Albrecht soll die Pferde in seine Obhut 
nehmen, bei seiner Ankunft dem Grafen von 
Zimmern vorführen und sie für ihn kaufen, wenn 
sie ihm gefallen. Das jüngere könnte etwas zu 
schwach sein, aber das größere wäre sicher 
tauglich. 
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• Auch seine Brüder Sigmund und Hans sollen dem 
Grafen 2-3 Pferde beschaffen. Er denkt dabei an 
den Fuchs und den Zigeuner des Herrn Hans und 
den Zelter des Herrn Sigmund. ( JAVS ) 

 
1.8.1578 Brief eines Joseppo Sachi in Siena an einen 

unleserlichen Adressaten in Hamburg ( JAVS ) 
 
2.8.1578 Katharina von Lobkowitz schickt Barbara von 

Sprinzenstein aus Prag 200 fl ( JAVS ) 
 
7.8.1578 Johann Albrecht schreibt aus Florenz an die verwitwete 

Gräfin Eva von Serin, geb. Rosenberg, in Krumau: 
 

• Er bedauert, dass er sie nicht besuchen konnte, 
hofft aber, dass ihn sein Bruder Alexander gut 
vertreten hat. 
 

• Er bittet sie, ihm den großen alten Wagen mit 
beiden Decken und Geschirr für 8 Rosse zu 
verkaufen ( JAVS ) 

 
12.8.1578 Ausführliche italienische Abrechnung für Johann 

Albrecht und Paul Hippolit Graf von Gazoldo ( JAVS ) 
 
10.9.1578 Erzherzog Ferdinand in Innsbruck befiehlt Johann 

Albrecht, das Anliegen seines Geheimen Rats Justinian 
Moser beim Großherzog der Toskana zu unterstützen 
und dafür zu sorgen, dass der Großherzog eine 
schriftliche Erklärung abgibt ( JAVS ) 

 
10.9.1578 Erzherzog Ferdinand in Innsbruck schreibt an den 

Großherzog der Toskana: 
 
 Der Sohn seines Geheimen Rats Justinian Moser, 

Matthias Ulpian Moser, hat etliche Jahre in Deutschland 
und Burgund studiert. Nun möchte ihn sein Vater in der 
Sapienz des Großherzogs in Italien unterbringen und 
Ferdinand bittet den Großherzog, diesem Gesuch zu 
entsprechen ( JAVS ) 

 



 

 
51 

 

51 

12.9.1578 Erzherzog Ferdinand in Innsbruck bittet den 
Großherzog der Toskana, dem Balthasar Häberl, 
Diener seiner verstorbenen Gattin, den ausständigen 
Lohn auszuzahlen ( JAVS ) 

 
26.9.1578 Barbara schreibt von Sprinzenstein an ihren Mann 

Johann Albrecht in Innsbruck: 
 

• Sie ist am 17.9. mit dem Herrn Gundaker von 
Starhemberg, Herrn Achaz von Losenstein und 
dem Herrn Heinrich zur Vermählung der Frau 
Gräfin nach Krumau gezogen. Sie hat so 
ausgesehen, als ob sie die Eheschließung gern 
vermieden hätte, obwohl doch durch die 
Bemühungen seines Bruders Alexander alles zu 
einem guten Ende gekommen ist. 
 

• Am 19.9. erfolgte die Eheschließung, aber nicht 
vor aller Augen, sondern nur im Beisein einiger 
Herren und Damen. 
 

• Der Hans Vischler, den ihr nach Mantua geschickt 
habt, ist zurückgekommen; er konnte nicht nach 
Mantua kommen, weil er 10 Wochen in Bozen 
krank gelegen ist, und verlangt noch 2 fl, weil die 
5 fl nicht gereicht haben. Er bringt weitere, nicht 
klar erkennbare Nachrichten. ( JAVS ) 

 
Herbst 1578 Johann Albrecht schreibt von Mantua an seine Frau 

Barbara in Sprinzenstein: 
 

• Die Herzogin von Mantua denkt mit Wohlwollen 
an sie. Als er ihr vor kurzem angeboten hat, 
wegen ihr sogar bis nach Indien zu reisen, hat sie 
geantwortet, sie würde ihm nur auferlegen, heim 
zu reisen und bei seiner Frau zu bleiben. Sie hat 
sich auch nach ihrem Sohn erkundigt. Er bittet sie 
daher, der Herzogin einen Dankbrief zu schicken. 
 

• Sie soll ihm schreiben, ob sie das Geld, das er 
dem Kaiser geliehen hat, um einen Maler und 
Bildhauer von Florenz nach Wien zu schicken, 
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schon erhalten hat; falls nicht, soll sie sich an den 
obersten Stallmeister des Kaisers wenden. 
Außerdem möchte er wissen, wie es um das Geld 
des Menkewitz steht. 
 

• Er hat seinem Sohn zwei Röcke, einer davon mit 
Gold geziert, und 2 Paar Hosen von Innsbruck 
aus geschickt und hofft, dass sie angekommen 
sind. 
 

• Briefe soll sie nach Innsbruck schicken, denn er 
hofft, in einem Monat wieder da zu sein ( JAVS ) 

 
5.10.1578 Johann Albrecht schreibt von Mantua an seine Frau 

Barbara in Neuhaus: 
 

• Ihr Schwager, der Graf, wird auf ihn warten, bis er 
aus Florenz heim kommt und dann mit ihm 
gemeinsam nach Hause kommen. Das wird in  
3 Wochen der Fall sein. 
 

• Sie soll daher dem Graf von Rosenberg 
schreiben, dass der Graf erst in 3-4 Wochen bei 
ihm eintreffen wird 
 

• Für diese Zeit soll sie gemäß seinen 
Anweisungen in Neuhaus Ordnung schaffen. 
 

• In Sprinzenstein soll alles sauber aufgeräumt 
werden. Die Türnitz soll man weißen. Im 
Frauenzimmer sollen der Ofen und die Mauer 
dabei geputzt werden; in der Kammer des 
Frauenzimmers sollen die hölzernen Wände mit 
weißer Kreide angestrichen werden 
 

• Er hofft, dass sie den Holzschlag bei Ulmen, 
Nussbäumen, Fichten und Blöchern 
vorgenommen hat. 
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• Sie soll ihm nach Innsbruck schreiben, was sein 
Bruder Alexander mit Neuhaus und den 
Schaunberger Erben erreicht hat. 
 

• Sie soll mit der Gräfin über den Wagen und 
Hausrat verhandeln. 
 

• Sie soll die Gassen zum Schloss räumen lassen 
und darauf sehen, dass genügend Fische, 
Karpfen, Hechte und Krebse vorhanden sind. 
 

• Den Samt für sie wird er mitbringen; es kommt 
auch ein guter Schneider mit, der der Gräfin die 
Kleider anmessen wird ( JAVS ) 

 
17.10.1578 Barbara schreibt ihrem Mann nach Innsbruck: Der 

Herzog von Braunschweig war vom 14.-16.10. in 
Sprinzenstein und hat 300 fl von seiner Schuld 
zurückbezahlt und sie gebeten, seinem Vater nichts von 
diesen Schulden zu erzählen. Sie mahnt ihn erneut, 
nicht so viel Geld für unnützen Prunk auszugeben und 
es lieber den Armen zu geben. ( JAVS ) 

 
7.11.1578 Wilhelm von Zimmern schreibt von Messkirchen an 

Johann Albrecht: 
 

• Er war am 22.10. in Innsbruck, konnte aber 
wegen dringender Geschäfte nicht bleiben. 
 

• Der Hohauser hat daher Johann Albrechts 
Schreiben geöffnet und dem Fürsten vorgetragen 
und ihm dann weitergeleitet. 
 

• Er bedauert seine Krankheit, führt es aber auf 
sein unzeitiges, ständiges Baden zurück 
 

• Für den Gärtner und andere Bemühungen 
bedankt er sich und hofft, zu Weihnachten wieder 
in Innsbruck zu sein. 
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• Er hat einen Bergmann aufgenommen, der in 
seiner Grafschaft Silber suchen sollte und auch 
fündig geworden ist, so dass er dem Melcher, 
Gränzinger, Schneider zu Volders, mit eigenem 
Boten Silber für die Anfertigung eines besonderen 
Stoffs schicken konnte. ( JAVS ) 

 
23.12.1578 Italienisches Schreiben aus Mantua ( JAVS ) 
 
24.12.1578 Johann Albrecht schreibt von Prag seiner Frau Barbara 

in Krumau ( Fragment ) : 
 

• Für die Jungfrauen der Frau Gräfin sollen zwei 
hohe, samtene Barette mit zwei geschmückten 
Schnüren angefertigt werden. 
 

• Aus dem schwarzen römischen Tuch, das aus 
Wien gekommen ist, soll der Maler Curso 
galiotische Hosen und Strümpfe erhalten. 
 

• Für den Turner Buben soll sie zwei schlechte 
Hemden mit hohen Kresen machen lassen, da er 
ihn jetzt deutsch einkleiden will. Inzwischen soll 
sie ihm seine alten welschen Hosen aus 
wollenem Tuch zurecht machen lassen, 
außerdem ein Paar Strümpfe aus schwarzem 
böhmischen Tuch. Der Meister Paris soll ihm ein 
Wams aus schwarzem Mailänder Barchent und 
vier Paar Gscharpetl machen. Über der welschen 
Hose soll sie ihm aus grober schwarzer Leinwand 
ein Übergesass machen lassen und, falls von 
dem böhmischen Tuch noch etwas übrig ist, 
einen Mantel mit schlechtem Futter. 
 

• Sie soll dem Jungen sagen, falls er fleißig und 
brav ist, wird ihn Johann Albrecht mit nach 
Welschland nehmen. 
 

• Sein Bruder Alexander soll dafür sorgen, dass der 
Herr von Rosenberg die Herrn im Land ob der 
Enns einlädt. 
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• Man soll seinen langen Zobelmantel mit den 
goldenen Passiman nach Krumau bringen lassen. 
 

• Er gibt Anweisungen, wie seine Pelzhütte neu zu 
überarbeiten sind. 
 

• Die Gräfin soll beiden Kutschern grobe Hemden 
mit hohen weißen Kresen machen lassen. 
 

• Die Gräfin hat viel Leinwand nach Sprinzenstein 
geschickt; sie soll zwei Stück wieder zurückholen, 
damit genug Vorrat vorhanden ist. Ihren Dienern 
soll sie Strümpfe und Scarpetln aus weißer 
Leinwand machen lassen, damit sie für die Reise 
nach Welschland ausreichen. Die Frau Gräfin soll 
für die Reise nach Welschland nicht im Kleinen 
sparen, was später größere Kosten verursacht. 
 

• Der Kaiser hat sich gegenüber dem Grafen 
gnädig gezeigt; nach den Feiertagen werden sie 
nach Krumau reisen 
 

• Er bittet sie, ihn unterdessen beim Herrn von 
Rosenberg zu entschuldigen, weil ihn der Kaiser 
solange aufgehalten hat; bei seiner Ankunft in 
Krumau wird die Angelegenheit mit der Herzogin 
von Mantua mit ihm besprechen. ( JAVS ) 

 
1578 Italienischer Brief ( JAVS 9 
 
1578 Verzeichnis des alten Silbers, das Christoph 

Rödenecker, Goldschmied in Wien, übergeben worden 
ist. ( JAVS ) 

 
1578 Brief eines Bruders von Johann Albrecht an Barbara 

von Sprinzenstein: 
 

• Er schickt ihr einen Diener, den er in Passau 
aufgenommen hat. Sie kann ihn zu ihrem Dienst 
verwenden, soll ihm aber bei Tisch eine Halbe 
Wein geben und ihn in der Kammer beim Hübl, 
Maler oder sonst an einem sauberen Ort 
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unterbringen. 
 

• Wegen der Rosse und grünen Röcke wird sie das 
Nötige tun. 
 

• Als Nachbarn könnte man den Öd, den Schlucks 
und den zu Landshag ansprechen, ob sie 
kommen wollen. Dem Schallenberger wird er 
seine Kammer überlassen. ( JAVS ) 

 
1578 Längeres italienisches Memorandum über Aufträge des 

Erzherzogs Ferdinand an Johann Albrecht in Mantua  
( JAVS ) 

 
1.1.1579 Matthis Böttiger aus Halberstadt schreibt an Johann 

Albrecht: 
 

• Was er in Wien mit ihm über den Großherzog der 
Toskana und Herzog Julius von Braunschweig 
vertraulich besprochen hat, hat er durchgeführt 
und er hat ihm über die Ergebnisse bereits 
berichtet. Er weiß aber nicht, ob er die Nachricht 
erhalten hat, da er nicht geantwortet hat. 
 

• Er soll ihm unbedingt mitteilen, ob er das 
Schreiben seines Fürsten erhalten hat. ( JAVS ) 

 
23.1.1579 In einem italienischen Schreiben ohne Absender an der 

Erzherzog Ferdinand heißt es, dass die Verhandlungen 
über die Verheiratung der florentinischen Prinzessin 
nach Mantua leichter gehen würden, wenn Johann 
Albrecht nicht daran beteiligt wäre. ( JAVS ) 

 
24.1.1579 David Atter, Fugger´scher Faktor in Venedig, schreibt 

an Johann Albrecht in Ferrara: 
 

• Er hat mit seinem Diener in seiner Wohnung in 
Venedig verschiedene Schneiderrechnungen 
abgemacht. 
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• Er bittet ihn, sich für seinen Tochtermann, den 
Conte Giulio Lazise, beim Erzherzog zu 
verwenden, damit die Intrige gegen ihn 
abgewendet werden kann. ( JAVS ) 

 
2.2.1579 Italienischer Brief an den Grafen von Zimmern ( JAVS ) 
 
3.2.1579 Einnahmen- und Ausgabenregister des Michael Fuchs  

( JAVS ) 
 
20.2.1579 Italienischer Brief des Heliseo de Bene aus Verona an 

Johann Albrecht in Innsbruck ( JAVS ) 
 
20.2.1579 Nachrichtenüberblick aus Venedig und Wien. 
 

• In Persien haben die Türken eine große Schlacht 
verloren, die ausführlich mit Angabe von 
Verlusten an Mannschaften und hohen Offizieren 
geschildert wird. Man hofft, dass die Perser das 
osmanische Reich stürzen werden. 
 

• Der türkische Sultan soll gestorben sein. 
 

• Die spanische Stadt Mellila ist durch ein 
Erdbeben zerstört worden. Der spanische König 
hat sofort ein Hilfskorps geschickt, um die 
Bedrohung durch die Mauren abzuwehren.  
( JAVS ) 

 
16.3.1579 Uriel Geizkofler schreibt von Sterzing an Johann 

Albrecht in Innsbruck und bittet ihn, sich vor Abschluss 
der Angelegenheit mit seinen Brüdern zu einigen  
( JAVS ) 

 
30.3.1579 B. Ludwig von Totnas ( ? ) schreibt an Johann Albrecht: 
 

• Er ist am 1. 2. gesund heimgekommen. 
 

• Am 22. 2. hat er in Kundstadt von seinem 
Stiefvater erfahren, dass Johann Albrecht die  
172 fl 20 x, die dieser ihm geliehen hat, noch 
nicht zurückgezahlt worden sind. Seine 
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Vormünder haben sich damit entschuldigt, dass 
sie von dieser und anderen Schulden nichts 
gewusst haben. 
 

• Er wollte das Geld ursprünglich Johann Albrechts 
Frau nach Neuhaus schicken, hat es aber dann 
Johann Albrechts Bruder Alexander übergeben, 
der Auslagen für Johann Albrecht hatte. Er bittet 
um Verzeihung für die verzögerte Rückzahlung. 
 

• Er schreibt über einen Streit mit einem 
Bekannten, der ihn ins Unrecht setzen will. 
 

• Wie es ihm zu Padua ergangen ist, wird der junge 
Herr von Starhemberg Johann Albrecht wohl 
berichtet haben. ( JAVS ) 

 
4.4.1579 Inventar über das Geld des verstorbenen alten Herrn3, 

angelegt von Johann Albrecht und Messer Carlo Vacco 
( JAVS ) 

 
24.4.1579 Der Schwiegervater Johann Albrechts, Simon Botsch, 

schreibt von Bozen seinen Schwiegersohn: 
 

• Barbara von Sprinzenstein, seine Tochter, hat 
sich auf Anraten der Herzogin von Mantua von 
der Gräfin von Gazoldo verabschiedet und ist in 
seiner Abwesenheit nach Bozen gekommen, um 
dort über die Osterfeiertage zu bleiben. 
 

• Da er zu seinem Schwager verreisen musste und 
in Bozen nur zu Gast war, hat er Barbara in den 
Vinschgau zu einem Herrn Hendl mitgenommen, 
der bald nach Innsbruck reisen und sie 
mitnehmen will. 

 
 
 

 
3  Gemeint ist vermutlich der Onkel Johann Albrechts Franz von Sprinzenstein, Domprobst zu 
Trient, der 1578 verstorben war. 
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26.4.1579 Barbara von Sprinzenstein schreibt von Bozen an ihren 
Johann Albrecht: 

 

• Sie gratuliert ihm zu der Gnade, die er von der 
fürstlichen Durchlaucht empfangen hat. 
 

• Johann Albrecht war nicht erfreut darüber, dass 
Barbara nicht auf ihn in Mantua gewartet hat. Sie 
hat von seiner Ankunft in Mantua aber nichts 
gewusst und hat die Nachricht erst später 
bekommen. Außerdem hat ist sie auf Bitten der 
Herzogin in Mantua abgereist. 
 

• Nunmehr befindet sie sich bei ihrem Vater. Er hat 
ihr vorgeschlagen, mit ihm und seiner Frau nach 
Ferrara, Mailand und Venedig zu reisen. Sie 
möchte ihnen aber nicht solange zur Last fallen. 
 

• Sie berichtet über einige Ausgaben, die sie 
gehabt hat. ( JAVS ) 

 
29.4.1579 Johann Albrecht wird von Erzherzog Ferdinand wieder 

nach Mantua geschickt ( Empfehlungsschreiben an 
Herzog Wilhelm von Mantua JAVS ) 

 
April 1579 Alexander von Sprinzenstein ( ? ) schreibt von Wien an 

Herrn Geizkofler: 
 

• Johann Albrecht hat von Geizkofler in Abschlag 
auf die 6.000 fl, die den 4 Brüdern gehören, um 
400 Kronen gebeten, wozu Alexander aber seine 
Zustimmung nicht erteilt hat. 
 

• Geizkofler schlägt vor, Johann Albrecht diese 
Summe zinslos nur zu leihen, ohne dass das 
Kapital angegriffen wird. ( JAVS ) 
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1.5.1579 Johann Albrecht schreibt von Innsbruck an seine Frau 
Barbara in Neuberg ( bei Bozen ? ): 

 

• Die Nachricht von der Herzogin in Mantua hat er 
erhalten. 
 

• Er hofft, übermorgen von Innsbruck abzureisen 
und bittet sie, sich mit ihm am nächsten Sonntag 
in Bozen oder Engelar zu treffen. 
 

• Von dort muss er sofort in wichtigen Geschäften 
nach Italien weiterreisen; ihr Treffen ist daher 
wichtig, um bestimmte Angelegenheiten 
persönlich zu besprechen.  
 

• Sie soll ihm mitteilen, ob sie in Bozen oder 
Engelar anzutreffen ist ( JAVS ) 

 
2.5.1579 Barbara von Sprinzenstein schreibt von Brixen schreibt 

ihrem Schwager Alexander nach Wien: 
 
28.5.1579 Brief der Magdalena Milstaderin an Barbara von 

Sprinzenstein in Brixen ( JAVS ) 
 
30.5.1579 Leonora, Herzogin zu Mantua, schreibt an Johann 

Albrecht in verschiedenen, nicht klar erkennbaren 
Angelegenheiten ( JAVS ) 

 
4.6.1579 Erzherzog Ferdinand weist Johann Albrecht an, die 

Heirat zwischen der florentinischen Prinzessin und dem 
Prinzen von Mantua endlich über die Bühne zu bringen. 

 
4.6.1579 Italienischer Brief Erzherzog Ferdinands. 
 
4.6.1579 Erzherzog Ferdinand schreibt an die Herzogin von 

Mantua: 
 
 Johann Albrecht hat ihm als sein Gesandter an den Hof 

von Mantua Bericht erstattet, was er in den 
Angelegenheiten ihres Sohnes erreicht hat. Der 
Gesandte hat weitere Anweisungen erhalten und 
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Ferdinand bittet darum, ihm eine Audienz zu geben  
( JAVS ) 

 
4.6.1579 Italienisches Empfehlungsschreiben Erzherzog 

Ferdinands für Johann Albrecht an Theodor, Conte di 
San Giorgio, Rat des Herzogs von Mantua ( JAVS ) 

 
4.6.1579 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht in Mantua  

( JAVS ) 
 
4.6.1579 Der Großherzog der Toskana bittet Johann Albrecht, 

nach Florenz zu kommen.( Italienisches Schreiben des 
Großherzogs Francesco de Medici an Johann Albrecht 
( JAVS ) 

 
7.6.1579 Italienisches Schreiben einer Gräfin an Johann Albrecht 

in Mantua ( JAVS ) 
 
7.6.1579 Erzherzog Ferdinand hat einen Kurier des Großherzogs 

der Toskana an den kaiserlichen Hof benutzt, um 
Johann Albrecht eine Direktive zukommen zu lassen, 
und bittet ihn, den Kurier sofort wieder 
zurückzuschicken ( JAVS ) 

 
18.6.1579 Erzherzog Ferdinand schreibt von Innsbruck an Johann 

Albrecht: 
 

• Er freut sich, dass die Verhandlungen mit dem 
Herzog von Mantua in der Hauptsache 
abgeschlossen sind. 
 

• Gleichzeitig tadelt er Johann Albrecht, dass er mit 
seinen Verhandlungen derartige Erbitterung 
ausgelöst hat, dass er ohne Intervention des 
Erzherzogs zu keiner Audienz mehr empfangen 
worden wäre 
 

• Er soll gemäß seiner Anweisungen nun die 
Verhandlungen mit dem Großherzog der Toskana 
führen, sich dabei aber bescheiden aufführen, so 
dass es nicht zu ähnlichen Schwierigkeiten wie in 
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Mantua kommt 
 

• Da seine Schwester, die Herzogin von Mantua, 
bald zu ihm kommen wird und die Eheverträge 
abschließen will, soll Johann Albrecht die 
Großherzogin der Toskana dazu bewegen, 
diesen Heiratsplänen ebenfalls zuzustimmen. 
 

• Der Kardinal von Mantua wird ebenfalls nach 
Innsbruck kommen. Erzherzog Ferdinand tadelt 
Johann Albrecht, dass er dem Kardinal ein 
Schreiben nicht ausgehändigt hat ( JAVS ) 

 
18.6.1579 Erzherzog Ferdinand schreibt an den Großherzog der 

Toskana: 
 
 Nachdem der Herzog von Mantua sich einverstanden 

erklärt hat, seinen Sohn mit der ältesten Tochter des 
Großherzogs der Toskana zu verheiraten, sollen die 
Einzelheiten in Gesprächen mit dem Gesandten Johann 
Albrecht von Sprinzenstein geklärt werden. ( JAVS ) 

 
20.7.1579 Herzogin Leonora von Mantua schreibt an Johann 

Albrecht über ein Kleinod. ( JAVS ) 
 
24.7.1579 Italienischer Brief eines Gian Battista Rotta an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
2.8.1579 Italienischer Brief eines Gian Battista Rotta an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
3.8.1579 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an seine Frau 

Barbara: 
 
 Wegen wichtiger Angelegenheiten seines Herrn, des 

Erzherzogs Ferdinand, konnte er leider nicht zu ihr 
nach Steinach kommen. 
 
Sie soll morgen früh von Steinach bis zum Wirtshaus 
zwischen Innsbruck und Schönberg an der Straße im 
Tal unter dem Schönberg ziehen und dort auf ihn 
warten. ( JAVS ) 
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6.8.1579 Italienischer Brief eines Ascanio Geraldini an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
7.8.1579 Johann Albrecht ( ? ) mahnt aus Wien beim Herrn 

Wilhelm von Rosenberg die Rückzahlung einer Schuld 
von 10.000 fl an ( JAVS ) 

 
8.8.1579 Italienischer Brief aus Bologna an Johann Albrecht in 

Innsbruck ( JAVS ) 
 
13.8.1579 Italienischer Brief aus Venedig an Johann Albrecht in 

Innsbruck ( JAVS ) 
 
31.8.1579 Langer lateinischer Brief aus Castra ad Polociam  

( JAVS ) 
 
1.9.1579 Brief der Magdalena Milstaderin an Barbara von 

Sprinzenstein( JAVS ) 
 
4.9.1579 Italienischer Brief des Antonio Capicini aus Florenz an 

Johann Albrecht in Innsbruck ( JAVS ) 
 
9.9.1579 Barbara von Sprinzenstein schreibt an einen der Brüder 

Sprinzenstein und bittet ihn im Namen ihres Mannes 
um Unterschrift und Siegel unter einen Vertrag ( JAVS ) 

 
12.9.1579 Die Erben des Hieronymus Crafter in Florenz 

schreiben, dass sie Johann Albrechts Schreiben 
erhalten haben. Darauf wurde ihnen von Belisario 
Vuitta, Sekretär des Großherzogs der Toskana, 80 
Kronen ausbezahlt, über die Johann Albrecht nunmehr 
über seine Beauftragten in Augsburg verfügen kann  
( JAVS ) 

 
12.9.1579 Barbara von Sprinzenstein schreibt an ihren Mann 

Johann Albrecht: 
 

• Sie beklagt sich, dass er ihr selten schreibt und 
fragt an, wann er gedenke, nach Hause zu 
kommen. 
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• Die Einladungen an den Bischof von Passau und 
den Herrn von Rosenberg sind schon 
hinausgegangen. Der Bischof und der Herr von 
Rosenberg haben sich bereit erklärt, Pate zu 
werden, falls das Kind ein Knabe wird. 
 

• Er soll ihr ihre Sachen von Hall herabschicken, da 
sie sie für die Gäste braucht. 
 

• Sein Fuchs wird im Maierhof bei der Arbeit 
eingesetzt, damit er seinen Habern nicht umsonst 
frisst. 
 

• Es geht um die Bezahlung eines Malers ( JAVS ) 
 
12.9.1579 Italienischer Brief des Giovanni di Gounfrai-Gargalli an 

Johann Albrecht in Innsbruck ( JAVS ) 
 
24.9.1579 Der Herzog von Mantua schreibt italienisch von Ferrara 

an Erzherzog Ferdinand u.a. über die Verhandlungen 
Johann Albrechts ( JAVS ) 

 
7.10.1579 Rechnung des Apothekers Jobst Schäfter an Johann 

Albrecht über Koriander, Mandeln, Windlichter, Limoni 
etc. ( JAVS ) 

 
9.10.1579 Kopie eines italienischen Schreibens an den 

Großherzog der Toscana ( JAVS ) 
 
16.10.1579 Barbara von Sprinzenstein quittiert im Namen ihres 

Mannes ihrem Schwager Johann von Sprinzenstein den 
Empfang von  
 

• 40 fl Zinsen auf ein Kapital bei der Stadt Linz 
 

• 75 fl Zinsen auf ein Kapital bei Peter Wok von 
Rosenberg ( JAVS ) 
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30.10.1579 Johann Albrecht schreibt von Innsbruck seiner Frau 
Barbara in Neuhaus: 

 

• Durch ein Schreiben seines Bruders Hans hat er 
von der Geburt seines Sohnes erfahren. 
 

• Der Erzherzog wird ihn zu Herzog Wilhelm nach 
München schicken, um zum Tod seines Vaters zu 
kondolieren. Nachdem er ihm darüber Bericht 
erstattet hat, wird er endlich nach Hause 
kommen. 
 

• Sie soll ihm bald schreiben, wie die Taufe 
abgelaufen ist, wer da war, welche Geschenke 
gemacht wurden und wie es sonst zu Hause geht. 
( JAVS ) 

 
Nov. 1579 Johann Albrecht schreibt von Innsbruck an seine Frau 

Barbara: 
 

• Er gratuliert ihr noch einmal zu ihrer glücklichen 
Niederkunft. 
 

• Nach seiner Rückkehr aus München hat ihn der 
Erzherzog in einer wichtigen Mission nach 
Florenz geschickt. Das Reisen fällt ihm zwar 
lästig, er kann aber das Vertrauen des 
Erzherzogs nicht enttäuschen. Danach hofft er, 
mit Gottes Hilfe wieder zur Ruhe zu kommen. 
 

• Sein Bruder Alexander soll sich um die 
Herausgabe des Lehenbriefes durch die 
Schauburger Erben kümmern. Im übrigen soll sie 
sich in allem auf seine Brüder verlassen, denen er 
ihre Dienste noch vergelten wird. Die 
Angelegenheiten mit dem Tättenpeck werden mit 
Gottes Hilfe nach seiner Heimkehr geregelt. 
 

• Sie soll ihm schreiben, wie die Kindstaufe 
verlaufen ist und berichten, ob der Herr von 
Rosenberg und der Bischof von Passau 
persönlich oder durch Vertreter anwesend waren 
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und welche Geschenke gegeben wurden. 
 

• Da keine Post von Linz nach Innsbruck geht, soll 
sie ihre Briefe über den kaiserlichen Postmeister 
Wolzogen in Prag an Herrn Gabriel von Taxis in 
Innsbruck weiterleiten, der ihre Briefe für ihn 
aufheben wird. 
 

• Er hat gerade beim Schreiben Post aus 
Sprinzenstein, die leider keine Nachricht über die 
Kindstaufe enthält, so dass er nicht einmal weiß, 
welchen Namen sein Sohn erhalten hat. 
 

• Der Adam soll sich gefälligst bis zu seiner 
Rückkehr gedulden 
 

• Dem Juden Abraham soll man sein Innsbrucker 
Ross in Sprinzenstein übergeben, wobei er sich 
schriftlich verpflichten soll, es binnen 4-6 Monaten 
mit anderen Pferden, Geld oder Waren zu 
bezahlen. 
 

• Der Maler Bastian muss sich noch bis zum 
Frühling gedulden, bis der Graf von Zimmern ihn 
entweder auf dem Landweg mit Ross und Wagen 
nach Messkirchen holen lassen wird oder er auf 
der Donau bis Ulm reisen soll. Zusammen mit 
dem italienischen Maler Giovanni di Settignano 
aus Florenz wird er dort angemessenes Quartier, 
Unterhalt und viel Arbeit finden. 
 

• Seine fertigen Gemälde sollen vom Tischler in 
Nussbaum gerahmt werden; der Herr Poppl wird 
noch im Winter vorbeikommen, um sie zu kaufen. 
 

• Die 2.000 fl Erbschaft aus dem Nachlass des 
verstorbenen Vetters sind gut angelegt. ( JAVS ) 

 
6.11.1579 Alexander von Sprinzenstein schreibt von Linz an seine 

Schwägerin Barbara in Sprinzenstein ( schwer leserlich 
JAVS ) 
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10.11.1579 Italienisches Schreiben des Herzogs von Mantua an 
Erzherzog Ferdinand ( JAVS ) 

 
27.11.1579 Erzherzog Ferdinand schickt Johann Albrecht ein Paket 

des Herzogs Wilhelm von Bayern, das er an Johann 
Baptist Guideran in Florenz übergeben soll ( JAVS ) 

 
28.11.1579 Herzogin Leonora von Mantua beschwert sich bei ihrem 

Bruder Erzherzog Ferdinand über Johann Albrecht. 
 

• Als Johann Albrecht im Hafen angekommen sei, 
hat er verlangt, man solle ihm Karossen entgegen 
schicken, um ihn in die Stadt zu bringen, worüber 
der Herzog sehr verärgert war. 
 

• Schon bei früheren Gelegenheiten hat Johann 
Albrecht den Herzog derart verärgert, dass er sich 
nun weigert, ihn zu empfangen. 
 

• Der Herzog hat daraufhin die Herzogin zum 
Hafen geschickt, um die Briefe in Empfang zu 
nehmen und Johann Albrechts Anliegen 
anzuhören, der danach weiterreisen solle. 
 

• Johann Albrecht allerdings besteht auf einem 
Gespräch mit dem Herzog, wodurch der Ärger 
des Herzogs steigt, da er sich den „Spott“ Johann 
Albrechts keinesfalls mehr bieten lassen will. 
 

• Die Herzogin bittet ihren Bruder, den Vorfall zu 
entschuldigen, der sich nicht mehr wiederholen 
wird, wenn er Johann Albrecht nicht mehr zum 
Herzog schickt ( JAVS ) 

 
30.11.1579 Barbara von Sprinzenstein schreibt an ihren Mann 

Johann Albrecht nach Innsbruck: 
 

• Sein letztes Schreiben von Hall hat ihr der Hans 
Mitterhofer überbracht, mit dem Auftrag, ihm den 
Diapi-Stein und die anderen Sachen zu 
übergeben. 
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• Den Stein, der 40 Pfund wiegt, konnten die 
Schiffleute neben den anderen Dingen unmöglich 
auch noch mitnehmen, weswegen sie ihnen auch 
nur einen Taler Lohn gegeben hat 
 

• Ansonsten schickt sie ihm über Mitterhofer seine 
gesamte Turnierausrüstung ( Rüstung, Kleider, 
Stallzeug ) in zwei Bündeln in Rupfen und 
Wachstuch eingewickelt. Es soll von Ranier zu 
Hall bis Johann Albrechts Rückkehr aus Italien 
aufbewahrt werden. 
 

• Über alle anderen Angelegenheiten hat sie ihm 
erst gestern über Prag einen langen Brief 
geschrieben ( JAVS ) 

 
11.12.1579 Fragment eines Briefes von Barbara an Alexander von 

Sprinzenstein in Wien: 
 

• Sie schickt ihm die Gesamtabrechnung und 
bedauert, dass sie ihm eine beträchtliche Summe 
schuldig bleiben wird, da sie auch sonst noch 
viele Schulden hat, während der Mautner in Linz 
ihr weiterhin 500 fl schuldig bleibt. 
 

• Sie hofft, dass ihr ihr Mann zu Neujahr 300 Taler 
schicken wird. 
 

• Es wäre ihr sehr lieb, wenn Alexander einige ihrer 
Ausstände eintreiben könnte. 
 

• Ihr Mann lässt Alexander bitten, bei dem Herrn 
Georg Christof Teufel 100 Kronen und 1.000 fl 
Ausstände einzutreiben. Auch beim Herrn 
Schärfenberg, der sich derzeit in den 
Niederlanden befindet, sind noch Forderungen 
offen. 
 

• Der Jude Abraham will für den Innsbrucker Gaul 
nicht mehr als 30 Taler geben, die er überdies 
von 90 Kronen Schulden abziehen will, die 
Johann Albrecht in Venedig und anderswo auf ihn 



 

 
69 

 

69 

gemacht hat. 
 

• Wegen ihrer Krankheit tut sie sich immer noch 
schwer, mit eigener Hand zu schreiben. ( JAVS ) 

 
12.12.1579 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht in Florenz  

( JAVS ) 
 
16.12.1579 Johann Albrecht ist wieder im Auftrag des Erzherzog 

Ferdinand in Florenz. Erzherzog tadelt seinen 
Gesandten erneut: Weil er sich geweigert hat, seine 
Akkreditierung bei der Herzogin von Mantua in 
Abwesenheit abzugeben, ist die Angelegenheit erneut 
verzögert worden. Auch hat er ohne Auftrag mit dem 
Großherzog der Toskana verhandelt. Einen 
ausdrücklichen Auftrag für Verhandlungen mit der 
neuen Großherzogin4 erhält er nicht, ebenso wenig für 
eine Reise nach Ferrara. Johann Albrecht erhält den 
Auftrag, für den Erzherzog einen italienischen Sekretär 
zu finden und dem Großherzog eine Sendung 
geselchter Fische vom Erzherzog zu übergeben. 
 ( JAVS ) 

 
27.12.1579 Johann Albrecht schreibt seinem Bruder Alexander 

nach Wien: 
 

• Ein Graf hat sich in Mantua darüber beschwert, 
dass die Herren Wilhelm und Peter ( von 
Rosenberg ?) auf seine Briefe nicht geantwortet 
und auch nicht die fälligen Jahreszinsen bezahlt 
haben, die er dringend braucht. 
 

• Er lässt Alexander bitten, diese Zinsen für ihn 
einzutreiben. Außerdem schulden sie den 
Brüdern Sprinzenstein gleichfalls noch 10.000 fl  
( JAVS ) 

 
30.12.1579 Italienischer Brief an Johann Albrecht aus Florenz  

( JAVS ) 
 

 
4  Großherzogin Johanna, eine Schwester des Erzherzogs Ferdinand, war gestorben und der 
Großherzog hatte seine bisherige Mätresse Bianca Capello geheiratet. 
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1579 Italienische Abrechnung an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
1579 Verzeichnis der Trinkgelder und Sonderausgaben in 

Mantua, Florenz und Urbino ( JAVS ) 
 
1579 Italienisches Schreiben über Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
1579 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
1579 Italienische Notizen ( JAVS ) 
 
1579 Längere Liste von Personen ( JAVS ) 
 
1579 Schwer leserlicher Brief eines nicht genannten 

Absenders an Barbara von Sprinzenstein mit 
Glückwünschen zu ihrer Niederkunft ( JAVS ) 

 
1579 Schwer leserlicher Brief einer schwer leserlichen 

Absenderin an Barbara von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
1579 Ein Jörg Hackl schreibt von Wien an Johann Albrecht: 
 

• Er hat Anton Uttendorfer, Bürger zu Wien, bei 
dem er zusammen mit Hans Jörg von Stadion, 
Domherrn von Augsburg und Bamberg, 
untergebracht war, gefragt, ob er ihm als Bürge 
für die 60 Taler Schulden, die er bei Johann 
Albrecht hat, fungieren könnte. 
 

• Uttendorfer hat sich darauf unter folgender 
Bedingung eingelassen: 
 
Wenn Johann Albrecht sich bereit erklärt, dem 
Uttendorfer zu den 60 Talern schulden noch 40 
Taler dazuzuleihen, will er dem Johann Albrecht 
für die Gesamtsumme von 100 Talern eine halbe 
Schicht auf einem seiner Silber- und 
Kupferbergwerke, die Uttendorfer 4 Meilen 
entfernt von Prag auf dem Grund des Herrn von 
Castriz besitzt, verpfänden. Er benötigt das Geld 
zur Auszahlung seiner Bergknappen. 
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• Bis Ostern 1579 würde das Geld dann Jobst 
Scheffer, Apotheker zu Linz, bezahlt werden; 
andernfalls kann Johann Albrecht die halbe 
Schicht des Bergwerks solange nutzen, bis er 
bezahlt ist ( JAVS ) 

 
1579 Erzherzog Ferdinand verfügt, dass Johann Albrecht 

eine Besoldung als Hofrat auf Lebenszeit erhält; nach 
seinem Tod soll einer Söhne ebenfalls lebenslänglich 
die Hälfte dieses Gehalts weiter beziehen. ( JAVS ) 

 
4.1.1580 Italienisches Schreiben aus Florenz (JAVS ) 
 
22.2.1580 Johann Albrecht wird als Abgesandter des Erzherzogs 

nach Wien geschickt. Sein Auftrag lautet 
 

• Den Kurfürsten und die Kurfürstin von Sachsen 
im Namen des Erzherzogs zu grüßen 

 

• Dem Kurfürsten zu berichten, dass der Konflikt 
zwischen dem Erzherzog und dem Großherzog 
der Toskana beigelegt und durch die Heirat5 der 
jüngeren Tochter des Großherzogs mit dem Sohn 
Erzherzogs Ferdinand aus der Ehe mit Philippine 
Welser die Freundschaft bekräftigt worden 

 

• Da ein Konflikt zwischen dem Kurfürsten von 
Sachsen und dem Großherzog der Toskana 
besteht, lässt Erzherzog Ferdinand seine Dienste 
als Vermittler anbieten. ( JAVS ) 

 
25.2.1580 Erzherzog Ferdinand interveniert zugunsten Johann 

Albrechts beim Bischof von Passau: 
 
 Der Pfleger des Bischofs in Marsbach, Veit von 

Tattenbach, hatte einen Untertan der Herrschaft 
Sprinzenstein in seinem Haus verhaftet. Der Erzherzog 
fordert den Bischof auf, solche Gewaltakte in Zukunft zu 
unterlassen. ( JAVS ) 

 
5  Diese Ehe kam nie zustande; der Sohn des Erzherzogs, Markgraf Karl von Burgau heiratete 
Sybilla von Jülich, Maria ( Medici ) von der Toskana heiratete König Heinrich IV. von Frankreich 
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10.3.1580 Pass des Erzherzog Ferdinand für Johann Albrecht für 

die Reise nach Sachsen ( JAVS ) 
 
10.3.1580 Johann Albrecht tritt die Reise nach Wien an. Der 

Kurfürst von Sachsen schenkt Johann Albrecht einen 
Gnadenpfennig, mit 3 Ketten gefasst im Wert von  
6 ¾ Kronen. 

 
12.4.1580 Herr Wilhelm von Zimmern schreibt Johann Albrecht in 

Sachen eines Kredits von 1.000 Talern ( JAVS ) 
 
18.4.1580 Ein fürstlich passauischer Rat antwortet auf eine 

Anfrage Johann Albrechts: 
 
Johann Albrecht hatte angefragt, ob er beim Bischof in 
Ungnade gefallen sei, da dieser bei der Taufe seines 
jüngsten Sohnes nicht anwesend war. 
 

 Der Rat entschuldigt sich, dass sich die Antwort wegen 
der Osterfeiertage und einer Reise nach München 
verzögert hat. 
 

 Der Bischof lässt jedoch ausrichten, dass er keinen 
geeigneten Vertreter für die Taufe zur Hand hatte. Den 
Pfleger von Marsbach, Tättenpeck, wollte er aber 
wegen dessen gespannten Beziehungen zu den 
Sprinzenstein nicht schicken ( JAVS ) 

 
26.4.1580  Italienisches Schreiben aus Mailand ( JAVS ) 
 
29.4.1580 Reiserechnung für eine Reise von Prag über Prandeis 

zu dem von Than und Herrn Prüggen vom 27.-
29.4.1580 ( JAVS ) 

 
19.5.1580  Italienisches Schreiben aus Florenz ( JAVS ) 
 
24.5.1580 Kaiser Rudolf II. bewilligt Johann Albrecht, die Pension 

von 200 fl, die sein Vater Hieronymus erhalten hatte, 
noch 10 Jahre lang zu beziehen. 

 



 

 
73 

 

73 

26.5.1580 Veit Fischer, Verwalter der Herrschaft Falkenstein des 
bayrischen Rats Wolf Dietrich Hund von Lauterbach, 
bestätigt folgendes: 
 
Sein Untertan Augustin auf Sterneck zu 
Niederflindsbach hatte mit Johann Albrecht die 
Lieferung einer Zille Kalk nach Neuhaus vereinbart. An 
der termingerechten Lieferung wurde Augustin jedoch 
durch Krankheit verhindert ( JAVS ) 

 
Mai 1580 Rechnung des Apothekers Jobst Schäffer für die Jahre 

1579/80 über 50 fl ( JAVS ) 
 
18.7.1580 Johann Albrecht reist nach Venedig6.( JAVS ) 
 
13.8.1580 Erzherzog Ferdinand schreibt seiner Schwester 

Leonora, Herzogin von Mantua und empfiehlt ihr seinen 
Gesandten Johann Albrecht von Sprinzenstein ( JAVS ) 

 
14.9.1580 Brief der Barbara von Sprinzenstein aus Sprinzenstein 

an Alexander von Sprinzenstein ( ? ) wegen des 
Einkaufs von Wein ( JAVS ) 

 
7.10.1580 Brief der Barbara von Sprinzenstein aus Sprinzenstein 

an Alexander von Sprinzenstein  
 
Sie schickt ihm nach Wien für ihren Mann 100 fl, mit 
dem dieser dem Stadtrichter von Wien zwei Pferde 
bezahlen soll; außerdem eine Anweisung von 100 fl auf 
den Mautner in Linz. 
 
Sie fragt, ob sie Fuchsbälge gegen Wein eintauschen 
kann; falls nicht, wird sie 100 Stück zu einem Preis von 
6-7 ß pro Stück verkaufen. 
 
Sie fragt an, ob sie Schmalz um den Preis von 14 d das 
Pfund ankaufen soll ( JAVS ) 

 
12.10.1580 Italienisches Schreiben aus Prag ( JAVS ) 
 

 
6  Empfehlungsschreiben Erzherzog Ferdinands an den Cavaliere Michaela de Michiel. 
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13.10.1580 Italienisches Schreiben aus Cremona ( JAVS ) 
 
21.11.1580 Italienisches Schreiben ( JAVS ) 
 
26.11.1580 Italienisches Schreiben aus Wien ( JAVS ) 
 
12.12.1580 Italienisches Schreiben des Erzherzogs Ferdinand aus 

Innsbruck ( JAVS ) 
 
13.1. 1581 Johann Albrecht reist im Auftrag des Kaisers zu Gräfin 

Fulvia Mirandola, Regentin der Grafschaft Concordia: 
 
8.2.1581  2 italienische Schreiben ( JAVS ) 
 
9.2.1581  Italienisches Schreiben aus Mailand ( JAVS ) 
 
20.2.1581 Erzherzog Ferdinand schickt Johann Albrecht nach 

Rom ein Empfehlungsschreiben an eine nicht genannte 
Person ( JAVS ) 

 
25.3.1581 Erzherzog Ferdinand befiehlt Johann Albrecht nach 

Mantua zu reisen, vermutlich, um Verhandlungen über 
seine geplante Eheschließung mit seiner Nichte Anna 
Katharina von Mantua zu führen, und die Ergebnisse 
nach Innsbruck zu bringen ( JAVS ) 

 
28.3.1581 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an seine 

Barbara in Sprinzenstein: 
 
Er befiehlt ihr, einem Boten aus Passau die 
Fuggerische Verschreibung aus dem Eisentrühel 
auszuhändigen, aber vorher eine Kopie anzufertigen  
( JAVS ) 

 
31.3.1581 Italienisches Schreiben eines Giacomo Prato ( JAVS ) 
 
10.5.1581 Italienisches Schreiben des Fürsten von Mantua  

( JAVS ) 
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12.5.1581 Wilhelm von Zimmern schreibt aus Messkirchen an 
Johann Albrecht: 
 
Er bedankt sich für die ihm geleisteten Dienste, 
schreibt über einige Geldsachen und verspricht, bald 
nach Innsbruck zu kommen ( JAVS ) 

 
25.5.1581 Italienisches Schreiben aus Verona ( JAVS ) 
 
2.6.1581 Inventar einer Truhe ( JAVS ) 
 
22.6.1581 Brief aus Passau. Es geht um die Bezahlung von 

Rechnungen ( JAVS ) 
 
2.7.1581 Unleserlicher Brief ( JAVS ) 
 
10.7.1581 Veit Wocatz, Jude in der Altstadt Prag, bestätigt den 

Erhalt von 315 Talern, mit denen Johann Albrecht 20 
Zobelschwänze für den Herrn von Zimmern bezahlt hat 
( JAVS hebräische Unterschrift ) 

 
Juli 1581 Johann Albrecht befindet sich als Gesandter des 

Erzherzog Ferdinand am kaiserlichen Hof in Prag und 
erstattet dort Bericht über seine Mission bei der Gräfin 
Mirandola. 
 

• Der Kaiser ist einverstanden, die 
Verpflegungskosten für 200 deutsche 
Landsknechte in der Festung Mirandola zu 
übernehmen, wäre aber dankbar, wenn sich das 
vermeiden ließe 
 

• Der Kaiser ist nicht bereit, die Kosten für zwei 
Jahre französische Besatzung, die noch 
ausständig sind zu bezahlen. 

 

• Der Kaiser will den Sohn der Gräfin, Friedrich, mit 
der Grafschaft Concordia belehnen und in den 
Schutz des Reiches aufzunehmen. Johann 
Albrecht soll Luigi Mirandola in Mailand, der 
ebenfalls Ansprüche auf die Grafschaft stellen 
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könnte, beruhigen und von diesen Ansprüchen 
abbringen 

 

• Die Gräfin von Mirandola soll den Franzosen den 
Vertrag kündigen und einen neuen mit dem 
Kaiser abschließen, und zwar so, dass die 
Franzosen auf ewige Zeiten aus der Festung 
Mirandola ausgeschlossen bleiben. 

 

• Nach Abschluss des Vertrags soll Erzherzog 
Ferdinand die Festung Mirandola in aller Stille mit 
Truppen aus dem Land Tirol besetzen. 

 

• Um den Unterhalt der deutschen Besatzung zu 
gewährleisten, soll Johann Albrecht zwei 
Personen finden, die für den Kaiser Bürgschaft 
leisten. ( JAVS ) 

 
20.8.1581 Fragment eines Inventars der Güter, die für Johann 

Albrecht von Sprinzenstein nach Innsbruck gehen 
sollen ( JAVS ) 

 
16.9.1581 Italienisches Schreiben aus Rom ( JAVS ) 
 
1581 Fragmente einer täglichen Kostenabrechnung in 

Prag und eines Gesamtinventars, in einem Buch 
zusammengebunden ( JAVS ) 

 
1581 Ein nicht genannter Absender bittet Johann 

Albrecht, auf den Grafen Zimmern einzuwirken, dass 
er seinem Sohn das Kleid, das er ihm auf der 
Hochzeit des Grafen Kolowrat versprochen hat, 
zuzustellen ( JAVS ) 

 
22.1.1582 Bericht darüber, wie der Graf Karl von Hohenzollern 

über Jahre hinweg vergeblich eine Vergütung für 
geleistete Dienste bei Erzherzog Ferdinand 
angemahnt hat ( JAVS ) 

 
30.1.1582 Die Bürger von Mengen beschweren sich bei 

Erzherzog Ferdinand, dass der Herr der Grafschaft 
Friedberg seinen Untertanen den Handel mit ihnen 
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verboten hat. Dieser schickt dem Erzherzog eine 
Gegendarstellung zu: Der Rat hat seinen Bürgern 
verboten, in der Friedberger Mühle zu Emmendach 
mahlen zu lassen, worauf er zu Gegenmaßnahmen 
gegriffen hat. Die österreichischen Untertanen um 
Mengen sind von diesem Verbot nicht betroffen. Da 
der Markt in Mengen ohnehin schlecht abgehalten 
wird, hat er seine Untertanen zu ihrem eigenen 
besten verpflichtet, künftig nur den ihm 
unterworfenen Markt zu Scheer aufzusuchen. Er 
bietet an, die Klage vor Gericht auszutragen  
( JAVS ) 

 
Januar 1582 Johann Albrecht befindet sich am Hof Herzog 

Wilhelm V. von Bayern in München. 
 
12.2.1582 Johann Albrecht reist von München nach 

Innsbruck. Der Herzog stellt ihm für diese Reise 
einen Pass aus ( JAVS ) 

 
15.2.1582 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an seinen 

Freund Sigmund Freiherrn von Welsperg: 
 

Er hatte den Auftrag, sich im Auftrag seines 
Freundes um Emilie Fugger, Freifrau von 
Rechberg als Braut zu bemühen. Diese 
Bemühungen sind gescheitert, weil 
 

• Gerüchte über eine hohe Verschuldung 
Welspergs umgingen 

 

• die Vormünder Fräulein Emilies deswegen 
gegen eine Verbindung seien 

 

• der Freund zu lange mit der Zustimmung 
gezögert hat. 

 
Johann Albrecht hat daher Fräulein Emilie für 
seinen Bruder Alexander als Braut gewonnen. 
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Er empfiehlt seinem Freund, sich um die ältere 
Schwester Emilies, Adalberta, zu bemühen; er 
soll sich aber beeilen, weil bereits ein von 
Königsegg um sie wirbt. 

 
17.2.1582  Johann Albrecht schreibt seinem Bruder Alexander: 
 

• Er sieht nicht ein, dass Alexander seine 
zukünftige Braut vorher sehen möchte, denn 
schließlich will sie ihn auch unbesehen nehmen 

 

• Er versichert ihm, seine Braut Emilie sei schön, 
ehrlich, tugendsam und gesund 

 

• Er bietet ihm einen italienischen Schneider an, 
um seine unmodernen Kleider, besonders die 
Hosen, nach modernem Schnitt umzuarbeiten. 

 
24.2.1582 Brief des Herrn von Zimmern aus Messkirchen an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
2.3.1582 Brief des Herrn von Zimmern aus Messkirchen an 

Johann Albrecht. Offensichtlich ist Johann Albrecht 
wieder auf dem Weg nach München ( JAVS ) 

 
14.3.1582  Schreiben aus Sterzing ( JAVS ) 
 
26.3.1582 Johann Albrecht ist wieder im Auftrag des Erzherzogs 

Ferdinand in München. Die Herzoge Wilhelm und 
Ferdinand von Bayern haben sich bereit erklärt, die 
Braut des Erzherzog Ferdinand, Katharina von Mantua, 
von Mantua abzuholen und zu ihm zu bringen. Der 
Auftrag lautet 

 

• Erzherzog Ferdinand lässt nimmt das Angebot 
der bayrischen Herzöge dankend an 

 

• Der Erzherzog übernimmt die Kosten für die 
Herzöge und ihr Gefolge. 

 
 



 

 
79 

 

79 

• Er stellt den Herzögen die Auswahl von Gefolge 
und Livree frei. Er möchte allerdings mehr hohe 
Persönlichkeiten als Gefolge dabei haben, denn 
da die Reise per Post erfolgen wird, wäre es in 
Tirol schwierig, genügend Pferde für die 
Dienerschaft aufzutreiben. 60 Pferde von Mahlzeit 
zu Mahlzeit sind möglich, weniger wären 
angenehm. 

 

• Der Erzherzog sendet den Herzögen 
Reiseprogramm mit vorgesehenen Reise-
Etappen zu, das jedoch noch geändert werden 
kann. 

 

• Der Erzherzog wird an der Grenze von Tirol eine 
Abordnung von Edelknaben zum Empfang der 
Braut bereit stellen. 

 

• Er will wissen, ob die Herzöge auf eigenen 
Pferden oder denen des Erzherzogs reiten 
möchten. 

 

• Die Mitnahme eines Zeremonienmeisters hält der 
Erzherzog für unnötig; Details können auf der 
Hinreise nach Innsbruck besprochen werden. 

 

• Johann Albrecht soll dem regierenden Herzog 
Wilhelm den Hochzeitstermin am Sonntag 
Cantate bekannt geben und ihn bitten, seine 
Ankunft rechtzeitig mitzuteilen 

 

• Die Herzöge erhalten für den Einritt in Innsbruck 
ein genaues Zeremonialprogramm. ( JAVS ) 

 
29.3.1582  Brief des Georg Herrn von Lichtenstein ( JAVS ) 
 
1.4.1582 Italienischer Brief des Giovanni Ambrosio Saraccho  

( JAVS ) 
 
5.4.1582 Brief der Barbara von Sprinzenstein an ihren Mann 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
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14.4.1582 Ein Bankier ( ? ) schreibt an seinen Kollegen Rupert 
Außerstorfer in Mantua, dass er Johann Albrecht eine 
bestimmte Summe Geld zur Auszahlung mitgeben wird 
( JAVS ) 

 
25.4.1582 Johann Albrecht befindet sich in Ferrara und übernimmt 

Briefe des Herzogs Alfons von Ferrara an die Söhne 
Erzherzog Ferdinands, Markgraf Karl von Burgau und 
den Kardinal von Österreich ( 3 italienische Schreiben 
JAVS ) 

 
26.4.1582 Johann Albrecht befindet sich auf dem Weg nach 

Florenz7 ( JAVS ) 
 

30.4.1582 Johann Albrecht befindet sich in Parma und übernimmt 
Briefe des Parnuccio Farnese an den Sohn Erzherzog 
Ferdinands, Markgraf Karl von Burgau. ( JAVS ) 

 
4.5.1582 Johann Albrecht befindet sich in Turin und übernimmt 

Briefe des Herzogs Emmanuel an den Erzherzog 
Ferdinand. 

 
7.5.1582 Johann Albrecht befindet sich in Casteldurante und 

übernimmt Briefe des Herzogs von Urbino an den 
Erzherzog Ferdinand. ( JAVS ) 

 
11.5.1582 Brief der Barbara von Sprinzenstein an ihren Schwager 

Alexander ( JAVS ) 
 
16.5.1582 Italienischer Brief des Johann Albrecht aus Innsbruck 

an seinen Bruder  Alexander ( JAVS ) 
 
27.5.1582 Johann Albrechts Diener Christoph Öttl schreibt seinem 

Herrn aus Venedig über verschiedene Finanz- und 
Verwaltungsangelegenheiten ( JAVS ) 

 
Mai 1582 Italienisches Schreiben aus Florenz ( JAVS ) 
 
 

 
7  Empfehlungsschreiben des Postmeister der Toskana an alle Poststationen, Johann Albrecht 
mit den besten Pferden zu versehen. 
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12.6.1582 Der Rechtsbeistand der Frau des in Portugal 
verstorbenen Herrn Georg von Kastelmaier bittet im 
Namen der Witwe Johann Albrecht um die ausständige 
Wohnungsmiete in Innsbruck in Höhe von 10 fl ( JAVS ) 

 
Juni 1582 Schreiben Johann Albrechts aus Augsburg an 

Erzherzog Ferdinand:  
 
Er berichtet über Gespräche mit Herzog Wilhelm von 
Bayern ( JAVS ) 

 
14.7.1582 Johann Albrecht befindet sich als Abgesandter 

Erzherzog Ferdinands auf dem Reichstag in Augsburg, 
wo über Maßnahmen gegen die Türken, innere 
Unruhen in Deutschland und die Einführung des 
gregorianischen Kalenders beraten wird. ( Brief des 
Erzherzog Ferdinand JAVS ) 

 
4.10.1582 Italienisches Schreiben Johann Albrechts an Herrn 

Michiel, Procurator von San Marco in Venedig ( JAVS ) 
 
12.10.1582 Herzog Wilhelm von Bayern bietet in Augsburg Johann 

Albrecht eine Stellung als bayrischer Oberst über 1.000 
welsche Schützen im Rahmen des Landsberger 
Bundes an. Ziel ist die militärische Unterstützung des 
Bruders von Herzog Wilhelm, der Kurfürst von Köln 
werden will. 

 

• Johann Albrecht hat die Truppe selbst 
aufzustellen. Dafür hat er die Erlaubnis fast aller 
italienischen Fürsten, in ihren Ländern Soldaten 
anzuwerben 

 

• Johann Albrecht verlangt für sich ein Gehalt von 
500 Talern. Für einen Oberstleutnant wären 
weitere 300 Taler, für einen Hauptmann 200 Taler 
fällig. Diese Zahlung ist hinfällig, falls Johann 
Albrecht die Truppe nicht aufstellen kann. 

 

• Für Hin- und Rückreise zum Ort des endgültigen 
Vertragsabschlusses sowie für ein Zehrgeld hat 
der Herzog aufzukommen. 
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• Die Sache kommt dem Herzog nur deshalb so 
billig, weil Johann Albrecht auf eine dauerhafte 
Anstellung hofft.8 

 
20.10.1582 Erzherzog Ferdinand bestimmt, dass nach dem Tod 

Johann Albrechts dessen Söhne und Erben 6.000 fl 
Kapital bei einer Verzinsung von 300 fl in der 
Tirolischen Kammer erhalten. ( JAVS ) 

 
3.11.1582 Johann Albrecht schreibt an den bayrischen 

Landhofmeister Graf Schwarzenburg: 
 

• Der Landsberger Bund zögert mit der Anwerbung 
der italienischen Schützen; Johann Albrecht 
möchte wissen, ob das Angebot noch aktuell ist. 

 

• Johann Albrecht möchte überhaupt nur mit 
Herzog Wilhelm als Generalobersten des 
Landsberger Bundes verhandeln. Der Herzog soll 
ihn sofort als Oberst bestellen und nicht die 
Zustimmung eines jeden Bundesmitglieds 
abwarten; Johann Albrecht verliert sonst die 
Chance auf andere Anstellungsmöglichkeiten. 

 

• Wird die Truppe aus der Kasse des Herzogs oder 
des Bundes bezahlt? 

 

• Johann Albrecht hat den Vorteil, die Erlaubnis 
vieler italienischer Fürsten zur Anwerbung von 
Truppen zu haben 

 

• Johann Albrecht kann mit seinen italienischen 
Reitern viel schneller am Ort des Kampfes sein 
als vergleichbare deutsche Truppen; ihre 
Kampfkraft ist mindestens so gut wie die der 
Deutschen, während Italiener genügsamer und 
leichter zu unterhalten sind. 

 

 
8  Brief Johann Albrechts an den bayrischen Landhofmeister Otto Heinrich Graf zu 
Schwarzenburg  
 ( im Bayr. HSTA ) 
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• Johann Albrecht verpflichtet sich, seine Schützen 
einheitlich zu uniformieren und zu bewaffnen: je 
ein langes Rohr, eine kurze Büchse, ein Gehänge 
zur Seitenwaffe, ein Harnisch, eine gute 
Schützenhaube, sowie ein Ross plus Sattelzeug. 

 

• Aus Feldzügen in den Niederlanden und 
anderswo ist die Qualität der italienischen Reiter 
bekannt. ( JAVS ) 

 
5.11.1582 Italienisches Schreiben Johann Albrechts aus Venedig 

an den Musiker Pietro Maria Osio in Innsbruck ( JAVS ) 
 
5.11.1582 Sehr ausführlicher, aber schwer lesbarer Brief einer 

unentzifferbaren Absenderin an Barbara von 
Sprinzenstein ( JAVS ) 

 
14.11.1582 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an Erzherzog 

Ferdinand: 
 

• Er bedankt sich für die Zahlung von 6.000 fl sowie 
das Gehalt von 420 fl auf Lebenszeit. 
 

• Er beklagt sich darüber, dass ihm der Erzherzog 
kein höheres Amt anvertrauen will 
 

• Er bittet ihn um Hilfe bei seinem Bemühen, in 
Italien berittene Arkebusiere anzuwerben ( JAVS ) 

 
26.11.1582 Rechnung des Wirts Balthasar Vischer in München für 

Johann Albrecht und seine Diener ( JAVS ) 
 
3.12.1582  Erzherzog Ferdinand schreibt Johann Albrecht: 
 

• Er hätte ihn gern weiter in seinem Dienst. 
 

• Da Johann Albrecht höhere Würden verlangt, als 
er ihm geben kann und nicht mit den 
Bedingungen des Erzherzogs einverstanden ist, 
wird er ihm bei einer Veränderung nicht im Weg 
stehen 
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• Er übersendet ihm ein Empfehlungsschreiben für 
den Kaiser ( JAVS ) 

 

• Johann Albrecht steht weiter in der Gunst des 
Erzherzogs. ( JAVS ) 

 
12.12.1582 Ein unleserlicher Absender in Sigmaringen ( ? ) 

beschwert sich bei Johann Albrecht, dass er auf seine 
Schreiben nicht geantwortet hat. Es geht um eine 
Finanzsache ( JAVS ) 

 
14.12.1582 Wilhelm von Zimmern schreibt den 

Landschaftsgeneraleinnehmer von Tirol, Uriel 
Geizkofler: 

 

• Vor einem Jahr hat er für seinen Freund Johann 
Albrecht von Sprinzenstein für einen Kredit in 
Höhe von 2.000 fl gebürgt. 
 

• Nunmehr übernimmt er diesen Kredit und seine 
Rückzahlung auf sich. ( JAVS ) 

 
15.12.1582 Der Herzog von Bayern genehmigt die Aufstellung der 

Truppe italienischer Reiter. 
 

• Johann Albrecht wird zum Bundes-Obersten über 
1000 welsche Reiter ernannt. 

 

• In Friedenszeiten erhält er dafür ein Gehalt von 
500 Talern. 

 

• Der Einstellung eines Oberstleutnants und 
Hauptmanns stimmt der Herzog nicht zu. 

 

• Sooft der Herzog zum Krieg oder Hoftag mit 
seiner Truppe einberuft, bekommt er dafür eine 
Aufwandsentschädigung. 

 

• Johann Albrecht braucht die Zustimmung des 
Kaisers für seine Tätigkeit. 
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27.12.1582 Johann Albrecht wird zum Obersten beim Landsberger 
Bund ernannt. ( Abschrift von 1877 JAVS ) 

 
27.12.1582 Schreiben eines unleserlichen Absenders an Johann 

Albrecht in Innsbruck ( JAVS ) 
 
30.12. 1582 Johann Albrecht vermittelt zwischen Erzherzog 

Ferdinand und Herzog Wilhelm von Bayern in einer 
Rangstreitigkeit. 

 
 Bei Festlichkeiten brach Streit darüber aus, ob die 

Erzherzöge Ferdinand von Tirol und Karl von der 
Steiermark oder Herzog Wilhelm von Bayern den 
Vortritt hat. 

 
 Herzog Wilhelm billigt nun bei allen Festlichkeiten, 

außer bei Reichstagen, den Erzherzögen den Vortritt 
zu, beschränkt diese Regelung jedoch auf seine 
Person; für die Zukunft soll damit nichts festgelegt sein. 
( JAVS ) 

 
1582 Blasius Weinmeister, Mundkoch des Herzogs 

Ferdinand in Bayern, schreibt an die Erzherzogin Anna 
Katharina, Herzogin von Mantua und Monferrato: 
 
Er hat sie auf einer Reise begleitet und für sie vielfältige 
Dienste verrichtet. Der Lohn dafür ist aber bis jetzt noch 
nicht eingetroffen ( JAVS ) 

 
Januar 1583 Erzherzog Ferdinand schreibt Herzog Wilhelm in 

Bayern und erklärt sich mit dem von Johann Albrecht 
ausgehandelten Vergleich in der Präzedenzfrage 
einverstanden ( JAVS ) 

 
8.1.1583 Johann Albrecht schreibt an den bayrischen 

Landhofmeister Graf Schwarzenburg: 
 

Er berichtet, dass er an diesem Tag von Kempten 
mit Carl Truchsess aufgebrochen sei und zu Graf 
Wilhelm von Zimmern nach Möskirchen weiterreisen 
werde, wo er sich 8-10 Tage aufzuhalten gedenke. 
Anschließend wird er nach Innsbruck zurückkehren 
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Er berichtet, dass er in Innsbruck ein Haus gemietet 
und dort von Experten einen Gussofen zum 
Kanonenguss auf eigene Kosten hat aufstellen 
lassen. Er beabsichtigt, in einem neuen Verfahren, 
Kanonen nur noch mit halb so viel Metall gießen zu 
können 

 
Er bittet den Herzog von Bayern im Bewährungsfall 
um ein Patent für dieses neue Geschütz. 

 
Außerdem bittet er dem Herzog weitere Patente an: 
 

• Eine Erfindung für Befestigungen und Basteien 

• Die Kunst der Schlachtordnung 

• Wie das Fußvolk vor den Reitern auf weitem 
Feld sich retten und ihnen großen Schaden 
zufügen kann, falls die Reiterei das Fußvolk 
angreift. 

• Wie man Geschütze auf nützliche Art fassen 
und beschlagen kann 

• Wie man über die Donau und den Inn mit 
großer Geschwindigkeit „Schiffbrücken“ ohne 
Schiff schlagen könnte ( für Reiterei und 
Fußvolk, aber nicht für Artillerie geeignet ) 

• Wie man mit großer Geschwindigkeit 
Schanzkörbe füllen kann. 

• Wie man aus großen Geschützen bei Tag und 
Nacht sicher schießen kann ( Letztere 
Erfindung wurde dem Herzog bereits 
vorgeführt. ) 

 
Außerdem deutet Johann Albrecht an, dass er 
noch weitere Erfindungen in petto hat. 

 
Februar 1583 Johann Albrecht befindet sich am Hof des Herzogs von 

Würtemberg. 
 
16.2.1583 Da Herzog Ernst von Bayern, der angehende 

Erzbischof von Köln, darauf besteht, wird Ernst nach 
Erprobung seines neuen Geschützes dem Herzog nach 
Köln nachreisen und ihn in Speyer einholen. Er darf 
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aber, sobald er es für nötig hält, wieder nach Innsbruck 
zurückreisen. 

 
 Falls Herzog Wilhelm ihn in einem Krieg gegen den 

abgesetzten Erzbischof von Köln braucht, wird er mit 
einigen hundert italienischen Schützenreitern zu Hilfe 
kommen. Außerdem bietet Johann Albrecht an, seinen 
Schwager, den berüchtigten Bandenführer Alfons die 
Piccolomini, vor dem selbst der Papst Angst habe, aus 
Italien herzuholen. 

 
 Johann Albrecht bittet Herzog Wilhelm, ihm für Bayern 

ein Patent für seine neuen Kanonen ( Falconen )9 
auszustellen. 2 neue Geschütze würden im Augenblick 
in Innsbruck gegossen. Er hat bereits viel Geld in den 
Bau einer eigenen Gießhütte und Werkstatt gesteckt. Er 
verspricht dem Herzog, die Zahl seiner Geschütze in 
Ingolstadt und München auf das Doppelte erhöhen zu 
können. Er bietet ein schriftliches Zeugnis des 
Erzherzog Ferdinand an, falls seine Geschütze die 
Probe bestehen. 

 
17.2.1583 Italienischer Brief an Johann Albrecht aus Venedig  

( JAVS ) 
 
23.2.1583 Wilhelm von Zimmern schreibt aus Messkirchen an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
24.2.1583 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an die Herzogin 

von Mantua: 
 
 Er bedankt sich bei ihr für die Unterstützung, die sie ihm 

und seinen Brüdern im Streit um den Nachlass seines 
Onkels Franz, Domprobst von Trient, gegen seinen 
Schwager Graf Paul von Gazzoldo gewährt hat. Er teilt 
ihr mit, dass er nach Köln am Rhein abreisen wird.  
( JAVS ) 

 

 
9  Die Falkonen oder Viertelschlangen ( Kaliber 30 ) bestanden aus Bronze und verschossen 
ein 6 Pfund schweres eisernes Geschoss 600 Schritte weit. Die Rohrmündung hatte einen 
Durchmesser von 105mm, das Rohr selbst war 325cm lang. Die Kanone war rot gestrichen und stand 
auf einer schwarzen Lafette aus Ulmen- oder Nussbaumholz. 
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27.2.1583 Johann Albrecht dankt dem Herzog Wilhelm für seine 
Bereitschaft, ihm ein Patent auf die neue Kanone 
auszustellen, und bittet ihn, dieses Patent auf 30 Jahre 
für ihn und seine Erben auszufertigen. 

 
 Er ist bereit, entweder ein Zeugnis des Erzherzogs 

Ferdinand für die Qualität seiner Geschütze vorzulegen 
oder in München ein Geschütz zu gießen, das vor dem 
Herzog erprobt wird. 

 
 Im Augenblick können seine Geschütze nur ein drei 

Pfund schweres Geschoß verschießen. Ein größeres 
Geschütz zu gießen scheitert im Augenblick an der 
Weigerung des Büchsenmeisters Christoph Löffler in 
Innsbruck, ihm die notwendigen Werkzeuge zu leihen. 
Der Büchsenmeister fürchtet die Konkurrenz durch die 
neuen Kanonen. 

 
 Johann Albrecht bittet den Herzog, ihm seine 

endgültige Entscheidung über das Patent nach 
Augsburg zu schicken, wo er auf der Reise nach Köln 
Station machen werde. 

 
 In einem Postskriptum zum gleichen Brief beschreibt 

Johann Albrecht die Erprobung seines neuen 
Geschützes in Anwesenheit des Erzherzogs Ferdinand: 

 
 Während bisherige Geschütze nur drei Schüsse schnell 

hintereinander abgeben können, schafft sein Geschütz 
sechs Schüsse, ohne dass das Rohr sich erhitzt und 
die Erhitzung der Ladung schadet. 

 
 Erzherzog Ferdinand habe die Kanone abgezeichnet 

und die Zeichnung dem Kaiser, dem König von Spanien 
und anderen Herrschern zugeschickt. 

 
 Noch einmal drängt Johann Albrecht auf das Patent für 

dieses Geschütz, das wichtiger sei als das Patent für 
das Schießen bei Nacht.10 

 

 
10  Brief im FA 
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29.2.1583 Verzeichnis aller Schulden des Grafen von Zimmern an 
Johann Albrecht: 
 

• 100 Dukaten für 2 neapolitanische Rösser, die 
Johann Albrecht im Auftrag des Grafen für Graf 
Albrecht von Fürstenberg gekauft hat. 
 

• 1.800 Reiherfedern und 18 Kronen 
 

• Eine Truggen für eine vergoldete Rüstung vom 
Plattner Hans Herrburger 
 

• Material und Schneiderlohn für ein Paar samtene 
Hosen 
 

• Johann Albrecht hat einem Uhrmacher in der 
Schmiedgasse in Augsburg eine vergoldete Uhr 
des Grafen zur Reparatur gebracht, die dieser 
aber nicht reparieren konnte. 
 

• Nach seiner Entlassung aus den Diensten des 
Erzherzogs hat Johann Albrecht dem Grafen die 
Herrschaft Salzamburg verschafft, wofür ihm 
dieser 1.000 fl versprochen hat, die dessen 
Pflegsöhne, die Grafen von Helfenstein, auf dem 
Zoll zu Gumperzell liegen haben. Dieses Geld 
wurde bisher nicht ausgezahlt. 
 

• 7 Zentnerbüchsen oder Schießböller, nach 
Neuhaus zu liefern ( JAVS ) 

 
1583 Bericht eines Sekretärs an den Herzog über die 

Geschütze Johann Albrechts: 
 

• Johann Albrechts Geschütze sind um die Hälfte 
leichter als herkömmliche Geschütze, so dass 
man nur die Hälfte Bronze zum Guss braucht. 
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• Die leichteren Geschütze brauchen zum 
Transport statt 12 nur noch 6 Pferde. 

 

• Aufgrund einer neuartigen Metalllegierung können 
die Geschütze 6 statt 3 Schüsse schnell 
hintereinander abgeben, ohne zu überhitzen. 
Geschosse, Pulverladung und Werkzeuge bleiben 
gleich. 

 

• Der Sekretär berichtet von weiteren 
„unglaublichen“ Erfindungen Johann Albrechts bei 
Mühlwerken und im Festungsbau. 

 
1.3.1583 Erzherzog Ferdinand ernennt Johann Albrecht zu 

seinem geheimen Rat. Den von Johann Albrecht 
erbetenen Titel eines Kämmerers lehnt er allerdings ab. 
( JAVS ) 

  
 Erzherzog Ferdinand verschreibt Johann Albrecht in 

Anerkennung seiner Dienste 6.000 Gulden zu  
5 % Verzinsung aus der Tiroler Hofkammer, während 
das bisherige Gehalt von 240 fl jährlich aus der 
Domprobstei von Trient an einen Herrn von 
Wolkenstein übertragen wird. ( JAVS ) 

 
5.3.1583 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt Johann Albrecht 

nach Innsbruck: 
 

• Er bedankt sich für die Mitteilungen geheimer und 
wichtiger Dinge und hofft, dass die Anschläge 
unruhiger Gemüter gegen Johann Albrecht 
aufhören. 

 

• Der Herzog gratuliert ihm zur gelungenen 
Erprobung der Geschütze, behält sich die 
Erteilung eines Patents für später vor. 

 

• Er beauftragt ihn, auf seiner Reise in Begleitung 
des Herrn Pollweil als Räte des Kardinals von 
Österreich nach Köln regelmäßig zu berichten. 
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10.3.1584  Johann Albrecht schreibt an seine Frau Barbara 
 

Er teilt ihr mit, dass er am 11.3. nach Köln abreisen 
wird und seinen Dokumentenschreibtisch seinem 
Schwager Peter von Payer übergeben hat. Er 
übersendet seiner Frau eine Liste der darin enthaltenen 
Dokumente. 
 
Gleichfalls teilt er Barbara mit, wo er seine Kleider, 
vergoldeten und unvergoldeten Rüstungen und 
sonstigen mobilen Besitz deponiert hat. Dazu gehört 
auch eine Porträtbüste aus Marmor, angefertigt von 
Antonio Verna in Florenz, die sich aber mittlerweile in 
Mantua befinden müsse11. 
 
Der Kardinal von Österreich hat Johann Albrecht 
ebenfalls 6.000 fl verschrieben. 
 
Johann Albrecht hat auf 100 Kronen jährliche 
Zinseinnahmen aus der Domprobstei von Trient nur so 
lange verzichtet, bis einer seiner Söhne mit der Probstei 
belehnt wird. 
 
Erzherzog Ferdinand hat ihm für die Reisen in seinen 
Diensten noch immer nichts bezahlt. 
 
Der Großherzog der Toskana weigert sich, das Legat 
seiner verstorbenen Gemahlin Johanna an Johann 
Albrecht, nämlich 200 Kronen jährlich, auszuzahlen, 
solange das Haus Habsburg ihm das Heiratsgut der 
verstorbenen Johanna noch nicht ausgezahlt hat. 
Erzherzog Ferdinand hat ihm jedoch versprochen, falls 
der Erzherzog nicht bezahle, das Geld vom Kaiser und 
Erzherzog Karl auszahlen zu lassen. 
 
Johann Albrecht hat die Schulden des Herzogs von 
Braunschweig, für die er gebürgt hat, bereits abbezahlt. 
 

 
11  Die Büste und ein Ölgemälde waren beim Tode des Johann Albrecht noch vorhanden. Heute 
ist ihr Verbleib nicht mehr nachzuweisen. Sie könnten in Schloss Neuhaus verblieben und später in 
den Besitz der Thurn-und-Taxis-Valsassina in Innsbruck übergegangen sein oder mit Johann 
Albrechts Sohn nach Schloss Deutsch-Wartenberg in Schlesien gewandert sein, wo sie dann in den 
Besitz der Schweden oder Jesuiten gelangten. 
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Johann Albrecht hofft, dass er nach der Rückkehr aus 
Köln in die Dienste des Kaisers aufgenommen wird. 
 
Die Wände im Schloss Sprinzenstein sollen vorläufig 
nur grau oder weiß getüncht werden, da er sie später 
ausmalen lassen würde. ( JAVS ) 

 
März 1583  Johann Albrecht schreibt an seinen Bruder Alexander: 
 

Bei seiner Ernennung zum Geheimen Rat Erzherzog 
Ferdinands hat Johann Albrecht die Bedingung gestellt, 
wohnen zu können, wo er will. 
 
Er möchte in Wien wohnen, um dort – nach Fürsprache 
Erzherzog Ferdinands – kaiserlicher Oberst-Feld-und 
Haus-Zeugmeister zu werden. 
 
Seinen Geheimratstitel bei Erzherzog Ferdinand wird er 
aber für keinen kaiserlichen Titel aufgeben.12 
 
Wenn der Kaiser ihn zum Obersten über 1.000 welsche 
Schützenreiter bestellen würde, wäre ihm das lieber als 
die Anstellung bei Herzog Wilhelm von Bayern, da er 
kaiserlicher Untertan sei.  
 
Er beklagt sich darüber, weil ihm Alexanders Ehefrau 
Emilie, die er ihm doch vermittelt hat, nicht mehr 
schreibt. ( JAVS ) 

 
21.3. 1583 Alexander schreibt im Namen seines Bruders an 

Erzherzog Karl und bemüht sich bei ihm um die 
Erteilung eines Privilegs für die Geschützerfindungen 
Johann Albrechts. Die Kanonen bringen nun 51 Schuss 
in 5 Stunden bei größerer Pulverladung zuwege. Die 
Erzherzoge Ferdinand und Karl empfehlen die 
Geschütze dem Kaiser. ( JAVS ) 

 

 
12  Johann Albrecht verweist auf den Präzedenzfall des Herrn von Kittlitz, der trotz der 
Kämmererstellung bei Erzherzog Ferdinand vom Kaiser zum Kammerpräsidenten in Breslau ernannt 
worden sei. 
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23.3.1583 Herzog Wilhelm V. von Bayern schiebt die Erteilung des 
Privilegs bis auf die Rückkehr Johann Albrechts aus 
den Niederlanden hinaus. 

 
10.4.1583 Nach ihrer Rückkehr nach Sprinzenstein quittiert 

Barbara von Sprinzenstein ihrem Schwager Johann von 
Sprinzenstein die ordnungsgemäße Abrechnung über 
die Herrschaftsverwaltung ( JAVS ) 

 
19.4.1583 Der Postmeister Alfons von Taxis wird gebeten, dem 

Herrn Severin Fugger zu Friedberg ein Schreiben 
zuzustellen ( JAVS ) 

 
20.4.1583 Der Probst des Klosters Bernried erinnert Alexander 

daran, dass er sich auf seiner Heimreise bei seinen 
Untertanen einige Pferde geliehen hat. Ein Bote hat die 
Pferde zwar zurückgebracht, weigert sich aber, die 
Bezahlung der Untertanen vorzunehmen, weswegen 
diese Klage erhoben haben. Der Probst lässt anfragen, 
wie viel Geld Johann Albrecht dem Boten gegeben hat. 
( JAVS ) 

 
23.4.1583 Johann Albrecht schreibt an Herzog Wilhelm V. von 

Bayern: 
 
 Er hat zwei neue Geschütze gießen lassen und mit 

eigener Hand die Probeschüsse abgefeuert und zwar 
10 Schüsse hintereinander, ohne dass sich das 
Geschütz erhitzt hat. Erzherzog Ferdinand hat zum 
Vergleich ein herkömmliches Geschütz über den Inn 
hinweg abfeuern lassen und keinen Unterschied in 
Weite und Treffsicherheit feststellen können. 

 
 Johann Albrecht schlägt Herzog Wilhelm vor, seine 

Geschütze zu kaufen und seine alten Geschütze in 
Burghausen in neue umgießen zu lassen. Falls er ihm 
ein Privileg für sein Geschütz erteilt, ist er bereit, das 
Geheimnis der Geschützgießerei in München 
mitzuteilen. 
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5.5.1583 Herzog Wilhelm teilt Johann Albrecht mit, dass er sich 
hinsichtlich des Privilegs noch nicht entschließen kann, 
da er selbst allerlei Pläne in dieser Richtung hat. 

 
11.5.1583 Ein Diener schreibt Johann Albrecht aus Augsburg. Es 

geht um Bereitstellung von Reisekisten, Betten u.ä.  
( JAVS ) 

 
12.5.1583 Brief aus Linz an Barbara von Sprinzenstein von einer 

Susanna Freiin von ? ( schwer leserlich JAVS ) 
 
20.5.1583 Georg Hager von Allensteig aus St.Veit benachrichtigt 

Barbara von Sprinzenstein von der Geburt einer 
Tochter und bittet sie neben der Frau von Rödern und 
Carl von Gera zur Taufpatin 

 
Mai 1583 Erzherzog Ferdinand schreibt an Herzog Wilhelm V. 

von Bayern: 
 
 Er legt Johann Albrecht und sein Geschütz dem Herzog 

nachdrücklich ans Herz. 
 
 Das neue Geschütz ist 8 Zentner und 29 Pfund schwer 

– etwas leichter, wenn man mögliche Verzierungen weg 
lässt.13 Eine Zeichnung des Geschützes liegt bei. 

 
 Das neue Geschütz verträgt eine höhere Pulverladung 

und kann mehr Schüsse abgeben als andere 
Geschütze. 

 
 Der Erzherzog bittet darum, einen Geschützgießer 

Johann Albrechts, einen gewissen Thomas König, in 
Bayern festzuhalten, da dieser Johann Albrechts 
Geheimnis gestohlen habe und jetzt als sein eigenes 
ausgebe. 

 
 
 

 
13  Ein vergleichbares altes Geschütz wog 20 Zentner. Wenn man die Verzierungen weg ließ, 
konnte man bei gleichem Kaliber ( 4 Pfund-Kugel ) und gleicher Länge aus einem alten drei neue 
Geschütze gießen. Zeichnung und Beschreibung des Geschützes im FA.  
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Mai 1583 Johann Albrecht legt einen Entwurf für das von ihm 
gewünschte Privileg vor: 

 

• Johann Albrecht wünscht einen Patentschutz für 
Ober- und Niederbayern auf 50 Jahre. 

 

• Wer die Kanone widerrechtlich nachgießt, soll mit 
einer Geldstrafe zugunsten Johann Albrechts 
belegt werden, das Geschütz Johann Albrecht 
zufallen. Gießer und Werkleute sollen zu ewigem 
Gefängnis verurteilt werden. 

 

• Verbesserungen am Patent dürfen nur mit Johann 
Albrechts Einverständnis vorgenommen werden. 

 

• Ein Transit solcher Geschütze durch das Land 
Bayern kann nur mit einem Erlaubnisschein 
Johann Albrechts erfolgen ( Konfiszierung des 
Geschützes, falls kein Schein vorhanden ist ). 

 

• Alte bayrische Geschütze, die nach Johann 
Albrechts Patent umgegossen werden, müssen in 
Bayern bleiben und dürfen nicht an andere 
Herrscher verkauft oder verschenkt werden. 

 
30.5.1583 Herzog Wilhelm V. von Bayern lehnt ein Privileg für 

Johann Albrechts Geschütze ab. Er verfüge in Bayern 
bereits über genügend Geschütze; außerdem würde ein 
solches Privileg mit bereits bestehenden anderen 
Privilegien kollidieren. 

 
 Er hoffe, dass ihm der Kaiser ein Privileg fürs ganze 

Reich erteilt. Ein gleiches Schreiben geht an Erzherzog 
Ferdinand. 

 
Mai 1583 Ricordo di Conte di San Andrea sopra il fatto del Truxes 

apostata ( JAVS ) 
 
2.6.1583 Italienischer Brief aus Wien ( JAVS ) 
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12.6.1583 Der Schreiber Thomas Rechner schreibt aus Innsbruck 
an Johann Albrecht in Mantua: 

 

• Post vom Kaiser und von Alexander von 
Sprinzenstein erhält er in Anlage. 
 

• Die von ihm verlangten Schreiben an den Herzog 
von Parma und an den Herzog von Urbino folgen 
in Kürze. 
 

• Das Schreiben an den Gubernator in Mailand hat 
alle verlangten Beilagen erhalten, kann aber auch 
erst nachgeschickt werden, weil der spanische 
Sekretär um 8 Uhr noch nicht aufstehen wollte. 
 

• Er berichtet außerdem über einen Streit um die 
Innsbrucker Wohnung mit dem Zollern ( JAVS ) 

 
20.6.1583 Alexander von Sprinzenstein empfiehlt dem 

kaiserlichen Rat Ottavio Spinola, beim Kaiser ein 
Privileg für Johann Albrecht zu erwirken. ( JAVS ) 

 
20.6.1583 Alexander von Sprinzenstein schreibt aus Wien an 

Herrn Rumpf in Sachen der Kanonengießerei seines 
Bruders Johann Albrecht ( JAVS ) 

 
25.6.1583 Alexander schreibt seinem Bruder Johann Albrecht, 

dass er seine Gießkunst dem Kaiser, Erzherzog Ernst 
und den Kriegsräten empfohlen hat, ohne bisher 
Zusagen für ein Privileg erhalten zu haben. Er rät 
seinem Bruder, dem Erzherzog Ernst seine Geschütze 
bei dessen Besuch in Innsbruck vorzuführen. 

 
 Außerdem will der Kaiser abwarten, ob Erzherzog 

Ferdinand seine eigenen Geschütze nach dem Muster 
Johann Albrechts umgießen lasse. Der 
Geschützmeister des Erzherzogs Karl hält die Technik 
jedenfalls für noch nicht ausgereift.  

 
 Überdies sind die Staatskassen leer und der von 

Johann Albrecht verlangte Lohn ist zu hoch. Ein 
Reichsprivileg hieße außerdem, allen deutschen 
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Fürsten Johann Albrechts Technik aufzudrängen.  
( JAVS ) 

 
5.7.1583 Der Schreiber Thomas Rechner schreibt aus Innsbruck 

an Johann Albrecht in Mantua: 
 

• Er schickt seinem Herrn in Abschrift den Brief 
seines Bruders Alexander und hat Alexander 
benachrichtigt, dass Johann Albrecht noch in 
Italien ist. 
 

• Jakob Truchsess von Waldeck lässt Johann 
Albrecht um einen Maler bitten, der seinen Hof 
und ein Portal für seinen Saal ausgestalten soll. 
 

• Falls Johann Albrecht nicht bald zurückkommt, 
bittet der Schreiber um Anweisung, wie er mit den 
Pferden und Bedienten verfahren soll, die alle 
bezahlt werden müssen. 
 

• Er berichtet über Versuche mit einem Geschütz 
 
11.7.1583 Johann Schütter ( ? ) schreibt aus Linz an Barbara von 

Sprinzenstein: 
 
Er bestätigt den Eingang von 40 fl. Des weiteren geht 
um die Bestellung von Wachs und anderen Gütern  
( JAVS ) 

 
12.7.1583 Johann Albrecht wird in eine Kommission des 

bayrischen Kriegsrats berufen, die ein Inventar aller 
Zeughäuser im Land aufführen soll. 

 
28.7.1583 Marina Dänzl schreibt aus Krumau an Barbara von 

Sprinzenstein: 
 
Frau Dänzl hat versucht, in den Dienst der Königin zu 
treten, hat aber über die Frau von Lobkowitz eine 
derartig harte Absage erhalten, dass sie glaubt, diese 
Absage stamme nicht von der Königin selbst, sondern 
von der Familie Lobkowitz. Das klösterliche Leben der 
Königin hätte sie nicht gestört. 
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Ihr Sohn Christof, der in Straubing gut versorgt ist, 
möchte allerdings nicht, dass sie noch dient, und hat ihr 
angeboten, bei ihm zu wohnen, was sie aber nicht will. 
 
Ihre Tochter Regina dient bei der Gräfin von Zollern.  
( JAVS ) 

 
13.8.1583 Italienischer Brief des Francisco Maria Vilardo aus Turin 

an Johann Albrecht in Innsbruck ( JAVS ) 
 
15.8.1583 Jörg Ruprecht von Herberstein schreibt an Johann 

Albrecht: 
 
Johann Albrecht hat bei seinen Falkensteiner 
Untertanen 20-30.000 Ziegel und 50 Wagen Kalk für 
den Neubau von Sprinzenstein bestellt. Herberstein 
lehnt ab, da er gerade selbst an der Burg Falkenstein 
gebaut hat und weitere Baumaßnahmen noch 
bevorstehen. ( JAVS ) 

 
17.8.1583 Der Schreiber Thomas Rechner schreibt aus Innsbruck 

an Johann Albrecht in Trient: 
 

• Er schickt ihm ein Schreiben von Herrn Alexander 
mit Beilagen zu, das aus unerfindlichen Gründen 
lange aufgehalten worden ist. 
 

• Den Pferden geht es gut; Maler und Tischler sind 
bei der Arbeit. Der Kupferschmied wird das Kreuz 
aber erst machen, wenn der Herr zurück ist 
 

• Der Neisch hat dem Hans zu Milen geschrieben, 
dass er 3-4 Falkonette gegossen hat. Der Neisch 
ist mit Johann Albrecht nicht zufrieden, weil er 
noch kein Geld erhalten hat. Johann Albrecht soll 
sich bei seiner Reise nach Regensburg mit der 
Sache beschäftigen. 
 

• Herr Fortunato Madrusch hat nach den 2 Truhen 
mit Bildern Johann Albrechts gefragt. 
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• Im Elsass, Rheinland, Bayern und zum Teil in 
Tirol gibt es Unruhe. Herzog Ferdinand von 
Bayern hat in Franken bereits 6.000 Reiter 
angeworben und will nach Köln ziehen. Casimirus 
hat angeblich schon 30.000 Pferde, 15.000 
werden angeblich bei Frankfurt gemustert, 

 
27.8.1583 Italienischer Brief des Giovanni Maria Vuolpa an 

Johann Albrecht in Mantua ( JAVS ) 
 
21.9.1583 Marina Dänzl schreibt aus Passau an Barbara von 

Sprinzenstein: 
 

• Sie berichtet, dass sie von Krumau nach 
Straubing zu ihrem Sohn auf der Reise ist. 
 

• Sie hätte als ehemalige Dienerin auf der Reise 
von Schlägl aus Sprinzenstein gerne besucht. Da 
sie aber mit dem Futtermeister ihres gnädigen 
Herrn von Rosenberg fuhren, war dies nicht 
möglich. Dieser befürchtete, der Besuch könnte 
zuviel Zeit kosten, da er bei der Rückkunft seines 
Herrn aus Prag wieder in Krumau sein muss. 
 

• Sie entschuldigt sich vielmals für dieses 
Versäumnis ( JAVS ) 

 
2.10.1583 Der Verwalter von Sprinzenstein, Maximilian 

Prandstetter, schreibt aus Wien an Johann Albrecht: 
 

• Er hat die zugeschickten Briefe an Herrn Harrach 
nach Rorau geschickt. 
 

• Von Herrn Palfy gibt es noch keinen Bescheid. 
 

• Auch Herr Traskowitz ist noch nicht 
dazugekommen, sich bei seinem Bruder für den 
Herrn zu verwenden. 
 

• Herr Außerstorffer kann wegen seiner Geschäfte 
bei Hof nicht kommen 
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• Mit der Kutsche schickt er einen Kasten mit 
Leingewand, 2 Federspiel, 2 samtene Barettlein, 
das alte Hütl mit der Feder u.a. zu. 
 

• Die große Kleidertruhe der Frau wird er 
ungeöffnet zuschicken, da er sich mit diesen 
Dingen nicht auskennt. Das Silbergeschmeide 
möchte er wirklich gerne los werden. ( JAVS ) 

 
15.10.1583 Umfangreiches italienisches Inventar ( JAVS ) 
 
20.10.1583 Schwer leserlicher Brief aus Passau an Barbara von 

Sprinzenstein ( JAVS ) 
 

17.11.1583 Italienische Bestätigung für Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
29.12.1583 Italienischer Brief des Alberto Badoaro aus Venedig an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
6.1.1584 Schreiben einer Regina ? aus Augsburg an Barbara 

von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
10.1.1584 Der Herzog von Würtemberg übersendet Johann 

Albrecht ein Buch zur Lektüre und bezieht sich auf eine 
Unterredung, die beide in Ulm hatten. 

 
14.1.1584 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 

schreibt an seinen Herrn am Kaiserhof in Prag: 
 

• Er bedankt sich für die Vermittlung in seiner 
Sache beim Kanzler und ist gern bereit, süßen 
Wein herauf zu schicken. 
 

• Er hat mit dem Erzherzog in Sachen der Schissl 
Agatha geredet; dieser hat ihm gesagt, Johann 
Albrecht solle die Sache vorläufig auf sich 
beruhen lassen. 
 

• Der Kardinal hat die Angelegenheit mit dem 
Bischof von Brixen richtig gemacht. 
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• Er berichtet über eine Angelegenheit mit dem 
Markgrafen von Burgau. 
 

• Es geht das Gerücht, dass der Kaiser die 
erstgeborene Tochter des Königs von Spanien 
heiraten wird. Johann Albrecht soll dem 
Erzherzog über diese Sache berichten. 
 

• Der Conte Ottavio Avogadro soll bald in Innsbruck 
eintreffen  
 

• Einige weitere, unklare Angelegenheiten werden 
erwähnt. ( JAVS ) 

 
28.2.1584 Fast unleserliches Schreiben aus Sprinzenstein, in der 

es um Termine in einer Streitsache mit Tättenpeck, 
Pfleger von Marsbach, geht ( JAVS ) 

 
2.3.1584 Italienischer Brief aus Venedig ( JAVS ) 
 
23.3.1584 Herr Geizkofler schreibt aus Augsburg an Johann 

Albrecht in Innsbruck: 
 

• Auf Empfehlung des Wilhelm von Zimmern hat 
der Augsburger Bürger Martin Zobl Johann 
Albrecht 400 fl angeboten, die er bei Geizkoflers 
Bruder Uriel abholen kann. 
 

• Auch die 1000 Taler des Herzog Wilhelm von 
Bayern müssten bald verfügbar sein 
 

• Die 2.000 fl Johann Albrechts sind bereits 
ausgegeben, die Abrechnungen werden 
zugeschickt. Einen Restbetrag von 11 fl soll 
Johann Albrecht noch zuschicken. 
 

• Verhandlungen mit Handwerksburschen sind 
aufgenommen, die durchaus arbeitswillig sind, 
aber um ihre Bezahlung fürchten. ( JAVS ) 
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31.3.1584 Johann von Sprinzenstein schreibt aus Sprinzenstein 
an seinen Bruder Johann Albrecht in Innsbruck: 

 

• Johann Albrecht hat von Graf Paul von Gassold 
eine Anweisung in Höhe von 1654 fl 56 ½ x auf 
den Herrn Peter von Rosenberg erhalten und mit 
dieser Anweisung verschiedene Gläubiger 
befriedigt. 
 

• Der Herr von Rosenberg erkennt die Summe 
zwar an, besteht aber auf einer halbjährigen 
Kündigungsfrist, da er gerade hohe Ausgaben um 
die 12.000 fl hat. 
 

• Johann hat den Herrn trotzdem gebeten, die 
Gläubiger Johann Albrechts mit dieser geringen 
Summe sofort zufrieden zu stellen. 
 

• Schließlich bietet der Herr von Rosenberg Johann 
an, er solle das Geld für die Gläubiger Johann 
Albrechts vorzuschießen; er wolle es bis nächsten 
Galli mit Zinsen zurückzahlen. 
 

• Als Johann das ablehnt, weil zu diesem Zeitpunkt 
Geld schwer aufzutreiben ist, schickt ihn der Herr 
von Rosenberg zum Herrn von Mallowitz mit der 
Bitte, dieser solle ihm das Geld leihen und 
Johann geben. Dieser erklärt sich bereit, das 
Geld binnen 14 Tagen zu beschaffen. 
 

• Johann bittet Johann Albrecht dringend, die 
Angelegenheiten zwischen den Brüdern bald zu 
regeln ( JAVS ) 

 
1.4.1584 Kurfürst August von Sachsen schreibt aus Dresden an 

Erzherzog Ferdinand: 
 
 Er beglückwünscht Johann Albrecht zu seiner 

Erfindung, erklärt aber,  
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• dass seine eigenen Büchsenmeister selbst 
Erfindungen zur Erleichterung von Geschützen 
gemacht haben 

 

• dass er im Augenblick über genügend Geschütze 
verfügt 

 

• dass mit einem Privileg für Johann Albrecht seine 
eigenen Büchsenmeister beeinträchtigt würden. 

 
Johann Albrecht antwortet darauf, dass er nur ein 
Privileg für seine eigene Erfindung wünscht und erklärt 
sich bereit, sie in Dresden vorzuführen. ( JAVS ) 

 
10.4. 1584 Johann Albrecht bittet seine Frau Barbara, ihm eine 

Reihe von Kleidungsstücken nach Innsbruck zu 
schicken: 

 

• Barette aus schwarzem und weißem Samt, 
besetzt mit 16 goldenen Rosen 

• Koller aus rotem Samt, mit Gold verbrämt 

• Hosen aus rotem Samt, den Latz mit Gold 
verbrämt 

• Rote, schwarze, perlgraue, blaue Strümpfe aus 
Seide 

• Hosenbänder in Leibfarbe, Rot, Schwarz, Weiß 
aus Seide oder Taft, mit silbernen Franzen, 
goldenen Flinserln oder Glöckchen 

• Mantel, mit Gold verbrämt, leibfarbig gefüttert 

• Halskrausen, Handkrausen, Taschentücher, 
Parfüm 

• Musikbücher ( JAVS ) 
 
April 1584 Herzog Wilhelm V. von Bayern kündigt Johann Albrecht 

die Stellung als Oberst des Landsberger Bundes. 
 
 Johann Albrecht beklagt sich bitter bei ihm: 
 

• Er hat mit den Anwerbungen für seine Truppe in 
Italien bereits begonnen und steht nun blamiert 
da, weil er seine Zusagen nicht einhalten kann 
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• Beide Seiten hätten sich verpflichtet, nicht 
plötzlich ihren Vertrag zu kündigen 

 

• Mit einer bloßen Ersetzung seiner bisherigen 
Unkosten kann er sich nicht zufrieden geben, da 
sein Ruf auf dem Spiel steht 

 

• Er bittet um Gelegenheit, sich gegen 
Anschuldigungen seiner Neider vor ihm 
verteidigen zu dürfen. 

 
Auch Erzherzog Ferdinand interveniert bei Herzog 
Wilhelm für eine Weiterbeschäftigung Johann 
Albrechts. 

 
28.4.1584  Kunigunde Altin schreibt an Barbara von Sprinzenstein: 
 

• Sie hat aus ihrem Brief entnommen, dass Johann 
von Sprinzenstein am Samstag verreisen wird, 
kann aber leider vor Montag nicht kommen. 
 

• Falls sie etwas aus Linz besorgen soll, soll 
Barbara ihrem Buben einen Merkzettel mitgeben  
( JAVS ) 

 
1.5.1584  Herzog Wilhelm antwortet Johann Albrecht: 
 

• Der offizielle Kündigungsgrund besteht darin, 
dass Johann Albrecht nie eine Freistellung von 
seinem Landesherrn, dem Kaiser, vorgelegt hat. 

 

• Der Herzog benötigt im Augenblick keine 
Truppen. 

 

• Johann Albrechts Benehmen ist ungestüm und 
unbescheiden; er belästigt den Herzog mit 
überflüssigen Gesuchen. 

 

• Erzherzog Karl, der Erzbischof von Salzburg und 
der Kurfürst von Sachsen bräuchten Truppen; an 
sie solle er sich wenden. 
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2.5.1584 Johann Albrecht schreibt aus Innsbruck an seine Frau 

Barbara in Sprinzenstein: 
 

 Bei ihrem letzten Schreiben hat sie ihm nicht die 
richtige Fugger´sche Verschreibung zugeschickt. Sie 
soll die andere, größere suchen und dem Boten 
mitgeben ( JAVS ) 

 
10.5.1584 Italienisches Schreiben von Giovanni Maria Vialardi aus 

Turin ( JAVS ) 
 
18.5.1584 Johann Grabner zu Wolfsthurn schreibt aus Sterzing an 

Barbara von Sprinzenstein wegen der Fugger´schen 
Verschreibung ( JAVS ) 

 
14.6.1584 Herr Geizkofler schreibt aus Augsburg an Johann 

Albrecht in Innsbruck: 
 

 Er berichtet über den Betrug eines Plattners, der 
zugeschickte neue Nägel gegen alte ausgetauscht hat. 
( JAVS ) 

 
4.8.1584 Kaiser Rudolf II. gratuliert Johann Albrecht zur Kunst 

des Geschützgießens und freut sich über sein Angebot, 
ihm Geschütze nach Prag oder Wien zu schicken, kann 
im Augenblick keine Entscheidung treffen. ( JAVS ) 

 
6.8.1584 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 

schreibt an seinen Herrn: 
 

 Er hat mit dem Erzherzog gesprochen, der auf Bitte 
Johann Albrechts einen Schmied angewiesen hat, alle 
andere Arbeit liegen zu lassen und erst den Auftrag 
Johann Albrechts fertig zu stellen ( JAVS ) 

 
26.8.1584 Herzog Wilhelm V. von Bayern nimmt die Kündigung 

Johann Albrechts als Oberst zurück. Gleichzeitig bietet 
Johann Albrecht dem Herzog an, ihm beim Aufbau 
einer bayrischen Landmiliz zu helfen.  
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 Der Kammermeister Herzog Wilhelms schlägt vor, 
Johann Albrecht zum bayrischen Kriegsrat zu 
ernennen. 

 
2.9.1584 Abschluss des Dienstvertrags zwischen Johann 

Albrecht und Herzog Wilhelm V. von Bayern: 
 

• Johann Albrecht wird Oberster des Landsberger 
Bundes über 1000 berittene Schützen bei einem 
Jahresgehalt von 1000 Talern. 

 

• Für die Lieferung der Pferde, die jederzeit 
einsatzbereit sein müssen, erhält er 500 Taler 

 

• Bei der Ausbildung der Miliz erhält er für seine  
5 Pferde täglich einen rheinischen Gulden. 
Außerdem erhält er als Reisespesen aus den 
herrschaftlichen Getreidespeichern das Futter für 
seine Pferde; Essen, Trinken und Stall gehen auf 
seine Kosten. 

 

• Bei Einberufung zum Hoflager nach München 
erhält er für seine Pferde das Futter; er selbst isst 
an der Tafel des Kämmerers. Seine Diener 
erhalten freie Wohnung und Holz. Kommt er 
unaufgefordert nach München, kommt er für alle 
Kosten selber auf. 

 

• Falls er vom Herzog in Geschäften verschickt 
wird, werden die hinterlassenen Diener und 
Pferde verpflegt, als wäre er selbst anwesend. 

 

• Außer seinem Gehalt hat er keine Ansprüche an 
den Herzog. Besondere Vergütungen bei 
Sonderleistungen stehen im Ermessen des 
Herzogs. 

 

• Solange er im Dienst des Herzogs steht, darf er 
keinen Dienst bei fremden Herrschern annehmen, 
der den Interessen des Herzogs zuwiderläuft.  
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• Er ist dem Herzog zu jeder Hilfeleistung 
verpflichtet außer gegen Österreich. Außerdem 
besteht strikte Geheimhaltungspflicht in allen 
Dienstangelegenheiten. ( JAVS ) 

 
3.10.1584 Michael Geizkofler schreibt aus Augsburg an Johann 

Albrecht in Innsbruck in Sachen des Markgrafen von 
Burgau ( JAVS ) 

 
4.10.1584 Katharina Pruckner schreibt aus Regensburg an 

Barbara von Sprinzenstein: 
 

• Sie schickt Barbara ein Fass Schnecken und stellt 
es ihrem Maler Jörg Sturm in Passau zu. Falls sie 
noch mehr davon braucht, können sie beim 
gegenwärtigen guten Wetter noch leicht 
eingemacht und geliefert werden. 
 

• Sie entschuldigt sich, dass sie vor einem Jahr 
gegen den zugesendeten Flachs keine 
Schnecken schicken konnte, weil ihr Mann 
damals tödlich an der Wassersucht erkrankt war. 
 

• Sie meldet den Tod ihres Mannes Egidius 
Pruckner am Katharinentag, der sie mit einem 
kleinen Sohn zurückgelassen hat ( JAVS ) 

 
10.10.1584 Johann Albrecht befindet sich als Gesandter Erzherzog 

Ferdinands am kaiserlichen Hoflager in Prag. 
 Er richtet ein Gesuch an den Kaiser: 
 

• Die Burg Neuhaus ist baufällig und unbewohnbar 
geworden 
 

• Er bittet um die Übertragung der Herrschaft 
Neuhaus als freies Eigentum ohne Erhöhung des 
Pfandschillings. 

 

• Er bittet um die Verleihung der 
Landgerichtsbarkeit über alle Untertanen der 
Herrschaften Sprinzenstein und Neuhaus, um die 
gewalttätigen Streitigkeiten mit den Pflegern des 
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Bistums Passau in Marsbach ein für alle Mal zu 
beenden. 

 

• Er bittet um das Recht, von den Schiffen, die die 
Donau bei Neuhaus passieren, eine Maut 
einheben zu dürfen. Er verweist dabei auf die 
Existenz des alten Mautturms an der Donau. 

 

• Als Gegenleistung für die Maut verpflichtet sich 
Johann Albrecht, den Schiffweg zwischen 
Aschach bis zum „Stoß“ auf dem Territorium von 
Neuhaus, der sich zur Zeit in schlechtem Zustand 
befindet, wiederherzurichten. Als Gebühr denkt er 
an einen Kreuzer pro Schiffer. ( JAVS ) 

 
10.10.1584 Carl von Offenhausen, Diener des Erzherzogs 

Ferdinand, quittiert Hans Jakob Rietscher, Diener 
Johann Albrechts, den Erhalt von 50 fl ( JAVS ) 

 
12.10.1584 Aus einem Brief der ihrer Schwester Margareta von 

Trautmannsdorf geht hervor, dass Barbara von 
Sprinzenstein Obersthofmeisterin bei Erzherzogin Anna 
Katharina, geborene Herzogin von Mantua und Ehefrau 
Erzherzog Ferdinands von Tirol geworden ist. ( JAVS ) 

 
12.10.1584 Der Dienstvertrag zwischen Johann Albrecht und 

Herzog Wilhelm V. ist immer noch nicht perfekt. Der 
Herzog mahnt ihn in einem Schreiben zur Geduld.  
( JAVS ) 

 
16.10.1584 Johann Albrecht befindet sich nach wie vor in 

Verhandlungen mit Erzherzog Ferdinand über ein 
Dienstverhältnis. Der Erzherzog versichert ihn seines 
Wohlwollens, erklärt aber, dass er ihm die Domprobstei 
von Trient nicht verleihen kann. 

 
1584 Johann Albrecht schreibt an den Markgrafen von 

Baden: 
 

 Bei Johann Albrecht in München hat sich ein 
ehemaliger Diener des Markgrafen, Thomas König, 
samt seinen Begleitern Hans Neisch und dessen Sohn 
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gemeldet. Sie haben ihm ihre Kenntnisse in der 
Kanonengießkunst angeboten. Zuvor benötigen sie 
aber ein Handgeld, um sich bei ihrem Wirt Matthäus 
Ansbacher auszulösen. Johann Albrecht ist gerne dazu 
bereit, falls ihre Kenntnisse ihm tatsächlich von Nutzen 
sind. ( JAVS ) 

 
18.10.1584 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 

schreibt an seinen Herrn: 
 

• Er schickt ihm ein Stück geschmolzenes Erz 
sowie ein weiteres, dass er noch einmal 
geschmolzen hat. Er verspricht sich viel von der 
Sache; es könnte auch in Venedig zu einem 
hohen Preis verkauft werden. 
 

• Ein Schriftstück hat er Erzherzog Ferdinand 
übergeben, der Johann Albrecht darauf antworten 
wird. 
 

• Der Erzherzog wird am 28.Oktober nach 
Rosenheim verreisen. 
 

• Er berichtet über Schwierigkeiten beim Gießen 
der Kanonen und mit dem Schmied und dem 
Neisch. 
 

• Er berichtet über Streitigkeiten um das Salz zu 
Hall. 
 

• Er bittet Johann Albrecht, ihm mitzuteilen, wie es 
mit der Anleihe bei Hans Fugger steht ( JAVS ) 

 
27.10.1584 Schreiben des Wilhelm von Zimmern an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
30.10.1584 Johann Albrecht übersendet Herzog Wilhelm V. 

Anwerbebestätigungen über 800 Reiter im Herzogtum 
Savoyen und 500 Reiter im Herzogtum Parma. Falls 
mehr Reiter benötigt würden, könne er sie in den 
Herzogtümern Ferrara und Urbino bekommen. 

 



 

 
110 

 

110 

1.11.1584 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 
schreibt an seinen Herrn: 

 

• Er hat gehört, dass Johann Albrecht und Hans 
Fugger sich geeinigt haben. Er freut sich auf 
nähere Nachricht, wenn Johann Albrecht in  
3-4 Tagen mit Erzherzog Ferdinand eintrifft. 
 

• Die Kartaunen und Falkonette werden in 14 
Tagen fertig sein, wofür er dem Neisch 50 fl 
gegeben hat. Dieser will die Ringe für die 
Kartaunen selber machen und das Eisen selbst 
prüfen, damit alles seine Ordnung hat ( JAVS ) 

 
17.11.1584 Der Mautner in Aschach, Josef Rambler, schreibt an 

Barbara von Sprinzenstein: 
 
Er bestätigt den Empfang des Fasses und der Post, 
bedauert aber, diese erst im Frühjahr nach Hall 
schicken zu können, weil alle Schiffsleute nach 
Rosenheim und andere Orte abgegangen sind. Er bittet 
um Anweisung, ob er das Fass im Mauthaus liegen 
lassen oder anderweitig lagern soll ( JAVS ) 

 
23.11.1584 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 

schreibt an seinen Herrn nach Prag: 
 

• Er hat deswegen solange nicht geschrieben, weil 
er gehofft hat, vom Erzherzog bereits einen 
Bescheid erhalten zu können. Dieser möchte aber 
bis zur Ankunft Johann Albrechts warten. 
 

• Die Kartaunen und Falkonette sind fertig; mit der 
Schießprobe möchte er aber bis zur Ankunft 
Johann Albrechts warten. ( JAVS ) 

 
10.12.1584 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 

schreibt an seinen Herrn nach Prag: 
 

• Er hat deswegen solange nicht geschrieben, weil 
er gehofft hat, vom Erzherzog bereits einen 
Bescheid erhalten zu können. Da sich die Sache 
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aber noch hinzieht, will er ausführlich berichten. 
 

• Der Neisch hat eine neue Munition für die 
Geschütze entwickelt, die halb so schwer ist, 
daher mit halb so viel Pulver auskommt, 
denselben Schaden anrichtet und weiter fliegt. Bis 
Dienstag werden 3 Kugeln fertig sein, mit denen 
dann ein Probeschießen erfolgen wird. 
 

• Der Neisch ist unzufrieden, weil er zu wenig 
Arbeit hat und will seine Arbeiter entlassen. Er will 
ebenfalls seinen Abschied nehmen. Im 
Augenblick ist er noch mit den Kanonenkugeln 
beschäftigt, aber Johann Albrecht soll sich bald 
entscheiden. 
 

• In der Sache der Probstei von Trient wird der Herr 
bald einen Bescheid des Erzherzogs erhalten. Er 
wünscht außerdem den Rat Johann Albrechts in 
der Burgauer Angelegenheit. Auch die Anleihe bei 
Hans Fugger ist davon abhängig. Es wäre also 
dringend geraten, dass Johann Albrecht bald 
nach Innsbruck zurückkehrt. 
 

• Auf den Brief des Grafen von Zimmern hat der 
Erzherzog noch nicht reagiert, die Nachricht vom 
Tode Progoskis mit Bedauern aufgenommen. 
 

• Eine Lieferung süßen Weins an Peter von 
Rosenberg konnte leider nicht vorgenommen 
werden, weil es dieses Jahr wenig gegeben hat 
und die Bitte auch zu spät eintraf. 
 

• Das Festungsmodell aus Venedig ist eingetroffen, 
er weiß aber noch nicht, wie es dem Erzherzog 
gefallen hat. 
 

• Der Erzherzog hat vor, im Frühling den Kaiser in 
Prag zu besuchen. 
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• Der Erzherzog ist krankheitshalber nicht zur 
Hochzeit nach München gereist, sondern hat den 
Markgrafen dorthin geschickt, der mittlerweile seit 
einer Woche wieder zurück ist. 
 

• Die 12 fl Schulden des Hoffuriers kann sich 
Johann Albrecht neben anderen Ausständen im 
Hofpfennigmeisteramt abholen. 
 

• Er schickt Johann Albrecht ein Inventar, was er 
ihm zugeschickt hat; das Gesinde Johann 
Albrechts hält allerdings seine Sachen „so 
unordentlich, dass es eine Schand ist.“ 
 

• Weiter berichtet er über Schreiben des Christof 
Truchsess, des Procurators von Venedig und 
Capitan Salem. 
 

• Er bittet Johann Albrecht, sich für sein Privileg zu 
verwenden ( JAVS ) 

 
11.12.1584 Christof Graf von Wolkenstein schreibt aus Innsbruck 

an Johann Albrecht in Prag: 
 

 Ihm tut es Leid, dass sein ehemaliger Diener, der nun 
bei Johann Albrecht in Diensten steht, soviel 
Ungelegenheiten macht. Bei ihm hat er alles ihm 
Anvertraute anstandslos zurückgegeben; allerdings gab 
es Schwierigkeiten zwischen ihm und den anderen 
Dienern. Er fühlt sich allerdings nicht schuldig, da er 
nicht einmal wusste, dass er in Johann Albrechts 
Dienste übergegangen ist. ( JAVS ) 

 
13.12.1584 Alexander schreibt an seinen Bruder Johann Albrecht in 

Sachen Christof und Carl Teufel ( JAVS ) 
 
16.12.1584 Erzherzog Ferdinand reagiert auf ein Schreiben Johann 

Albrechts: 
 

• Johann Albrecht ist mit Dienst und Bezahlung am 
Hof des Erzherzogs nicht mehr zufrieden und will 
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daher in den Dienst des Kaisers treten 
 

• Der Erzherzog möchte wissen, welchen Dienst 
und Bezahlung sich Johann Albrecht vorstellt; 
danach wird er seine Entscheidung treffen. 
 

• Die Probstei in Trient wird er allerdings nicht 
erhalten und soll sich auch nicht mehr weiter 
darum bemühen. ( JAVS ) 

 
26.12.1584 Barbara von Sprinzenstein schreibt ihrem Gemahl nach 

Prag, dass in Innsbruck wieder zwei seiner Geschütze 
die Probe bestanden haben, und beglückwünscht ihn 
dazu. ( JAVS ) 

 
1584 Brief der Regina Jachhofen ( ? ) aus Wien an Barbara 

von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
1584 Brief einer unleserlichen Absenderin aus Passau an 

Barbara von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
1584 Verschiedene Verzeichnisse 

 

• Verzeichnis, was Johann Albrecht seinem Bruder 
Alexander schuldet ( insgesamt 1071 fl ) 
 

• Verzeichnis, was Alexander von seinem Bruder 
Johann Albrecht erhalten hat 
 

• Verzeichnis, was Johann Albrecht seinem Bruder 
Alexander an Kleidern und anderen Sachen 
gegeben hat. 
 

• Verzeichnis, was Johann Albrecht zum 
Schlossbau in Sprinzenstein beigetragen hat. 
 

• Verzeichnis, was er von Neuhaus aus an Kalk 
geliefert hat ( JAVS ) 
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23.1.1585 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 
schreibt an seinen Herrn nach Prag: 

 

• In einigen Dingen, u.a. in den Reden über Johann 
Albrecht von Seiten der spanischen Botschaft, die 
Burgauer Angelegenheit, wäre dessen baldige 
Ankunft erforderlich. Auch der Neisch kann nur 
noch mit guten Worten hingehalten werden. 
 

• In Sachen des portugiesischen Büchsenmeisters 
legt er die Kopie eines Schreibens bei. 
 

• Das Kanonenmodell wurde dem Erzherzog 
Ferdinand übergeben. 
 

• Er bittet Johann Albrecht, auch in seiner 
Angelegenheit am Kaiserhof entsprechend aktiv 
zu werden. ( JAVS ) 

 
23.1.1585 Johann Albrecht beklagt sich darüber, dass Veit Hauk, 

ehemaliger Büchsenmeister in Innsbruck, seine 
Erfindung gestohlen habe und versuche, sie in Wien an 
den Kaiser zu verkaufen. Erzherzog Ernst und der 
kaiserliche Hofkriegsrat Ungenad begünstigen 
anscheinend den Betrüger. Hauk hatte offensichtlich 
zerbrochene und weggeworfene Modelle Johann 
Albrechts untersucht. Johann Albrecht bittet den 
Erzherzog Ferdinand um den Schutz seiner Erfindung.  
( JAVS ) 

 
24.1.1585 Alexander berichtet aus Wien an seinen Bruder Johann 

Albrecht in Prag über einen Geschützgießer: 
 

 Dieser hat drei verschiedene Geschützmodelle in 
Arbeit, eines davon dreischüssig, die anderen beide auf 
Schnellschießen eingerichtet. Die Modelle werden 
relativ genau beschrieben. Er beschreibt auch 
eingehend die Schießprobe, die er mitgemacht hat.  
( JAVS ) 
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2.2.1585 Melchior Brandt zu Petschau hat von Johann Albrecht 
100 Taler Kredit erhalten, um ein Bergwerk 
auszubauen, wofür er sein Bergwerk verpfändet  
( JAVS ) 

 
12.2.1585 Die verwitwete Margarete von Trautmannsdorf schreibt 

Barbara von Sprinzenstein einen längeren Brief  
( JAVS ) 

 
14.2.1585 Christina von Losenstein schreibt Barbara von 

Sprinzenstein einen längeren Brief ( JAVS ) 
 
19.2.1585 Kaiser Rudolf II. ordnet an, dass für Johann Albrecht 

auf Rechnung seines Ausstands 3.000 Gulden auf den 
Pfandschilling für Neuhaus aufgeschlagen werden. 

 
29.2.1585 Ausgabenliste Johann Albrechts vom 28.10.1584-

29.2.1585 ( JAVS ) 
 
6.3.1585 Katharina Gitner ( ? ) schreibt Barbara von 

Sprinzenstein über ihre Bemühungen, eine Jungfrau für 
sie aufzutreiben. ( JAVS ) 

 
25.3.1585 Schreiben des kaiserlichen Rats Dietrich von Schwendi 

an Johann Albrecht in Innsbruck in einer nur 
angedeuteten Sache ( JAVS ) 

 
1.4.1585 Schwer leserlicher Brief an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
7.4.1585 Johann Albrecht schließt mit dem Büchsenmeister des 

Erzherzog Ferdinand, Hans Neisch, einen Vertrag, in 
dem dieser sich verpflichtet, die Geschütze Johann 
Albrechts zu gießen und zu adjustieren. ( JAVS ) 

 
17.4.1585 Georg Gerle, Calcant des Erherzogs Ferdinand, nimmt 

bei Johann Albrecht einen Kredit von 6 fl auf ( JAVS ) 
 
23.4.1585 Erzherzog Ferdinand bekräftigt gegenüber Johann 

Albrecht und seinen Söhnen einen nicht näher 
ausgeführten Bescheid in Sachen der Domprobstei von 
Trient ( JAVS ) 
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26.4.1585 Johann Albrecht leiht Alexander Colin, Bildhauer des 
Erzherzogs Ferdinand, zum Ankauf von  
2 Marmorblöcken, die für den Kurfürsten von Sachsen 
gedacht sind, 14 Kronen ( JAVS ) 

 
Ostern 1585 Jobst Faber, Zollamtsbeschauer des Erzherzog 

Ferdinand in Rattenberg, schreibt an Johann Albrecht in 
Innsbruck: 
 

• Er schickt ihm einen Wagen mit 4 Fässern, die 
die 18 Zentner Gips enthalten, die von den 50 
Zentnern noch ausständig sind, die er bereits 
bezahlt hat. Johann Albrecht hat zwar nur  
12 Zentner im Augenblick verlangt, aber die 
Gelegenheit, den ganzen Rest zu schicken, war 
günstig. Dem Martin Hillinger stehen pro Zentner 
20 x Fuhrlohn, also insgesamt 6 fl, zu. 
 

• Weitere 250 Zentner Gips werden auf Befehl der 
fürstlichen Durchlaucht noch zurück gehalten und 
auf dem Wasser zugeschickt. Er bittet jedoch um 
baldige Bezahlung, denn Knappen und Fuhrleute 
müssen bezahlt werden. Der Preis beträgt zur 
Zeit einen Taler für 4 Zentner. 
 

• Es gäbe bald Gelegenheit, den Gips zu 
verschiffen ( JAVS ) 

 
3.5.1585 Schreiben des Hans Fugger aus Augsburg an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
5.5.1585 Schwer leserliches Schreiben an Barbara von 

Sprinzenstein aus Linz ( JAVS ) 
 
8.5.1585 Schreiben eines Zacharias Geirkofler ( ? ) aus 

Augsburg an Johann Albrecht: 
 
 Es geht um den Ankauf von Sturmhauben, 

verschiedene Ausgaben, die der Absender ausgelegt 
hat, Handwerkerrechnungen u.a. Die Rechnung eines 
Schlossers über das Beschlagen von Truhen und 
Sätteln liegt bei ( JAVS ) 
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13.5.1585 Katharina von Kolowrat schreibt aus Innsbruck an 

Barbara in Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
14.5.1585 Italienisches Schreiben aus Innsbruck an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
14.5.1585 Juliana Fugger schreibt aus Innsbruck an Barbara in 

Sprinzenstein: 
 

• Sie freut sich, dass Barbara mit ihren beiden 
Söhnen gesund ist. 
 

• Es geht ihr gut, aber ihr Mann zu seinem Bruder 
nach Schwaben gereist. 
 

• Sie freut sich über die gute Heirat des Fräulein 
Ursula. 
 

• Sie bittet Barbara um Zusendung einiger 
gestrickter Artikel ( JAVS ) 

 
20.5.1585 Spanisches Schreiben aus Prag an Erzherzog 

Ferdinand ( JAVS ) 
 
25.5.1585 Schreiben eines Zacharias Geirkofler ( ? ) aus 

Augsburg an Johann Albrecht in Prag: 
 

• Wieder geht es um die Zusendung von 
Sturmhauben, über die Forderungen von 
Handwerkern, die er aus eigener Tasche bezahlt 
hat. 
 

• Der Absender bittet Johann Albrecht, ihm eine 
Hofratsstelle zu verschaffen; außerdem braucht 
er 200 fl für die Pferde.  
 

• Daneben werden noch andere, nicht näher 
erkennbare Themen abgehandelt ( JAVS ) 
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5.7.1585 Schreiben eines Zacharias Geirkofler ( ? ) aus 
Augsburg an Johann Albrecht in Prag: 
 
Erzherzog Ferdinand hat sich darüber beschwert, dass 
sie bestimmte Informationen über den Deutschmeister 
nicht vertraulich behandelt, sondern an den Fugger 
weiter gegeben haben. Daneben werden zahlreiche 
andere Angelegenheiten erwähnt ( JAVS ) 

 
9.7.1585 Johann Albrechts Vertreter in Innsbruck, Jakob Lidl 

schreibt an seinen Herrn nach Prag: 
 

• Erzherzog Ferdinand und seine Frau sind am 
2.Juli aus Prag zurückgekehrt. 
 

• In Sachen einer nicht genannten Person wurde 
mit dem Erzherzog gesprochen 
 

• Johann Albrecht steht bei dem Erzherzog immer 
noch in Gnaden. 
 

• In Sachen Biberbach hofft er bald Bescheid zu 
erhalten. 

 

• Über die Wohnung Johann Albrechts wurde mit 
dem Vermieter, Herrn von Pollweil, über die 
Tapeziererei verhandelt, die dieser aber nicht 
übernehmen will. In diesem Fall könnte man sie 
ins Zeughaus übernehmen. Dorthin gehören auch 
12 Mappa, die Lidl dringend anfordert. 
 

• Ein Diener Johann Albrechts liegt noch im 
Gefängnis; seine Abrechnung hat er von Herrn 
von Pollweil erhalten ( JAVS ) 

 
17.7.1585 Johann Albrecht wird zum kaiserlichen Kriegsrat und 

Obersten des kaiserlichen Arsenals in Wien ernannt. 
 
 Johann Albrecht bittet den Kaiser um die Ausfertigung 

des Anstellungsdekrets, die Anweisung der Besoldung 
und um eine Dienstinstruktion, außerdem um eine 
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Dienstwohnung im Arsenal und die Zulassung zu den 
Sitzungen des Kriegsrats. 

 
 Er schlägt vor, 
 

• alle Geschütze der Donauflotille zum 
Schnellschießen umgießen zu lassen 

 

• das Arsenal Tag und Nacht von mindestens 12 
Mann bewachen zu lassen. Dafür könne man die 
Arbeiter des Arsenals einsetzen, so dass jeder 
nur jeden dritten Tag an die Reihe käme 

 

• acht Arsenalarbeiter zu Büchsenmeistern 
auszubilden, die gut und regelmäßig besoldet 
werden sollten. 

 
Johann Albrecht bittet, 
 

• nur dem Kaiser und dem Erzherzog Ernst 
unterstellt zu werden 

 

• um unumschränkte Vollmacht über alle Vorräte 
im Arsenal 

 

• von den Bewohnern an den Ufern der Donau 
zwischen Linz und Komorn die Besatzung für 
die Donauflottille anwerben zu dürfen. ( JAVS ) 

 
1585 Verzeichnis aller Forderungen Johann Albrechts als 

Oberst des kaiserlichen Arsenals: 
 

• Er verlangt die Freiheit, alle Arsenalangestellten 
nach seinem Gutdünken anzustellen oder 
entlassen zu können. 
 

• Er bittet um eine Gehaltsaufbesserung von 200 fl 
 

• Er bittet im Kriegsfall um den Oberbefehl über die 
Donauflotte. 
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• Er bittet um Sicherstellung seiner Bezahlung uvm 
( JAVS ) 

 
22.7.1585 Barbara von Sprinzenstein freut sich, dass Johann 

Albrecht nun in Wien leben wird, so dass sie nun mit 
ihm leben kann. Die 11 Jahre ihrer Ehe, die sie in 
Sprinzenstein verbracht hat, waren sie kaum ein halbes 
Jahr zusammen. ( JAVS ) 

 
13.8.1585 Erzherzog Ferdinand schreibt Johann Albrecht nach 

Prag: 
 
 Er ersucht ihn, ihn über die Antwort des Kurfürsten zu 

unterrichten und tadelt ihn, weil er große Teile seiner 
Korrespondenz seinem Schreiber überlässt. Eine zu 
große Vertrauensseligkeit hätte sich schon bei seinem 
ehemaligen Diener Fischer gerächt. ( JAVS ) 

 
15.8.1585 Ein gewisser Christof H.( ? ) schreibt aus Prag an 

Johann Albrecht, lässt sich wegen seines 
Nichterscheinens entschuldigen und versichert, dass 
Elias Welter seine Sache richtig machen wird ( JAVS ) 

 
4.11.1585 Herzog Wilhelm V. von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht: 
 
 Er hat gehört, Johann Albrecht habe gesagt, dass ihm 

an der Anstellung bei Herzog Wilhelm nicht viel liege. 
Der Herzog stellt fest, dass er ohnehin sparen müsse, 
so dass ihm an der Anstellung eines Menschen noch 
weniger liege, der so offenkundig undankbar sei.  
( JAVS ) 

 
6.11.1585 Herzog Wilhelm V. von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht: 
 
 Offensichtlich ist die Missstimmung zwischen ihm und 

Johann Albrecht geklärt, denn der Herzog spricht ihm 
sein Vertrauen aus. 
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 Der Herzog bittet Johann Albrecht zu berichten, was 
der Kurfürst von Sachsen über die kölnische 
Angelegenheit denkt. 

 
 Er berichtet, dass die Orte Neiss und Perg immer noch 

nicht erobert sind und bittet Johann Albrecht um 
Vorschläge, wie das zu bewerkstelligen sei. ( JAVS ) 

 
18.11.1585 Kunigunde Alt, Witwe aus Haslach, schreibt an Barbara 

in Sprinzenstein und lädt sie zum Sterbegottesdienst 
ihres Mannes nach Haslach ein ( JAVS ) 

 
19.11.1585 Johann Albrecht schreibt an den bayrischen Minister 

Otto Heinrich Graf von Schwarzenburg: 
 
 Er empfiehlt einige Kavaliere, die sich deswegen an ihn 

gewandt haben, für eine Audienz beim Herzog in 
München. 

 
 Er befindet sich Augenblick noch beim Kaiser in Prag, 

wird aber in nächster Zeit im Auftrag des Kaisers mit 
einigen böhmischen Herren verhandeln und sie nach 
Rattenberg einladen; der von Rosenberg wird schon in 
10 Tagen dort eintreffen. 

 
 Der Kurfürst von Sachsen hat die Absicht, sich 

demnächst zu vermählen. 
 
28.11.1585 Jobst Faber schreibt aus Rattenberg an Johann 

Albrecht in Innsbruck:  
 

 Er fragt an, was er mit dem Gips tun soll, dessen 
Abnahme ihm Johann Albrecht schon seit April 
versprochen hat ( JAVS ) 

 
10.12.1585 Otto Graf von Schwarzenburg lehnt den Empfang der 

Kavaliere in München zunächst ab, da sie die derzeit 
herrschenden Epidemien einschleppen könnten, bittet 
aber um eine Namensliste der betreffenden Herren.  
( JAVS ) 

 



 

 
122 

 

122 

15.12.1585 Katharina von Kolowrat schreibt aus Innsbruck an 
Barbara in Sprinzenstein: 
 

 Sie erklärt sich bereit, die Bitte Barbaras an Frau 
Fugger und Frau von Waldkirchen weiterzugeben  
( JAVS ) 

 
1585 Ein Herr Hardegg bittet Johann Albrecht, in Prag bei 

Herrn Rumpf seinen Einfluss geltend zu machen, dass 
er die frei gewordene Stelle eines 
Harschierhauptmanns bekommt ( JAVS ) 

 
1585 Johann Albrecht bittet Erzherzog Ferdinand, eine 

Entschließung in seiner Angelegenheit zu treffen  
( JAVS ) 

 
1585 Bauabrechnung des Pflegers Schüssling in Neuhaus ab 

19.10.1585 ( JAVS ) 
 
1585 Rechnung des Hofhufschmieds in Innsbruck über 

verschiedene Dienstleistungen an Johann Albrecht. 
Aufgeführt werden das Beschlagen, aber auch der 
Aderlass bei Pferden ( JAVS ) 

 
2.1.1586 Langes Schreiben der Margarete von Trautmannsdorf 

an Barbara von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
3.1.1586 Johann Albrecht befindet sich im Gefolge  

Kaiser Rudolf II. in Budweis in Böhmen. Er richtet an 
den Kaiser ein Memorandum: 
 

• Johann Albrecht hat die Besoldung als Kriegsrat 
und Wohnung und Beheizung im Arsenal bereits 
angewiesen erhalten 

 

• Johann Albrecht bittet den Kaiser nun, ihm auch 
die Besoldung als Oberster des Arsenals 
anweisen zu lassen. 
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• Der Verwalter Greisser soll die Wohnung im 
Arsenal räumen, so dass er endlich von Innsbruck 
nach Wien umziehen kann. Außerdem soll er ihm 
ein Inventar des Arsenals übergeben. 

 

• Johann Albrecht hat bereits seit 7 Monaten acht 
geschickte Arsenalarbeiter auf eigene Kosten in 
Prag ausbilden lassen. Er bittet um ihre 
Übernahme in kaiserlichen Dienst. 

 

• Wachthäuschen, Werkstätten und Wohnungen 
der Arbeiter im Arsenal müssen teils neu gebaut, 
teils ausgebessert werden. 

 

• Johann Albrecht möchte in Italien einen 
erfahrenen Marinaio als Arsenalverwalter 
anwerben. 

 

• Im Kriegsfall möchte Johann Albrecht als 
Kommandeur der Donauflotille die gleiche 
Besoldung, wie sie der Flach gehabt hat. Im 
Kriegsfall will er dabei nur dem Feldherrn oder 
dessen Stellvertreter unterstellt werden. 

 

• Johann Albrecht möchte von den Sitzungen des 
Kriegsrats dispensiert werden, da er im 
Gegensatz zu den anderen Kriegsräten noch 
andere wichtige Aufgaben zu erledigen habe. 
 

• Die Arsenalarbeiter sollen gut und pünktlich 
bezahlt werden, da sonst die Disziplin unter ihnen 
nicht aufrecht zu erhalten sei. 

 

• Der Kaiser soll für die Arbeiter eine Kapelle im 
Arsenal erbauen lassen; die Bezahlung des 
Kaplans will Johann Albrecht übernehmen. 

 

• Johann Albrecht bittet um einen Jahresurlaub, um 
seine Angelegenheiten in Sprinzenstein und 
Neuhaus regeln zu können. 
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• Johann Albrecht bittet den Kaiser, ihm die 
Herrschaft Neuhaus auf Lebenszeit zu 
überlassen, damit die notwendigen Neubauten in 
Angriff genommen werden können. 

 

• Die niederösterreichische Hofkammer soll 
Maßnahmen ergreifen, um den fehlerhaften 
Lehenbrief der Grafen von Schaumberg zu 
berichtigen. Nach diesem Lehenbrief haben sie 
immer noch Anspruch auf die Herrschaft 
Neuhaus. 

 

• Er bittet den Kaiser, möglichst viele Punkte seines 
Memorandums noch mit ihm persönlich zu klären, 
den Rest zur Entschließung dem Erzherzog Ernst 
in Wien zu überlassen, so dass er bald mit 
seinem Umzug von Innsbruck nach Wien 
beginnen könne. ( 2 Exemplare JAVS ) 

 
16.1.1586 Italienisches Schreiben aus Innsbruck an Johann 

Albrecht in Prag ( JAVS ) 
 
25.1.1586 Herr Peter Payr zu Kaldisch schreibt aus Innsbruck an 

Johann Albrecht: 
 

 Er war lange Zeit Diener der römischen Königin und hat 
nach deren Tod eine Pension von 100 fl jährlich vom 
Vizedom zu erhalten. Der Vizedom hat diese Pension 
aber seit 4 Jahren nicht ausgezahlt. Er bittet Johann 
Albrecht um eine Intervention am Kaiserhof zu seinen 
Gunsten, denn der verstorbene Bruder Peters hat als 
Hauptmann in Brixen große Schulden hinterlassen, die 
für dessen Kinder auf sich genommen hat ( JAVS ) 

 
30.1.1586 Ein unleserlicher Absender bestätigt Johann Albrecht in 

Prag den Erhalt seiner Briefe ( JAVS ) 
 
1.2.1586 Kaiser Rudolf I. gewährt Johann Albrecht ein Patent auf 

eine von ihm erfundene Hebevorrichtung. 
 
7.2.1586 Christof Teufel schreibt aus Wien an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
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22.2.1586 Kaiser Rudolf bestätigt dem Erzherzog Ernst die 

Anstellung Johann Albrechts als Hofkriegsrat und Chef 
des Arsenals in Wien, verlangt aber über alle Punkte 
des Memorandums von Johann Albrecht zunächst eine 
Stellungnahme des Erzherzogs. ( JAVS ) 

 
24.2.1586 Alexander schreibt aus Wien an seinen Bruder Johann 

Albrecht in Prag ( JAVS ) 
 
8.3.1586 Ein nicht leserlicher Absender bittet Johann Albrecht, in 

einer Schuldsache beim Kaiser für ihn zu intervenieren 
( JAVS ) 

 
28.3.1586 Jörg Christof Teufel schreibt aus Wien an Johann 

Albrecht in Prag in einer Schuldsache ( JAVS ) 
 
28.3.1586 Johann Albrecht wird als Hofkriegsrat mit einem 

Jahresgehalt von 800 fl und als Chef des Arsenals mit 
einem Jahresgehalt von 500 fl angestellt. Im Kriegsrat 
hat er seinen Platz nach den Herrenstandsmitgliedern.  
( JAVS ) 

 
März 1586 Barbara von Sprinzenstein quittiert ihrem Schwager 

Johann von Sprinzenstein 
 

• 450 fl 20 x aus dem jährlichen Zinsgeld der Stadt 
Linz, von dem Johann Albrecht ein Viertel zusteht 
 

• 550 fl aus dem Zins- und Burghutgeld von 
Engelhardszell, von denen aber wegen der 
Einführung des neuen Kalenders 15 fl 4 x 
abzuziehen sind. Weitere 16 fl 16 x sind für Herrn 
Johann abzuziehen. ( JAVS ) 

 
1.4.1586 Kaiser Rudolf II. befiehlt die Berichtigung des 

Lehensbriefes der Grafen Schaumberg, aus dem die 
Belehnung mit der Herrschaft Neuhaus entfernt werden 
soll. ( Ansuchen Johann Albrechts JAVS ) 
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7.4.1586 Johann Albrecht schreibt an einen Herrn Popp und 
setzt sich gegen die Anschuldigungen der Diener des 
verstorbenen Capitan Salem zur Wehr ( stark 
beschädigt JAVS ) 

 
April 1586 Johann Albrecht schreibt an den Kaiser und setzt sich 

gegen die Anschuldigungen der Diener des 
verstorbenen Capitan Salem zur Wehr ( JAVS ) 

 
3.5.1586 Antwort Kaiser Rudolf II. auf das Memorandum Johann 

Albrechts: 
 

• Der Kaiser möchte den alten Arsenalsverwalter 
Greisser wegen dessen treuer Dienste im Amt 
belassen. 

 

• Greisser muss die Wohnung im Arsenal zwar 
räumen, aber Johann Albrecht muss ein 
Abkommen mit ihm darüber treffen 

 

• Erzherzog Ernst wird ein Inventar des Arsenals 
und eine Dienstinstruktion verfassen und ihm 
aushändigen. Darin würden auch Anweisungen 
über seinen Jahresurlaub enthalten sein. 

 

• Das Kommando über die Donauflotille behält sich 
der Kaiser selbst vor. ( JAVS ) 

 
8.5.1586 Schreiben des Grafen Wilhelm von Zimmern an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
23.5.1586 Wilhelm Zehentner von Zehentgrub und Melchior 

Frankenberger schreiben aus Niklasberg an ihren 
Bergmeister, dass sie alle Arbeiten und die Kaufsumme 
bezahlen wollen. Die Hälfte wird in bar bezahlt, die 
andere in die Gebäude gesteckt werden ( JAVS ) 

 
2.6.1586 Kaiser Rudolf II. schreibt Erzherzog Ferdinand, Johann 

Albrecht müsse noch Prag bleiben, bis Erzherzog Ernst 
dort angekommen sei; danach werde er ihn mit Briefen 
nach Innsbruck schicken. ( JAVS ) 
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2.6.1586 Die neuen Gewerke des Bergwerks von Budweis 
stellen mit Unterstützung von Johann Albrecht 
folgenden Antrag an den Kaiser: 
 

• Sie sind bereit, eine neue Wasserführung auf 
eigene Kosten zu bauen und zu unterhalten, um 
die bestehenden Bergwerke in Betrieb halten zu 
können. 
 

• Als Gegenleistung verlangen sie vom Kaiser auf 
ewige Zeiten 10 % der Bergwerkseinnahmen.  
( JAVS ) 

 
10.6.1586 Herzog Wilhelm V. von Bayern bedankt sich bei Johann 

Albrecht für seine Berichte, erbittet weitere und erklärt, 
unklare Punkte bei seiner Anstellung zu klären. 

 
16.6.1586 Zacharias Geizkofler schreibt aus Augsburg an Johann 

Albrecht: 
 

• Er hat dem Erzherzog Ferdinand 60.000 fl 
geliehen, die zum Besten des Markgrafen 
verwendet werden sollen, und bittet Johann 
Albrecht, ihn auch weiter für fürstliche Aufträge zu 
empfehlen. 
 

• Mehrere Handwerker versuchen Schulden bei 
Johann Albrecht einzutreiben; andere hat er 
selbst beglichen und bittet Johann Albrecht um 
Abrechnung 
 

• Die Streitsache des Markgrafen steht nicht gut, 
ein gütlicher Vergleich wäre angebracht ( JAVS 9 

 
21.6.1586 Die kaiserliche Hofkammer schließt einen Vergleich mit 

Johann Albrecht über die 200 fl der verstorbenen 
Königin von Ungarn und Böhmen, Maria. 

 
22.7.1586 Kaiser Rudolf II. bittet Erzherzog Ernst erneut um eine 

Stellungnahme zu den Forderungen Johann Albrechts. 
Außerdem will er wissen, wie hoch der 



 

 
128 

 

128 

Gehaltszuschuss für die früheren Chefs des Arsenals 
gewesen sei. ( JAVS ) 

 
Ende Juli 1586 Johann Albrecht verhandelt im Auftrag Erzherzog 

Ferdinands mit dem Kaiser um eine Reduzierung der 
Reichskontribution des Landes Tirol. 

 Ohne Angabe von Gründen entzieht Kaiser Rudolf II. 
sämtliche kaiserlichen Ämter und Würden und erklärt 
ihm seine Ungnade. 

 
 Johann Albrecht erkrankt darauf gefährlich in Prag. 
 
28.7.1586 Erzherzog Ferdinand drückt Johann Albrecht sein 

Bedauern über seine Erkrankung aus und verspricht 
ihm, Medikamente zu schicken. 

 
11.8.1586 Johann Albrecht berichtet Erzherzog Ferdinand aus 

Prag, dass er Berichten zufolge seinetwegen in 
Ungnade gefallen ist; er weiß aber die genaue Ursache 
nicht ( JAVS ) 

 
15.8.1586 Schreiben eines unbekannten Absenders ( JAVS ) 
 
19.8.1586 Herzog Wilhelm von Bayern interveniert zugunsten 

eines ehemaligen Dieners Johann Albrechts bei 
Erzherzog Ferdinand wegen einer ausständigen 
Rechnung ( JAVS ) 

 
21.8.1586 Brief einer unleserlichen Absenderin aus Brixen an 

Barbara von Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
26.8.1586 Bericht eines Türken aus Ofen an Herrn Palfy: 
 

• Der Beg von Gran pflegt Geheimverhandlungen 
mit dem Pascha von Ofen. 
 

• Der Beg von Gran hält Kaufleute als Kundschafter 
in Wien und Deutschland und ist gut unterrichtet. 
Er unterrichtet die Paschas von Ofen davon und 
offensichtlich geht etwas vor, von dem aber nichts 
zu erfahren ist.. 
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• Der Schaswar-Pascha hat dem Sultan gemeldet, 
er könne mit 8.000 Tartaren Erla aushungern und 
Märkte und Städte plündern. Man rechnet damit, 
dass der Sultan zustimmen wird ( JAVS ) 

 
27.8.1586 Bericht des Melchior Frankenberger von Niklasberg an 

Johann Albrecht. Es geht um die Erschließung neuer 
Gruben ( 11 Seiten JAVS ) 

 
27.8.1586 Hans Beyer, Bergmeister zu Niklasberg, schreibt an 

Johann Albrecht in Prag: 
 

• Er hat erfahren, dass sich Johann Albrecht mit 
Ernst von Schleinitz und Daniel Prandtner von 
Prandt über ihre Anteile am hiesigen Bergwerk 
verglichen hat. 
 

• Die Anteile der genannten Herren sind nicht 
belastet abgesehen von den noch nicht 
ausgezahlten Löhnen an die Arbeiter. Die Arbeiter 
wollen nur noch 8 Tage arbeiten, wenn sie ihr 
Geld nicht bekommen, und dann Klage erheben. 
 

• Die Überschreibung des Bergwerks an Johann 
Albrecht wird ihm zugeschickt ( JAVS ) 

 
28.8.1586 Erzherzog Ferdinand rät Johann Albrecht, im 

Augenblick nur um eine Audienz beim Kaiser 
anzusuchen; die Wiedereinsetzung in seine Ämter zu 
verlangen, wäre momentan sinnlos. Nach der Audienz 
soll er sich sofort zu ihm nach Innsbruck begeben.  
( JAVS ) 

 
1.9.1586 Johann Albrecht kauft in Prag dem Ernst von Schleinitz 

auf Tollnstein, Schlackenau und Neuschloss sowie dem 
Daniel Prandtner von Prandt ihre Bergwerke bei 
Nicolsburg um 1.000 Taler ab. ( JAVS ) 

 
4.9.1586 Barbara von Sprinzenstein hat von ihrem Schwager 

Alexander erfahren, dass es Johann Albrecht schon 
wieder besser geht, und beglückwünscht ihn zum Kauf 
des Bergwerks. ( JAVS ) 
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12.9.1586 Lorenz Griespeck und Purgstaller schreiben aus Prag 

wegen einer Forderung an die tirolische Kammer an 
Johann Albrecht und bitten um seine Intervention bei 
Erzherzog Ferdinand ( JAVS ) 

 
17.9.1586 Alexander von Sprinzenstein ist immer noch bei seinem 

Bruder in Prag. Er bedankt sich bei Erzherzog 
Ferdinand für dessen Unterstützung und versichert ihm 
die ewige Dankbarkeit des Hauses Sprinzenstein. 
Johann Albrecht leidet immer noch an Anfällen und 
Schmerzen. Eine Audienz beim Kaiser ist bis jetzt noch 
nicht genehmigt. ( JAVS ) 

 
28.9.1586 Unleserlicher Absender schreibt aus Wien an Johann 

Albrecht in Prag ( JAVS ) 
 
Sept. 1586 Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Ferdinand: 
 
 Er beklagt seine Krankheit und bittet den Erherzog, ihm 

unbedingt eine Audienz beim Kaiser zu verschaffen. 
 
 Er äußert den Verdacht, dass er wegen seines 

Engagements für den Erzherzog ein Opfer von 
Hofintrigen geworden ist. ( JAVS ) 

 
 Er möchte vor seiner Abreise von Prag nach Innsbruck 

wieder in seine Ämter eingesetzt werden. 
 
26.10.1586 Johann Albrecht schreibt seiner Frau Barbara: 
 

• Sein Bruder Alexander müsse nun von Prag 
wieder abreisen. 

 

• Erzherzog Ferdinand unterstützt ihn intensiv bei 
seinen Bemühungen um Rehabilitierung 

 

• Er muss unter diesen Umständen in Prag bleiben, 
sonst hätte er sie schon längst besucht. ( JAVS ) 

 
27.10.1586 Bericht des Melchior Frankenberger von Niklasberg an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
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5.11.1586  Rechnung des Hufschmieds Hans Klein ( JAVS ) 
 
17.11.1586  Barbara von Sprinzenstein schreibt an ihren Mann: 
 

• Sie warnt ihn, in der Auseinandersetzung 
zwischen dem Kaiser und Erzherzog Ferdinand 
nicht zwischen zwei Feuer zu geraten 

 

• Sie rät ihm, dem Hölzl die Hälfte des Bergwerks 
zu verkaufen, da der Verwalter Johann Albrechts 
dort ein untreuer Mann sein soll, der schon die 
früheren Herren betrogen habe 

 

• Sie weist ihn daraufhin, dass er nicht nur Pflichten 
gegenüber seinen Geschäften, sondern auch ihr 
gegenüber habe. 

 

• Sie tadelt ihn, dass er ein Kapital aufgekündigt 
hat, und mahnt ihn, es wieder anzulegen und 
nicht hinauszuwerfen. Er habe auch in dieser 
Hinsicht Verpflichtungen ihr und seinen Kindern 
gegenüber. ( JAVS ) 

 
11.12.1586 Erzherzog Ferdinand schreibt Johann Albrecht über 

dessen Beschwerde: 
 
 Ein Gesandter des Erzherzogs namens Geizkofler hatte 

bei offiziellen Anlässen den Vortritt vor Johann Albrecht 
in Anspruch genommen. 

 
 Geizkofler erklärt, dass bei Hofe Gesandte deutscher 

Fürsten stets den Vortritt erhielten, selbst vor ansonsten 
höher gestellten Anwesenden wie etwa des päpstlichen 
Nuntius. Er wolle Johann Albrecht nicht beleidigen, 
bestehe aber auf seine Rechte. ( JAVS ) 

 
14.12.1586 Johann Albrecht berichtet seinem Bruder Johann von 

Sprinzenstein, dass er endlich eine Audienz beim 
Kaiser erhalten hat. ( JAVS ) 
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17.12.1586 Ein unleserlicher Absender schreibt Johann Albrecht 
aus Erla wegen der Beschaffung von Trompetern und 
Musikern ( JAVS ) 

 
1586 Gesuch des Melchior Frankenberger von Niklasberg an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
1586 Verzeichnis der Reichshilfen, die Erzherzog Ferdinand 

bereits geleistet hat, sowie der ungarischen Zinsen, die 
dem Erzherzog noch zustehen. ( JAVS ) 

 
1586 Bedingungen Johann Albrechts für seine Anstellung als 

Oberster des Arsenals in Wien ( JAVS ) 
 
1.1.1587 Erzherzog Ferdinand schreibt Johann Albrecht 

bezüglich einer Verschreibung. 
 
2.1.1587 Wilhelm Graf von Zimbern gratuliert Johann Albrecht 

zur Genesung von seiner Krankheit und zur 
kaiserlichen Audienz. ( JAVS ) 

 
Januar 1587 Bericht des Melchior Frankenberger von Niklasberg an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
Januar 1587 Barbara von Sprinzenstein bittet in einer Audienz bei 

Kaiser Rudolf II. für ihren Mann. Der Kaiser hört sie 
gnädig an und schenkt ihr einen Brillanttafelring. 

 
 Johann Albrecht hat Audienz bei Kaiser Rudolf und 

bringt seine Beschwerden vor. Der Kaiser erwidert, er 
habe erst jetzt erfahren, dass Johann Albrecht in seinen 
Diensten bleiben wolle, was ihm angenehm sei. 

 
 Auf die Bitte Johann Albrechts, er wolle sich gegen die 

Anschuldigungen seiner Gegner verteidigen und darum 
wissen, was man ihm vorwerfe, antwortet der Kaiser, 
das wisse er selbst ganz genau, und entlässt ihn. 

 
 Johann Albrecht schickt daraufhin dem Kaiser aus 

Innsbruck einen Brief: 
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 Er zerbricht sich den Kopf darüber, was der Kaiser 
eigentlich gemeint haben könne. 

 
 Wegen der Reichskontribution des Landes Tirol steht 

die Entscheidung des Erzherzogs Ferdinand noch aus. 
Der Erzherzog ist aber bereit, die Kontribution zu 
zahlen, obwohl der Kaiser bei ihm noch 200.000 fl 
Schulden hat und die Angelegenheiten des Erzherzogs 
immer sehr langsam behandelt werden. 

 
 Der Erzherzog weiß, dass Neider die Harmonie 

zwischen ihm und dem Kaiser stören wollten, und ihm 
hinterbracht hätten, der Erzherzog habe in Landshut 
abfällig über den Kaiser gesprochen, was nicht der 
Wahrheit entspricht. 

 
 Johann Albrecht hofft, wieder in seine Ämter eingesetzt 

zu werden, da er bereits einige Maßnahmen aus 
eigener Tasche bezahlt habe und andernfalls an den 
Bettelstab gebracht würde. 

 
 Johann Albrecht hätte leicht in Frieden im Dienst des 

Erzherzogs bleiben können, wollte aber dem Kaiser 
gegen seine Erbfeinde beistehen. 

 
 Johann Albrecht möchte dem Kaiser eine neue Idee 

vorführen, wie man eine Geschützbatterie gegen den 
Ansturm von Feinden leicht verteidigen könne; er bietet 
an, diese Probe auf eigene Kosten dem Kaiser 
vorzuführen. 

 
11.2.1587 Susanna ? schreibt aus Piberstein an Barbara von 

Sprinzenstein wegen einer Lieferung Wein ( JAVS ) 
 
23.2.1587 Daniel Prandtner von Prandt stellt ein Gesuch an den 

Kaiser: 
 
 Er hat Melchior Prandt Geld geliehen, um seine 

Schuldner zufrieden stellen zu können, der aber gegen 
die Vertragsbedingungen verstoßen hat. Die 
Schuldverschreibung des Melchior Prandt liegt bei.  
( JAVS ) 
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26.2.1587 Ferdinand Graf von Hardegg schreibt an Johann 

Albrecht: 
 

 Er bittet ihn, Rosse, die der Kurfürst von Sachsen 
schon von Johann Albrecht erwerben wollte, ihm um 
100 Dukaten abkaufen zu dürfen ( JAVS ) 

 
1.3.1587 Ferdinand Castel, kaiserlicher Bart- und Federmacher, 

quittiert Johann Albrecht vor seiner Abreise aus Prag 
die Bezahlung nicht näher genannter Waren ( JAVS ) 

 
8.3.1587 Hans Stuell, Bürger und Schlosser auf der kleinen Seite 

in Prag, quittiert Johann Albrecht vor seiner Abreise aus 
Prag die Bezahlung aller Arbeit der letzten 2 Jahre, 
während der sich Johann Albrecht am Kaiserhof 
aufgehalten hat ( JAVS ) 

 
8.3.1587 Lorenz Holtt, Bürger und Tischler auf der kleinen Seite 

in Prag, quittiert Johann Albrecht vor seiner Abreise aus 
Prag die Bezahlung aller Arbeit der letzten 2 Jahre, 
während der sich Johann Albrecht am Kaiserhof 
aufgehalten hat ( JAVS ) 

 
8.3.1587 Konrad Mayer, Bürger und Büchsenschiffer auf der 

kleinen Seite in Prag, quittiert Johann Albrecht vor 
seiner Abreise aus Prag die Bezahlung aller Arbeit der 
letzten 2 Jahre, während der sich Johann Albrecht am 
Kaiserhof aufgehalten hat ( JAVS ) 

 
8.3.1587 Ludwig Hutter, Bürger und Schlosser auf der kleinen 

Seite in Prag, quittiert Johann Albrecht vor seiner 
Abreise aus Prag die Bezahlung aller Arbeit der letzten 
2 Jahre, während der sich Johann Albrecht am 
Kaiserhof aufgehalten hat ( JAVS ) 

 
8.3.1587 Moritz Eder, kaiserlicher Büchsenmacher auf der 

kleinen Seite in Prag, quittiert Johann Albrecht vor 
seiner Abreise aus Prag die Bezahlung aller Arbeit der 
letzten 2 Jahre, während der sich Johann Albrecht am 
Kaiserhof aufgehalten hat ( JAVS ) 
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16.3.1587 Zacharias Geirkofler schreibt aus Prag an Johann 
Albrecht: 
 

 Weil seine Mutter erkrankt ist, wird er bald über 
Salzburg nach Augsburg reisen. Er hat auch Gespräche 
mit Trautson geführt ( JAVS ) 

 
2.4.1587 Brief einer Katharina ? an Barbara von Sprinzenstein in 

Neuhaus ( JAVS ) 
 
7.4.1587 Brief eines unleserlichen Absenders aus Krumau an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
13.4.1587 Brief eines unleserlichen Absenders aus Krumau an 

Johann Albrecht. Es geht um ein Schreiben an Herzog 
Wilhelm und Aufträge bei verschiedenen Herrn ( JAVS ) 

 
18.4.1587 Johann Albrecht schreibt seiner Frau, er habe seine 

Angelegenheiten am Hof Herzog Wilhelms V. von 
Bayern in München geregelt. Er reist über Innsbruck 
nach Oberösterreich, wo er seine Frau in Neuhaus 
treffen will. ( JAVS ) 

 
23.4.1587 Johann Albrecht schreibt aus Passau an einen Herrn 

von Wels: 
 

 Er berichtet, dass er wegen der Verschreibung über 
200.000 fl bei Erzherzog Ferdinand in Innsbruck noch 
nichts ausrichten konnte, da er sofort wieder mit neuen 
Aufträgen fort geschickt wurde. Falls ihm auf Reisen 
etwas zustoßen sollte, so befindet sich die 
Verschreibung in seinem Zimmer in einer vergoldeten 
Truhe, die von mehreren Zeugen versiegelt wurde.  
( JAVS ) 

 
7.5. 1587 Barbara von Sprinzenstein verlässt Sprinzenstein, um 

zu ihrem Mann zu ziehen14 ( JAVS ). 
 

 
14  Brief des Verwalters Prandtegger aus Sprinzenstein FA 
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Mai 1587 Johann Albrecht richtet ein Memorandum an Erzherzog 
Ferdinand über seine ausständige Besoldung und 
sonstige Ansprüche. 

 
 Er weist darauf hin, dass er seine kaiserlichen Ämter 

wohl nur verloren habe, weil er sich so intensiv für die 
Anliegen des Erzherzogs beim Kaiserhof eingesetzt 
habe. 

 
13.5.1587 Johann Albrecht erstellt ein Memorandum an den 

Erzherzog, wie man die Spannungen zwischen 
Erzherzog Ferdinand und Kaiser Rudolf II. abbauen 
können: 

  

• Der Erzherzog hat einmal in Prag nach dem 
Schießen um 5 Uhr im Lustgarten mit dem Kaiser 
ein Gespräch begonnen, um Differenzen 
beizulegen. Sobald der Kaiser die Uhr 5 Uhr 
schlagen hörte, habe der Kaiser das Gespräch 
abgebrochen mit der Begründung, er müsse zum 
Essen. Später hat der Kaiser Johann Albrecht mit 
einer Entschuldigung zum Erzherzog geschickt, 
er habe geglaubt, es sei schon 6 Uhr gewesen. 
Wahrscheinlich steckten aber hinter dem Vorfall 
Intrigen und Kabalen am Kaiserhof. 

 

• Intriganten hatten dem Kaiser fälschlich berichtet, 
der Erzherzog habe sich in Landshut über ein 
Geschenk des Kaisers lustig gemacht. 

 

• Johann Albrecht hat versucht, den Kontakt 
zwischen dem Kaiser und Erzherzog Ferdinand 
wiederherzustellen, was ihm der Kaiser dann 
auch zugesagt hat. Als die Intriganten das 
erfuhren, machten sie Johann Albrecht beim 
Kaiser schlecht, worauf er beim Kaiser in 
Ungnade gefallen sei. 

 

• Der Kaiser wollte Erzherzog Ferdinand in einer 
wichtigen Mission, die Absetzung des Kurfürsten 
von Köln betreffend, verwenden, wogegen 
mehrere Kurfürsten Einspruch erhoben hätten. 
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Erzherzog Ferdinand habe in dieser 
Angelegenheit nur Ungelegenheiten gehabt. 

 

• Der Kaiser hat Mitteilungen wegen seines 
Gesandten in Rom erhalten und daraus den 
Eindruck bekommen, der Erzherzog arbeite 
gegen ihn. 

 

• Der Kaiser hat Johann Albrecht beauftragt, im 
Reich bestimmte Personen für den Dienst am 
Kaiserhof anzuwerben. Dieses Vorhaben sei aber 
hintertrieben worden. 

 

• Die Einigkeit im Hause Habsburg ist dringend 
nötig, da es im Reich Pläne gäbe, die Nachfolge 
des Hauses Habsburg auf dem Kaiserthron zu 
hintertreiben. 

 

• Der Erzherzog ist betrübt, dass die 
Angelegenheiten seiner Söhne am Kaiserhof so 
lange verschleppt, ja sogar nach Spanien 
weitergeleitet würden 

 

• Intriganten haben durch Unterstellung böser 
Motive alle Angelegenheiten des Erzherzogs am 
Kaiserhof hintertrieben. Auch die polnische Sache 
leidet durch das Misstrauen im Hause Habsburg 
Schaden. 

 

• Johann Albrecht hat Vorschläge, wie man das 
Vertrauen zwischen Kaiser und Erzherzog wieder 
herstellen könne; diese Vorschläge möchte er 
aber nur persönlich und mündlich dem Erzherzog 
unterbreiten. 

 

• Johann Albrecht weist den Vorwurf des Kaisers 
zurück, er sei ihm gegenüber unbescheiden 
aufgetreten. Noch bei seiner letzten Audienz habe 
sich der Kaiser zufrieden mit Johann Albrechts 
Verhandlungsführung für Erzherzog Ferdinand 
gezeigt. Der Vorwurf und die Ungnade des 
Kaisers kamen erst nach dieser Audienz, ohne 
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weiteren Kontakt mit Johann Albrecht. Der 
Kammerdiener des Kaisers, Philipp Lang, habe 
ihm geraten, abzureisen und beim Erzherzog 
Ferdinand alles zu versuchen, um die Anliegen 
des Kaisers durchzusetzen, ohne sie aber genau 
zu definieren. ( 2 Exemplare JAVS ) 

 
18.5.1587 In einem Brief nach Rosenheim bestätigt Herzog 

Wilhelm V. von Bayern die Anstellung Johann Albrechts 
als Oberst über 1000 Reiter. Die Anstellung eines 
Stellvertreters wird einstweilen nicht genehmigt, der 
Herzog bittet allerdings um Vorschläge für den Posten. 
( JAVS ) 

 
19.5.1587 Frau Elisabeth Neidhart schreibt aus Gneisenau an 

Barbara von Sprinzenstein: 
 
 Sie kann der Einladung Barbaras nach Sprinzenstein 

leider nicht nachkommen, weil sie ihre gnädige Frau, 
das Fräulein von Lamberg, das schon 5 Tage bei ihr zu 
Gast ist, nun nach Linz begleiten muss ( JAVS ) 

 
23.5.1587 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht in Wasserburg in verschiedenen, nicht näher 
erklärten Angelegenheiten ( JAVS ) 

 
8.6.1587 Italienisches Schreiben des Marco Sinebaldi aus Prag 

an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
12.6.1587 Herr von Peilstein übermittelt in Wasserburg Johann 

Albrecht ein Schreiben des Herzogs Wilhelm V.: 
 

• Der Herzog ist mit der Einstellung des Herrn von 
Agrest zu Castelbario als seinem Oberstleutnant 
und Stellvertreter einverstanden. 

 

• Der Herzog ist auch mit allen anderen Punkten 
des Dienstvertrags einverstanden 

 

• Unter den 1000 Schützen dürfen sich keine 
Banditen befinden, die auch von Erzherzog 
Ferdinand keine Durchmarschgenehmigung 
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durch Tirol erhalten würden. Nur ehrbare 
Kriegsleute seien erwünscht. 

 

• Der Herzog verlangt eine Garantie-Erklärung 
Johann Albrechts für das Wohlverhalten seiner 
Schützen im Land. 

 
17.6.1587 Nach dem Tod seiner Schwester Magdalena in Siena 

schickt Johann Albrecht den Grafen Ottavio Avogrado 
als seinen Bevollmächtigten an seinen Schwager Scipio 
Piccolomini, um die Herausgabe des Heiratsgutes 
seiner Schwester zu erwirken. Erzherzog Ferdinand 
stellt Graf Avogrado in diesem Zusammenhang einen 
Empfehlungsbrief an den Großherzog der Toskana aus. 

 
26.6.1587 Herr von Rumpf schreibt vom Kaiserhof in Prag an 

Johann Albrecht, es bestehe Hoffnung, dass er wieder 
in seine Ämter eingesetzt werde, deutet aber auch an, 
er sei selber Schuld an der kaiserlichen Ungnade.  
( JAVS ) 

 
3.7.1587 Alexander von Sprinzenstein schreibt aus Wien an 

seine Brüder Johann und Sigmund über die 
Forderungen Johann Albrechts zur Erbteilung zwischen 
den Brüdern ( JAVS ) 

 
August 1587 Johann Albrecht hält sich im Auftrag des Erzherzogs 

Maximilian in Polen auf. Er versucht den Erzherzog als 
Kandidaten des katholischen Adels gegen den 
protestantischen Prätendenten Sigmund von Schweden 
als König von Polen durchzusetzen. 

 
 Erzherzog Maximilian lässt durch Johann Albrecht 

seinen Vetter Erzherzog Ferdinand bitten, seine Wahl 
zum polnischen König zu unterstützen. Erzherzog 
Ferdinand stellt ihm Johann Albrecht als Diplomaten zur 
Verfügung. 

 
 Erzherzog Maximilan wird von der katholischen Partei 

Polens zum König gewählt, muss aber zum Kampf 
gegen den protestantischen Kandidaten Sigmund von 
Schweden antreten. Der Erzherzog bietet daher Johann 
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Albrecht die Position eines Obersten Proviantmeisters 
in seinem Heer an. Erzherzog Ferdinand und Herzog 
Wilhelm von Bayern geben ihr Einverständnis. Johann 
Albrecht nimmt an; gleichzeitig ist er auch für Artillerie 
und Brückenbau mitverantwortlich. Eine Besoldung wird 
nicht festgelegt, so dass Johann Albrecht auf eigene 
Kosten an dem Kriegszug teilnehmen muss. 

 
 Vorhandene Urkunden: 
 

• Verzeichnis der Bedingungen der katholischen 
Stände unter Führung des Christof Zborovsky. 
 

• Schreiben Johann Albrechts an Kaiser Rudolf II in 
dieser Angelegenheit 

 

• Denkschrift Johann Albrechts über Mittel und 
Wege, das Königreich Polen zu erringen 
 

• Brief Johann Albrechts an den Erzherzog in der 
polnischen Angelegenheit ( JAVS ) 

 
25.8.1587 Alexander von Sprinzenstein schreibt aus Wien an 

seinen Bruder Johann Albrecht: 
 

• Die Erbschaft ihrer verstorbenen Schwester 
Magdalena sollte entweder von den Brüdern 
gemeinsam oder von Johann Albrecht geregelt 
werden. 
 

• Seine Rückreise verzögert sich, weil derzeit 
niemand anders den Statthalterposten verwalten 
kann. Falls Johann Albrecht aber nicht 8 Tage 
lang warten kann, wird Alexander eine Kutsche 
mieten und sobald wie möglich kommen. 
 

• Eine Verschiffung seiner Güter ist derzeit kaum 
möglich und würde große Unkosten verursachen. 
 

• Er berichtigt einige Nachrichten über die Lage in 
Polen ( JAVS ) 
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4.9.1587 Johann Albrecht schreibt seiner Frau aus Bozen ein 
Brief nach Innsbruck ( JAVS ) 

 
21.9.1587 Die verwitwete Magdalena ? aus Milpach schreibt 

Barbara von Sprinzenstein, die sich als 
Obersthofmeisterin der Erzherzogin Anna Katharina in 
Innsbruck aufhält, einen ausführlichen Brief ( JAVS ) 

 
Herbst 1587 Erzherzog Maximilian rückt mit 6.000 Mann auf Krakau 

vor. Vom Kloster Mobilo aus schickt er Johann Albrecht 
und zwei weitere Gesandte zu Unterhandlungen mit 
dem polnischen Kanzler. Während zwei Gesandte 
ergebnislos verhandeln, erkundet Johann Albrecht die 
militärische Lage, indem durch das Dach des Hauses, 
in dem er einquartiert ist, Gucklöcher bricht. 

 
 Beim darauf folgenden Kriegsrat rät Johann Albrecht 

von einem Sturm auf Krakau ab. Gegen diesen Rat 
befiehlt Erzherzog Maximilian den Angriff, muss sich 
aber geschlagen zurückziehen. Johann Albrecht 
unterstützt den Rückzug, indem er beim Kloster Muxill 
eine Brücke schlagen lässt. 

 
30.10.1587 Ein gewisser Erasmus ? bestätigt im Kloster 

Claratumba, dass er von Johann Albrecht als 
königlichem Proviantmeister 30 Corez Hafer nach 
Proswitzer Maß erhalten hat ( JAVS ) 

 
1.11.1587 Die verwitwete Magdalena ? aus Milpach schreibt 

Barbara von Sprinzenstein einen kurzen Brief nach 
Innsbruck ( JAVS ) 

 
17.11.1587 Michael Paumhauer, Schlosser zu Schongau in Bayern, 

ist, nachdem er im Dienst Johann Albrechts 13 Wochen 
vergebens in Innsbruck auf Arbeit gewartet hat, mit 
Erlaubnis der Gemahlin Johann Albrechts in seine 
Heimat zurückgekehrt. Er erklärt sich aber bereit, 
wieder zurück zu kehren, wenn es Arbeit gibt, und das 
empfangene Zehrgeld abzuarbeiten. ( JAVS ) 
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12.12.1587 Die verwitwete Magdalena ? aus Milpach schreibt 
Barbara von Sprinzenstein einen Brief nach Innsbruck  
( JAVS ) 

 
12.12.1587 Erzherzog Maximilian schickt Johann Albrecht von 

Krepitz aus als Gesandten mit einem Hilfeersuchen an 
Erzherzog Ferdinand in Innsbruck, den Bischof von 
Passau, die Fürsten von Mantua und der Toskana 
sowie an den Papst in Rom. ( 8 italienische Geleitbriefe 
JAVS ) 

 
 Johann Albrecht rät dem Erzherzog Maximilian vor 

seiner Abreise dringend, auf Verstärkungen zu warten 
und sich notfalls bis Schlesien zurückzuziehen.  
( JAVS ) 

 
28.12.1587 Zur Abwendung des göttlichen Zorns ordnet Erzherzog 

Ferdinand für seinen gesamten Hofstaat ein 
vierzigstündiges Gebet an, wobei der Hofstaat in vierzig 
Gruppen eingeteilt wird, von der jede eine Stunde in der 
Frauenkapelle zu beten hat. Barbara von Sprinzenstein 
wird als Hofmeisterin ebenso dazu geladen ( JAVS ) 

 
1587 Die verwitwete Magdalena ? aus Milpach schreibt 

Barbara von Sprinzenstein einen kurzen Brief nach 
Innsbruck ( JAVS ) 

 
1587 Barbara von Sprinzenstein schreibt ihrem Mann Johann 

Albrecht nach München ( JAVS ) 
 
1587 Brief Barbaras von Sprinzenstein an ihren Mann 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
1587 Ausführlicher Brief aus Linz über einen nicht näher 

erkennbaren Rechtsstreit ( JAVS ) 
 
22.1.1588 Erzherzog Ferdinand schreibt an Rupert von 

Stolzingen, einen Berater Erzherzog Maximilians: 
 

• Er bestätigt den Empfang des Hilfeersuchens 
durch Johann Albrecht. 
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• Er bedauert, seinen Sohn Carl, Markgraf von 
Burgau, nicht mit einer Anzahl Schützen dem 
Erzherzog nach Polen schicken zu können. Carl 
stehe im Dienst des Königs von Spanien in den 
Niederlanden und könne höchstens mit Erlaubnis 
des spanischen Königs nach Polen ziehen. 
Außerdem sei Carl noch nicht erfahren im Krieg. 

 

• Der Erzherzog ist besorgt, dass die Sache in 
Polen so langsam vorangeht. 

 

• Die Gesandten des Erzherzogs Maximilian, Herr 
Zborovsky und Johann Albrecht, sind erkrankt. Da 
kein Ersatz für sie geschickt wurde, konnte die 
polnisch-protestantische Seite ihre Lage 
verbessern. 

 

• Postskriptum: Nach Erhalt der schlimmen 
Nachrichten aus Polen haben die Gesandten die 
Reise unterbrochen, da das Schicksal Erzherzog 
Maximilians ungewiss sei. ( JAVS ) 

 
23.1.1588 Johann Albrecht schreibt aus Wien an Erzherzog 

Maximilian: 
 

• Er bestätigt den Empfang eines Briefes und 
bedankt sich für das Vertrauen, dass ihn der 
Erzherzog ins Feldlager zurückrufe. Er kann der 
Bitte allerdings nicht nachkommen, da er schwer 
erkrankt ist. 

 

• Er bedauert, dass die Gesandtschaft nach Italien 
seinem Mitgesandten Zborovsky übertragen 
wurde. 

 

• Er vermutet hinter der Abberufung eine Intrige 
seiner Feinde in Prag, die behauptet hätten, er sei 
am Hof in Mantua nicht angesehen. Das wäre 
aber nur beim alten Herzog der Fall gewesen, der 
ihn als Gesandten Erzherzog Ferdinands 
erfolglos mit 6000 Kronen bestechen wollte. 
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• Er gibt dem Erzherzog zu bedenken, dass Herr 
Zborovsky die Verhältnisse in Italien nicht kennt 
und leichter abgewiesen werden kann. Er bittet 
daher den Erzherzog, ihm die Gesandtschaft in 
Italien wieder zu übertragen. 

 

• Um Unterstützung beim Bischof von Passau hat 
sich Johann Albrecht an Erzherzog Ernst 
gewendet, dem der Bischof bereits bei einer 
früheren Bewerbung um die Krone Polens 
unterstützt hat. 

 

• Salzburg und Bayern sind vollauf in der Kölner 
Fehde engagiert und daher nicht hilfswillig. 

 

• Johann Albrecht rät, sich trotzdem um den Sohn 
des Erzherzog Ferdinand, Carl von Burgau, und 
seine Schützen zu bemühen 

 

• Die Hilfe vom Kaiser aus Prag wird durch Intrigen 
und Saumseligkeit verzögert; mit Kanonen ist 
aufgrund der Transportschwierigkeiten nicht zu 
rechnen. 

 

• Johann Albrecht empfiehlt dem Erzherzog die 
Herren von Kielmann und Welsperg sowie den 
Grafen Lodron als gute Berater 

 

• Die Königin von Frankreich bemüht sich über ihre 
Kontakte zur Schwester des Papstes Camilla um 
Hilfe für ihn vom Papst. ( JAVS ) 

 
24.1.1588 Bei einem erneuten Vorstoß wird Erzherzog Maximilian 

von gegnerischen polnischen Kräften schwer 
geschlagen und muss sich nach Schlesien 
zurückziehen. Auf dem Rückzug holen ihn die 
polnischen Truppen ein und zwingen ihn, sich zu 
ergeben. Der Erzherzog wird gefangen genommen. 

 
4.2.1588 Längere Abrechnung über vorgestreckte Ausgaben  

( JAVS ) 
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4.2.1588 Die verwitwete Magdalena ? aus Milpach schreibt 
Barbara von Sprinzenstein einen Brief nach Innsbruck  
( JAVS ) 

 
8.3.1588 Schreiben des kaiserlichen Hofkammer-Präsidenten 

von Vels an Johann Albrecht in Wien: 
 
 Kaiser Rudolf II. möchte endlich die Sache mit den 

200.000 fl und der Reichskontribution mit Erzherzog 
Ferdinand ins Reine bringen. ( JAVS ) 

 
21.3.1588 Die verwitwete Magdalena ? aus Milpach schreibt 

Barbara von Sprinzenstein einen Brief nach Innsbruck  
( JAVS ) 

 
24.3.1588 Jakob Lidl in Innsbruck erwartet die baldige Ankunft 

Johann Albrechts ( JAVS ) 
 
18.4.1588 Christian Kirchmaier von Sagen zu Laupenburgund 

Hans Jakob Selle von Eichberg zu Eppurg laden 
Johann Albrecht und seine Frau zur Hochzeit ihrer 
Kinder nach Brixen ein. ( JAVS ) 

 
1588 Ausgabenregister Johann Albrechts von Mai 1587 – 

April 1588 ( JAVS ) 
 
6.7.1588 Schreiben des Landvogts von Tirol an Johann Albrecht 

in Linz ( JAVS ) 
 
22.7.1588 Schwester Klara, Priorin im Kloster bei St.Martin, 

bedankt sich bei Barbara von Sprinzenstein für eine 
Zusendung, die diese im Auftrag ihrer Herrin an das 
Kloster abgegeben hat ( JAVS ) 

 
6.8.1588 Johann Albrecht reist mit Erzherzog Ferdinand nach 

Prag. Da er nach wie vor am Hof nicht gern gesehen 
ist, bleibt er außerhalb von Prag in Breching und schickt 
auf Anraten des Erzherzogs Ferdinand ein 
Memorandum an den Kaiser: 

 

• Er verspricht, künftig dem Kaiser gegenüber 
demütiger aufzutreten 
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• Er bittet um die Wiedereinsetzung als Oberster 
des Arsenals in Wien und um freie Wohnung dort; 
außerdem soll der Kaiser die Zahl der Arbeiter 
dort vermehren. 

 

• Er ist gern bereit, auf die Stellung eines 
Hofkriegsrats zu verzichten, da er dort viele 
Neider hat, die ihn behindern. Dafür möchte er 
das Amt eines Reichshofrats erhalten. 

 

• Er bietet an, das Amt des Obersten 
Zeugmeisters, das vakant sei, ohne Bezahlung zu 
übernehmen 

 

• Er bittet um Ersatz seiner Unkosten für die 
Besoldung mehrerer Handwerker im Arsenal 

 

• Er erinnert daran, dass er für seine Dienste für 
Erzherzog Maximilian gar nichts bekommen und 
alles aus eigener Tasche bezahlt hat, so dass 
sein Vermögen schon sehr angegriffen sei 

 

• Johann Albrecht berichtet, dass er in Linz vor 
Erzherzog Mathias eine neue Erfindung 
vorgeführt hat, ein Instrument, mit dem man 
Rasenziegel für Befestigungsanlagen ausstechen 
kann. Mit diesem Instrument sind die Kosten für 
Rasenziegel von 1 Gulden/1000 Stück auf eine 
halbe Krone zu senken; außerdem arbeitet das 
Instrument schneller und präziser. Er bietet dem 
Kaiser eine Vorführung in Prag an.( JAVS ) 

 
13.8.1588 Schreiben eines unleserlichen Absenders aus Prag an 

Johann Albrecht, indem er ihm seinen guten Willen 
versichert und erklärt, es sei eine gute Idee, dass der 
Erzherzog beim Kaiser für ihn interveniert ( JAVS ) 

 
6.9.1588 Johann Albrecht bedankt sich aus Prag bei seiner Frau 

für ihr Schreiben, das er in Straubing erhalten hat, 
wundert sich aber, dass sie ihm nicht aus München 
geschrieben hat ( JAVS ) 
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21.9.1588 Johann Albrecht soll als Vermittler in einer Heiratssache 

mit einem kaiserlichen Mündel auftreten ( JAVS ) 
 
1588 Johann Albrecht bittet den Kaiser um einen Beschluss, 

ob er ihn in seinen Dienst nehmen will oder nicht  
( undatierte Kopie des Schreibens JAVS ) 

 
28.9.1588 Kaiser Rudolf II. ernennt Johann Albrecht zum Hofrat. 

Da aber das Jahresgehalt von 600 fl nicht sofort 
festgelegt wird, bleibt Johann Albrecht noch in Prag15. 

 
 Herzog Wilhelm V. von Bayern bietet Johann Albrecht 

an, in seine Dienste zu treten und auch für seinen Sohn 
Hanns Ernst zu sorgen. ( JAVS ) 

 
28.10.1588 Johann Albrecht antwortet aus Prag auf eine 

Schuldforderung der Rosina Ebenhoh, Bürgerin in 
Obernzell, an seine Frau Barbara: 

 

• Da er sich lang im Ausland, vor allem in Polen, 
aufgehalten hat, hat er von dieser Schuld in Höhe 
von 100 fl nichts gewusst. 
 

• Er bittet die Gläubigerin noch um etwas Geduld, 
da er im Augenblick knapp bei Kasse ist. 
 

• Er wird bald nach Tirol ziehen und dort vom 
Pfennigmeister des Erzherzogs 2.000 Taler 
erhalten; davon wird er dann die Schuld samt 
Zinsen bezahlen. ( JAVS ) 

 
13.12.1588 Der Goldschmied Salomon Mutell ( ? ) schreibt an 

Barbara von Sprinzenstein in Innsbruck und bittet um 
die Erlaubnis, beim Münzmeister in Hall die silbernen 
Bilder auslösen zu dürfen ( JAVS ) 

 
14.12.1588 Erzherzog Matthias schreibt Johann Albrecht nach 

Prag, er möge in wichtigen Angelegenheiten nach Linz 
kommen. ( JAVS ) 

 
15  Brief Barbaras von Sprinzenstein an ihren Schwager Johann aus München ( FA) 
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14.12.1588 Schreiben eines Pflegers von Wien an Johann Albrecht 

in Prag ( JAVS ) 
 
18.12.1588 Italienisches Schreiben des Marco Orcitai aus Venedig 

an Johann Albrecht in Prag ( JAVS ) 
 
26.12.1588 Erzherzog Matthias schreibt Johann Albrecht aus Linz 

und drängt ihn nochmals, zu ihm zu kommen ( JAVS ) 
 
28.12.1588 Schreiben eines Pflegers von Linz an Johann Albrecht 

in Prag ( JAVS ) 
 
5.1.1589 Barbara von Sprinzenstein schreibt aus Innsbruck an 

ihren Schwager Johann ( JAVS ) 
 
15.1.1589 Zacharias Geizkofler schreibt aus Prag an Johann 

Albrecht in Linz ( beschädigt JAVS ) 
 
21.1.1589 Erlass des Herzogs Wilhelm von Bayern gegen das 

gotteslästerliche Fluchen in seinen Ländern ( JAVS ) 
 
24.1.1589 Die verwitwete Magdalena Milstadlin aus Milpach 

schreibt Barbara von Sprinzenstein einen Brief nach 
Innsbruck ( JAVS ) 

 
Februar 1589 Johann Albrecht hält sich in Innsbruck auf. 
 
18.2.1589 Andreas Unterberger aus Mantua schreibt an Barbara 

von Sprinzenstein in Innsbruck: 
 

• Die Zobel konnte er noch nicht verkaufen, aber 
nach der Fasnacht werden die Edelleute sicher 
wieder kaufwilliger sein. 
 

• Vernünftiger Samt ist derzeit nicht aufzutreiben, 
sollte aber in 14 Tagen lieferbar sein. 
 

• Auch die goldene Borte wird er bald liefern  
( JAVS ) 
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25.2.1589 Ein unbekannter Absender schreibt Barbara von 
Sprinzenstein, seiner Maimb, in Innsbruck ( JAVS ) 

 
März 1589 Felicitas von Königsfeld ( ? ) schreibt Barbara von 

Sprinzenstein in Innsbruck. Sie bedankt sich für die 
Pflege, die Barbara ihrer Tochter in ihrer Krankheit hat 
angedeihen lassen ( JAVS ) 

 
4.4.1589 Jakob Lidl schreibt aus Innsbruck an Johann Albrecht 

in München ( JAVS ) 
 
7.4.1589 Johann Albrecht schreibt an seine Frau in Innsbruck: 

 

• Er bittet sie um die Zahlung von 60 fl an den 
Offenhauser. 
 

• Er selbst hat in seiner Sache noch nichts 
ausrichten können, da der Fürst von Geschäften 
überhäuft ist 
 

• Sie soll ihm die Hose aus rosa Samt schicken 
und gut verpacken, dass sie nicht nass wird. 
 

Auf dem selben Brief vermerkt Barbara, dass ihr 
Mann durch zahlreiche Boten Geld verschwendet  
( JAVS ) 

 
10.4.1589 Barbara von Sprinzenstein schreibt aus Innsbruck 

ihrem Mann Johann Albrecht in München: 
 

 Erzherzog Ferdinand beauftragt ihn, seine Schwester 
Anna, Herzogin von Bayern, die erkrankt ist, zu 
besuchen und sich nach ihrem Befinden zu erkundigen. 
Der Erzherzog ist selbst seit 7 Tagen so krank, dass er 
nicht schreiben kann. ( JAVS ) 

 
13.4.1589 Johann Albrecht wirbt für den König von Spanien in 

München Büchsenmacher an. Der Gesandte des 
Königs, Anton Calmona, schließt auf der Basis der 
Vereinbarungen Johann Albrechts mit ihnen einen 
Dienstvertrag. Der König von Spanien schenkt Johann 
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Albrecht dafür einen goldenen Gnadenpfennig im 
Gewicht von 10 ½ Kronen. ( JAVS ) 

 
18.4.1589 Hans Fasold, bisher 28 Jahre lang Büchsenmeister zu 

Ingolstadt, lässt sich von Johann Albrecht für den König 
von Spanien anwerben ( JAVS ) 

 
18.4.1589 Niclas Dieterich, bisher 6 Jahre Büchsenmeister zu 

Ingolstadt, lässt sich von Johann Albrecht für den König 
von Spanien anwerben ( JAVS ) 

 
18.4.1589 Balthasar Braun, bisher 6 Jahre lang Büchsenmeister 

zu Ingolstadt, lässt sich von Johann Albrecht für den 
König von Spanien anwerben ( JAVS ) 

 
18.4.1589 David Heiß, bisher 15 Jahre lang Büchsenmeister zu 

Ingolstadt, lässt sich von Johann Albrecht für den König 
von Spanien anwerben ( JAVS ) 

 
25.4.1589 Ein unbekannter Absender empfiehlt Johann Albrecht 

einen gewissen Maximilian Schnapp, der bisher Soldat 
in den Niederlanden war und nun als Musketier in die 
Dienste des Herzogs von Bayern treten will ( JAVS ) 

 
12.5.1589 Johann Albrecht bestätigt in München, dass er 1588 

und 1589 bei Karl von Offenhausen einen Kredit von 
insgesamt 300 fl aufgenommen hat. Davon sind im 
Laufe der Zeit an dessen Schwiegersohn Joachim 
Spueber 39 fl gezahlt worden, weitere 100 fl wurden 
über Uriel Geizkofler in Sterzing angewiesen und 100 fl 
persönlich in München zurückgezahlt ( JAVS ) 

 
16.5.1589 Uriel Geizkofler in Innsbruck entschuldigt sich, dass er 

dem Herrn von Offenhausen die 100 fl nicht auszahlen 
konnte, da der Graf von Zimmern seinerseits seine 
2.000 fl Schulden noch nicht zurückgezahlt hat  
( JAVS ) 
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27.5.1589 Schreiben an Frau Barbara von Sprinzenstein in 
Innsbruck: 
 

 Der Absender freut sich sehr darauf, dass Barbara, 
seine Frau Mamb, zu ihm kommen will. Er bedankt sich 
für die Zusendung eines Buches, das ihm die 
Verwandten zwar vorenthalten wollten, das er sich aber 
mit Gewalt wieder beschafft hat ( JAVS ) 

 
12.6.1589 Liste, was Johann Albrecht aus den Beständen des 

Herzogs Bayern an Kriegsrüstung und Kleidern 
erhalten hat. Es handelt sich um Kleidung für 
Büchsenmeister, Tuch für Pulvertaschen, Köcher etc.  
( 34 Seiten Liste JAVS ) 

 
3.7.1589 Herr Julius Wolf von Wolfseck schreibt aus Prag an 

Johann Albrecht: 
 
Sein Herr, der Landhofmeister, hat Johann Albrecht vor 
zwei Jahren 2.000 fl zinslos geliehen. Da der Herr von 
Zimmern ihm dieses Geld nicht zurückzahlen will, 
fordert er nun Johann Albrecht auf, den Kredit 
unverzüglich zurückzuzahlen ( JAVS ) 

 
7.7.1589 Ein Hoftischler in Prag bittet Johann Albrecht, ihm für 

ein Orgelgehäuse, das er angefertigt hat, Geld zu 
schicken ( JAVS ) 

 
11.7.1589 Italienisches Schreiben aus Prag ( JAVS ) 
 
17./20.7.1589 Herzogin Renata von Bayern schreibt zwei Briefe an 

Barbara von Sprinzenstein als Obersthofmeisterin in 
Innsbruck. 

 
12.8.1589 Nach dem Tod des Zeugmeisters Engelberth wird 

Johann Albrecht zum obersten bayrischen Feld- und 
Landzeugmeister ernannt. 

 

• Er erhält ein Jahresgehalt von 1.500 fl. 
 

• Er muss dem Herzog 6 Reiter mit Pferden und 
deutscher Rüstung stellen. 
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• Er ist zuständig für die Festungen, Einrichtung, 
Ausrüstung und Ausbildung einer bayrischen 
Miliz, die Ausbildung von 110 Musketieren und 
einiger Büchsenmeister. 

 

• Der Herzog bezahlt die Ausrüstung der 
Musketiere, Johann Albrecht das blau-gelbe 
Tuch für Hosen und Wämser. 

 

• Solange die Musketiere in Dienst stehen, erhält 
Johann Albrecht dafür 700 fl jährlich zusätzlich. 

 
August 1589 Bald nach Dienstantritt arbeitet Johann Albrecht ein 

Memorandum16 für den Herzog von Bayern aus. 
 

• Er verspricht dem Herzog, die 
Münzmaschine, die er bereits in der 
Toskana erfunden hatte, auch in München 
aufzustellen, und gibt an was er dazu 
benötigt. 

 

• Er beschreibt die Verbesserung der 
Pulvermühlen und des Zeughauses. 

 

• Er möchte Pferde aus dem Hofstall für das 
Zeughaus anschaffen. 

 

• Er beantragt die Anschaffung einer 
Feuerlöscheinrichtung für das Zeughaus. 

 

• Er bittet darum, dass für ihn Speis und 
Trank vom herzoglichen Hof direkt ins 
Arsenal gebracht wird, um keine Zeit damit 
zu verlieren, an der Tafel des Kämmerers 
zu speisen. 

 
 
 

 
16  Fragment des Memorandums im FA 
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• Er möchte eine lebenslange Anstellung als 
Oberster Feld- und Landzeugmeister. 

 
10.9.1589 Der Schreiber Johann Albrechts in München schreibt an 

seinen Herrn in Ingolstadt: 
 

• Er berichtet, dass der Bote Hans Jakob zwei 
Truhen, einen ledernen Sack, Überzüge für 
Sturmhauben etc. geliefert hat. Die Truhen stehen 
nun versiegelt in München. 
 

• Die aus Augsburg gelieferten Schlösser waren so 
mangelhaft, dass er sie nicht angenommen hat. 
 

• Die 200 fl vom Zeughaus soll er bald erhalten. 
 

• Der Waffenschmied braucht Kohle, die aber im 
Augenblick noch nicht geliefert worden ist. Er hat 
aber trotzdem schon 50 neue Spieße, 
Schnitzmesser, Hobeleisen und Handbeile 
geliefert. Dazu wurden 100 alte Federn 
umgeschmiedet. Das Gesinde im Zeughaus 
arbeitet recht gut. ( JAVS ) 

 
16.9.1589 Herzog Wilhelm V. schreibt an Johann Albrecht in der 

Festung Ingolstadt: 
 

• Er erwähnt den Ankauf von Gütern des Grafen 
von Ortenburg 

 

• Er freut sich auf den Besuch des Erzherzogs 
Mathias, erklärt aber, ihm wegen der großen 
Anzahl von Gästen nur ein kleines Zimmer geben 
zu können 

 

• Er weist Johann Albrecht an, seine Vorschläge 
hinsichtlich verdorbenen Pulvers, Pulvermühlen, 
neuen Pulver- und Büchsenmachern etc. mit dem 
Rentmeister in Ingolstadt zu besprechen. ( JAVS ) 
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19.9.1589 Der Schreiber Johann Albrechts in München schreibt an 
Sigmund Rushamer, Kammerdiener des Herzogs von 
Bayern, und lädt ihn zu seiner Hochzeit ein ( JAVS ) 

 
25.9.1589 Ein Diener Johann Albrechts berichtet ihm aus Prag 

ausführlich über verschiedene Geldangelegenheiten  
( JAVS ) 

 
25.9.1589 Michl Laugrandt, Hofpossamentier in Prag, bittet um 

Begleichung einer Rechnung ( JAVS ) 
 
30.9.1589 Johann Albrecht schreibt von Ingolstadt an seinen 

Bruder Johann in Sprinzenstein: 
 

• Er bittet seinen Bruder, den Wolf Tischler in den 
Turm werfen zu lassen und ihn zu befragen, wo 
die Truhen sind, die ihm der Diener Hans Jakob 
anvertraut hat. Die Truhen soll er sicherstellen 
und inventarisieren. 
 

• Er bittet ihn, in Linz mit einer Zimmervermieterin 
zu sprechen, die noch Truhen von ihm in ihrem 
Besitz hat und ihm deswegen Schwierigkeiten 
macht. Er soll auch diese Kisten zusammen mit 
denen, die noch im Bundschuh gelagert sind, 
inventieren und bei deren Transport nach 
Neuhaus besonders darauf achten, dass die 
wächsernen und alabasternen Bildnisse darin 
nicht zerbrechen 
 

• Der Diener Hans Jakob hat im Gefängnis 
gestanden, dass er mit dem Felix beim Wirt in der 
Mühl 14 fl versoffen haben; außerdem haben sie 
Geld von Johann Albrecht verspielt. Auch den 
Wolf Tischler soll man intensiv befragen, welche 
Kleider er gestohlen hat. Außerdem soll man ihn 
nach der Büchse fragen, die er dem Koblmüller 
gegeben hat, sowie nach allen „Schelmereien“ 
des Hans Jakob. 
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• Seine Pferde könnte er durch einen Diener aus 
Sarleinsbach bis zum 17.Oktober zur Kirchweih 
nach München bringen lassen und dort gut 
verkaufen, möglicherweise sogar an den Herzog 
selbst. 
 

• Er bittet ihn, in Neuhaus nach dem Rechten zu 
sehen und von dort einige Pelze ( Zobel, Vielfraß 
und weißer Luchs ) und alle Schlosser- und 
Münzwerkzeuge zuzusenden; die letzteren will 
der Herzog von Bayern kaufen. 
 

• Der Graf von Zimmern soll seine Schulden 
bezahlen, damit Johann Albrecht seinerseits 
seine Gläubiger befriedigen kann. 
 

• Für die Stieftochter ihres Bruders Sigmund 
wüsste er eine gute Heirat ihrer Religion. Der 
Malermeister Lukas des Herzog Matthias soll ein 
Brustbild von ihr anfertigen und heraufschicken  
( JAVS ) 

 
September 1589  Johann Albrecht unterbreitet dem Herzog Wilhelm  

von Bayern ein Programm zur 
Landesverteidigung. Als Fallstudie wird ein Angriff 
des Bischofs von Salzburg auf der Strecke von 
der Tiroler Grenze bis nach St. Nikolas / Passau 
zugrunde gelegt. 
 

• Die Innschiffe müssen nach Wasserburg 
gebracht werden, da der Bischof dann 
gezwungen sei, bis Mühldorf zu ziehen, und 
das Land Zeit zur Rüstung gewinnt. 

 

• Burghausen und andere Plätze an der 
Salzach, vor allem aber Schärding müssen 
besser befestigt werden. 

 

• Nötig ist die Einrichtung eines Kriegsrats mit 
Präsident und Feldmarschall, sowie ein 
Proviantmeister, der der Hofkammer 
unterstellt ist. 
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September 1589 Die Räte Marquard von Königsegg, die Grafen 

von Schwarzenberg und Hasslang sowie Herr von 
Pollsegl erhalten Anweisung, eine 
Dienstanweisung für Johann Albrecht zu 
verfassen. Nachdem Herr von Pollsegl aber zum 
Statthalter von Ingolstatt ernannt wird, erhält 
Johann Albrecht den Auftrag, diese 
Dienstanweisung selbst zu verfassen. 

 
 Johann Albrecht legt einen Entwurf mit 30 Artikeln 

vor, der aber nie formell beschlossen wird, so 
dass Johann Albrecht formlos auf sein Amt 
vereidigt wird. ( JAVS ) 

 
 Zu diesem Zweck wird eine Kommission zur 

Inspektion der Festung Ingolstadt eingesetzt, der 
neben Johann Albrecht auch Graf Adolf von 
Schwarzenberg, der Statthalter von Pollsegl, der 
Hofmarschall von Königsegg und der Kriegsrat 
Zyn angehören17. 

 
1.10.1589 Johann von Sprinzenstein schreibt an seinen 

Bruder Johann Albrecht in München: 
 

• Er bedauert, ihm keine Pferde schicken zu 
können, weil er derzeit keine übrig hat. 
 

• Seine Truhen in Linz befanden sich in 
großer Unordnung, so dass man 4 Tage zur 
Inventur gebraucht hat. Die Truhen werden 
von den Wirten erst herausgegeben, wenn 
sie bezahlt sind. 
 

• Er bittet ihn, seine Gläubiger in Haslach und 
Wegscheid zu bezahlen, damit sie ihn nicht 
länger belästigen und ihre Kreditwürdigkeit 
erhalten bleibt. 
 

 
17  Briefe Johann Albrechts an den Erbprinzen Maximilian von Bayern, der in Ingolstadt studiert ( 
FA ) 
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• Der Büchsenmeister in Linz hat ein großes 
Geschütz in zwei Teile geschnitten und 
dafür 8 Tage gebraucht. Das Metallgewicht 
beträgt 100 Zentner und die Fuhrleute 
wollen pro Zentner einen halben Gulden 
haben 
 

• Der Märtl von Wegscheid, der Johann 
Albrechts Frau 100 fl geliehen hat, will sich 
an die Ausstände Johann Albrechts in 
Engelhardszell halten ( JAVS ) 

 
4.10.1589 Caspar Dietrich, Glockengießer zu Ingolstadt, 

schreibt an Johann Albrecht in München: 
 

• Er hat den Böller auf die Waage führen, 
wiegen lassen und wieder ins Zeughaus 
führen lassen. 
 

• Er bittet Johann Albrecht in einer nicht 
näher genannten Sache um Hilfe ( JAVS ) 

 
10.10.1589 Max Prandstetter, Verwalter in Sprinzenstein, 

schreibt an Johann Albrecht: 
 

 Der Diener Felix hat der Maria die Ehe 
versprochen und ihr vieles geschickt, was er 
vermutlich dem Johann Albrecht gestohlen hat  
( JAVS ) 

 
14.10.1589 Johann Albrecht schreibt aus München an seinen 

Bruder Johann in Sprinzenstein: 
 

• Er verschiebt seine Ankunft in Neuhaus um 
ein paar Tage und bittet Johann, Pferde für 
den Herzog von Bayern bereit zu halten. 
 

• Er bittet seinen Bruder, ihm einen guten 
Schiffmeister anzuheuern, der Güter von 
Neuhaus bis Wasserburg transportieren 
soll, von wo sie dann zu ihm nach München 
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gebracht werden sollen 
 

• Der Diener Hans Jakob hat ausgesagt, dass 
er einen Wagen und eine Truhe mit 
Silbergeschmeide bei Peter von Rosenberg 
deponiert hat. Diese Güter sollen nach 
Neuhaus gebracht werden; Johann Albrecht 
bittet seinen Bruder, die Untertanen des 
Herrn von Rosenberg dafür zu bezahlen  
( JAVS ) 

 
4.11.1589 Eine unbekannte Absenderin bittet Barbara von 

Sprinzenstein in Innsbruck, in ihrer Stellung als 
Hofmeisterin bei der Erzherzogin für sie zu 
intervenieren ( JAVS ) 

 
28.11.1589 Herzog Wilhelm V. von Bayern fragt bei Johann 

Albrecht an, wie er die Büchsenmeister ausbilden 
will. ( JAVS ) 

 
9.12.1589 Herzog Wilhelm V. schreibt Johann Albrecht nach 

Füssen ( Bayern ): 
 

• Er drückt sein Verständnis aus, dass 
Erzherzog Ferdinand, der ihn in 
Verhandlungen des Erzherzog Maximilian18 
brauche, nicht so schnell ziehen lassen 
konnte 

 

• Er erlaubt ihm, seine Angelegenheiten mit 
dem Grafen von Zimbern zu ordnen und 
noch auf einen Tag und eine Nacht nach 
Innsbruck zurückzukehren. Danach brauche 
er ihn aber wieder in München. 

  
 
 
 

 
18  Erzherzog Maximilian war inzwischen aus polnischer Gefangenschaft gegen ein Lösegeld 
von 10.000 Talern und den Verzicht auf die Königswürde von Polen und die Zipser Städte 
freigelassen worden. Die Verhandlungen über seine Thronansprüche gingen aber weiter. 
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• Er teilt mit, dass er seinen Sohn, Erbprinz 
Maximilian, zu Erzherzog Maximilian nach 
Neuburg schicken wird, und lobt Johann 
Albrecht, weil er dem Erzherzog Maximilian 
nach Füssen entgegengereist ist. 

 

• Er bittet Johann Albrecht, dem Erzherzog 
Ferdinand in Innsbruck zu bestellen, dass er 
die Kirchweih gern auf den 15.Jänner 
verlegt sähe, da er im Augenblick unter 
heftigen Kopfschmerzen leide. ( JAVS ) 

 
12.12.1589 Hans von Keutschach zu Tanzenberg schreibt an 

Johann Albrecht und lässt sich entschuldigen, dass er 
ihn in Linz nicht treffen kann ( JAVS ) 

 
20.12.1589 Herzog Wilhelm V. schreibt Johann Albrecht nach Prag, 

wo er sich im Auftrag des Erzherzog Ferdinand aufhält. 
 
 Er bestätigt die Aufnahme von Carlo Detti als Lehrer 

des Erbprinzen Maximilian in der Kriegskunst, den 
Johann Albrecht für diesen Posten empfohlen hatte.  
( JAVS ) 

 
20.12.1589 Der Plattner Hans Hörbinger schreibt aus Innsbruck an 

Johann Albrecht in München und erklärt sich bereit, mit 
seiner Familie zu Johann Albrecht nach München zu 
ziehen ( JAVS ) 

 
26.12.1589 2 Schreiben der Magdalena Milstadlin an Barbara von 

Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
1589 Johann Albrecht schreibt seiner Frau Barbara wegen 

einer Kette mit dem Bild des Erzherzogs Maximilian, die 
dieser ihm als einzigen Lohn während des 
Polenfeldzugs geschenkt hat. Diese Kette ist bei ihrem 
letzten Aufenthalt in Starnberg aus dem Zimmer 
verschwunden. Er bittet sie, Nachforschungen 
anzustellen ( JAVS ) 

 
1589 Johann Albrecht macht Verbesserungsvorschläge für 

die Ausstattung des Zeughauses in München ( JAVS ) 
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1589 Johann Albrecht schreibt an den Herzog von Bayern ein 

Memorandum zur Anwerbung neuer Musketiere  
( JAVS ) 

 
1589 Abschrift eines Spottlieds auf Johann Albrecht als 

bayrischer Landesoberst ( Original Stadtarchiv 
Wasserburg JAVS ) 

 
1589 Abrechnung eines Büchsengießers ( JAVS ) 
 
1589 Abrechnung des Wolfgang Röll, Gastgebs zu München, 

mit Johann Albrecht über Speis und Trank vom 11.3. – 
16.8.1589 ( JAVS ) 

 
1590 Ausgabenregister für den Januar 1590 ( JAVS ) 
 
5.1.1590 Johann Albrecht schließt mit Niclas Neisch in Innsbruck 

einen Dienstvertrag als Büchsenmeister. 
 

• Der Büchsenmeister erhält ein Gehalt von  
78 rheinischen Gulden. 

 

• Er muss für Verpflegung, Kleidung und Wohnung 
selbst sorgen 

 

• Er verspricht alle Geheimnisse19 Johann 
Albrechts so lange zu bewahren, wie er ordentlich 
und pünktlich bezahlt wird. Bei Verrat verliert er 
sein Leben. 

 

• Die Anstellung gilt auf Lebenszeit 
 

• Zu seinen Obliegenheiten gehört das Schmieden 
voller und halber Kugeln, das Beschlagen und 
Gießen von Geschützen, sowie alles andere, was 
Johann Albrecht befiehlt 

 

• Bei Dienstreisen erhält er ein Zehrgeld von 24 
Kreuzern 

 
19  Feuerwerkwesen, Schnellschießen, Schussarten und andere Artilleriegeheimnisse 
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• Alle Materialien ( Glockenspeise, Messing, 
Kupfer, Eisen, Stahl, Blei etc. ), die ihm Johann 
Albrecht für seine Arbeit zur Verfügung stellt, sind 
abzurechnen. ( JAVS ) 

 
7.1.1590 Italienischer Brief an Johann Albrecht in München von 

Cesare Zacharia da Cremona ( JAVS ) 
 
23.1.1590 Italienischer Brief an Johann Albrecht in München aus 

Prag von Filippo di Monte ( JAVS ) 
 
24.1.1590 Johann Albrecht schreibt aus München an seine Frau 

Barbara: 
 

• Er berichtet ihr, dass - vermutlich wegen 
Vernachlässigung durch die Knechte – alle seine 
Pferde eingegangen sind. 
 

• Er erteilt ihr Anweisungen in finanziellen Dingen  
( JAVS ) 

 
25.1.1590 Schwer leserlicher Brief aus Wien an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 
28.1.1590 Die Augsburger Büchsenmacher Bernhard Albrecht, 

Jörg Rein und Hans Heus schreiben an Johann 
Albrecht in München: 
 

 Sie hatten bereits von Johann Albrecht für den Herzog 
von Bayern Aufträge durchgeführt. Sie befinden sich 
jedoch in großer Geldnot und können ihre Helfer nicht 
bezahlen, so dass die Arbeit zum Stillstand gekommen 
ist. Sie bitten also Johann Albrecht, ihnen über die 
herzogliche Finanzkammer 100 fl zukommen zu lassen. 
( JAVS ) 
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Jänner 1590 Johann Albrecht soll im Auftrag des Herzogs Wilhelm 
von Bayern einen Streit zwischen Erzherzog Ferdinand 
und Herzog Karl III. von Lothringen schlichten: 

 
 Herzog Karl, Anwärter auf den französischen Thron, 

hatte bei seinen Kämpfen gegen protestantische Heere 
1589 Besitzungen des Erzherzogs Ferdinand im Elsass 
verwüstet. Er ist zwar bereit, die militärischen, aber 
nicht die zivilen Schäden auszugleichen, womit 
Erzherzog Ferdinand nicht einverstanden ist. 

 
 Herzog Carl will einen Bund der katholischen Fürsten 

gegen die Protestanten stiften, an dem sich Erzherzog 
Ferdinand beteiligen soll. Diese Pläne werden vom 
Kaiser und Spanien unterstützt, können aber erst nach 
Beilegung der Spannungen verwirklicht werden. 

 
Herzog Wilhelm erhofft sich für seine 
Vermittlungsdienste die Stelle eines bischöflichen 
Koadjutors in Straßburg für einen seiner Söhne. 

 
 Während dieser Mission werden die Aufgaben eines 

Zeugmeisters von Kriegsrat Griesmayer und dem 
Zeugschreiber Veit Humpel geführt.20 

 
1590  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Ferdinand. Er legt 

ihm den Entwurf für eine Instruktion für die Verhandlungen 
mit Spanien vor: 

 

• In einer Präambel wird der Konflikt zwischen 
Erzherzog Ferdinand und Herzog Carl dargestellt. 
Johann Albrecht hat den Auftrag, den Streit um 
die Kriegskosten beizulegen und eine 
Defensivallianz der katholischen Reichsstände im 
Elsass unter Führung Erzherzog Ferdinands 
zustande zu bringen. 

 
 

 
20  J.Würdinger, Hanns Albrecht Freiherr von Sprinzenstein auf Neuhaus, der erste bairische 
Oberstlandes- und Feldzeugmeister, in : Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayern 
Bd.24, Heft 3/4 
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• Um künftig Schäden im Land des Erzherzogs 
durch den Konflikt zwischen Lothringen und 
Navarra zu vermeiden, lässt der Erzherzog 
Ferdinand dem König von Spanien die nötigsten 
Maßregeln zu diesem Zweck mitteilen. 

 

• Spanien muss unbedingt die zugesagten 
Unterstützungszahlungen an das Heer des 
Herzogs von Lothringen leisten, da sonst die 
Truppen des Herzogs aus Mangel an Besoldung 
das Land des Erzherzogs plündern. Auch eine 
katholische Liga ohne diese Zahlungen ist nicht 
möglich. Johann Albrecht soll daher eine 
Sicherheit von Spanien verlangen, wie viel Geld 
oder Truppen aus Luxemburg und Burgund 
Spanien zu stellen bereit ist. 

 

• Im Gegenzug ist der Erzherzog nicht nur bereit, 
der katholischen Liga beizutreten, sondern auch 
andere katholische Reichsstände ( Trier, Mainz, 
Köln, Baden, Speyer, Worms, Basel, Schwaben, 
Schweiz ) zum Beitritt zu bewegen. 

 

• Auch das protestantische Württemberg würde 
beitreten, da seine Grafschaft Mömpelgard von 
den navarresischen Truppen bedroht wird. 

 

• Bei einem solchen Bündnis kann der Rhein von 
Breisach bis Köln nicht mehr von navarresischen 
Truppen überschritten werden. 

 

• Der Herzog von Lothringen hat durch den Krieg 
bereits 4 Millionen Gulden Verluste erlitten. Ohne 
spanische Subsidien kann er den Krieg nicht 
weiter führen. 

 

• Der König von Navarra hat dem Herzog von 
Lothringen bereits den Frieden und die 
Erweiterung seiner Besitzungen angeboten. Der 
Herzog hat bisher abgelehnt, kann dies aber nur 
tun, wenn er spanische Subsidien erhält und eine 
katholische Liga gegründet wird. Sein Volk könnte 
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sich sonst an den König von Navarra um Schutz 
wenden und ihn absetzen. 

 

• Falls es zum Frieden zwischen Navarra und 
Lothringen kommt, dann würden Metz, Sedan und 
Chalons in die Hände Navarras fallen und das 
katholische Frankreich bedrohen; auch 
Deutschland und Luxemburg verlören einen 
wichtigen Grenzschutz und die deutschen 
protestantischen Fürsten würden gestärkt. 

 

• Lothringen hat der katholischen Sache schon 
sehr gedient, als in den letzten Jahren ein Heer 
von 40.000 Protestanten durchs Land zog. Der 
Herzog von Lothringen ließ in ihrem 
Durchzugsgebiet sämtliche Mühlen und 
Verpflegungsmöglichkeiten zerstören und plagte 
sie mit seinen schwachen militärischen Kräften, 
so dass sich der ausgehungerte Rest der 
protestantischen Armee nach Savoyen flüchten 
musste. 

 

• Ein Bündnis der katholischen Fürsten würde auch 
der Politik des Königs von Navarra 
entgegenwirken, der versuche, mit England, 
deutschen protestantischen Fürsten und 
italienischen Potentaten einen Bund zu schließen, 
der sich nicht nur gegen Frankreich, sondern 
auch gegen Spanien richtet. 

 

• Falls der spanische König die kostspieligen 
Subsidien aufbringen könnte, würden die 
Mitglieder der katholischen Liga entsprechende 
Landesverteidigungsordnungen errichten. 

 

• Die Protestanten schmälern die Autorität des 
Hauses Österreich und des Kaisers. Als Haupt 
des Hauses Österreich und der katholischen 
Fürsten hat Spanien hier eine Verpflichtung 
einzuschreiten. 
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• Das Heer, das Spanien aus den Niederlanden 
nach Frankreich geschickt hat, hat die 
Protestanten und England bereits in große Furcht 
versetzt. Der Papst steht einer katholischen Liga 
positiv gegenüber. Die Chancen stehen also gut, 
das calvinistische Unwesen Navarras zu 
dämpfen. 

 

• Der spanische König soll in Frankreich die 
katholischen Stände und das Parlament von Paris 
drängen, endlich einen katholischen König zu 
wählen, um der katholischen Sache in Frankreich 
wieder einen Mittelpunkt zu geben. 

 

• Falls Navarra im Bund mit England, den 
protestantischen Fürsten und einigen Italienern zu 
mächtig wird, könnte er sogar zur Kaiserkrone 
greifen, was den Ruin der christlich katholischen 
Kirche bedeuten würde. 

 

• Östlich Lothringens erstreckt sich mit den 
Ländern des Erzherzogs Ferdinand, des 
Erzherzog Carl sowie mit den Ländern des 
Kaisers, Bayerns und anderer katholischer 
Fürsten ein gewaltiger Block, auf dessen Hilfe 
Spanien zählen kann. Auch die spanische Flotte 
ist der Navarras hoch überlegen. ( JAVS ) 

 
Jänner 1590 Johann Albrecht legt Erzherzog Ferdinand einige 

Verbesserungsvorschläge für seine Instruktionen zur 
Gesandtschaft nach Lothringen vor ( JAVS ) 

 
1.2.1590 Graf Wilhelm von Zimmern schreibt aus Messkirchen 

an Johann Albrecht: 
 

 Er bedankt sich, dass Johann Albrecht ihm einen Mann 
als Diener empfohlen hat, bedauert aber, ihn derzeit 
nicht einstellen zu können ( JAVS ) 
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4.2.1590 Ein unleserlicher Absender schreibt aus Trient an 
Johann Albrecht in München: 
 

• Wegen der ausständigen Pension hat die 
Verhandlung mit den Erben des Probsts von 
Trient keine Fortschritte gemacht; er hat sich mit 
dem Rechtsvertreter der Erben sogar geschlagen. 
 

• Süßer Wein ist reichlich vorhanden und Johann 
Albrecht kann ihn, wenn er kommt, günstig 
erwerben ( JAVS ) 

 
18.2.1590 Bergmeister Melchior Frankenberger aus Niklasberg 

schreibt an Johann Albrecht über 
Bergwerksangelegenheiten ( JAVS ) 

 
24.2.1590 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
3.3.1590 Johann Albrecht erstattet den Abschlussbericht über die 

Inspektion der Festung Ingolstadt21. Kritikpunkte: 
 
 I. Befestigungsanlagen 
 

• Einige Wälle sind zu schmal und ohne Brustwehr 

• Die Böschungen steigen so sanft an, dass man 
hinauf reiten kann. 

• Einige Basteien sind falsch angelegt 

• Mehrere Pulvertürme liegen in feindlichem 
Feuerbereich 

• Die Geschütze erreichen die Donau nicht 

• Die eiserne Kette, die die Donau sperren soll, ist 
bei ihrer jetzigen Anbringung nutzlos 

• Es fehlen Schiffsbrücken 
 
II. Artillerie 
 

• Die Geschütze sind installiert, dass man nur 
gerade, aber nicht nach unten in den Graben 
schießen kann. 

 
21  Die Festung Ingolstadt war 1537 neu befestigt und seither ausgebaut worden. 
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• Die Geschosse sind veraltet und unbrauchbar 
und müssen neu gegossen werden 

• Die Pulvermühlen müssen instand gesetzt 
werden. 

 
III. Besatzung 
 

• Die Besatzung besteht aus 200-300 
Kriegsknechten, wenigen ungeübten, oft 
unwilligen Bürgern und unzuverlässigen fremden 
Studenten. 

• Die Rekrutierung des Landvolks ist schwierig, da 
sie im Kriegsfall leicht abgefangen werden kann. 

• Diese Besatzung ist zu gering, weil die feindliche 
Festung Wülzburg nur acht Stunden entfernt liegt. 

• 500 Mann zur stillen Verfügung sind notwendig. 

• Die Bürgerschaft muss vierteljährlich gemustert 
werden und jeden Monat einmal mit 100 Mann die 
Wache stellen. 

• Der Statthalter braucht 300 Karabiner-Reiter. 

• Auf dem Land ist eine Miliz aufzustellen und 
ständig zu trainieren. 

• Mehrere erfahrene Offiziere sind auf Provision 
einzustellen. 

• Die Signale mit Kanonen und Glocken warnen nur 
den Feind und sollen durch stille Signale ( Feuer, 
Zeichen, Fahnen, Laternen etc. ersetzt werden. 

• Da die fremden Studenten leicht spionieren 
könnten, wird eine Verlegung der Universität nach 
Landshut empfohlen. 

 
IV. Büchsenmeister 
 

• Die Festung mit ihren 150 Geschützen braucht 
ca.5-6 Büchsenmeister mit einem Gehalt von 50 fl 
im Jahr. 

• Die alten unerfahrenen Büchsenmeister müssen 
ersetzt werden. Bei einer Schießprobe in 
München haben sie über eine Stunde zur 
Ausrichtung gebraucht, hoch über die Zielwand 
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hinausgeschossen und obendrein vor Furcht 
gezittert. 

• Es fehlen Stückknechte zur Ausrichtung der 
Kanonen. 

• Bei einem Anlerngehalt von 6-8 Gulden kann er 
von den Bürgern Ingolstadts 40 zu 
Büchsenmeistern und 80 zu Handlangern 
ausbilden. In München hat er binnen drei Wochen 
20 Bürger zu Büchsenmeistern ausgebildet, die 
der Herzog dem spanischen Gouverneur von 
Mailand zu Hilfe geschickt hat. 

• Ein neuer Baumeister und ein neuer 
Zeugschreiber sind einzustellen. ( JAVS ) 

 
März 1590 Johann Albrecht verfasst eine Dienstanweisung 

für den Statthalter der Festung Ingolstadt. 
 

Er stellt seiner Instruktion einen Fragenkatalog 
voran, den jeder künftige Statthalter dem 
Kriegsrat beantworten sollte. Jeder Frage ist als 
Antwort ein Teil der Dienstanweisung zugeordnet. 
 
I. Die Festung Ingolstadt ist eine 

Schlüsselfestung zur Verteidigung Bayerns. 
Sie hat zwar noch Mängel, ist aber 
durchaus wirkungsvoll zu verteidigen, wenn 
der Statthalter Ordnung und Wache einhält 
und Reparaturen durchführt. 

 
II. Die Mängel der Festung werden wegen der 

großen Kosten erst im Laufe der Zeit zu 
beseitigen sein. Durch eine Vermehrung der 
Schildwachen und ihre vernünftige 
Verteilung auf den Wällen und ausreichend 
Scharwachen zu ihrer Unterstützung 
können die 5000 Schritt langen Wälle 
geschützt werden. Johann Albrecht schlägt 
dafür ein eigenes Wachsystem vor, für das 
er jedoch ein Patent möchte. 

 
III. Der Kriegsrat von Ingolstadt soll jeden 

zukünftigen Statthalter befragen, wie er die 
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Verteidigung der Festung im Ernstfall zu 
gestalten gedenkt. Die Planung ist schriftlich 
vorzulegen. Dazu gehört der Einsatz der 
bewaffneten Bürger, Maßnahmen gegen 
Unruhen, Feuer und Verrat, speziell unter 
ausländischen Studenten ( JAVS ) 

 
27.3.1590 Schreiben eines Bruders von Johann Albrecht an 

Zacharias Geizkofler in einer nicht näher erläuterten 
Finanzangelegenheit in Augsburg ( JAVS ) 

 
April 1590 Abrechnung aller Einnahmen und Ausgaben durch 

Conrad Praun in Wien vom 8.2.-22.4.1590 ( JAVS ) 
 
2.4.1590 Barbara von Sprinzenstein schreibt aus Innsbruck an 

ihren Mann Johann Albrecht in München: 
 
Sie war sehr krank. Die größten Schmerzen sind zwar 
vorbei, aber sie ist immer noch nicht fähig, durch die 
Stube zu gehen, geschweige denn, den Gottesdienst zu 
besuchen ( JAVS ) 

 
9.4.1590 Schwer leserliches Schreiben an Johann Albrecht in 

München ( JAVS ) 
 
21.4.1590 Bernhard Albrecht, Büchsenmacher zu Augsburg, 

schreibt an Johann Albrecht in München: 
 
 Johann Albrecht hatte dem Büchsenmacher bei dessen 

Aufenthalt in München für seine Arbeit insgesamt 160 fl 
innerhalb weniger Wochen versprochen, so dass er mit 
zwei weiteren Kollegen die Arbeit fortgesetzt haben. 
Dieses Geld ist aber bis jetzt noch nicht eingetroffen, so 
dass die Arbeiten derzeit eingestellt werden müssen. 
Der Büchsenmacher bittet um sofortige Zusendung des 
ausständigen Betrags ( JAVS ) 
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24.4.1590 Graf Wilhelm von Zimmern schreibt aus Messkirchen 
an Johann Albrecht: 
 

 Er bittet Johann Albrecht, den Überbringer des 
Schreibens für den Dienst bei dem Herzog von Bayern 
zu empfehlen ( JAVS ) 

 
24.4.1590 Rechnung des herzoglichen Leibschusters Peter de 

Legama über Schuhe für Johann Albrecht und den 
jungen Herrn ( JAVS ) 

 
5.5.1590 Johann Albrecht befindet sich Auftrag des Herzogs 

Wilhelm von Bayern bei Erzherzog Ferdinand in 
Innsbruck. Der Herzog ist zufrieden, bittet aber Johann 
Albrecht, bald nach München zurückzukommen, da die 
für den König von Spanien angeworbenen 
Büchsenmacher auf ihre Abfertigung warten. ( JAVS ) 

 
9.5.1590 Abschrift eines Vertrags zwischen dem Herzog von 

Lothringen und dem Markgrafen von Baden über die 
Bezahlung eines Regiments deutschen Kriegsvolks  
( JAVS ) 

 
15.5.1590 Max Prandstetter, Verwalter in Sprinzenstein, schreibt 

an Johann Albrecht in München: 
 

Er erinnert Johann Albrecht daran, dass noch immer 
Silbergeschmeide beim Fuchs in Krumau versetzt ist 
und ab Juni in dessen Besitz übergehen würde. Weiter 
geht es noch um ein Geschütz beim Herrn von 
Rosenberg und andere Schulden Johann Albrechts  
( JAVS ) 

 
15.5.1590 Der bayrische Landrichter in Schongau schreibt an 

Johann Albrecht in München: 
 
Er bittet den Waffenschmied Georg Geiger zu 
bezahlen, damit dieser seine Familie ernähren kann  
( JAVS ) 

 
9.6.1590 Salomon Buchdrucker in Prag bittet Johann Albrecht 

dringend um seine ausständige Bezahlung ( JAVS ) 
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16.6.1590 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt aus Heilingberg an 

Johann Albrecht: 
 

• Er soll sofort zu seiner Gesandtschaft nach 
Lothringen aufbrechen. 

 

• Zuvor soll er auf nicht mehr als 4 Tage nach 
Innsbruck reisen, um die Vorschläge Herzog 
Wilhelms an Herzog Carl von Lothringen mit 
Erzherzog Ferdinand abzustimmen. ( JAVS ) 

 
Sommer 1590 Drei Diener Johann Albrechts berauben ihn und fliehen 

nach Ingolstadt, wo sie festgenommen und schließlich 
nach Sprinzenstein ausgeliefert werden sollen. Die 
Stadt Ingolstadt fordert nun die Verpflegungskosten für 
den Aufenthalt der Diebe in ihren Kerkern, was Johann 
Albrecht aber ablehnt. 

 
Sommer 1590 Verhörprotokoll der gefangenen Diener Johann 

Albrechts: 
 

• Der Schreiber Philipp Rosegger wird beschuldigt, 
wichtige Briefe und Schriften gestohlen zu haben. 
Außerdem fehlen Gelder, Rechnungen wurden 
nicht bezahlt. Rosegger leugnet dreimal. Als man 
ihn im Kerker völlig auszieht, kommen die 
verschwundenen Schriftstücke zum Vorschein. 

 

• Der Kammerdiener Hans Jakob leugnet jede 
Mitschuld. Er gesteht jedoch, Johann Albrecht 
bereits in Prag einen Beutel Doppeldukaten 
gestohlen und ihn verspielt zu haben. Außerdem 
hat er mit der Goldschmiedin Strobl einmal im 
Quartier Johann Albrechts geschlafen. ( JAVS ) 

 
25.6.1590 Herzog Wilhelm teilt dem Oberrichter von Ingolstadt mit, 

dass er Johann Albrecht die Zahlung der 
Verpflegungskosten für seine gefangenen Diener 
befohlen hat ( JAVS ) 
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30.6.1590 Erzherzog Ferdinand verfasst ein 
Empfehlungsschreiben für Johann Albrecht an Caspar 
Herrn von Schemberg, Feldmarschall in Frankreich.  
( JAVS ) 

 
7.7.1590 Der Rat der Stadt München schreibt an Herzog Wilhelm 

von Bayern: 
 

 Sie sind der Ansicht, dass Johann Albrecht für den 
Unterhalt seiner drei verhafteten Diener aufzukommen 
hat. Allerdings sollte der Richter in Ingolstadt die Diener 
entsprechend eines Fragenkatalogs von Johann 
Albrecht verhören ( JAVS ) 

 
14.7.1590 Herzog Wilhelm von Bayern vermittelt in einem Streit 

zwischen Johann Albrecht und dem Büchsenmeister 
und schickt ihm die Dokumente nach Neuhaus ( JAVS ) 

 
14.8.1590 Barbara von Sprinzenstein schreibt aus Landshut an 

ihren Mann Johann Albrecht, der sich in Mösskirchen 
bei Graf Wilhelm von Zimmern aufhält, und bestätigt 
den Erhalt seines Briefes aus dem Elsass. ( JAVS ) 

 
August 1590 Johann Albrecht besucht in Elsasszabern den Bischof 

von Straßburg und reist weiter nach Nancy, wo er 
Herzog Carl aber nicht antrifft, da dieser zur Badekur 
nach Spa abgereist ist. Der Kampf um Metz, das auf 
der Seite Heinrichs von Navarra steht, macht eine 
Weiterreise unmöglich. Die Truppen des Gouverneurs 
von Metz rücken bis Pont a Mousson vor und bedrohen 
Nancy.22 

 
14.8.1590 Spanisches Schriftstück aus Madrid ( JAVS ) 
 
 
 
 

 
22  .Würdinger, Hanns Albrecht Freiherr von Sprinzenstein auf Neuhaus, der erste bairische 
Oberstlandes- und Feldzeugmeister, in : Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayern 
Bd.24, Heft 3/4 
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19.8.1590 Graf Wilhelm von Zimmern schreibt von Messkirchen 
an Johann Albrecht in Elsasszabern: 
 
Er schickt ihm Briefe zu und berichtet ihm, dass ihn der 
Kaiser mit Bischof von Würzburg nach Frankfurt 
geschickt hat ( JAVS ) 

 
25.8.1590 Der Sekretär Erzherzog Ferdinands schreibt an Johann 

Albrecht in Nancy, der Hauptstadt Lothringens, und 
berichtet, dass der Erzherzog mit Johann Albrechts 
Bericht recht zufrieden sei. Herzog Carl hat sich 
nämlich bereit erklärt, 20.000 Kronen 
Kriegsentschädigung an Erzherzog Ferdinand zu 
zahlen. Nur noch der Übergabeort – Ensisheim, 
Breisach oder Straßburg, sind zu vereinbaren. ( JAVS ) 

 
30.8.1590 Schreiben des Jakob Göschler zu Winfelden aus 

München an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
14.9.1590 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht aus 

Landshut ( JAVS ) 
 
14.9.1590 Johann Wolf zu Salm in Diensten des Kardinals von 

Lothringen berichtet aus Nancy Johann Albrecht, dass 
er mehrere bayrische Büchsenmacher, die Johann 
Albrecht angefordert hat, auf Kosten des Kardinals 
untergebracht hat ( JAVS ) 

 
Herbst 1590 Johann Albrecht ist an der Seite des Herzogs von 

Lothringen an der Eroberung der Städte Villefranche, 
St.Merechal und Vassy beteiligt. 

 
1.10.1590 Italienisches Schreiben aus Nancy an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 
10.11.1590 Herzog Carl von Lothringen erteilt in Bar Johann 

Albrecht eine Verhandlungsvollmacht: 
 

• Der Herzog möchte seinen Sohn, den Kardinal 
von Lothringen, als Koadjutor im Bistum 
Straßburg einsetzen und verspricht dafür dem 
Bistum seinen Schutz. 



 

 
174 

 

174 

 

• Ein Bündnis zwischen Lothringen, Straßburg und 
Erzherzog Ferdinand soll allen protestantischen 
Truppennachschub, besonders durch Pfalzgraf 
Johann Casimir, verhindern. 

 

• Das Bündnis soll auf alle katholischen rheinischen 
Stände und den bayrisch dominierten 
Landsberger Bund ausgedehnt werden, um eine 
Eroberung des Elsass und Straßburgs durch 
König Heinrich von Navarra zu verhindern. 

 

• Der Kaiser und die katholischen Stände sollen 
zwei Regimenter Fußvolk zur Rückeroberung von 
Metz dem Herzog zur Verfügung stellen.23 
( Französisches Schreiben JAVS ) 

 
19.11.1590 Schreiben eines Bruders Johann Albrechts in 

Finanzangelegenheiten ( JAVS ) 
 
5.12.1590 Der Kardinal von Lothringen, Sohn des Herzogs Carl, 

schreibt an Erzherzog Ferdinand und bittet ihn, Johann 
Albrecht als Abgesandten des Herzogs anzuhören und 
das Anliegen einer katholischen Liga zu fördern. 
Johann Albrecht findet in Innsbruck nur teilweise 
Zustimmung zu den Vorschlägen des Herzogs von 
Lothringen. ( JAVS ) 

 
13.12.1590 Graf Wilhelm von Zimmern schreibt von Messkirchen 

an die Gebrüder Marx und Hans Fugger. Er übernimmt 
auf Befehl des Herzogs von Bayern eine Bürgschaft in 
Höhe von 6.000 fl für die Schulden Johann Albrechts, 
die in drei Jahren fällig werden ( JAVS ) 

 
 
 
 

 
23  .Würdinger, Hanns Albrecht Freiherr von Sprinzenstein auf Neuhaus, der erste bairische 
Oberstlandes- und Feldzeugmeister, in : Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayern 
Bd.24, Heft 3/4 
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Dezember 1590 Herzog Carl von Lothringen schreibt an die Herren des 
Schwäbischen Kreises: 

 
 Johann Albrecht soll zunächst in Mösskirchen mit Graf 

Wilhelm von Zimmern zusammentreffen und dann mit 
ihm den Herren die Vorschläge des Herzogs zur 
Förderung der katholischen Sache unterbreiten.  
( JAVS ) 

 
23.12.1590 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht in Mösskirchen: 
 

• Er soll die Angelegenheit in Straßburg und beim 
Grafen von Zimmern schleunigst regeln. 

 

• Der Herzog schickt Dr.Rank, Kanzler des Stifts 
Regensburg, zu seiner Unterstützung nach 
Straßburg. 

 

• Danach soll er schnell nach München kommen. 
Auch Erzherzog Ferdinand erwartet schon 
ungeduldig das Ergebnis der Verhandlungen über 
das Elsass. ( JAVS ) 

 
24.12.1590 Susanna Wränin, Bürgerin zu Linz, klagt gegen Johann 

Albrecht wegen Bezahlung ausständiger Schulden. Der 
Landeshauptmann ob der Enns stellt die Klage zu und 
bittet um Stellungnahme ( JAVS ) 

 
Dezember 1590 Herzog Carl von Lothringen schickt Johann Albrecht mit 

Bewilligung des Herzogs von Bayern zuerst ins 
kaiserliche Hoflager nach Prag, dann zu Erzherzog 
Ferdinand nach Innsbruck und schließlich zu Erzherzog 
Ernst nach Linz. Die Verhandlungen am Kaiserhof und 
mit den Spaniern verlaufen jedoch wenig erfolgreich.  
( Schreiben des Kardinals an Erzherzog Ferdinand  
( JAVS )24 

 

 
24  .Würdinger, Hanns Albrecht Freiherr von Sprinzenstein auf Neuhaus, der erste bairische 
Oberstlandes- und Feldzeugmeister, in : Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayern 
Bd.24, Heft 3/4 
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1590 Johann Albrecht vermittelt zwischen dem Herzog von 
Bayern und Erzherzog Ferdinand in einem Streit um 
den Vorrang der beiden Häuser ( Memorandum JAVS ) 

 
1590 Memorandum Johann Albrechts an den Herzog von 

Bayern. Es geht u.a. um die Bezahlung der Arbeiten im 
Zeughaus ( JAVS ) 

 
1590 Abrechnung über die Schäden, die lothringisches 

Kriegsvolk in den Ländern des Erzherzogs Ferdinand 
angerichtet hat. Es handelt sich um Brandschäden, 
Plünderungen und Proviant in Höhe 86.604 fl ( JAVS ) 

 
11.1.1591 Johann Albrecht bittet die herzogliche Finanzkammer, 

die beigelegte Rechnung des Postmeisters Hans Sauer 
für Sendungen nach Innsbruck aus dem Jahre 1590 , 
die er bereits auf 40 fl heruntergehandelt hat, zu 
bezahlen, da er im Auftrag des Herzogs in Innsbruck 
unterwegs war ( JAVS ) 

 
13.1.1591 Hans Stock, Trommelschlager auf dem Hauptschloss 

Salzburg, schreibt an Johann Albrecht in München: 
 
Johann Albrecht hat die Anfertigung zusammen 
klingender Trommeln im vergangenen Jahr befohlen. 
Da Johann Albrecht jedoch das ganze Jahr in 
Lothringen war, hat der Trommelschlager die Trommeln 
verkauft und einen neuen Satz hergestellt. Er bittet 
Johann Albrecht, sie durch einen Sachverständigen 
prüfen, abholen und bezahlen zu lassen ( JAVS ) 

 
13.1.1591  Italienisches Schreiben an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
14.1.1591 Herzog Wilhelm von Bayern befiehlt Johann Albrecht 

die Verpflegungskosten für seine gefangen gehaltenen 
Diener in Ingolstadt zu bezahlen und dem Streit ein 
Ende zu machen ( JAVS ). 
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15.1.1591 Eine Reihe von Münchner Handwerkern richtet ein 
Gesuch an den Herzog von Bayern: 
 

• Im vergangenen Jahr haben sie auf Anweisung 
Johann Albrechts 55 Büchsenmeister, die nach 
Spanien geschickt wurden, ausgestattet. Den 
Büchsenmeistern wurden die Kosten für diese 
Ausstattung von ihrem Lohn abgezogen. Sie 
selbst aber haben seit 9 Monaten keine 
Bezahlung gesehen und bitten um sofortige 
Auszahlung ihrer Forderungen. 
 

• Der Herzog befiehlt Johann Albrecht, die 
Forderungen zu begleichen ( JAVS ) 

 
20.1.1591 Die Räte Rudolf von Pollweil, Alois Peck und Hans 

Jakob von Castner schreiben aus Ingolstadt an Herzog 
Wilhelm von Bayern: 

 
 Sie fühlen sich mit der Aufgabe, eine Feuer- und 

Alarmordnung für Ingolstadt zu entwerfen, überfordert 
und schlagen vor, diesen Entwurf Johann Albrecht zu 
überlassen, der davon mehr verstehe. ( JAVS ) 

 
22.1.1591 Schreiben Barbaras von Sprinzenstein aus München an 

eine Bekannte ( JAVS ) 
 
26.1.1591 Antwort des Erzherzogs Ferdinand an den Gesandten 

des Herzogs von Lothringen, den Herrn von Arcona  
( JAVS ) 

 
26.1.1591 Der Herzog von Bayern bittet die Gebrüder Marx und 

Hans Fugger, Johann Albrecht seine Schulden noch 
weiter zu stunden. Die Gebrüder Fugger lehnen jedoch 
ab, da sie die besagten 6.000 fl schon seit 7 Jahren 
zinslos gestellt und trotz Versprechungen nichts 
erhalten haben ( JAVS ) 
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30.1.1591 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt an Johann 
Albrecht in Innsbruck: 

 

• Er soll das Schreiben des Grafen Eitel Friedrich 
von Zollern den Erzherzog Ferdinand lesen 
lassen, wenn er es für richtig hält. 

 

• Er soll über die Stimmung am Hof berichten, 
sobald er in Innsbruck angelangt ist. ( JAVS ) 

 
12.2.1591 Jakob Gäßler schreibt an Johann Albrecht in Innsbruck 

( JAVS ) 
 
22.2.1591 Johann Albrecht schreibt aus München einem seiner 

Brüder ( JAVS ) 
 
25.2.1591 Schwer leserlicher Brief aus Innsbruck an Johann 

Albrecht in München ( JAVS 9 
 
3.3.1591 Herzog Carl von Lothringen antwortet Johann Albrecht 

auf seine beiden Schreiben aus Innsbruck und 
Ensisheim: 

 

• Die Hungersnot in Paris ist nicht so stark, wie 
verbreitet wird. Die Pariser verbessern ihre 
Befestigungen und werden sich bis zum letzten 
Blutstropfen verteidigen. 

 

• Der König von Navarra hat Chartres belagert; auf 
die Aufforderung zur Kapitulation antworteten die 
Belagerten, das komme erst in Frage, wenn er 
3.000 Kartaunenschüsse gegen die Mauer 
abgefeuert habe. Der König ist daraufhin 
abgezogen 

 

• Der König hat die Festung von Dordan belagert 
und zur Übergabe aufgefordert; über die Antwort 
ist noch nichts bekannt. 

 

• Der Herzog von Mayenne hat einige feste Plätze 
erobert und zieht gegen Epernay und Chateau 
Thierry. 
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• Die Anwerbung eines Regiments deutscher 
Landsknechte und von 1200 Doppelsöldnern 
kann noch nicht entschieden werden 

 

• Johann Albrecht werdennoch Aufträge an 
verschiedene Personen erteilt, die allerdings nicht 
namentlich genannt, sondern nur mit 
Zahlenchiffren bezeichnet sind. 

 
9.3.1591 Johann Graf Salm bedankt sich aus Nancy bei Johann 

Albrecht für sein Schreiben sowie für die Übermittlung 
eines weiteren Schreibens an Erzherzog Ferdinand.  
( JAVS ) 

 
11.3.1591 Johann Albrecht hatte bei den Brüdern Max und Hans 

Freiherrn Fugger ein Darlehen von 6.000 fl 
aufgenommen. Da er nicht in der Lage ist, Kapital oder 
Zinsen zu zahlen, erwirken die Gebrüder Fugger einen 
Ansatz auf die Herrschaften Sprinzenstein und 
Neuhaus. Der Landeshauptmann ob der Enns 
genehmigt das Ansuchen und setzt Johann Albrecht 
davon in Kenntnis. 

 
19.3.1591 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt an Kaiser  

Rudolf II. in Prag: 
 

• Er schickt Johann Albrecht als seinen 
Abgesandten mit Berichten über den Feldzug in 
Lothringen zu ihm. 

 

• Der Herzog von Lothringen hat bereits die Städte 
Toul, Verdun und Metz besetzt und fragt an, ob er 
sie im Namen des römisch-deutschen Reichs 
annektieren darf. ( JAVS ) 

 
25.3.1591 Barbara von Sprinzenstein schreibt an einen ihrer 

Schwäger: 
 

• Sie dankt ihm für seine Briefe, die ihr in ihrer 
Krankheit ein großer Trost waren. Sie ist aber 
immer noch so schwach, dass sie diesen Brief 
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kaum selber schreiben kann. 
 

• Sie bittet ihn, ihre Schulden bei der Frau von 
Rödern wegen der Leinwand zu begleichen.  
 

• Sie hat in Sarleinsbach noch einiges an Korn und 
Habern liegen, mit dem ihr Schwager nach 
seinem Gutdünken verfahren soll. 
 

• Sie bittet ihn, ihre Kleider samt der Leinwand der 
Frau von Rödern in Begleitung des Michl oder 
Simändl Gruber von Mühl bis Wasserburg 
verschiffen zu lassen ( JAVS ) 

 
5.4.1591 Rudolf Kröll, Zeugwart in München, schreibt an Johann 

Albrecht in Prag und berichtet ihm, dass sein Haus im 
Zeughaus von München in Bau ist  

 
18.4.1591 Schwer leserliches Schreiben an Johann Albrecht in 

Prag ( JAVS ) 
 
23.4.1591 Nach dem Tod des Zeugmeisters Rudolf Kröll bewirbt 

sich der ehemalige Feldschreiber Georg Rottmaier bei 
Johann Albrecht um die Stelle des Zeugwarts ( JAVS ) 

 
25.4.1591 Hieronymus Karlin schreibt vom Hradschin in Prag an 

Johann Albrecht in Prag und bittet um eine Unterredung 
( JAVS ) 

 
30.4.1591 Herzog Carl von Lothringen erlässt in Nancy für Johann 

Albrecht ein Patent zur Anwerbung von Truppen.  
( 16 Abschriften JAVS ) 

 
30.4.1591 Herzog Karl von Lothringen schreibt an Johann 

Albrecht und den Grafen von Zimmern, die im Auftrag 
des Herzogs von Bayern und Erzherzog Ferdinands 
zum Kaiser geschickt worden sind. Er bittet sie, den 
Kaiser dazu zu bewegen, im 1000-1200 deutsche 
Landsknechte auf drei Monate zu finanzieren ( JAVS ) 
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10.5.1591 Claude Guerin, Sekretär des Herzogs von Lothringen, 
schreibt aus Nancy an Johann Albrecht in 
unterschiedlichen Angelegenheiten ( JAVS ) 

 
27.5.1591 Umfangreiche Schneiderrechnung für Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 
27.5.1591  Ausgabenregister ab 27.5.1591 ( JAVS ) 
 
4.6.1591 Johann Albrecht schließt einen Vertrag mit dem Grafen 

von Zimmern: 
 

• Der Graf von Zimmern ist ihm insgesamt 11.618 fl 
ohne Zinsen schuldig 
 

• Davon sind 2.333 fl abzuziehen, die der Graf für 
Johann Albrecht dem Landhofmeister Poppel 
bezahlt hat. 
 

• Ebenso abgezogen werden 400 Kronen für ein 
Grottamodell, das sich derzeit noch in Venedig 
befindet. 
 

• Die Marmorfiguren, die sich noch in Johann 
Albrechts Quartier in Innsbruck befinden, kann er 
jederzeit abholen lassen. 
 

• Nach Neuhaus oder Passau wird er dem Grafen 
die Sachen des Meister Lang, drei goldene und 
silberne Weiberröcke sowie einen prächtigen 
Weiberwagen, der sich derzeit in Venedig 
befindet, liefern. 
 

• Außerdem ist er dem Grafen noch eine Lieferung 
Ziegel schuldig. 
 

• All diese Dinge soll der Graf von einem vertrauten 
Diener abholen lassen ( JAVS ) 
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6.6.1591 Barbara von Sprinzenstein hält sich als 
Obersthofmeisterin der Herzogin von Bayern in 
München auf25 und verfasst dort ihr Testament: 

 

• Sie empfiehlt ihre Seele Gott 
 

• Sie bittet den Herzog von Bayern, ihre Leiche 
bestatten zu lassen, wo er wolle, und legt ihm ihre 
Kinder und ihren Mann ans Herz. 

 

• Ihr Mann soll ihre Kinder gut erziehen lassen und 
alles zusammen halten, was sie ihnen vermacht. 
Außerdem soll er alle Bestimmungen ihres 
Heiratsvertrags von 1568 durchführen. 

 

• Ihre Kinder erhalten als mütterliches Erbe die 
2.000 Kronen, die ihr die Großherzogin Johanna 
von der Toskana als Heiratsgut geschenkt hat, 
einen Pokal im Wert von 100 Talern und das 
Trinkgeschirr im Wert von 500 Talern, das der 
Kaiser ihr geschenkt hat, 17 Scheibbecher, ein 
Geschenk des bayrischen Herzogs, die 2 Becher 
der Herzogin von Mantua, 300 Taler und das 
Kleinod vom Kurfürsten von Sachsen, den Becher 
ihres Bruders, den Becher des Peter von 
Rosenberg, das silberne Kandl, das sie bei der 
Geburt ihrer Tochter von der Gemahlin des 
Erzherzogs Carl erhielt, die Kanne der Frau von 
Märk, das vergoldete Becken des Großherzogs 
der Toskana, das mit Edelsteinen und Perlen 
besetzte Kleinod des Wilhelm von Rosenberg. 

 

• Barbara beteuert bei Gott, dass die Großherzogin 
der Toskana ihr allein eine jährliche Provision 
ausgesetzt hat, die lediglich auf den Namen ihres 
Mannes ausgestellt wurde. 

 

• Sie bittet den Herzog und die Herzogin darum zu 
gewährleisten, dass ihre Kinder ihr Erbe auch 
erhalten. 

 
25  Weitere Briefe im FA 
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• Barbara hat zu der Zeit, als sie in Sarleinsbach 
wirtschaftete, zwei Zehente von St. Leonhard für 
ihren Mann verwendet. Ihr Mann soll daher diese 
200 Gulden den Kapellen zu St. Leonhard und 
Sarleinsbach zurückerstatten. Falls er dies nicht 
tun will, sollen ihre Kleider verkauft und der Erlös 
zusammen mit weiteren 100 fl diesen Kapellen 
gegeben werden. 

 

• Sie vermacht dem Spital und dem Blatternspital in 
München je 50 fl. 

 

• Ihr Mann Johann Albrecht erhält: 
 

Ihren Ehering und das Halsband im Wert von  
200 fl, das sie von der Großherzogin derToskana 
erhalten hat 
 
die goldene Kette im Wert von 160 fl, ein 
Geschenk ihres Vaters Simon Botsch. Beide 
Schmuckstücke sind bereits in den Händen 
Johann Albrechts. 
 
Ein Halsband mit Smaragden und ein Kleinod, 
sein Hochzeitsgeschenk an sie. 

 

• Ihre Schwester von Trautmannsdorf erhält  
100 Kronen. 

 

• Ihr Schwager Johann Freiherr von Sprinzenstein 
erhält den Diamantring, den ihr Kaiser Rudolf II. 
geschenkt hat. 

 

• Ihre Schwester und Base erhalten ebenfalls 
kleine Legate und Schmuckgegenstände.  
( Fasz Sprinzensteiner Testamente ) 

 
13.6.1591 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht in Prag  

( JAVS ) 
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10.7.1591 Johann Albrecht schreibt aus Prag an einen Herrn von 
Spaur: 

 

• Er hat im Auftrag des Herzogs von Lothringen 
Kriegsvolk angeworben. 

 

• Der Herzog hat ihm zur Finanzierung dieser 
Werbung die Befugnis erteilt, die Grafschaft 
Planmort, die ans Elsass grenzt, zu verpfänden 

 

• Herr von Spaur soll nun die Hauptleute fragen, ob 
sie sich auf dieser Basis auf die Werbung Johann 
Albrechts einlassen würden. 

 

• Die Forderung der Hauptleute, sich Fähnriche 
und Unteroffiziere selbst auszusuchen, wird 
abgelehnt, da dies ein Recht des Obersten ist. 

 

• Von der „Finanzerei“ versteht er nichts und habe 
es in seinem ganzen Leben nicht gelernt.  
( JAVS ) 

 
12.7.1591 Johann Albrecht erstattet aus Prag dem Herzog von 

Lothringen Bericht über die Anwerbung der Truppen. 
 
14.7.1591 Schreiben aus Innsbruck an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
28.7.1591 Johann Graf von Salm schreibt aus Nancy an Johann 

Albrecht, dass er dessen Schreiben an den Herzog von 
Lothringen weitergeleitet hat ( JAVS ) 

 
9.8.1591 Italienisches Schreiben aus München an Johann 

Albrecht in Prag ( JAVS ) 
 
August 1591 Die Hauptleute Oberhofer und Steghamer schreiben 

aus Innsbruck an Johann Albrecht: 
 

• Sie möchten genaueres über die Werbung 
wissen. 
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• Durch das lange Warten verlieren sie Soldaten, 
da auch andere Oberste auf Werbung sind.  
( JAVS ) 

 
12.8.1591 Herzog Karl von Lothringen schreibt aus Nancy an 

Johann Albrecht: 
 

• Wegen des nahenden Winters kann er die 1.200 
hochdeutschen Landsknechte, für die bereits 
1.200 Kronen abgeschickt worden sind, nicht 
erhalten und wird seine Städte und Festungen 
einstweilen geringer besetzen 

 

• Johann Albrecht soll daher die Anwerbung der 
Landsknechte auf Frühjahr verschieben. 

 

• Den bereits angeworbenen Hauptleuten und 
Offizieren sind 600 Kronen auszubezahlen 

 

• Weitere Beschlüsse werden erst nach dem 
Eintreffen Johann Albrechts gefasst werden; 
Geheimbotschaften sind zu chiffrieren. ( JAVS ) 

 
16.8.1591 Erzherzog Ferdinand schreibt an Johann Albrecht in 

Prag und drückt ihm seine Teilnahme für eine 
überstandene Krankheit aus. ( JAVS ) 

 
25.8.1591 Herzog Wilhelm von Bayern befiehlt Johann Albrecht, 

nach Würzburg zu kommen. 
 
31.8.1591 Ein Schuldner aus Engelhardszell schreibt Johann 

Albrecht wegen 100 fl, die er ihm schuldet ( JAVS ) 
 
August 1591 Urban Süss, Superintendent der Festungen Raab und 

Komorn, und der Baumeister Rottenberger erstatten 
Erzherzog Ernst Bericht über den Zustand der 
Festungen Pappa und Ungarisch-Altenburg  
( 2 Memoranden JAVS ) 
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September 1591 Johann Albrecht richtet eine Bittschrift an Kaiser Rudolf: 
 

• Der Kaiser soll ihm und seinen Nachkommen die 
Herrschaft Neuhaus auf ewige Zeiten als 
Eigentum überlassen. 

 

• Die Herrschaft ist jetzt schon weniger wert als der 
Pfandschilling, der darauf liegt, zumal der Kaiser 
sein Gnadengeld von 3.000 fl noch dazu gefügt 
hat. Zum Beweis dessen bittet er um eine 
Schätzung der Herrschaft. 

 

• Er möchte Neuhaus für seine Söhne durch 
Neubauten erweitern und dafür Grund ankaufen 

 

• Er erinnert den Kaiser daran, dass er ihm die 
Eigentumsübertragung schon mehrfach 
versprochen hat. 

 

• Für seine Reise nach Wien bittet er um 2 
kaiserliche Befehlsschreiben an die nö. Kammer 
und Erzherzog Ernst: Die Inventur über das 
Einkommen der Herrschaft soll endlich 
vorgenommen werden; die Schaumbergischen 
Erben sollen endlich bei Androhung kaiserlicher 
Ungnade den fehlerhaften Lehenbrief richtig 
stellen. 

 

• Eine Kommission soll die Streitigkeiten zwischen 
Neuhaus und Aschach um die Wälder schlichten. 
Diese Angelegenheit war zwischen seinem Vater 
und der seligen Gräfin von Schaumberg bereits 
geregelt. Der jetzige Besitzer von Aschach, Wolf 
von Liechtenstein, hat jedoch diesen Vertrag 
mehrfach gebrochen; der Pfleger von Aschach ist 
bewaffnet in die Wälder von Neuhaus eingefallen, 
um Holz wegzuführen. Da Wolf von Liechtenstein 
nun gestorben ist, könnte man mit der Witwe zu 
einer Einigung kommen. 

 
 



 

 
187 

 

187 

14.9.1591  Ein Diener schreibt von Wien an Johann Albrecht: 
 

• Wohnungen in der Nähe des Hofes sind im 
Augenblick teuer und schwer zu bekommen. Eine 
Unterkunft am Heiligkreuzer Hof wäre geräumig 
und mit 100 Talern preiswert, aber weit vom Hof. 
Johann Albrecht soll sich die Unterkünfte am 
besten selbst auswählen. 
 

• Die Versorgung mit Heu und Stroh wäre 
gesichert. Schmalz kann er ihm bald schicken. 
Brot und Wein sind leicht zu bekommen 

 
1.10.1591 Kaiser Rudolf II. verleiht Johann Albrecht und seinen 

Nachkommen die Herrschaft Neuhaus unter folgenden 
Bedingungen: 

 

• Die 1585 auf die Herrschaft gelegten 3.000 fl 
werden kassiert. 

 

• Das Jahresgehalt Johann Albrechts wird auf  
300 fl reduziert. 

 

• Johann Albrecht verzichtet auf das jährliche 
Burghutgeld von 150 fl. 

 

• Die jährlichen Zinsen in Höhe von 400 fl auf den 
Pfandschilling werden jedoch weiter bezahlt, bis 
die Sprinzenstein für die ursprüngliche 
Pfandsumme von 8.000 fl anderweitig entschädigt 
worden sind. 

 
17.10.1591 Kaiser Rudolf II. belässt aus besonderer Gnade das 

Jahresgehalt Johann Albrechts bei 600 fl. 
 
22.10.1591 Es erfolgt die formelle Übertragung der Herrschaft 

Neuhaus auf Johann Albrecht. Die Urkunde rekapituliert 
zunächst den bisherigen Besitz der Sprinzensteiner: 

 

• Hieronymus von Sprinzenstein hat die Herrschaft 
Neuhaus als Pfand um 8.000 fl übernommen. 
Dafür erhielt er jährlich 400 fl Zinsen vom Zollamt 
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Engelhartszell. Dieses Pfand wurde von Kaiser 
Ferdinand Hieronymus von Sprinzenstein auf 
Lebenszeit, seinen Erben auf 15 Jahre 
übertragen. 

 

• Für 150 fl Burghutgeld jährlich war er verpflichtet, 
das Schloss mit 6 Torschützen, 6 Wächtern, 
einem Pförtner und Türmer zu besetzen. 

 

• 1537 werden 500 fl Gnadengeld und 1.500 fl 
Baugeld auf den ursprünglichen Pfandschilling 
aufgeschlagen, so dass die Pfandsumme jetzt 
10.000 fl beträgt. 

 

• In Patenten aus den Jahren 1551, 1553, 1555 
und 1560 wird der Besitz den Erben des 
Hieronymus auf 25 Jahre nach seinem Tod 
verlängert. Auch danach darf die Ablösung nur 
durch die Hofkammer selbst erfolgen.  

 

• 1573 verlängert Kaiser Maximilian II. dem Johann 
Albrecht den Besitz von Neuhaus auf Lebenszeit. 

 

• 1585 werden 3.000 fl Gnadengeld auf die 
Pfandsumme aufgeschlagen. 

 
Es folgt die Übertragung der Herrschaft Neuhaus als 
Eigentum unter den oben genannten Bedingungen. 
Weitere Bedingungen: 
 

• Der Kaiser behält sich das Besteuerungsrecht 
und andere königlichen Rechte vor. 

 

• Die Burghut ist von den Sprinzensteinern nun 
auf eigene Kosten zu bestreiten. 

 

• Alle kaiserlichen Schulden, die über die 
ursprünglichen 8.000 fl Pfand hinausgehen, 
sind aufgehoben. 
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2.11.1591 Erzherzog Matthias schreibt aus Linz an Herzog Carl 
von Lothringen: 

 

• Johann Albrecht hat die Verhandlungen beim 
Kaiser für den Herzog offensichtlich so erfolgreich 
geführt, dass die von ihm erbetene Intervention 
nicht mehr nötig ist. ( JAVS ) 

 
9.12.1591 Thomas von Deutenhofen zu Neuhaus schreibt einen 

Brief an Barbara von Sprinzenstein in München.  
( JAVS ) 

 
18.12.1591 Kaiser Rudolf II. verbessert das Wappen der 

Sprinzenstein durch das Wappen der Jöchl von 
Jöchlsthurn und nimmt dabei auch ausdrücklich auf die 
Verdienste Johann Albrechts um das Kaiserhaus 
Bezug. 

 
24.12.1591 Kaiser Rudolf II. weist seinen Hofzahlmeister an, aus 

der verwahrten „blauen Contrabande“ Johann Albrecht 
das von ihm ausgewählte Instrument als Geschenk 
auszuhändigen26. 

 
1591 Abrechnung des Hans Christeiner, Kugelschmied zu 

Augsburg ( JAVS ) 
 
1591 Etliche Musketiere, Büchsenmeister und Spielleute, die 

von Johann Albrecht eingestellt worden sind, bitten den 
Herzog von Bayern um Auszahlung ihres Lohnes  
( JAVS ) 

 
Januar 1592 Johann Albrecht kehrt zu seiner Aufgabe als oberster 

Feld- und Landzeugmeister nach München zurück. 
Seine Stellvertreter haben ihre Aufgabe ziemlich 
vernachlässigt, denn die notwendigen Pulvertürme in 
München sind immer noch nicht gebaut. 

 
21.1.1592 Italienisches Schreiben aus Prag an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 

 
26  K.k. Reichsfinanzarchiv 
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25.1.1592 Johann Albrecht schreibt aus München an Herzog Carl 
von Lothringen: 

 

• Er hat den Herzog von Lothringen beim Kaiser in 
Prag von jedem Verdacht befreit, was sehr harte 
Arbeit gewesen sei. 

 

• Von Prag ist er nach Innsbruck gereist, um die 
Sache der Liga zu fördern. 

 

• Seine Reise nach Nancy wurde dadurch 
verhindert, dass ihn Herzog Wilhelm von Bayern 
in wichtigen Angelegenheiten zum Kaiser und 
zum Kurfürsten von Sachsen geschickt hat. 
Danach muss er wieder nach München 
zurückkehren. 

 

• Man ist der Ansicht, der Herzog solle Frieden 
schließen, da weder Katholiken noch 
Protestanten den König von Spanien als König 
von Frankreich sehen wollen. 

 

• Man will wissen, ob der Herzog das eroberte Metz 
zur Reichsstadt erklären will. 

 

• Bei der Belagerung von Metz soll der Herzog 
viele Leute verloren haben. Außerdem sollen die 
Metzer den Herrn von Montrabill mit Papieren 
gefangen haben, die den Herzog 
kompromittieren. 

 

• Der Kaiserhof ist verstimmt, dass der Herzog so 
wenige Nachrichten über den Verlauf des Krieges 
schickt. 

 

• Der Herzog soll sich schnell entscheiden und 
entsprechende Nachrichten chiffriert schicken.  
( JAVS ) 
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Jänner 1592 Johann Albrecht schickt dem Herzog von Lothringen ein 
Memorandum zur Situation: 

 
Der Herzog soll seine Schwester, die Herzogin von 
Braunschweig, mit Auskünften über die Stellung von 
Metz, Toul und Verdun zum Reich an den Kaiserhof 
nach Prag schicken. Als Begleitung empfiehlt er den 
Herrn von Amaglioso. 

 
Der Herzog muss sich folgendes überlegen: 

 

• dass der König von Spanien und seine 
Nachkommen eine stärkere Hilfeleistung 
übernehmen müssen 

 

• ob er den Krieg den ganzen Sommer durchstehen 
kann. 

 

• ob er sich nicht vorstellen kann, einen Frieden zu 
schließen, der ihn nicht zum Anhänger des 
Navarra macht, sondern ihn lediglich zur 
Neutralität verpflichtet. Zu diesem Zweck könnte 
man Erzherzog Ferdinand als Vermittler 
hinzuziehen. 

 

• ob der Kaiser, falls die katholische Liga zustande 
kommt, ihn und sein Land unter seinen Schutz 
nimmt. 

 

• warum der Kaiser seinen Gesandten 
Khevenhüller aus Spanien abgezogen hat oder 
ob dieser vom spanischen König mit einer 
Botschaft abgeschickt worden ist. 

 
Johann Albrecht berichtet, dass er für einige Tage 
nach Innsbruck reisen wird, um dort von Erzherzog 
Ferdinand als Anführer der möglichen katholischen 
Liga dessen Pläne zu erfahren. Er werde dann 
darüber Nachricht nach Nancy schicken, bevor die 
Schwester des Herzogs nach Prag abreist. 
Johann Albrecht warnt den Herzog vor dem König 
von Spanien: 
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• Seine finanzielle Hilfe in den letzten Jahren 
war mangelhaft. 

 

• Der spanische Feldherr Parma hat dem 
Herzog vor Metz seine Kavallerie 
weggenommen und lange Zeit nicht 
zurückgegeben, wodurch der Herzog in eine 
schlimme Lage geraten ist. ( JAVS ) 

 
27.1.1592 Johann Albrecht unterbreitet dem Herzog Wilhelm von 

Bayern den Entwurf einer Vorschrift für eine zu 
schaffende Miliz in Ober- und Niederbayern: 

 

• Voraussetzung für die Schaffung einer Miliz ist 
eine Besprechung im Geheimen Rat, die die 
Stimmung in der Bevölkerung ausloten soll. Ziel 
ist es, positive Elemente in der Bevölkerung zu 
fördern und strenge Maßnahmen gegen Verrat zu 
treffen. 

 

• Es müssen rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen 
gegen mögliche Gefahren ergriffen werden. 

 

• Es muss über die notwendigen 
Verteidigungslasten beraten werden. 

 

• Soll in den Städten zuerst mit der Aufstellung der 
Miliz begonnen werden? 

 

• Soll München dabei mit gutem Beispiel 
vorangehen? 

 

• In den betreffenden Städten muss zuerst eine 
Generalmusterung über die Bewaffnung und ihre 
Mängel aufgestellt werden. 

 

• In München muss jedes Familienoberhaupt mit 
eigener Rüstung und Waffe bei Leibesstrafe 
persönlich zur Musterung erscheinen; 
Hausknechte mit Harnisch und Hacke dürfen 
nicht in Stellvertretung geschickt werden. 
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Johann Albrecht berichtet an dieser Stelle, dass er vor 1 ½ Jahren 
1.800 Doppelsöldner auf dem Anger von Thalkirchen zur Übung 
vor dem Herzog vorgeführt hat. Die Bürger, die sich auf der oberen 
Schanze beim Zelt des Herzogs versammelten, hätten keine große 
Begeisterung gezeigt. In früheren Zeiten war keine Musterung 
möglich, wenn man den Bürgern nicht einige Fässer Bier und viel 
Brot dazu versprochen hätte. Dieser Missstand muss abgeschafft 
werden. 
 

• Zur Musterung müssen alle Männer zwischen 18 
und 60 Jahren, Bürger, Gesellen und 
Handwerker, mit Seitenwaffen erscheinen. Da 
man auf die Handwerksgesellen nicht fest 
rechnen kann, ist nur die Zahl der eingesessenen 
Bürger und ihrer Inleute maßgebend. 

 

• In München ist mit 4.500 eingesessenen Bürgern 
für die Waffenübungen zu rechnen. Weitere 500 
Tagwerker, Bierbrauerknechte und anderes 
„schlechte Gesindel“ ist als Handlanger bei den 
Geschützen, zum Schanzkorbflechten und 
Zuschütten heranzuziehen. 

 

• Brauer, Wirte und Bürger mit Grundbesitz 
außerhalb Münchens müssen zur Musterung mit 
Pferden und Geschirr erscheinen, die im Notfall 
zum Transport der Geschütze verwendet würden. 

 

• Vornehme und Adlige erscheinen mit ihren 
Reitpferden, um als Cavalier-Schützen eingesetzt 
zu werden. 

 

• In allen Städten, besonders in Ingolstadt, müssen 
Proviantlager angelegt werden. 

 

• Die Kriegskommissare brauchen vom Herzog 
einen festen Jahresetat zur Besoldung der 
Kriegsräte, Hauptleute, Offiziere, für den 
Unterhalt von Zeughäusern und Waffen 
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• Die obersten Hauptleute müssen entweder von 
Stadt zu Stadt ziehen, um die Bevölkerung zu 
exerzieren oder jeder erhält einen Rayon von 4-5 
Städten in seine Zuständigkeit. 

 

• Die Jahreszeit für die Übungen muss festgelegt 
werden. 

 

• Es muss sichergestellt werden, dass die 
Untertanen zu den Übungen auch erscheinen. 

 

• Jede Stadt erhält je nach Bevölkerung eine 
besondere Verteidigungsaufgabe, z.B. die 
Besetzung eines Passes oder Grenzübergangs. 
Im Notfall muss allerdings von dieser 
Aufgabenverteilung abgewichen werden können. 

 

• Es ist zu überlegen, ob die Landbevölkerung 
bewaffnet wird oder ihre Waffen nur im Notfall aus 
Zentraldepots abgegeben wird. Letzteres ist 
empfehlenswerter, um Schwierigkeiten bei 
Bauernerhebungen gegen einzelne Herrschaften 
zu vermeiden. 

 

• Die Festung Ingolstadt als wichtigste Festung 
Bayerns muss im Notfall Verstärkung von 
anderen Städten erhalten. 

 

• Besonders bei Ingolstadt müssten die 
Grenzflüsse mit Ketten gesperrt werden können. 

 

• Für München als Landeshauptstadt wie auch für 
Ingolstadt als Grenzfestung gegen die Pfalz ist 
eine Alarm-, Proviant- und Feuerordnung 
festzulegen. Wenn Verräter Feuer legen, kann 
der Feind in der allgemeinen Unordnung sonst 
leicht die Stadt erobern. 

 

• Für den Notfall muss ein Zufluchtsort für den 
Landesfürsten und seine Familie geschaffen 
werden. 
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• Auf den Grenzflüssen, besonders aber bei 
Ingolstadt, muss eine Flotte unterhalten werden, 
die im Notfall von Fischern und Schiffern bemannt 
wird. 

 

• Das Land muss genügend Pulvervorräte 
unterhalten. 

 

• Für jeden der vier bayrischen Regierungsbezirke 
soll ein Viertelhauptmann für Verteidigungsfragen 
aufgestellt werden. 

 

• Der Kriegsrat soll vom Herzog ein Verzeichnis 
aller Männer im In- und Ausland erhalten, die vom 
Land bezahlt werden. 

 

• Es müssen auch auswärtige Geldquellen zur 
Finanzierung von Befestigungsmaßnahmen 
aufgetan werden. 

 

• Die Pflegschaften von Grenzherrschaften sollen 
ausschließlich kriegserfahrene Herren erhalten. 

 

• Der Feldmarschall des Herzogs oder des Bundes 
muss im Lande ansässig sein. 

 

• Der Herzog soll seinen Sohn Maximilian zum 
Generalobersten über die gesamte Miliz 
ernennen. 

 

• Städte und Landschaft müssen Geldreserven 
anlegen, um im Notfall auch fremde Söldner 
anwerben zu können 

 

• Die beste Verteidigung eines jeden Landes 
besteht darin, seine Nachbarn zu guten Freunden 
zu haben. 

 
Dieses Memorandum wurde von Johann Albrecht in einer Nacht 
verfasst. ( JAVS ) 
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3.2.1592 Der Oberrichter von Ingolstadt richtet ein Bittgesuch an 
Herzog Wilhelm von Bayern: 

 

• Seit 3 Jahren sitzen Diener Johann Albrechts, die 
ihm Wertgegenstände gestohlen haben, in den 
Kerkern von Ingolstadt. 

 

• Johann Albrecht schuldet der Stadt daher 400 fl 
für ihren Unterhalt. 

 

• Die Diener sind bereits ganz nackt; sie werden in 
schweren Ketten gehalten und sind bereits ganz 
gelähmt und gekrümmt. ( JAVS ) 

 
16.2.1592 Italienisches Schreiben aus Nancy an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 
28.2.1592 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht in München 

( JAVS ) 
 
März 1592 Johann Albrecht überreicht dem Kaiser in Prag ein 

Beileidsschreiben Herzog Wilhelms zum Tod von 
Elisabeth, verwitweter Königin von Frankreich und 
Erzherzogin von Österreich.  

 
Bei dieser Gelegenheit überbringt er dem Kaiser ein 
von ihm entwickeltes Geschütz aus den Beständen des 
Herzog Wilhelm von Bayern27. 

 
Er reist weiter nach Dresden, um Kondolenzschreiben 
des Herzogs wegen des Todes des Kurfürsten von 
Sachsen an dessen Witwe, den Markgrafen von 
Brandenburg und Herzog Friedrich Wilhelm von 
Sachsen zu übergeben. ( 5 Abschriften des 
Kondolenzschreibens JAVS ) 

 
30.3.1592 Abschrift eines lateinischen Schreibens von München 

an den König von Polen ( JAVS ) 
 

 
27  Beschreibung des Geschützes im FA 
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16.3.1592 Ein Absender aus Nancy bittet Johann Albrecht darum, 
dafür zu sorgen, dass der Herzog von Bayern endlich 
seine 100 Kronen Schulden bei ihm bezahlt ( JAVS ) 

 
17.3.1592 Schreiben einer Absenderin aus Nancy an Barbara von 

Sprinzenstein in München ( JAVS ) 
 
24.3.1592 Abrechnung Johann Albrechts über die Herstellung von 

Kartaunen gegenüber der bayrischen Hofkammer  
( JAVS ) 

 
30.3.1592 Lateinisches Schreiben aus München an den König von 

Polen ( JAVS ) 
 
31.3.1592 Schreiben einer Witwe an Barbara von Sprinzenstein in 

München ( JAVS ) 
 
15.4.1592 Ausgabenregister Johann Albrechts über die 

Verwendung von 100 fl ( JAVS ) 
 
23.4.1592 Die bayrische Hofkammer beanstandet gegenüber dem 

Herzog von Bayern die Abrechnung Johann Albrechts 
zur Herstellung der Kartaunen ( JAVS ) 

 
2.5.1592 Der Herzog vermahnt Johann Albrecht wegen seiner 

unordentlichen Abrechnung, lässt ihm aber doch für 
den Abtransport der Kartaunen vom Mautner in 
Wasserburg 300 fl ausbezahlen ( JAVS ) 

 
12.5.1592 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht in Innsbruck: 
 

• Er schreibt über einen Todesfall, über einen 
säumigen Kurier, über die Kartaune, über seltene 
Muscheln, die Erzherzog Matthias von ihm haben 
will, über einen Hauptmann der deutschen Garde 
in Florenz. 

 

• Er tadelt Johann Albrecht, weil dieser nach 
Aussage des Erzherzog Matthias mehr ein Diener 
Österreichs als Bayerns sei. ( JAVS ) 
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26.5.1592 Erzherzog Maximilian schreibt aus Wiener Neustadt an 
Johann Albrecht in Innsbruck: 

 

• Er soll dem Herzog von Bayern melden, dass er 
seine Einladung annimmt. 

 

• Das Schreiben an den Herzog von Lothringen ist 
bereits abgesendet. ( JAVS ) 

 
27.5.1592 Der bayrische Hofoberrichter Karl Kulner lässt den 

Pulvermacher Peter Erl, der im Falkenturm der 
Fronfeste einsaß, gegen Stellung von Bürgen vorläufig 
frei. Johann Albrecht hatte ihn angeklagt, Geld für 
Pulver unterschlagen zu haben ( JAVS ) 

 
20.6.1592 Johann Albrecht richtet eine Bittschrift an Herzog 

Wilhelm von Bayern. Es handelte sich um die 
schriftliche Begründung, denn Johann Albrecht hatte 
bereits mündlich in der großen Essstube zu Dachau 
das Ersuchen des Herzogs abgelehnt, die Herzogin von 
Braunschweig, Schwester des Herzogs Carl von 
Lothringen, auf eine diplomatische Mission an den 
Kaiserhof in Prag zu begleiten: 

 

• Bei seiner Abwesenheit könnten Ingolstadt und 
andere wichtige Landesangelegenheiten Schaden 
nehmen. 

 

• Da die lothringische Angelegenheit sich bald zum 
Krieg ausweiten könnte, muss man rechtzeitig 
Vorsorge treffen 

 

• Der Herzog soll daher einen anderen in der 
lothringischen Sache schicken, zumal es bessere 
Diplomaten gibt als ihn. Dem Herzog von 
Lothringen wird er schreiben. 

 

• In der lothringischen Sache hat er als Helfer 
bisher nur den Kanzlisten Maier, der wie er selbst 
nicht Jus studiert hat. Er bittet daher um den 
gelernten Juristen Würtemberger als Assistenten, 
damit keine juristischen Fehler gemacht würden. 
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• Er empfiehlt dem Herzog, die Zeughäuser instand 
zu setzen und Geschütze anzuschaffen. 

 

• Johann Albrecht will sich nicht nachsagen lassen, 
dass er für ein großes Gehalt nichts tut, zumal er 
bereits Tausende von Gulden aus eigener Kasse 
dem Herzog vorgestreckt, aber nur Hunderte 
zurückbekommen hat.  

 

• Der Herzog von Lothringen müsse ihn ebenfalls 
erst für die bisherigen Dienste bezahlen, bevor er 
ihm neue leisten kann. ( JAVS ) 

 
25.6.1592 Johann Albrecht schreibt aus Dachau an den Herzog 

von Lothringen: 
 

• Er gratuliert ihm, dass sein Sohn, der Kardinal 
von Lothringen, zum Bischof von Strassburg 
ernannt worden ist. 

 

• Kaiser Rudolf II. ist einverstanden, die Städte 
Toul und Verdun auf deren Wunsch in den Schutz 
des Reiches zu übernehmen. Dasselbe gilt für 
Metz, falls der Herzog es erobert. Falls Navarra 
diese Städte angreifen sollte, würde das Reich sie 
verteidigen. 

 

• Kaiser Rudolf II. ist einverstanden, dass 
Erzherzog Ferdinand Oberhaupt der katholischen 
Liga wird. 

 

• Johann Albrecht wird nach Innsbruck und von 
dort nach Prag reisen; er hat aber nur 4 Wochen 
zur Erledigung der Angelegenheit, weil er sich 
danach um Ingolstadt kümmern müsse. 

 

• Herzog Carl soll unbedingt einen Kurier nach 
Prag schicken und überhaupt mehr tun, um 
Verbindung mit dem Kaiser und einflussreichen 
Persönlichkeiten am Kaiserhof zu halten. 
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• Der Verdacht, in dem der Herzog am Kaiserhof 
stand, ist ausgeräumt. 

 

• In der Mömpelgartischen Sache erwartet der 
Kaiserhof Gesandte des Herzogs. Johann 
Albrecht rät, den Herrn Amogliaro zu schicken, 
der sich aber erst in München mit ihm absprechen 
soll. 

 

• Der Herzog soll ihm 3 Vollmachten ausstellen: 
Für Mömpelgart, für die Städte Toul, Verdun und 
Metz und für den Schutz des Reiches für 
Straßburg. Straßburg muss schnellstens noch im 
August erledigt werden. 

 

• Johann Albrecht bittet wenigstens um teilweisen 
Ersatz seiner Unkosten. ( JAVS ) 

 
6.7.1592 Auszug aus einem Memorandum Johann Albrechts an 

den Herzog von Bayern. Es geht u.a. um das Haus, das 
er sich im Zeughaus zu München hat bauen lassen  
( JAVS ) 

 
8.7.1592 Johann Albrecht schreibt von München an seinen 

Bruder Alexander: 
 

• Er wird bald im Auftrag des Kaiser zu den 
Kurfürsten reisen; Alexander soll das aber geheim 
halten. 
 

• Er hat Schwierigkeiten mit seinen Brüdern Johann 
und Sigmund ( JAVS ) 

 
22.7.1592 Herzog Wilhelm schreibt aus Landshut an Johann 

Albrecht in Prag: 
 
 Die Abgesandten des Herzogs und Kardinals von 

Lothringen sind auf dem Weg nach Prag. Johann 
Albrecht soll sie unterstützen und dann nach Bayern 
zurückkehren. ( JAVS ) 

 
26.7.1592 Italienischer Brief aus Innsbruck ( JAVS ) 
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26.7.1592 Christof Meyrl bestätigt, von Johann Albrecht 10 fl 

erhalten zu haben ( JAVS ) 
 
1.8.1592 Johann Albrecht schreibt aus München an den Kardinal 

von Lothringen und Bischof von Straßburg: 
 

• Der Erzherzog Ferdinand, mit dem er in Innsbruck 
über die lothringische Sache verhandelt hat, hat 
sich über eine Bemerkung des Kardinals sehr 
aufgeregt. 

 

• Der Papst und der Kaiser werden ihm in Gefahren 
beistehen. 

 

• Er wird am 2.August zum Kaiser nach Prag 
fahren, um die unbefugte Intervention des 
Canonicus von Verdun beim Kaiser zu 
annullieren. ( JAVS ) 

 
10.8.1592 Herzog Wilhelm bittet Johann Albrecht, ihm aus Prag 

drei böhmische Topase zu besorgen, deren Form er im 
Brief eigenhändig zeichnet. ( JAVS ) 

 
12.8.1592 Johann Albrecht erstattet dem Herzog von Bayern über 

seine Reise nach Niedersachsen Bericht ( JAVS ) 
 
19.8.1592 Graf Johann zu Salm schreibt aus Nancy an Johann 

Albrecht: 
 

• Eine Antwort auf das Schreiben vom 2.August ist 
erst möglich, wenn Guerini aus Zabern 
zurückgekehrt ist. 

 

• Der König von Navarra hat Epernay wieder 
eingenommen. 

 

• Der Herzog von Parma wird nach seiner 
Rückkehr aus Spa bis Ende August sein 
Kriegsvolk sammeln und nach Frankreich 
einrücken. 
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• Der Kardinal von Lothringen hat am 15.8. die 
Straßburger bei Moltzheim geschlagen. Munition, 
Proviant und Geld wurden erbeutet, 150 Reiter 
und 200 Fußsoldaten des Feindes fielen, 300 
weitere ergaben sich. 

 

• Auch die Belagerung der Stadt Moltzheim durch 
die Straßburger wurde gesprengt; die Belagerer 
sind nach Straßburg geflohen. ( JAVS ) 

 
20.8.1592 Herzog Carl von Lothringen antwortet aus Nancy 

Johann Albrecht auf sein Memorandum vom 2.August: 
 

• Er ist einverstanden mit den kaiserlichen 
Bedingungen für Toul, Verdun und Metz, möchte 
aber eine Garantie für die Hilfe des Reichs. 

 

• Er hat seinen Sohn, dem Kardinal, gegen Gegner 
im Domkapitel geholfen; er hofft, dass die 
benachbarten Untertanen des Erzherzogs 
Ferdinand keine Beschwerden über diesen 
Kriegszug hätten. 

 

• Sein Sohn sah sich gezwungen, einige Städte 
und Plätze zu befestigen, denn die Straßburger 
hätten bereits versucht, mit 9.000 Mann Molzheim 
einzunehmen, ohne sich um das Verbot des 
Kaisers zu kümmern. Diese Festungen stellen für 
andere Fürsten also keine Bedrohung dar.  
( JAVS ) 

 
21.8.1592 Italienisches Schreiben von Giulio Cesare Gonzaga an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
18.9.1592 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt aus Holzkirchen 

an Johann Albrecht in Prag: 
 

• Er soll sobald wie möglich nach München 
zurückkehren. 
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• Über die vorgeschlagenen Zeugwarte für 
München und Ingolstadt kann er ohne deren 
Namen und in deren Abwesenheit noch keine 
Entscheidung treffen. ( JAVS ) 

 
14.10. 1592 Johann Albrecht hält sich als Gesandter des Herzogs 

von Bayern am Hof des Kurfürsten von Brandenburg in 
Berlin auf.28 

 
20.10.1592 Max Prandstetter, Verwalter in Sprinzenstein, schreibt 

an Johann Albrecht in Prag: 
 

• Er berichtet, dass man nahe beim Maierhof des 
Schlosses einen guten Steinbruch entdeckt hat. 
Mit den Steinbrechern steht er noch in 
Lohnverhandlungen. 
 

• Die Steinmetzarbeiten an den Fenstern sind 
schön, gehen aber langsam voran, solange mit 
den Steinbrechern keine Übereinkunft getroffen 
werden kann, wozu die Anwesenheit Johann 
Albrechts sehr nützlich wäre. 
 

• Unterhalb des Maierstadels ist man auf Stein 
gestoßen, der zur Anfertigung von Türen, 
Fenstern und Treppen geeignet wäre. 
 

• Auch eine neue Mauer ist schon aufgerichtet, es 
fehlt aber an Geld für den Fortgang der Arbeiten. 
( JAVS ) 

 
26.11.1592 Herzog Wilhelm von Bayern schreibt aus München an 

Johann Albrecht in Prag: 
 
 Der Herzog schickt Johann Albrecht als seinen 

Vertreter zum Begräbnis des eines Wok von Rosenberg 
nach Krumau. Von dort soll er sofort nach München 
zurückkehren. ( JAVS ) 

 
1592 Schwer leserlicher Brief ( JAVS ) 

 
28  Brief des brandenburgischen Kanzlers ohne Monatsangabe FA 
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1592 Johann Albrecht schreibt an den Rat von Ingolstadt 

wegen seiner gefangenen Diener ( JAVS ) 
 
1592 Protokoll über ein Verhör, das Johann Albrecht mit 

seinem Schreiber Felix Rosegger in München anstellt. 
Er beschuldigt ihn, Schuldverschreibungen entwendet 
zu haben ( JAVS ) 

 
1592 Verzeichnis aller Güter, die vom Zeughaus in München 

nach Prag oder Lothringen geschafft worden sind  
( JAVS ) 

 
1592 Hans Kerl, Büchsenmeister aus Salzburg, soll in 

München ehrverletzende Reden über Johann Albrecht 
geführt haben. Dessen angeklagt beteuert er, das nie 
getan zu haben, und gibt eine Ehrenerklärung für 
Johann Albrecht ab ( JAVS ) 

 
1592 Merkzettel Johann Albrechts, was er in einem Gespräch 

mit dem Kaiser erwähnen muss ( JAVS ) 
 
1592 Johann Albrecht arbeitet weiter an der Entwicklung 

neuer Geschütze für das Schnellschießen. Tatsächlich 
entwickelt er eine Kanone, die in 8 Minuten 50mal 
schießt und dabei 47 Treffer erzielt29. ( JAVS ) 

 
 Er macht Verbesserungsvorschläge für das Schießen 

mit Kartätschen. Er erfindet eine neue Qualitätsprüfung 
für Schießpulver. 

 
 Für das Schießen gegen feindliche Truppen entwickelt 

er leichtere Hohlgeschosse. Er regt an, alle 200 
Geschütze in München und Ingolstadt zu registrieren, 
zu nummerieren und zu überprüfen. 

 
 Er erlässt neue Vorschriften und Qualitätsprüfungen für 

das Gießen von Geschützen. Er erfindet einen 
einfachen Hebebaum für Geschütze und ein Gerät zum 
Rasenstechen für Wälle. 

 
29  Ein Musterstück befindet sich unter der Nummer 2024 im Armeemuseum in Ingolstadt. 
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 Er schlägt ein neues Verfahren vor, wie Fußtruppen 

auch bei strömendem Regen ihre Musketen abfeuern 
können. Er nimmt Verbesserungen an Schiff- und 
Zugbrücken vor. 

 
 All diese Erfindungen werden erprobt und vorgeführt 

auf einem Gelände in Thalkirchen an einem Nebenarm 
der Isar. Dort führt er auch Brückenschläge über die 
Isar vor. Neue Lafetten werden dort ebenso erprobt wie 
eine neue Kampfaufstellung für Fußtruppen, die ihnen 
unbehindertes Feuern garantiert und durch Signale und 
Zeichen eine gute Kommunikation garantiert. 

 
24.1.1593 Philipp von Schwarzenburg, Ordensmeister des 

Johanniter-Ordens in Deutschland, lädt Philipp 
Riedesel, Botschafter des Johanniter-Ordens am 
Kaiserhof in Prag, zu einem Ordenskapitel in Speyer 
ein ( JAVS ) 

 
Februar 1593 Johann Albrecht muss sich gegen den Vorwurf, dass 

Missstände und Unordnung in seinen Amtsbereich 
Einzug gehalten haben , zur Wehr setzen. Auf Befehl 
des Herzogs Wilhelm von Bayern verfasst er einen 
Rechenschaftsbericht über seine 4jährige Amtszeit: 

 

• Er weist darauf hin, dass er nie eine formelle 
Aufgabenbeschreibung für sein Amt bekommen 
hat. Die Kommission, die dafür eingesetzt war, 
brachte nichts zustande; die Bitte des Herzogs, 
sich selbst eine Dienstinstruktion zu schreiben, 
lehnte Johann Albrecht zunächst ab. Auf Drängen 
des Herzogs verfasste er die Instruktion 
schließlich doch und legte sie dem Kriegsrat vor, 
der sie jedoch nie begutachteten ließ. Schließlich 
musste er seinen Amtseid ohne Dienstinstruktion 
ablegen, woraus man ihm aber keinen Vorwurf 
machen darf. 
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• Noch vor seinem Amtsantritt wurde auf sein 
Drängen die längst überfällige Inventur der 
Zeughäuser vorgenommen. In einer Denkschrift 
hat er alle vorhandenen Mängel damals 
dargelegt. 

 

• Johann Albrecht entdeckte dabei, dass der 
Herzog beim vom Nörlinger erzeugten Pulver 
betrogen worden war; offensichtlich hatte keine 
Qualitätsprüfung statt gefunden. 

 

• Vor seiner Abreise nach Lothringen wies er den 
Herzog in Dachau auf wichtige Missstände hin:  

 
Pulver im Wert von mehreren 1.000 fl war sehr 
schlecht in einem einzigen Münchner Turm 
gelagert. Da die Münchner nur bereit waren, 2 
kleine, schlechte Türme an der Wetterseite zur 
Lagerung von Pulver herzugeben, erhielt ein 
Baumeister den Auftrag, nach den Vorgaben 
Johann Albrechts über Lage, Lüftung, Türen, 
Fenster etc. zwei neue Türme zu bauen. Der Bau 
scheiterte jedoch an der Finanzierung, so dass 
man Johann Albrecht Missstände bei der 
Pulverlagerung nicht zum Vorwurf machen kann. 
 

• Beim Amtsantritt fand er in der neuen Veste 
mehrere tausend Kanonenkugeln 
unterschiedlicher Größe bunt durcheinander vor. 
Er empfahl, alle Kugeln ins Zeughaus zu schaffen 
und eine Kugelschmiede zu errichten, in der alle 
vorhandenen Kugeln in einheitliche Form 
gebracht und neue gegossen werden sollten. Der 
Bau der Kugelschmiede wurde aus finanziellen 
Gründen abgelehnt, da es billiger sei, die Kugeln 
von Untertanen in eine bestehende Schmiede in 
Augsburg fahren zu lassen. Bei mangelnder 
Qualitätskontrolle ist die Treffsicherheit der 
Kugeln aber nicht zu gewährleisten. 
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• Bei seinem Amtsantritt fand Johann Albrecht nur 
Geschützlafetten vor, mit denen man zwar 
geradeaus, aber nicht hoch oder tief schießen 
konnte. Johann Albrecht führte dem Herzog auf 
der Schanze in Thalkirchen den Tiefschuss gegen 
Fußtruppen und am Isararm am Lusthaus vor 
dem neuen Garten den Hochschuss vor. Beide 
Fähigkeiten sind im Kampf von Festungsmauern 
aus unbedingt notwendig, wurden aber bisher 
nicht umgesetzt. 

 

• Die Festung Ingolstadt kann mit den derzeit 
vorhandenen Geschützen nicht verteidigt werden. 
Es existieren gravierende Mängel in der 
Umwallung. Auch die Büchsenmeister sind 
mangelhaft ausgebildet30. 

 

• Bei seinen Vermittlungsbemühungen zwischen 
Erzherzog Ferdinand von Tirol und Herzog Carl 
von Lothringen hat er letzterem die Zahlung von 
24.000 fl erspart. Ihm selbst sind aber noch nicht 
einmal die eigenen Auslagen ersetzt worden. 
Kaiser und Kurfürsten können bezeugen, dass er 
die Sache des Herzogs von Lothringen immer 
eifrig vertreten hat. Auch der Herzog von Bayern 
ist ihm noch Gehalt und Auslagen für den 
Zeughausbau in Höhe von 10.000 fl schuldig.  
 

• Der König von Spanien hatte den Herzog von 
Bayern gebeten, ihm – wie Erzherzog Ferdinand 
und der Bischof von Salzburg – Büchsenmeister 
zur Verfügung zu stellen. Die beiden Fürsten 
haben diese Büchsenmeister jedoch nicht im 
eigenen Land, sondern im ganzen Reich unter 
enormen Kosten aufgetrieben. Bayern verfügt 
selbst über viel zu wenige Büchsenmeister. 
Johann Albrecht war jedoch damals bereit, aus 
normalen Kriegsleuten im Schnellkurs 
Büchsenmeister auszubilden, falls der 

 
30  Der Bericht enthält einige Beispiele für dieses Unvermögen, das vor allem auf der Unkenntnis 
der Paralelllinie beruht. 
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Pulververbrauch keine Rolle spielte. Auf diese 
Weise wurden 54 Büchsenmeister für Spanien 
zum Preis von 100 Talern ausgebildet. Johann 
Albrecht streckte dem spanischen Gesandten 
sogar 750 fl vor, die erst nach einem Jahr unter 
großen Mühen zurückbekam und durch die 
Schulden, die er selbst dafür aufnehmen musste, 
sogar Verluste machte. 

 

• Im Zeughaus von München gibt es drei 
unbrauchbare Geschütze. Johann Albrecht bietet 
an, sie für den Einsatz in Ingolstadt einsatzfähig 
zu machen. 

 

• Johann Albrecht macht darauf aufmerksam, dass 
in Ingolstadt bei der Münchner Bastei gegen das 
Donautor zu leicht Feinde unbemerkt in die 
Festung eindringen konnten. Bei einer Probe, hat 
er sich – durch Weidenzweige getarnt – in 
mondheller Nacht angeschlichen und ist 
unbemerkt von den Wachen in eine Schießlucke 
eingedrungen. 

 

• Das Feldkirchner Tor in Ingolstadt kann ebenso 
leicht vom Feind eingenommen und von dort ist 
die Schlossbastei mit ihren zu dünnen Mauern 
schnell sturmreif zu schießen. Der Graben davor 
kann mit einer Belagerungsbrücke leicht 
überwunden werden31. 

 

• Ingolstadt: Die Pulvertürme zur Donau hin sind 
schwach, Kugel – und Munitionsvorräte liegen zu 
eng beieinander und können im feindlichen Feuer 
leicht verloren gehen. 

 
 
 
 

 
31  Johann Albrecht berichtet in diesem Zusammenhang von der Eroberung der Festung 
Gämess durch den Herzog von Lothringen, bei der er Augenzeuge war. 
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• Die Geschützauffahrten zu den Wällen von 
Ingolstadt liegen im feindlichen Feuer und können 
leicht zerstört werden, so dass eine 
Auswechslung beschädigter Geschütze nicht 
mehr möglich wäre. 

 

• An der Donau können die Geschütze von 
Ingolstadt feindliche Schiffe auf dem Fluss nicht 
treffen, weil sie zu hoch stehen. Er stellt eine 
Methode vor, wie man viele Schiffe auf der Donau 
treffen könnte. In die niederen Geschützwehren 
dringt bei Hochwasser Wasser ein.32 

 

• Johann Albrecht verweist auf zwei seiner neuen 
Erfindungen, die er im Bereich der Artillerie 
gemacht hat: Zum einen müssen Geschütze nach 
seinem System vom Büchsenmeister nicht so 
geladen werden, dass sie in feindliches Feuer 
geraten. Das wird durch neuartige Schanzkörbe 
gewährleistet, die auch von mehr Leuten gefüllt 
und damit schneller fertig gestellt werden 
können33. 

 

• Johann Albrecht verweist auf seine neue 
Erfindung, Geschütze ohne Züge und Winden auf 
eine Lafette heben zu können. 

 

• Johann Albrecht hat auch eine neue 
Kampfordnung entwickelt, in der alle 
Schützenreihen gleichzeitig schießen können. 
Außerdem hat er auch mit ungeübten Münchner 
Bürgern vorgeführt, wie eine Schlachtordnung in 
kürzester Zeit aufzustellen ist. 

 

• Johann Albrecht hat eine Muskete entwickelt, die 
auch im Regen abgefeuert werden kann und nur 
wenig mehr als eine bisherige Muskete kostet34. 
 

32  All diese Angaben hat Johann Albrecht bereits vor Jahren vor einer herzoglichen 
Untersuchungskommission in Ingolstadt gemacht, ohne dass eine Reaktion darauf erfolgt wäre. 
33  Johann Albrecht verweist dabei auf seine Erfahrungen bei der Belagerung von Villefranche in 
Lothringen. 
34  An dieser Stelle berichtet Johann Albrecht auch über den Einsatz einer neu entwickelten 
Belagerungsbrücke durch den lothringischen Feldherrn Orfeus bei der Einnahme von Giamess. 
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• Johann Albrecht hat auch einen Reiterhelm 
erfunden, der es dem Träger erleichtert, die 
Befehle der Vorgesetzten auch zu hören. 

 

• Johann Albrecht weist daraufhin, dass die 
Sperrung der Donau bei Ingolstadt durch eine 
Kette problematisch ist, da Kettenglieder leicht 
brechen und die Kette zudem bei Hochwasser 
wirkungslos ist. Durch eine – nicht näher erklärte 
– Erfindung Johann Albrechts könnte das mit 
geringen Kosten vermieden werden. 

 

• Bei den Geschützen in München und Ingolstadt 
müssen an den Lafetten die Unterlager und zwei 
Räder gewechselt werden, um sie beweglicher zu 
machen. Die Geschütze werden dadurch 
beweglicher und ersetzen leicht zwei 
herkömmliche Geschütze, selbst wenn die 
Transportkosten für ein Geschütz damit steigen. 
Außerdem ist ihre Schussfolge schneller. 

 

• Auch ein kleines Feldgeschütz zum 
Schnellschießen hat Johann Albrecht inzwischen 
erfolgreich weiter entwickelt. 

 

• Johann Albrecht hat eine Möglichkeit gefunden, 
bei Regenwetter ein Geschütz ohne Zündschnur 
abzufeuern. 

 

• Auch das Schnellschießen von Kartätschen hat 
Johann Albrecht verbessert.  

 

• Johann Albrecht hat mehrere, von ihm neu 
entwickelte Luntengefäße herstellen lassen. 

 

• Eine andere Erfindung Johann Albrechts 
ermöglicht eine genauere Dosierung des 
Schießpulvers und damit eine bessere 
Trefferleistung. 
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• Johann Albrecht hat den betrügerischen 
Pulvermüller Peter Erl abgesetzt, der aus dem 
vorhandenen Salpeter zuwenig Pulver ablieferte. 
Er hat eine Methode entwickelt, solchen Betrug 
nachzuweisen, Pulver auf seinen Salpetergehalt 
zu prüfen und unbrauchbares Pulver wieder 
brauchbar zu machen. 

 

• Bei Zerstörung von Brücken ist – besonders bei 
Ingolstadt – der Einsatz von Schiffsbrücken 
notwendig. Um teure Anker zu sparen, hat 
Johann Albrecht ein Verfahren entwickelt, zur 
Verankerung der Brücke stattdessen Mühlsteine 
zu verwenden35. 

 

• An der Grenze zum Bistum Salzburg sollten bei 
Wasserburg im Fall eines Angriffs des Bischofs 
alle Schiffe zusammengezogen werden können, 
so dass der Bischof den Fluss nur bei Passau 
überqueren kann. Wenn man bei Burghausen die 
nötigen Vorkehrungen trifft, kann man den 
Bischof zudem daran hindern, auf der Salzach 
Nachschub heranzuführen36. 

 

• Johann Albrecht hat ein Signalsystem entworfen, 
mit dem man von der Festung Ingolstadt aus 
Verstärkung anfordern kann. Die Stadt verfügt 
über zu wenige Soldaten und im Waffendienst 
ungeübte Bürger. Johann Albrecht empfiehlt, die 
Universität aus Ingolstadt abzuziehen, da die 
Studenten im Kriegsfall unzuverlässig sind. 

 

• Johann Albrecht verweist auf eine Erfindung, wie 
man bei Nacht vor einer Festung mit 1.000 Mann 
Schanzen anlegen kann, ohne dass der Feind 
etwas bemerkt. 

 

 
35  Dieses Verfahren hat Johann Albrecht im Polenfeldzug bei Krakau bereits erfolgreich 
erprobt.- 
36  Johann Albrecht verweist auf die Erfahrungen aus der Belagerung von Paris durch den König 
von Navarra. 
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• Johann Albrecht hat eine 
Beleuchtungsmöglichkeit gefunden, die den 
Verteidigern auf den Wällen Licht gibt, ohne dass 
die Belagerer etwas sehen können. 

 

• Johann hat eine Möglichkeit gefunden, 
Rasenziegel so zu stechen, dass die Wälle 
Ingolstadts zu verstärkt werden können, dass kein 
Reiter mehr hinaufreiten kann. 

 

• Für die 200 verschiedenen Geschütze, über die 
Bayern verfügt, soll für jedes Rundholz gemacht 
werden, das das Rohr vom Mundloch bis zum 
Pulversack ausfüllt und darüber hinausragt, so 
dass man sofort erkennen kann, wo der Kren ist. 

 

• Die Festung Ingolstadt ist bei einem Bestand von 
100 Geschützen mit nur 6 Büchsenmeistern völlig 
unterbesetzt. Auch ausgebildete Handlanger sind 
keine vorhanden, obwohl Johann Albrecht 
mehrfach angeboten hat, für Ingolstadt 40 
Büchsenmeister und 80 Handlanger auszubilden. 
Dabei hat er schon in 14 Tagen 54 
Büchsenmeister für Spanien ausgebildet. 

 

• Johann Albrecht hat ein stilles Signalsystem für 
belagerte Festungen entwickelt, das dem Gegner 
keine Hinweise auf geplante Aktionen gibt. 

 

• Nach Johann Albrechts Rat werden Vollkugeln 
nur noch gegen Mauern angewendet, während 
zum Beschuss von Truppen nur noch Hohlkugeln 
verwendet werden, die die Hälfte wiegen. 

 

• Johann Albrecht hat in Thalkirchen dem Herzog 
eine neue Pionierbrücke vorgeführt, die in 
kürzester Zeit über die Isar geschlagen wurde. 
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• Johann Albrecht rät als beste Maßnahme der 
Landesverteidigung zu guten Beziehungen zu 
allen Nachbarn, besonders aber zu Österreich.37 

 
Februar 1593 Gegen die Beschwerden über seine Rechnungslegung 

durch die Rechnungsräte des Herzogs von Bayern 
verfasst Johann Albrecht eine Rechtfertigungsschrift. 

 
 Johann Albrecht legt dar, dass er bei der Durchführung 

seiner Amtspflichten dem Herzog von Bayern bereits 
12.000 fl aus eigener Tasche vorgestreckt hat, die er 
selbst zu hohen Zinsen bei den Fuggern oder Juden 
aufnehmen musste. Weitere Beschwerdepunkte 
Johann Albrechts: 

 

• Bei seiner Erkrankung 1592 hat er um 
rückständigen Lohn in Höhe von 1.500 fl gebeten, 
aber nur 200 fl erhalten. Diese musste er seinem 
Sohn Johann Ernst nach Rom schicken, so dass 
er für sich selbst zusätzlich zu den bereits 
aufgenommenen 6.000 fl weitere Schulden bei 
den Fuggern machen musste. 

 

• Als er im Auftrag des Herzogs von Bayern 54 
Büchsenmeister für Spanien ausbildet, muss er 
ihnen nicht nur das Anwerbungsgeld von 750 fl 
vorstrecken, sondern auch noch die Reisespesen 
für den spanischen Gesandten. 

 

• Den Kanzleischreiber Philipp Stänlein, den man 
ihm für seine Missionen in Prag und Sachsen 
zuteilte, musste er erst auf eigene Kosten 
einkleiden. 

 

• Er hat für den Herzog das Geld für in Prag 
gekaufte Edelsteine und für ein Pferd, das der 
Herzog dem Kaiser geschenkt hat, vorgestreckt 
und bisher nichts davon gesehen. 

 

 
37  Das Memorandum Johann Albrechts findet sich als Konzept im FA, als Reinschrift im 
Hauptstaatsarchiv München. 
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• Dem Zeughauspersonal, das nach Nancy 
geschickt wurde, hat er das Reisegeld gezahlt; 
die herzogliche Finanzkammer verweigert aber 
die Kostenerstattung. 

 

• Die Modelle für seine militärischen Erfindungen 
werden ihm gleichfalls nicht bezahlt. 

 

• Seine Dienstreisen mit 8 Pferden und 10 Dienern 
und seine Abstellung auf 6 Monate zum Feldzug 
des Herzogs von Lothringen wurden nicht 
bezahlt. 

 

• Für den Neubau seiner Dienstwohnung erhielt er 
nur 2.000 fl, obwohl die Kosten viel höher lagen. 

 

• Der Herzog gab bei ihm ein neues Münzwerk in 
Auftrag, das er dann nicht annahm, so dass es 
Johann Albrecht im Schloss Neuhaus deponieren 
musste. 

 

• Von den Unterhaltskosten für 110 Musketiere in 
Höhe von 700 fl zog ihm der herzogliche 
Finanzkammer 400 fl wieder ab. 

 

• Bei seiner Anstellung als Feldzeugmeister 
schaffte er sich etliche Pferde an, die aber in den 
Ställen des Herzogs von der Rotzkrankheit 
angesteckt wurden, so dass 3 davon im Wert von 
1.500 Kronen verendeten. 

 

• Auf Anweisung des Herzogs beschaffte er sich für 
seine Gesandtschaftsreisen um 450 Taler 
mehrere Kutschpferde sowie einen Wagen im 
Wert von 550 Talern, der bei der großen 
Feuersbrunst in Linz unterging. Diese 
Aufwendungen wurden nie bezahlt, obwohl der 
Herzog den Wagen oft selbst benutzt hat. 

 

• Über 11 Jahre hinweg hat er nur sehr wenig von 
der vereinbarten Bezahlung für seine Dienste 
erhalten. 
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• Die Einführung einer Verteidigungsordnung für 
Bayern stieß auf große Widerstände: Die 
Münchner ließen sich nur unter großem Aufwand 
zu militärischen Übungen heranziehen. Eine 
Bewaffnung des Landvolks scheiterte an der 
Angst der Kriegsräte vor ihren eigenen Bauern. 
Ein Versuch, die Verteidigungsordnung auf Probe 
zuerst in Landshut und Furth im Wald 
durchzuführen, wurde ebenfalls fallen gelassen, 
was aber nicht, wie im jetzt vorgeworfen wird, an 
ihm lag. 

 

• Johann Albrecht kündigt seinen Dienst beim 
Herzog in Bayern, bittet um Begleichung seiner 
Rechnungen und ausständigen Lohnzahlungen. 
Falls das zu seiner Zufriedenheit geschieht, 
erklärt er sich bereit, den Büchsenmeistern des 
Herzogs noch einige Tricks beizubringen. 

 
Februar 1593 Die Brüder Hans und Marx Fugger bestehen als 

Gläubiger Johann Albrechts beim 
Landeshauptmann ob der Enns auf die Pfändung 
der Herrschaft Sprinzenstein. 

 
29.2.1593 Schichtungsvertrag zwischen dem Kardinal von 

Lothringen, dem Markgraf von Brandenburg, dem 
Domkapitel und dem Rat der Stadt Straßburg 
nach dem Tod von Johann Christof, Bischof von 
Straßburg ( JAVS ) 

 
3.3.1593 Alexander von Sprinzenstein schreibt in 

verschiedenen Angelegenheiten aus Prag an 
seinen Bruder Johann Albrecht ( JAVS ) 

 
7.3.1593 Der Bischof von Wien dispensiert Johann Albrecht 

auf ärztliches Attest hin vom Fasten ( ? )  
( lateinisches Schreiben JAVS ) 

 
1.3.1593 Die Augsburger Büchsenmacher Bernhard 

Albrecht und Georg Renn fordern von Johann 
Albrecht noch 76 fl für ihre Arbeit ( JAVS ) 
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22.3.1593 Erzherzog Ferdinand schreibt aus Innsbruck an 

Johann Albrecht in München: 
 

• Über den Fortgang der lothringischen 
Angelegenheiten hat er vom Kaiserhof noch 
nichts erfahren. 
 

• Er erwartet seine baldige Ankunft vor oder 
nach, aber nicht in der Karwoche ( JAVS ) 

 
25.3.1593 Georg Scheff, Schlosser und Bürger zu Augsburg, 

schließt mit Johann Albrecht einen Dienstvertrag: 
 

• Er wird bis Bartholomaei seinen Dienst 
antreten, sobald er den Herren von 
Augsburg ein Gatter um den Brunnen auf 
dem Perel verfertigt hat. 
 

• Das Monatsgehalt beträgt 24 fl und wird 
entweder vom Kaiser oder von Johann 
Albrecht für seine Dienste im Arsenal von 
Wien ausgezahlt. 
 

• Er verpflichtet sich zur Geheimhaltung bei 
allen Erfindungen Johann Albrechts sowie 
zur exklusiven Arbeit für Johann Albrecht, 
solange sein Gehalt vierteljährlich 
ausbezahlt wird ( JAVS ) 

 
27.3.1593 Auf Empfehlung des Gesandten des Malteser-

Ordens Riedesel stellt Erzherzog Matthias Johann 
Albrecht als kaiserlichen Hofkriegsrat und 
Obersten des Arsenals in Wien ein. Johann 
Albrecht stellt folgende Bedingungen: 

 

• Er erhält einen Platz im Hofkriegsrat, ohne 
an allen Sitzungen teilnehmen zu müssen 
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• Er erhält eine Anstellungsurkunde, die eine 
Dienstanweisung und die genaue Höhe 
seines Gehalts enthält. Dieses Gehalt ist 
halbjährlich auszuzahlen. 

 

• Er erhält die Dienstwohnung im Arsenal, 
aus der der bisherige Verwalter entfernt 
werden muss. 

 

• Er erhält eine Wache von 12 Mann. 
 

• Er ist nur dem Kaiser bzw. in dessen 
Abwesenheit dem Erzherzog unterstellt. 

 

• Eine Kommission muss, bevor er das 
Arsenal übernimmt, eine Inventur 
vornehmen, ohne dass er selbst für die 
Kosten aufzukommen hat.38( JAVS ) 

 
28.3.1593 Johann Albrecht richtet an den kaiserlichen Hofkriegsrat 

ein Memorandum. 
 
 Johann Albrecht hat Anweisung erhalten, das Arsenal 

und die kaiserliche Donauflotte zu inspizieren und 
letztere in aller Eile mit Galeeren, Brigantinen und 
Galleoten für den Türkenkrieg aufzurüsten. Er schildert 
die Schwierigkeiten, auf die er gestoßen ist: 

 

• Die 7 vorhandenen Schiffe sind noch völlig 
unzureichend bemannt. Die Republik Venedig hat 
jede Anwerbung von geeigneten Matrosen auf 
ihrem Gebiet verweigert. Also müssen Kuriere 
nach Italien geschickt werden, um dort Matrosen 
für insgesamt 15 Schiffe anzuwerben. 

 

• Für die Schiffsbänke müssen Leder und Unschlitt 
angekauft werden, da sonst die Ruderer nicht 
arbeiten können. 

 

 
38  Ein Fragment des Arsenalverzeichnisses liegt im FA. 
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• Die 700 Kroaten, die für das Ziehen der Schiffe 
auf der Donau angeworben wurden, müssen 
sofort bezahlt werden, da sie sonst wieder 
davonlaufen. 

 

• Der Kriegsrat der Stadt Wien soll sofort Schlosser 
und Schmiede bereitstellen, um die Armada und 
deren Geschütze zu betreuen. 

 

• Der Zeugwart des Arsenals in Wien soll ein 
Inventar anlegen und Geschütze nicht nur an die 
Grenzfestungen, sondern auch an die Schiffe 
ausgeben. 

 

• Es muss festgestellt werden, wie viele 
Büchsenmeister für die Flotte vorhanden sind; 
notfalls müssen weitere angeworben werden. 

• Der Hofkriegsrat soll eine Aufstellung über die 
vorhandenen Vorräte für die Flotte machen. 

 

• Die Flotte benötigt einen Trompeter und einen 
Heerpauker. Die Stadttürmer österreichischer 
Städte sollen dafür Gesellen abstellen. 

 

• 7 Schiffe sollen sofort abfahren; daher muss der 
Proviantmeister die entsprechenden Befehle 
erhalten. Außerdem muss Geld zur Bezahlung 
der Hauptmannschaft bereit gestellt werden. 

 

• Ohne Anweisung zusätzlicher Geldmittel durch 
den Hofkriegsrat ist es unmöglich, sofort 7 Schiffe 
bereit zu stellen. Eine fertige Truppe samt 
Unteroffizier sind bereits wieder weggelaufen, 
weil es kein Geld gibt. ( JAVS ) 
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10.4.1593 Johann Albrecht schreibt aus Sprinzenstein an Michael 
Levin, Gerichtsverwalter in Innsbruck:  

 

• Blasius Müller, Bürger zu Sarleinsbach, ist in 
Salzburg ermordet worden und hinterlässt eine 
Witwe und zwei Kinder im Alter von einem Jahr 
und 6 Wochen. 
 

• Johann Albrecht bittet darum, das Vermögen des 
Mordopfers in Salzburg sofort zu inventarisieren 
und ohne weitere Unkosten der Witwe zukommen 
zu lassen, die ihre Schuldner zufrieden stellen 
muss ( 2 Briefentwürfe JAVS ) 

 
19.4.1593 Der Großbaillie des Malteser-Ordens Riedesel schreibt 

aus München an Johann Albrecht: 
 

• Als Johann Albrecht schwer erkrankte, wollte sein 
Sohn Johann Ernst vor seiner Abreise nach 
Italien seinen Vater in Wien besuchen. Riedesel 
hat ihm abgeraten und stattdessen nach 
Sprinzenstein geschickt. Er lobt sein gutes 
Benehmen. 

 

• Riedesel beklagt seine schlechten Erfahrungen in 
Bayern: Das Land stiftet keine Kommenden für 
den Orten, obwohl er deswegen in bayrische 
Dienste getreten ist. Außerdem verlangt der 
Herzog von Bayern, dass er sich auf Dauer in 
Bayern ansiedelt, was er schon in Rücksicht auf 
den Kaiser nicht tun kann. 

 

• Die Voraussetzungen zum Krieg gegen die 
Türken sind schlecht: In Kroatien haben die 
Türken hunderte Christen entführt. Der 
Hofkriegsrat handelt nicht energisch genug. 
Weder Böhmen noch die deutschen Kurfürsten 
sind wirklich zu einem Krieg bereit. ( JAVS ) 
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26.4.1593 Herzogin Dorothea von Lothringen schreibt aus Nancy 
an Johann Albrecht: 

 

• Sie entschuldigt sich, dass sie sein Anliegen dem 
Herzog noch nicht vortragen konnte, da er 
verreist ist. 

 

• Sie bittet ihn, für ihre Angelegenheiten am 
Kaiserhof zu intervenieren. 

 

• Sie hat in seinem Namen bei einer gewissen 
Lukretia vorgesprochen, doch muss er zuerst 
seine Lebensweise ändern, denn er hat bei 
Frauen einen sehr schlechten Ruf. ( italienischer 
Brief JAVS ) 

 
27.4.1593 Brief in verschiedenen Finanzangelegenheiten aus 

Innsbruck an Johann Albrecht in München ( JAVS ) 
 
7.5.1593 Johann schreibt von Sprinzenstein an seinen Bruder 

Johann Albrecht in München: 
 

• Die von ihm gewünschte Inventur in Neuhaus 
konnte er nicht vornehmen, da es laut Auskunft 
des Verwalters Prandstetter dort im Winter zu kalt 
war; das Einheizen war zwecklos, da die Fenster 
zerbrochen sind. Er hofft, dass er, wenn er jetzt 
zum Landtag nach Linz reist, Gelegenheit dazu 
hat, bevor Johann Albrecht in Neuhaus ankommt. 
 

• Er rät ihm einen sachverständigen Maurer zur 
Renovierung einzustellen, da der Prandstetter zu 
selten da ist und von der Sache auch nichts 
versteht ( JAVS ) 

 
10.5.1593 Der Großbaillie des Malteser-Ordens Riedesel schreibt 

an Johann Albrecht über verschiedene Diener ( JAVS ) 
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13.5. 1593 Rechnung des Johann Albrecht an Herzog Wilhelm für 
das Geschütz, das an den Kaiser geschickt wurde: 

 

• Das Geschütz heißt „Widder“. 
 

• Es wurde vom 8.5.1591 – 21.4.1592 von dem 
Schlosser Jörg Schiff zu Augsburg zusammen mit 
3 Kugeltruhen und 1 Kugelwagen verfertigt. 

 

• Jörg Schiff erhielt dafür 765 fl. 
 

• Alles Eisen ist geschliffen und poliert. Die Lafette, 
Räder, Kugelwagen, Kugelkästen und 
Schlusskeile sind schwarz gestrichen und 
vergoldet. 

 

• 2 große Truhen sind braunrot angestrichen und 
mit kaiserlichen Adlern bemalt; 4 weitere für die 
Räder ebenfalls bemalt. 

 

• Es folgt eine weitere präzise Beschreibung aller 
Einzelteile. Zur Ausstattung gehören auch 60 
Kartaunenkugeln. 

 

• Das Geschütz wird von Wasserburg bis Linz 
verschifft und dann nach Prag gebracht; ein 
Augsburger Ätzer begleitet den Transport, um das 
geätzte Eisenzeug vor der Übergabe noch einmal 
endgültig zu putzen 

 

• Die Gesamtkosten betrugen demnach 2379 fl  
81 Kreuzer. ( JAVS ) 

 
16.5.1593 Johann Albrecht schreibt aus München, wo er letzte 

Angelegenheiten mit dem Herzog zu regeln hat, an 
Erzherzog Ferdinand von Tirol: 

 

• Johann Albrecht möchte seine finanziellen 
Verhältnisse in Ordnung bringen und bittet den 
Erzherzog, seinen Pfennigmeister anzuweisen, 
ein Verzeichnis zu erstellen, das alle Beträge, die 
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er erhalten hat, und alle Zahlungen an ihn, die 
noch ausständig sind, umfasst. 

 

• Er beklagt sich über ausständige Zahlungen: Der 
Pfennigmeister Stadlberger hat sich geweigert, 
ihm ein Geschenk zu bezahlen, das er im Auftrag 
des Erzherzogs für die Frau des Sekretärs des 
Großherzogs der Toskana gekauft hat. Auch für 
das Geschütz, das er im Auftrag des Erzherzogs 
für den Kaiser gegossen hat, hat er erst eine 
kleine Abschlagszahlung erhalten. 

 

• Er bittet um die Auszahlung aller rückständigen 
Gehälter, Liefergelder und Provisionen seit seiner 
Ernennung zum Hof- und Geheimrat des 
Erzherzogs. ( JAVS ) 

 
3.6.1593 Gegen Zahlung von 800 Gulden verpfändet Johann 

Albrecht an den böhmischen Hofzahlmeister Andreas 
Hörl von Wetterstorf eine goldene Kette im Gewicht von 
100 Kronen, ein silbervergoldetes Trinkgeschirr und 
zwei Kleinodien. ( JAVS ) 

 
26.7.1593 Jakob Dorf, Hofplattner in Innsbruck, schreibt an 

Johann Albrecht in München: 
 

 Er bestätigt den Auftrag über Anfertigung von 
Sturmhauben, muss aber zuerst einen Auftrag in Prag 
am Kaiserhof erledigen. Nach seiner Rückkehr wird er 
nach München reisen, bittet aber Johann Albrecht, bis 
dahin die Frage der Bezahlung zu regeln ( JAVS ) 

 
Sommer 1593 Die Fugger beantragen wegen der Schulden Johann 

Albrechts in Höhe von 6.000 fl, die mit Zinsen bereits 
auf 16.000 fl angewachsen ist, nicht nur die Pfändung 
der Herrschaft Neuhaus, sondern auch der Herrschaft 
Sprinzenstein. Alexander von Sprinzenstein erreicht 
beim Landeshauptmann ob der Enns eine 6monatige 
Fristverlängerung. 
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19.8.1593 Der Herzog von Lothringen schreibt Johann Albrecht 
aus Nancy: Johann Albrecht soll ihm eine Liste aller 
seiner finanziellen Forderungen an ihn schicken. 

 
2.9.1593 Herzog Wilhelm schickt Johann Albrecht  

4 Büchsenmeister nach Nancy ( JAVS ) 
 
25.9.1593 Der Großbaillie des Malteser-Ordens Riedesel schreibt 

aus Prag an Johann Albrecht in München: 
 

• Johann Albrecht muss erst nach Wien 
zurückkehren, bevor Änderungen im Arsenal 
vorgenommen werden können 

 

• Riedesel kommt ebenfalls nach Wien und wird mit 
Johann Albrecht im Arsenal wohnen. 

 

• Er hat am Kaiserhof berichtet, dass die Türken 
mit Schiffsbrücken die Insel Schütt einnehmen 
könnten, was die Donauflotte nutzlos machen 
würde. ( JAVS ) 

 
27.9.1593 Italienischer Brief des Giacomo Vendiamin aus Prag an 

Johann Albrecht in München ( JAVS ) 
 
27.9.1593 Italienischer Brief des Antonio Conte di Lotion aus 

Salzburg an Johann Albrecht in München ( JAVS ) 
 
10.10.1593 Johann von Sprinzenstein mahnt seinen Bruder Johann 

Albrecht wegen des Ansatzes auf die Herrschaft 
Neuhaus ( JAVS ) 

 
1.11.1593 Johann Albrecht schreibt an Herzog Carl von 

Lothringen: 
 

• Er listet alle Ausgaben auf, die er in 18 Monaten 
Dienst für ihn auf sich genommen hat. Insgesamt 
hatte er Auslagen in Höhe von 5.000 Kronen. 
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• Er verlangt dafür entweder 1.500 Sonnenkronen 
sofort, um seine Schulden bei Prager Juden zu 
bezahlen und seine Pfänder auslösen zu können, 
oder 200 Kronen ewiges Gehalt jährlich für sich 
und seine Kinder. ( JAVS ) 

 
23.11.1593 Herzog Carl von Lothringen schreibt an Johann 

Albrecht: 
 

• Er leiht dem Kaiser auf 4 Monate den 
Festungsingenieur Perlino, um Befestigungspläne 
gegen die Türken zu zeichnen. Danach braucht er 
ihn wieder zur Fertigstellung eigener Festungen. 

 

• Der Herzog hat gehört, dass Erzherzog Ferdinand 
erneut Forderungen wegen Schädigung seiner 
Untertanen an ihn stellen will. Johann Albrecht 
soll darüber berichten. 

 

• Der Herzog verspricht ihm, 1.000 Kronen in bar 
oder in Wechseln nach Augsburg oder München 
zu senden. ( JAVS ) 

 
3.12.1593 Kaiser Rudolf bittet den Herzog von Lothringen, den 

Ingenieur Nicolo Perlino unverzüglich zu ihm 
abzusenden ( JAVS ) 

 
12.12.1593 Schreiben von Wien an Johann Albrecht in München 

wegen des Arsenals in Wien ( JAVS ) 
 
15.12.1593 Schreiben des Herzogs von Bayern aus Landshut, in 

dem er erwähnt, dass er auch das Memorandum 
Johann Albrechts über die 54 Büchsenmeister für 
Spanien seinen Räten übergeben hat   
( JAVS ) 

 
31.12.1593 Herzog Wilhelm V. von Bayern bedauert, Johann 

Albrecht nicht in Landshut empfangen zu können und 
bittet ihn, in München auf ihn zu warten. ( JAVS ) 

 
1593 Stark beschädigtes Brieffragment Johann Albrechts an 

eine Schwägerin ( JAVS ) 
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1593 Italienisches Schreiben an den Herzog von Lothringen, 

in dem Johann Albrecht seine Forderungen darlegt  
( JAVS ) 

 
1593 Rechnung über Forderungen Johann Albrechts aus der 

Verwaltung des Münchner Zeughauses an die 
bayrische Hofkammer ( JAVS ) 

 
1593 Liste von Forderungen Johann Albrechts für seine 

Dienste an den Herzog von Bayern ( JAVS ) 
 
1593 Empfangsbestätigung einer Münchner Wirtin über 8 fl  

( JAVS ) 
 
1593 Wilhelm Rottenbucher, der wegen Betrugs beim 

Kugelgießen ( ? ) in Haft sitzt, bittet Johann Albrecht, 
sich angesichts seiner bisherigen treuen Dienste beim 
Herzog von Bayern für seine Freilassung einzusetzen  
( JAVS ) 

 
1593 Der Ingolstädter Büchsenmeister Waldhauser ist auf 

Anweisung des Herzogs zu Kriegsdiensten nach 
Mailand gereist und dort gestorben. Seine Witwe 
Katharina hat 5 Kinder zu erhalten, ihr 
Kürschnerhandwerk geht nicht gut und die Gläubiger 
stehen vor der Tür. Sie bittet Johann Albrecht, beim 
Herzog eine Pension und einen Zahlungsaufschub für 
ihre Gläubiger zu erwirken ( JAVS ) 

 
1593 4 Büchsenmeister aus Innsbruck, die im Auftrag Johann 

Albrechts auf Reisen gehen, bitten ihn, in ihrer 
Abwesenheit finanziell für ihre Kinder zu sorgen. Die 
Kosten sollen von ihrem Lohn abgezogen werden  
( JAVS ) 

 
1593 Brief des Gabriel Krenz: Johann soll die Anweisung 

erteilen, im Zeughaus bestimmte 
Ausbesserungsarbeiten vorzunehmen. ( JAVS ) 

 
1593 Die verwitwete Anna Fugger bittet Johann Albrecht um 

seine Unterstützung ( JAVS ) 
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1593 Italienisches Schreiben eines Nicolo Pontini an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
1593 Kostenvoranschlag über die Bau- und Reparaturkosten 

am Schottentor ( JAVS ) 
 
1593 Verzeichnis aller Materialien, die Johann Albrecht zum 

Transport der Kartaune, die Herzog Wilhelm von 
Bayern dem Kaiser geschenkt hat, gebraucht hat  
( JAVS ) 

 
1593 Ein Geschirrmeister, Wagner, Schlosser und Plattner 

rechnen 3 fl 37 x für den Transport der kaiserlichen 
Kartaune ab ( JAVS ) 

 
1593 Zeugenaussage des Hans Jakob Rütsch von 

Straßburg: 
 

 Der Schreiber Martin Hengstberger in Innsbruck hatte 
Johann Albrecht versprochen, mit ihm abzurechnen. Als 
das bis zu einer gesetzten Frist nicht geschieht, lässt 
Johann Albrecht in Anwesenheit des Landmarschalls 
den Profosen kommen, um Hengstberger einsperren zu 
lassen. Dieser schwört darauf bei seiner Ehre , dass er 
in einem Zimmer, das ihm Johann Albrecht in dessen 
Wohnung zuweisen soll, die Abrechnung vornehmen 
werde und noch ausständige 40 fl bei seinen Freunden 
in München auftreiben werde. 
 

 Als sich Johann Albrecht an den Hof begibt, stiehlt 
Hengstberger einige Kleider und verschwindet. Als man 
ihn wieder aufgreift, wird er im Kräuterhaus in Innsbruck 
gefangen gesetzt, um dort seine Abrechnung zu 
erledigen. Entlassen kann er nach Bruch seines Eides 
nur werden, wenn glaubhafte Innsbrucker Bürgen für 
ihn und seine Schulden einstehen. 
 

 Als weiterer Zeuge fungiert u.a. auch Wolf Capeller, 
Marktrichter in Sarleinsbach ( JAVS ) 

 



 

 
227 

 

227 

1593 Brief des Hans Kerl, Verwalter des Zeugwartamts in 
Ingolstadt: 
 

 Vor einem Jahr hat er nach dem Tod des bisherigen 
Zeugwarts dessen Aufgaben übernommen und sie 
seither zur Zufriedenheit der lokalen Behörden und des 
Herzogs selbst erfüllt. Er bittet daher, das Amt des 
Zeugwarts in Ingolstadt formell übernehmen zu dürfen  
( JAVS ) 

 
1593 Hans Hörlpfeifer, Umsagknecht im Zeughaus in 

München, beklagt sich, dass er von den 50 fl, die ihm 
für 2 Jahre Dienst zustehen, erst 15 fl erhalten hat  
( JAVS ) 

 
1593 Rechnung über Corduletz und Gürtel, die Johann 

Albrecht für den Herzog von Bayern anfertigen ließ  
( JAVS ) 

 
1593 Johann Albrecht berichtet dem Herzog von Bayern, 

dass er seinen Räten alle Abrechnungen vorgelegt hat  
( JAVS ) 

 
1593 Johann Albrecht drängt auf Bezahlung ausständiger 

Rechnungen für das Zeughaus und die Musketiere  
( JAVS ) 

 
1593 Schreiben Johann Albrechts an Herzog Wilhelm von 

Bayern mit eigenhändiger Randbemerkung des 
Herzogs ( JAVS ) 

 
1593 Persönliches Schreiben des Herzog Wilhelm von 

Bayern an Johann Albrecht, in dem er ihn „Lieber 
Sprinz“ tituliert ( JAVS ) 

 
1593 Umfangreiches Memorandum Johann Albrechts an den 

Herzog von Bayern. Es geht u.a. auch um 
Kriegssecreta ( JAVS ) 

 
1593 Abrechnung über Zahlungen der bayrischen 

Hofraitkammer an Johann Albrecht ( JAVS ) 
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1593 Abrechnung des Steinmetzen und Maurers Andre Weigl 
über Arbeiten an Johann Albrechts Wohnung in 
München ( JAVS ) 

 
1593 Mehrere schwer leserliche Privatbriefe an Barbara von 

Sprinzenstein ( JAVS ) 
 
1593 Brief Barbaras von Sprinzenstein an ihren Mann 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
1593/94 Italienischer Brief des Michel Basilio da Trieste, Kapitän 

einer Galeone, an Erzherzog Matthias von Österreich  
( JAVS ) 

 
1.1.1594 Quittungs- und Abrechnungsbuch mit allen 

Handwerkern, die in München für Johann Albrecht 
gearbeitet haben. Genannt werden Goldschmiede, 
Drechsler, Büchsenmacher, Schlosser, Uhrmacher, 
Zimmerleute etc. ( JAVS ) 

 
11.1.1594 Johann Albrecht hat bereits 1593 bei dem fürstlich 

bayrischen Zahlmeister Andreas Herl 800 fl gegen 
verschiedene Pfänder geliehen, zu denen auch eine 
goldene Kette im Wert von 100 Kronen gehörte. Nun 
hat der Zahlmeister Johann Albrecht zurückgegeben 
und ihm weitere 100 fl geliehen, worüber ein neuer 
Schuldbrief ausgestellt wird ( JAVS ) 

 
28.1.1594 Gegenüber Herzog Wilhelm von Bayern wehrt sich 

Johann Albrecht gegen den Vorwurf, er habe seinen 
Dienst bei ihm vernachlässigt, er habe häufig in 
kaiserlichen Diensten und mit Zustimmung des Herzogs 
nach Lothringen reisen müssen ( JAVS ) 

 
Januar 1594 Johann Albrecht lehnt die Forderung der bayrischen 

Hofkammer ab, zum Beleg seiner Forderungen 
sämtliche Originaldokumente zu übergeben und 
verweist auf die bereits zugesandten Abschriften.  
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Wenn der Herzog ihm alle rückständigen Gehälter 
zahlt, ist er bereit, auf das Wertgeld von 500 Talern 
jährlich auf Lebenszeit, das ihm der Herzog 
versprochen hat, zu verzichten. 
 
Als Erinnerung an bayrische Dienste wünscht Johann 
Albrecht eine kleine Pension. ( JAVS ) 

 
Januar 1594 Johann Albrecht schickt auf Verlangen Herzog 

Wilhelms von Bayern diesem einen ausführlichen 
Rechenschaftsbericht über seine 4jährige Dienstzeit  
( 120 Seiten ) zu ( 2 Exemplare JAVS ) 

 
5.2.1594 Herzog Wilhelm von Bayern teilt dem Kaiser mit, dass 

sich die Verabschiedung Johann Albrechts aus seinen 
Diensten noch etwas hinziehen wird, da dieser eine 
genaue Klärung und Entlastung von allen Vorwürfen 
gegen seine Amtsführung wünscht ( JAVS ) 

 
10.2.1594 Herzog Wilhelm V. von Bayern schickt an Johann 

Albrechts neuen Dienstherrn, Erzherzog Matthias, ein 
Empfehlungsschreiben. ( JAVS ) 

 
 Der Herzog schenkt ferner Johann Albrecht zum 

Abschied einen Gnadenpfennig mit seinem Abbild, in 3 
Ketten gefasst, mit einem Gewicht von 12 Kronen, eine 
orientalische Perle und einen großen Topas im Gewicht 
von 6 ¾ Kronen. 

 
12.2.1594 Der Anwalt der Stadt Ingolstadt bestätigt, dass Johann 

Albrecht der bayrischen Finanzkammer 400 fl für die 
Unkosten bezahlt hat, die der Stadt Ingolstadt durch die 
Inhaftierung seiner Diener entstanden sind. ( JAVS ) 

 
16.2.1594 Eine bayrische Kommission zur Untersuchung der 

Amtsführung Johann Albrechts empfiehlt, ausständige 
Zahlung an ihn so lange zurückzuhalten, bis er 
hinwiederum eigene Schulden bezahlt hat ( JAVS ) 
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16.2.1594 Herzog Wilhelm von Bayern entlässt Johann Albrecht 
endgültig aus seinem Dienst und bestätigt, dass alle 
finanziellen Forderungen ausgeglichen sind. ( Abschrift 
aus dem bayrischen Staatsarchiv JAVS )  

 
7.3.1594 Italienischer Brief ( JAVS ) 
 
22.3.1594 Patent Kaiser Rudolfs II., in dem er allen Städten und 

Ämtern an der Donau in Niederösterreich befiehlt, zur 
Ausrüstung einer Armada gegen die Türken Matrosen 
und Schiffsmeister zu stellen ( JAVS ) 

 
22.3.1594 Erzherzog Ferdinand schreibt aus Innsbruck an Johann 

Albrecht: 
 

• Er verspricht ihm, an ihn zu denken, erinnert ihn 
aber daran, dass er sein „Sprinzensteinisches 
Köpfl“ nicht überall durchsetzen kann. 

 

• Er befiehlt ihm, den Namen eines 
kriegserfahrenen Mannes, den er in Straßburg 
kennen gelernt hat, zu nennen und seine 
Eigenschaften zu beschreiben. ( JAVS ) 

 
28.3.1594 Ein großer Teil der von Johann Albrecht gesammelten39 

Waffen und Wertgegenstände werden nach Wien 
geschickt. Dazu zählen: 

 

• 1 silberne Truhe mit Silbergeschmeide 

• 1 Koller aus schwarzem Atlas 

• 1 vergoldetes deutsches Ritterschwert 

• 5 versilberte Reitschwerter 

• 1 Reisebett 

• 19 Musketen aus Ebenholz, vergoldet 

• 14 vergoldete Gabeln 

• 1 vergoldeter Mischer 

• 18 Kugel-Modeln 

• 8 vergoldete Spanner 

 
39  Johann Albrecht war auch für Erzherzog Ferdinand tätig, um für die berühmte Ambraser 
Sammlung in Italien Kunstgegenstände, Rüstungen berühmter Männer und Waffen anzukaufen. Er 
dürfte auch für seine eigene Sammlung viel Geld ausgegeben haben, die 1626 im Schloss Neuhaus 
den plündernden Bauern in die Hände fiel. 
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• 17 eiserne Kugelzieher 

• 2 Musketen 

• 1 geäzte und vergoldete Büchse 

• 6 braunschweigische Faustrohre 

• 4 kleine Pistolen aus Ebenholz 

• 3 silberne Pulverflaschen 

• 2 Köcher 

• 6 Zinnschüsseln mit dem Allianzwappen 
Sprinzenstein-Botsch 

• 70 kleine Zinnschüsseln 

• 12 Zinnteller 

• 20 Stühle aus Nussbaum 

• 1 Tisch aus Nussbaum 

• 1 Tisch aus Ebenholz 

• 4 Heerpauken ( JAVS ) 
 
30.3.1594 Italienischer Brief des Bernardino Dotti aus Venedig an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
März 1594 Johann Albrecht berichtet dem Hofkriegsrat über den 

Zustand der Donauflotte: 
 

• Er bittet um Geld für die Anschaffung notwendiger 
Ausstattung, weiß-rote Decken für die Galeeren, 
weißrote Fähnchen, gelbe Admiralsflagge, Blei für 
die Ruder, Anker, Seile und Holz. 

 

• Der italienische Oberzimmermeister Andrea soll 
dem Waldmeister geeignete Hölzer für die Flotte 
zeigen. 

 

• Die 1.000 Ruder im Arsenal sind unbrauchbar, 
weil ihr Holz zur falschen Zeit geschlagen wurde; 
also müssen 2.000 neue Ruder aus Gmunden 
herangeschafft werden. 

 

• Für den Neubau der Schiffe auf der Praterinsel ist 
kein Material vorhanden; das gleiche gilt für die 
Anfertigung der Schiffsgeschütze. Auch 
Büchsenmeister fehlen. 
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• Johann Albrecht schlägt Maximilian Prandstätter 
als Zahlmeister der Flotte vor. 

 

• In Steyr soll Holz für die Schiffsbrücken 
geschlagen werden. 

 

• Das Weidenholz für die Schanzkörbe ist bereits 
geschnitten, muss aber schnell zum Stadtgraben 
geschafft und dort eingeweicht werden, bevor es 
im Wald durch langes Liegen unbrauchbar wird. 

 

• Der Arsenalshafen und der Graben müssen 
dringend vom Lehm geräumt werden. 

 
April 1594 Die Türken bedrohen die ungarische Festung Raab 
 
11.4.1594 Der Goldschmied und Hoftrabant des Erzherzog 

Matthias, Jörg Heinz, bestätigt: 
 
Johann Albrecht hatte Heinz vor einigen Jahren Silber 
zur Herstellung von Flaschen und ein vergoldetes 
türkisches Zaumzeug zum umarbeiten gegeben. Als 
das Gerücht ging, dass Johann Albrecht in Frankreich 
gefallen sei, hat Heinz in einer persönlichen Notlage 
diese Dinge für sich selbst verwendet. Heinz stellt 
Johann Albrecht nun einen Schuldschein aus ( JAVS ) 

 
16.4.1594 Erzherzog Matthias erlässt folgende Anordnung: 

 
Er hat gehört, dass die Handwerker in Wien ihre Preise 
ohne Maß steigern, zu niemandem kommen und böse 
Worte geben. Er befiehlt daher der Stadt Wien, die 
Preise zu kontrollieren und zu entsprechendem 
Verhalten zu veranlassen; widrigenfalls werden 
Übertretungen bestraft ( JAVS ) 

 
24.4.1594 Johann Albrecht legt ein Inventar des kaiserlichen 

Arsenals in Wien an ( 56 Seiten JAVS ) 
 
25.4.1594 Zahlungsanweisung über 500 fl zur Ausrüstung der 

Armada ( JAVS ) 
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28.4.1594 Johann Albrecht quittiert in Komorn den Erhalt von  
200 fl für die Armada  ( JAVS ) 

 
29.4.1594 Erzherzog Matthias als Oberbefehlshaber der 

kaiserlichen Truppen in Ungarn erteilt in der 
ungarischen Festung Komorn Johann Albrecht 
folgenden Befehl: 

 
 Johann Albrecht soll sofort nach Wien abreisen, um die 

dort liegenden 8 unfertigen Galeeren so schnell wie 
möglich einsatzbereit zu machen und nach Komorn zu 
bringen. Die Stadt Wien und die nö. Landesregierung 
werden angewiesen, ihn in jeder Beziehung zu 
unterstützen. ( JAVS ) 

 
1.5.1594 Völlig unleserliches Schreiben ( JAVS ) 
 
5.5.1594 Völlig unleserliches Schreiben an Johann Albrecht  

( JAVS ) 
 
9.5.1594 Caspar Martner, Eisenhändler in Wien, listet auf, was er 

in den vergangenen Jahren dem kaiserlichen Arsenal in 
Wien geliefert hat ( JAVS ) 

13.5.1594 Johann Albrecht quittiert dem kaiserlichen 
Kriegszahlamt den Erhalt von 6.233 fl zur Ausrüstung 
der Armada und des Arsenals in Wien ( JAVS ) 

 
13.5.1594 Der Bauschreiber Ulrich Mur reicht 

Verbesserungsvorschläge bei der nö. Kammer ein  
( JAVS ) 

 
16.5.1594 Anton Kumanz, armer Hauersmann, erhebt 

Beschwerde, weil Albrecht Wollmaier mehreren 
gerichtlichen Auflagen nicht nachgekommen ist und 
beantragt, ihn durch den Profosen in Haft nehmen zu 
lassen ( JAVS ) 

 
17.5.1594 Die Hofkammerräte in Wien werden angewiesen, die 69 

Gefangenen im Stadtgraben nicht länger unter hohen 
Kosten durchzufüttern, sondern sie auf die Galeeren 
der Donauflotte zu schicken ( JAVS ) 
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21.5.1594 Ruprecht Schwarzberger, Schreiber im kaiserlichen 
Arsenal in Wien, bestätigt, dass er von Johann Albrecht 
833 fl zur Ausrüstung des Arsenals und der Donauflotte 
erhalten hat ( JAVS ) 

 
25.5.1594 Johann Albrecht erstattet dem Hofkriegsrat Bericht: 

 

• Da es an Ruderern fehlt, müssen die Galeeren 
unnütz am Gestade liegen bleiben. Ohne diese 
Ruderer bleibt alles stecken. 
 

• Es fehlen ihnen – wie auch zwei neu 
angefertigten Galeeren – auch die rotweißen 
wollenen Decken. 
 

• Der Kriegszahlmeister will diese Decken erst auf 
kaiserlichen Befehl hin bezahlen 
 

• Außerdem braucht die Generalsgaleere eine 
Standarte, für die schon 25 Ellen gelber Damast 
bereit liegen, wenn sie der Kriegszahlmeister 
bezahlen will. 
 

• Von den bestellten 12 Zentnern Blei hat er nur 7 
erhalten ( JAVS ) 
 

27.5.1594 Italienischer Brief des Bernardino Dotti aus Venedig an 
Johann Albrecht ( JAVS ) 

 
27.5.1594 Johann meldet in Wien dem kaiserlichen 

Hofzahlmeister seine Bedürfnisse. Er braucht 
 

• 18 Ellen gelben Damast für die Generalsstandarte 
 

• 700 Ellen Taffent. 
 

Ein Diener des Hofzahlmeisters soll alles abrechnen 
( JAVS ) 
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Mai 1594 Johann Albrecht erstattet dem Hofkriegsrat in Wien 
Bericht über den Stand der Flottenrüstung: 

 

• 5 unfertige Galeeren waren bei der Praterinsel 
stationiert, da dort niemand hinkommt, die 
Galeeren leicht bewacht werden konnten und 
weniger von Stürmen gefährdet seien. 

 

• Auf Befehl des kaiserlichen Landjägermeisters 
Auersperg muss er die Galeeren aber verlegen, 
weil der Kaiser befürchtete, die 
Wachmannschaften könnten im kaiserlichen 
Jagdrevier im Prater wildern, obwohl Johann 
Albrecht hätten auf seinen strikten Befehl hin 
bisher nicht einmal einen Vogel angerührt. 

 

• Nachdem er auf Befehl des Erzherzog Mathias 
die Wachmannschaft unter Hauptmann Riedesel 
nach Ungarn abschicken musste, hatte er fast 
keine taugliche Mannschaft zur Bewachung der 
unfertigen Schiffe mehr. 

 

• Die unfertigen Galeeren wurden nach Simmering 
verlegt, wo sie am 10.Mai in einen Sturm 
gerieten, so dass Anker und Seile rissen und 4 
Galeeren auf den Fluss getrieben wurden. Bei 
dem Versuch, die Schiffe wieder an Land zu 
ziehen, ertrinken 20 Matrosen der Mannschaft. 

 

• Johann Albrecht fordert zur Bemannung der 5 
Galeeren 100 Sträflinge als Ruderer, 6 Matrosen, 
6 Büchsenmeister und 6 Handlanger an, dazu 
eine Wachmannschaft, damit die Sträflinge nicht 
davonlaufen. 

 

• Er beklagt sich, dass ihm der Erzherzog die 
nötige Mannschaft für seine 5 Galeeren 
weggenommen habe. Von den 600 Mann, die er 
dem Erzherzog zusenden soll, kann dieser 
höchstens ein Viertel verwenden, während 
Johann Albrecht sie dringend bräuchte. 
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• Er arbeitet mit Hochdruck an der Ausrüstung von 
11 Galeeren und 5 Brigantinen, bekommt aber 
vom Erzherzog in Gran keine Antwort auf seine 
Bitte um zusätzliche Geldmittel. 

 

• Wenn er nicht eigenes Geld eingesetzt hätte, 
hätte er die vorhandenen 247 Knechte auch nicht 
halten können 

 

• Der von ihm angeworbene Francesco da Ponte 
wird zu Unrecht verdächtigt, ein Spion der Türken 
zu sein. 

 

• Die größte Galeere, die beim ersten Einsatz 
gesunken ist, ist wieder hergestellt und wird das 
beste Schiff der Armada sein. 

 

• Johann Albrecht verlangt einen Vorrat trockenen 
Holzes sowie Eisen aus der Steiermark, die 
Anwerbung von Schlossern und Schmieden, die 
Anschaffung eines Blasebalgs, die Errichtung 
einer Schmiede im Wiener Arsenal. Aus den 
Wäldern von Gföhl soll auf Anweisung der 
Hofkammer Holz hergeschafft werden; die 
Sträflinge werden es zuschneiden.  

 

• Die Schiffe sind im Augenblick schlecht gebaut, 
da man ihm nicht genug Holz gibt, und halten 
kaum ein Abfeuern der Geschütze aus. 

 

• Für das Arsenal braucht er einen neuen 
Verwalter. Im Arsenal braucht er einen neuen 
Schuppen für die Schiffsbrücken und mehr Licht 
in den Werkstätten. Auch eine neue Inventur ist 
nötig.  

 

• Alte Geschütze müssen umgegossen, kleine 
Geschütze auf seine neue Methode zum 
Schnellschießen umgerüstet werden. 
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• Er braucht dringend die versprochenen 70 
Schiffsleute aus Ybbs, um die Armada zu 
verstärken und zu bewaffnen. 

 

• Er braucht Geld, um das verlangte Zubehör für 
die Schiffe zusenden zu können. 

 

• Die Schiffsmannschaft wird deshalb krank, weil es 
den Sold auf die Hand erhält, ihn sofort verspielt, 
dann nichts zu essen hat und das trübe 
Donauwasser trinkt. Sie sollen täglich Suppe, 
Speise aus Stärkemehl und Brot bekommen. Als 
Proviantmeister schlägt er einen gewissen 
Schiferhuber vor. 

 

• Das Flagschiff der Armada braucht noch dringend 
eine Fahne. ( JAVS ) 

 
3.6.1594 Erzherzog Mathias befiehlt aus dem Heerlager in Gran, 

die Galeeren nicht mehr abzuschicken, da noch nicht 
einmal die Schiffe, die er in Gran hat, ordentlich 
ausgerüstet sind. 

 
4.6.1594 Der Hofkriegsrat ersucht die Hofkammer, endlich die 

300 Mann zu bezahlen, die Johann Albrecht bisher aus 
eigener Tasche unterhalten muss. ( JAVS ) 

 
8.6.1594 Die Hofkammer weist den Hofkriegsrat an, die 

Differenzen zwischen Johann Albrecht und dem 
Schiffsmeister beizulegen, denn das Zinner´sche 
Regiment muss bald nach Ungarn verschifft werden.  
( JAVS ) 

 
10.6.1594 Der oberste Schiffsmeister Sachs erklärt der Kammer, 

warum er 80 Schiffsleute entlassen hat, die für die 
Bemannung der fertigen Galeeren notwendig waren: 

 

• Sein Schreiber hat die Leute entlassen, weil sie 
sich schon seit 3 Tagen ohne Beschäftigung in 
Wien herumtrieben. 
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• Erst viel zu spät hat er vom Hofkriegsrat die 
Bestimmung der Leute erfahren. Etliche wurden 
wieder aufgetrieben und ins Arsenal bestellt. Aus 
Angst vor dem Arsenal und dem Sprinzenstein 
sind sie jedoch nicht erschienen. 

 

• Es gibt an der Donau Schiffsleute genug, die sich 
aber alle verstecken, wenn sie hören, dass sie 
unter dem Sprinzenstein dienen sollen. ( JAVS ) 

 
11.6.1594 Der Hofkriegsrat befiehlt Johann Albrecht, dafür zu 

sorgen, dass ihm die Schiffsleute nicht mehr weglaufen, 
damit die Truppentransporte nach Ungarn stattfinden 
können. 

 
13.6.1594 Erzherzog Maximilian schreibt aus Wiener Neustadt an 

Johann Albrecht in Wien: 
 
 Er soll den ankommenden Schiffsmeister nicht für die 

Galeeren verwenden, sondern ihm zusenden. ( JAVS ) 
 
18.6.1594 Fragment eines Memorandums, in dem Johann 

Albrecht den Zustand der Pulvertürme am Schottentor 
und im Arsenal in Wien bemängelt ( JAVS ) 

 
20.6.1594 Balthasar Sachs, oberster Schiffsmeister, erstattet der 

Regierungskammer Bericht, dass er zur Verschiffung 
von Kriegsvolk aus Ybbs ins christliche Lager ca. 60 
Schiffmeister und Schiffknechte benötigt ( JAVS ) 

 
21.6.1594 Der Hofkriegsrat weist Johann Albrecht an, von den 

ankommenden Schiffsleuten die Proviantführer an die 
Armee weiterzugeben. ( JAVS ) 

 
22.6.1594 Erzherzog Mathias schreibt aus Gran an Johann 

Albrecht: 
 

• Wegen der eingefallenen Schottenbastei sind 
bereits Befehle an den Hofkriegsrat ergangen. 
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• Die 3 fertigen Galeeren sollen in Wien bleiben 
 

• Johann Albrecht soll mit Mannschaft, 
Büchsenmeistern, Unteroffizieren für die Armada 
persönlich nach Gran kommen. ( JAVS ) 

 
23.6.1594 Herzog Wilhelm V. von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht: 
 

• Er bedankt sich für den Kriegsbericht über 
Ungarn. 

 

• Er mahnt ihn, seinen Sohn und die übrigen 
Sachen bald abholen zu lassen. ( JAVS ) 

 
30.6.1594 Der Pulverturm im Arsenal ist für diesen Zweck nicht 

geeignet. Johann Albrecht verlegt daher das 
Munitionsdepot in den Schottenturm. Diese Lösung ist 
ebenfalls nicht dauerhaft: Johann Albrecht hält die 
Vermauerung des Zugangs für notwendig, die aber 
abgelehnt wird, weil der Kaiser und die Erzherzoge 
durch diesen Zugang Arsenal, Zeughaus und 
Neutorbastei zu betreten pflegen. 

 
 Also beantragt der Bauschreiber Ulrich Muer, die 

Munition im „Katzenturm“ verwahren zu lassen, der 
über eiserne Türen verfügt und von der Stadt dazu 
hergegeben wird. 

 
30.6.1594 Johann von Sprinzenstein heiratet eine 

brandenburgische Gräfin Lynar. Die Eheverbindung 
wurde von Johann Albrecht eingefädelt, der den Vater 
der Braut, Rochus Guerrini Graf zu Lynar, als 
Feldobersten des Herzogs von Lothringen kennen 
gelernt hatte. 

 
2.7.1594 Der Hofkriegsrat beauftragt Johann Albrecht, den 

„Katzenturm“ zu besichtigen. ( JAVS ) 
 
14.7.1594 Die Hofkammer in Wien fordert bei der Hofkammer in 

Graz welsche Holzknechte oder Ruderklieber für das 
Arsenal an ( JAVS ) 
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16.7.1594 Memorandum Johann Albrechts an den Kaiser über 

Armada und Arsenal: 
 

• Beim letzten Sturm riss das Ankerseil der 
Generalgaleere, so dass sie an die Archen beim 
Lusthaus geworfen und zerstört worden wäre, 
wenn sie nicht von drei kleinen Schiffen 
aufgehalten worden wäre, die dabei zerdrückt 
wurden. Trotzdem ist die Galeere schwer 
beschädigt. 
 

• Die bei den Galeeren verwendeten Seile wurden 
im Arsenal seit 1566 auf einem heißen 
Dachboden gelagert und waren deshalb so 
mürbe, dass sie bei einem anderen Sturm bei  
4 Galeeren sofort zerrissen sind. 
 

• Die Hofkammer soll daher dem Arsenalschreiber 
Geld zum Kauf guter Seile und zur besseren 
Unterbringung von Seilen und Segeln anweisen. 
 

• Johann Albrecht weist darauf hin, dass er von der 
Hofkammer nicht genug Geld erhält, um die alten, 
mürben und geflickten Schiffe der Donauflotte 
angemessen herzurichten. Er lehnt jede 
Verantwortung dafür ab. 
 

• Gottseidank hat er mit Hilfe des Francesco da 
Ponte in Italien genügend Matrosen aufgetrieben. 
 

• Auf eigene Kosten hat er vom Kupferschmied um 
100 fl für jede Galeere Kupferkessel anfertigen 
lassen, damit 2-3 Mal die Woche für die 
Mannschaft Fleisch, ansonsten Erbsen oder 
Gerste gekocht werden kann. Wenn sich die 
Mannschaft nämlich nur von ungebackenem Brot 
und trübem Donauwasser ernährt, stirbt sie wie 
die Fliegen. 
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• Schiffsleute und Ruderer gäbe es genug, wenn 
der Schiffsmeister sie nicht ohne sein Vorwissen 
entlassen hätte. ( JAVS ) 

 
17.7.1594 Erzherzog Mathias schreibt aus Gran an den 

Kommandanten der Donauflotte von Lamberg: 
 
 Die Armee hat die Belagerung von Gran aufgegeben 

und wird nach Komorn verlegt. Die Galeeren sind 
dorthin geschickt worden. Da über die Pläne der Türken 
Unklarheit besteht, sollen die restlichen Galeeren in 
Wien bleiben. ( JAVS ) 

 
23.7.1594 Verzeichnis der Munition, die nach Raab und Komorn 

geschickt worden ist ( JAVS ) 
 
Juli 1594 Johann Albrecht unterstützt auf dem Reichstag in 

Regensburg Kaiser Rudolf II. als Fachmann in Fragen 
des Türkenkriegs. 

 
31.7.1594 Die Türken unter Sinan Pascha beginnen mit der 

Belagerung von Raab. 
 
3.8.1594 Liebesbrief einer nicht näher identifizierbaren 

Absenderin ( ? JAVS ) 
 
4.8.1594 Truheninventar, das von Wien nach Ungarn geschickt 

werden soll ( JAVS ) 
 
9.8.1594 Herzog Wilhelm V. von Bayern schreibt aus Starnberg 

an Johann Albrecht: 
 
 Er bittet ihn, für ihn große Fische, z.B. Wale ( Waller ? ), 

die es in der Donau geben soll, für seine Seen zu 
fangen und ihn zu unterrichten, wie man sie füttert. 
Leute und Geld verspricht er zu schicken. ( JAVS ) 

 
13.8.1594 Kaiser Rudolf II. schickt der Hofkammer in Wien einen 

Befehl hinsichtlich des Sautterwesens in Schlesien, 
Österreich und Ungarn zu ( JAVS ) 
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27.8.1594 Der oberste Schiffsmeister in Wien Sachs beschwert 
sich über Johann Albrecht bei der nö. Regierung: 

 

• Johann Albrecht hat die Schiffsleute, die er nach 
Ungarisch-Altenburg geschickt hat, dort 
zurückbehalten, obwohl sie in Wien für die 
Zusammenstellung weiterer Transporte dringend 
nötig sind. 

 

• Der Schiffsmeister weist nochmals darauf hin, 
dass die Anwerbung der Schiffsleute dadurch 
erschwert wird, dass niemand unter Johann 
Albrecht dienen will. ( JAVS ) 

 
29.8.1594 Die Türken überfallen bei Raab das kaiserliche Lager 

und erobern die Donauflotte. Es wird eine 
Untersuchungskommission eingesetzt. Diese erhält u.a. 
drei Berichte über die Umstände: 

 
Ein Mathias Diez berichtet über die Zustände bei der Donauflottille zu  
dieser Zeit: 
 

• Der Kommandant der Donauflotte, Fürst von Lamberg, begibt sich 
auf Befehl des Kaisers von Regensburg nach Wien. Dort verlangt 
er von der Hofkammer Geld, erhält aber nur 3.000 fl. Davon 
wurden 551 fl an die Offiziere im Wiener Arsenal ausbezahlt. Die 
Besatzung der Galeeren verlangt ebenfalls ihren Sold und erhält  
4 fl pro Mann. Dazu kommen täglich 4 Ungarische 
Verpflegungsgeld. Die gesunden Mannschaften werden auf 3 
Galeeren, die Generalsgaleere, die Galeere Johann Albrechts und 
die „San Bartolomeo“ verteilt. Die beiden ersten sind voll bemannt, 
bei der letzteren fehlen 20 Mann. Diese 3 Galeeren erklärte sich 
der Kommandant bereit zu erhalten, die übrigen waren 
unbrauchbar und sollten nach Wien zurückgeschickt werden, wofür 
aber Mannschaft und Geld fehlte. 

 

• Als es zu Kämpfen mit den Türken bei der Insel kommt, an der die 
Flotte stationiert ist, beantragt der Kommandant von Lamberg, auf 
der Insel eine Schanze bauen zu lassen, was aber nicht geschieht. 

 

• Der Kommandant befiehlt seinem Stellvertreter Johann Albrecht, 
unbedingt nach Raab zu kommen. Dieser befindet sich jedoch mit 
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den besten Schiffsleuten und dem Zeugwart des Arsenals in 
Ungarisch-Altenburg, um dort eine Schiffsbrücke zu bauen, und 
kommt dem Befehl nicht nach. So können die unbewaffneten 
Galeeren nicht weggeschafft werden. 

 

• Der Kommandant versucht, fliehende Bauern als 
Galeerenbesatzung zwangszurekrutieren; als ihm das verboten 
wird, muss er sie wieder laufen lassen. 

 

• Die vorhandenen Galeerenbesatzungen meutern, da sie keinen 
Sold und keine Verpflegung mehr erhalten hätten; nur mit Mühe 
vertröstet sie der Kommandant auf ein paar Tage mit dem Hinweis, 
sie könnten ja beim Gegner Beute machen. Dennoch desertieren 
ca. 135 Mann; die restlichen 27 kann er nur dadurch halten, dass 
er ihnen pro Mann 1 ½ fl gibt. 

 

• Die Türken überfallen am gleichen Tag noch einmal die Insel, 
können aber zurückgeschlagen werden. Da Erzherzog Mathias 
nicht zum Entsatz anrückt, begibt sich General Riedesel ins Lager 
des Erzherzogs. In seiner Abwesenheit umzingeln die Türken die 
Armada und nehmen die Wachen gefangen. 
 

• Riedesel kommt zurück und verspricht ein Eingreifen des 
Erzherzogs; die Armada soll gut bewacht werden. Außerdem 
befiehlt er abermals Johann Albrecht, mit allen verfügbaren 
Matrosen zur Armada zu kommen. 
 

• Johann Albrecht darf aber auf Befehl des Erzherzogs nicht auf die 
Insel, sondern wird nach Raab kommandiert; er schickt allerdings 
die Matrosen zur Armada, die aber nicht dort eintreffen. 
 

• General Riedesel beschließt darauf, die leeren Galeeren mit 
Pferden nachts stromaufwärts führen zu lassen, mit den 
bemannten Galeeren aber stromabwärts zu fahren. 
 

• Statt die Armada zu befreien, flieht Erzherzog Mathias mit seinem 
ganzen Heer von Raab nach Ungarisch-Altenburg. 
 

• Die Türken nehmen 5 leeren Galeeren samt Pferden weg, weitere 
5 kommen davon. 
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• Da kein Entsatz kommt, muss sich General Riedesel zurückziehen. 
Er setzt mit kleinen Schiffen zum Ufer über und befiehlt den 
Galeeren, wenn möglich, sich ebenfalls abzusetzen; falls nicht, soll 
die Mannschaft sie verbrennen und nachkommen. Nur den 2 
bewaffneten Galeeren gelingt die Flucht nach Komorn. 
 

• Nach 4 Tagen wird die Lage in Komorn ebenfalls unsicher; General 
Riedesel lässt daher die Schiffe von den Besatzungen weiter 
stromaufwärts ziehen. Das tun sie allerdings erst, als Riedesel 500 
Gulden Sold sofort übergibt und den Rest für später fest verspricht. 
Der General reitet darauf mit seinen adligen Offizieren über 
Neuhäusl nach Pressburg. 
 

• Diez und ein Hauptmann bleiben bei den Galeeren und bringen sie 
in 5 Tagen nach Wien, wobei ein Teil der Besatzung erkrankt, ja 
sogar stirbt. 

 
Johann Albrecht nimmt zu dieser Darstellung des Augenzeugen Diez 
Stellung: 
 

• Erzherzog Mathias hat General Riedesel befohlen, sich mit der 
Armada nach Komorn zurückzuziehen; der Verlust der 5 
Galeeren und 5 Brigantinen liegt allein in seiner Verantwortung. 
 

• Johann Albrecht ist auf ausdrücklichen Befehl des Erzherzogs 
nicht zu Riedesel auf die Insel gekommen. Diese Anweisung hat 
er schriftlich. 
 

• Bevor Beschuldigungen gegen ihn erhoben werden können, 
muss er selbst gehört und die beteiligten Soldaten als Zeugen 
einvernommen werden.  
 

• Johann Albrecht führt andere Beispiele aus dem laufenden 
Krieg an, in denen verantwortliche Offiziere aus den 
Kampfhandlungen abgezogen wurden und daher für 
Niederlagen nicht zur Verantwortung gezogen werden konnten. 
 

• General Riedesel soll also in seiner Verteidigungsschrift an den 
Kaiser die Anklage gegen Johann Albrecht fallen lassen. 
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• Die Armada hätte gerettet werden können, wenn die Besatzung 
der armierten auf die unarmierten verteilt worden wäre. 
 

• Der stellvertretende Kommandant der Armada Volkart 
Widmayer hat offensichtlich mit Proviant und Geld schlecht 
gewirtschaftet. 
 

• General Riedesel weist mit Recht darauf hin, dass er zu wenig 
Geld zur Besoldung der Mannschaft bekommen hat; mit mehr 
Leuten wäre die Armada zu retten gewesen. 
 

Des Weiteren existiert noch eine ausführliche Verteidigungsschrift 
gegen Vorwürfe des Generals Riedesel gegen Johann Albrecht. 

 
1.9.1594 Die Hofkammer gibt die Beschwerden des 

Schiffsmeisters Sachs über Johann Albrecht an 
Erzherzog Matthias weiter. ( JAVS ) 

 
4.9.1594 Erzherzog Matthias erlässt einen Befehl an alle 

Händler, die das christliche Lager mit Proviant und 
Waren versorgen: 
 
Auf Verlangen sind alle Schiffe zu leeren und Johann 
Albrecht zu übergeben ( JAVS ) 

 
7.9.1594 Die Türken überschreiten die Donau und belagern 

Raab. 
 
13.9.1594 Erzherzog Matthias erteilt allen Untertanen im 

Grenzbereich um Ungarisch Altenburg den Befehl, mit 
Johann Albrecht bei der Verteidigung der Grenze gegen 
die Türken zusammenzuarbeiten ( JAVS ) 

 
19.9.1594 Der Hofkriegsrat weist Johann Albrecht an, für die 

böhmischen Hilfstruppen des Kaisers eine Brücke bei 
Pressburg über die Donau zu schlagen. Die dafür 
nötigen 20.000 fl werden allerdings nicht bereitgestellt; 
Johann Albrecht soll Geld und alles Nötige bei den 
örtlichen Behörden auftreiben. ( JAVS ) 
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20.9.1594 Johann Albrecht quittiert dem kaiserlichen 
Kriegszahlmeister Michel Zeller den Erhalt von 350 fl 
zur Herstellung einer Schiffsbrücke bei Pressburg sowie 
von weiteren 350 fl, betreffend einen geheimen Plan zur 
Entsetzung der Festung Raab ( JAVS ) 

 
22.9.1594 Margarete Händl, Witwe des Händlers Wilhelm Kostum 

in Linz, mahnt Johann Albrecht wegen ausständiger 
157 fl Schulden ( JAVS ) 

 
26.9.1594 Memorandum Johann Albrechts zur Anschaffung von 

Holz für Galeeren, die Truppen befördern sollen  
( JAVS ) 

 
29.9.1594 Der Kommandeur von Raab, Graf Hardegg, übergibt 

die Festung an die Türken.  
 
11.10.1594 Erzherzog Matthias befiehlt der Hofkammer in Wien, 

der Besatzung von Galeeren zusätzlich zu den 80 fl, die 
er ihnen in Pressburg schon bezahlt hat, noch 100 fl als 
Besoldung auszuzahlen ( JAVS ) 

 
26.10.1594 Abrechnung des Arsenalschreibers über 50 fl, die er 

von Johann Albrecht erhalten hat. Genannt werden 
Schanzkörbe und eiserne Anker ( JAVS ) 

 
30.8.1594 Der Reichshofrat befiehlt mehreren italienischen 

Galeerenbefehlshabern, wegen Abfertigung und Lohn 
vor einer dafür eingesetzten Kommission zu erscheinen 
( JAVS ) 

 
1.11.1594 Eine Untersuchungskommission über den Verlust der 

Armada befiehlt mehreren namentlich benannten 
Zeugen, vor ihr zu erscheinen ( JAVS ) 

 
2.11.1594 Erzherzog Matthias schickt Johann Albrecht  

4 gefangene Türken zu, die im Arsenal arbeiten sollen. 
( JAVS ) 

 
8.11.1594 Zeugenaussage des Matthias Diez über den Verlust der 

kaiserlichen Donauflotte ( Inhalt siehe oben JAVS ) 
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Nov. 1594 Nach dem Rückzug der Türken von Komorn in die 
Winterquartiere kommt es zu einer Neuordnung der 
kaiserlichen Armee. An den Beratungen des 
Hofkriegsrates u.a. in Pressburg nimmt Johann Albrecht 
teil und führt darüber Aufzeichnungen. Es geht um 
Neubesetzung von Kommandostellen, Beschaffung von 
Kriegsmaterial, Stärke und Einsatz von Truppen, 
Offensivpläne, diplomatische Initiativen usw. 

 
12.11.1594 Johann Albrecht berichtet dem Herzog Wilhelm V. von 

Bayern aus Pressburg über die Belagerung von 
Komorn, die Fehler im vergangenen Feldzug und seine 
Ansichten über den Fortgang des Krieges. 

 
16.11.1594 Erzherzog Matthias befiehlt dem Obersten Perlin 

Nicolaus, zusammen mit Johann Albrecht den Flecken 
Ungarisch-Altenburg zu befestigen. ( JAVS ) 

 
Nov.1594 Gerichtsverhandlung vor dem Kaiser wegen der 

verlorengegangenen Armada bei Raab ( Akten siehe 
oben JAVS ) 

 
21.11.1594 Verschiedene Notizen zum Türkenkrieg ( JAVS ) 
 
26.11.1594 Die Besatzung der Donau-Armada beschwert sich bei 

Erzherzog Matthias: 
 

• Sie sind gezwungen worden, Haus und Hof zu 
verlassen und auf der Armada zu dienen. 

 

• Sie haben vor Gran und Raab unter unsagbarer 
Mühe, Hunger und Schmerzen gedient. 

 

• Johann Albrecht hat ihnen den rückständigen 
Sold nicht ausgezahlt und sie seit 
4 Wochen ohne Quartier und Geld auf den 
Galeeren festgehalten. 

 

• Sie bitten daher den Erzherzog, Johann Albrecht 
zu befehlen, ihnen den rückständigen Sold 
auszuzahlen. ( JAVS ) 
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26.11.1594 Erzherzog Matthias weist den Hofkriegsrat an, über das 
Verfahren bezüglich der verlorenen Armada Bericht zu 
erstatten. ( JAVS ) 

 
29.11.1594 Francesco da Ponte, kroatischer Feldzeugwart, richtet 

eine Bittschrift an Erzherzog Matthias: 
 

 Er bittet darum, ihm 100 Kronen auszuhändigen, die er 
bei Hans Francolin in St.Veit aufgenommen hat, um 
Matrosen für die Donauflotte anzuwerben ( JAVS ) 

 
30.11.1594 Verzeichnis des Hofzahlmeisters, was seit Anfang des 

Jahres für das Arsenal und die Donauflotte, 
ausgenommen die alten Mitarbeiter und 2 Fähndl 
deutscher Knechte, ausgegeben wurde ( JAVS ) 

 
2.12. 1594 Johann Albrecht schreibt aus Pressburg an Erzherzog 

Matthias: 
 

• Der Erzherzog soll die Hunger leidende 
Besatzung der Armada auszahlen und entlassen, 
da sie ohnehin ihre Pflicht vergessen haben und 
davongelaufen sind. 

 

• Ohne Geld kann er kein Holz für neue Schiffe 
anschaffen. In Gmunden liegt bereits 
geschlagenes Holz bereit. 

 

• 6 große Galeeren sind im Arsenal bereit, eine 
weitere plus eine Brigantine können in 2 ½ 
Monaten fertig sein. 

 

• Er rät aber von weiterem Bau von Galeeren ab, 
da armierte Plätten besser verwendbar sind 

 

• Er braucht für jedes Schiff einen Anker, 
Schiffbrückenmaterial und Munition. Dazu braucht 
er aber mindestens 2.000 fl. ( JAVS ) 
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7.12.1594 Johann Albrecht erhält vom Hofkriegsrat 200 fl zur 
Wiedererrichtung der vom Eis zerstörten Schiffbrücken. 
Die Bürgermeister von Wien und Pressburg werden 
angewiesen, ihn dabei zu unterstützen ( JAVS ) 

 
7.12.1594 Kaiser Rudolf bittet Erzherzog Matthias, auf Bitten des 

Papstes den päpstlichen Nuntius bei den Beratungen 
des Hofkriegsrates zuzuziehen. ( JAVS ) 

 
8.12.1594 Andreas Dornbacher, Arsenalschreiber in Wien, legt 

Rechnung über die Ausgabe von 350 fl, die er von 
Johann Albrecht erhalten hat 

 
9.12.1594 Die Soldaten der Armada bitten den Erzherzog Matthias 

erneut um die Auszahlung des rückständigen Solds, da 
sie für die große Kälte nur unzureichend bekleidet sind. 
( JAVS ) 

 
12.12.1594 Um die gleiche Zeit legt Johann Albrecht ein 

Verzeichnis aller Gelder und Sachleistungen an, die er 
aus eigener Tasche vorgestreckt hat. Dazu zählen 
Rüstungen für General Riedesel und seine Hauptleute 
und 5 neue Trompeten für die Armada.( JAVS ) 

 
20.12.1594 Alexander von Sprinzenstein schreibt an seinen Bruder 

Johann Albrecht: 
 

• Er rät von der Unterbringung seines Sohnes Hans 
Wilhelm bei der Frau von Rosenberg ab 
 

• Er beklagt sich, dass Johann Albrecht die 
gemeinsamen Interessen der Brüder völlig außer 
Acht lässt, wodurch ihnen finanzielle Nachteile 
entstehen, was er im Einzelnen erläutert. Alle 
Last liegt auf dem Verwalter Prandstetter, der oft 
eigene Mittel zuschießen muss. ( JAVS ) 

 
22.12.1594 Der ungarische Oberbefehlshaber Niclas von Palfy 

schreibt an Johann Albrecht: 
 
 Die Kälte ist so groß, dass Komorn von jeder Zufuhr 

von Proviant und Truppennachschub abgeschnitten ist. 
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Überall erkranken und sterben massenhaft Menschen. 
Für den Erzherzog und andere Herren wird schwer 
Quartier zu bekommen sein. 

 
23.12.1594 Der ungarische Oberbefehlshaber Niclas von Palfy 

schreibt an Johann Albrecht: 
 

 Der Eisstoß könnte den Türken einen Vorstoß auf 
Komorn ermöglichen. Das Verpflegungsgeld ist immer 
noch nicht angekommen, so dass es sehr schwer ist, 
die Moral der Truppe zu erhalten. ( JAVS ) 

 
26.12.1594 Die ehemaligen Schreiber der Armada bitten um ihren 

rückständigen Sold, da sie bei der herrschenden Kälte 
nichts mehr zum Anziehen haben. ( JAVS ) 

 
Dez. 1594 Umfangreiches, stark ausgebleichtes Memorandum 

Johann Albrechts ( JAVS ) 
 
1594 Die Besatzung der Donauflotte richtet ein Bittgesuch an 

den Hofkammerpräsidenten: 
 
Nachdem sie mit Johann Albrecht ihre Forderungen 
abgerechnet haben, bitten sie um Auszahlung der 
versprochenen Abfertigung ( JAVS ) 

 
1594 Verzeichnis der Landsknechte des Generals Riedesel 

mit Angabe ihrer Herkunft und ihres Gehalts ( JAVS ) 
 
1594 Verzeichnis der Mitglieder der Donauflottenbesatzung 

und ihres Gehalts ( JAVS ) 
 
1594 Verzeichnis der Ausgaben für Decken und Fahnen der 

Galeeren der Donauflotte ( JAVS ) 
 
1594 Verzeichnis der Ausgaben, die Johann Albrecht dem 

General Riedesel vorgestreckt hat ( JAVS ) 
 
1594 Verzeichnis, was Johann Albrecht der Besatzung der 

Donauflotte als Besoldung vorgestreckt hat ( JAVS ) 
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1594 Verzeichnis, was Johann Albrecht den Kapitänen der 
Donauflotte als Besoldung vorgestreckt hat ( JAVS ) 

 
1594 Ausgabenverzeichnis der Hofkammer für Besoldungen 

und Sachaufwand des Arsenals und der Donauflotte  
( JAVS ) 

 
1594 Italienisches Schreiben eines Juan Volckhart Widmer  

( JAVS ) 
 
1594 Ein nicht genannter Absender dringt bei Erzherzog 

Matthias auf die Bezahlung der Besatzung der 
Donauflotte ( JAVS ) 

 
1594 Ein nicht genannter Absender dringt bei Erzherzog 

Matthias darauf, dass Johann Albrecht die nötigen 
Abrechnungen vorlegt, damit die Bezahlung der 
Besatzung der Donauflotte erfolgen kann ( JAVS ) 

 
1594 In einem Memorandum an den Kriegsrat beschwert sich 

Johann Albrecht bitter über die Untätigkeit der Wiener 
Handwerker, ohne die er die 8 Galeeren der 
Donauflotte nicht ausrüsten kann ( JAVS ) 
 

1594 Bittschrift der Schlosser von Wien an den General und 
Obersten den Donauflotte Philipp Riedesel: 
 

 Für ihre Arbeit an der Donauflotte haben sie erst 230 fl 
Lohn erhalten, während 536 fl noch ausstehen. Johann 
Albrecht und der Bürgermeister haben sie zu dieser 
Arbeit gepresst, so dass sie keine anderen Aufträge 
annehmen konnten und daher auf das Geld unbedingt 
angewiesen sind, wenn sie nicht ins Schuldgefängnis 
geraten wollen ( JAVS ) 

 
1594 Balthasar Sachs, oberster Schiffmeister, richtet ein 

Memorandum an die Hofkammer: 
 
 Für den Bau einer Schiffbrücke bei Pressburg sind in 

Pressburg 32 Schiffe vorhanden, ungefähr 30 können 
von Ungarisch Altenburg heraufgebracht werden. Mit 
den Schiffen in Wien sind insgesamt 130 Schiffe 
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aufzutreiben. Die Pressburger sollen Anweisung 
erhalten, die Schiffe herzuschaffen. Die Kosten für die 
Bezahlung und Heraufbringung dieser Schiffe können 
sich auf 2.000 fl belaufen. Außerdem hat er bereits 
Baumaterial nach Pressburg schaffen lassen. Es fehlt 
allerdings an Seilen; es sollen allerdings beim 
Stefansdom genügend vorhanden sein. Die 
Brückenmeister von Pressburg müssen außerdem von 
Ungarisch-Altenburg zurückgeholt werden 

 
1594 Die Besatzung der Donauflotte beklagt sich beim 

Hofkriegsrat, dass sie arm, abgerissen, hungrig und 
ohne Unterkunft sind, weil sie bisher keinen Sold 
erhalten haben ( JAVS ) 

 
1594 Mehrseitiger italienischer Brief ( JAVS ) 
 
1594 Inventar, was nach Ungarn geführt worden ist ( JAVS ) 
 
1594 Notiz über die Rangfolge zwischen den Erzherzögen 

von Österreich und den Herzögen von Bayern ( JAVS ) 
 
1594 Hans Vest, Wagner zu Wien, quittiert Johann Albrecht 

den Erhalt von 7 fl 24 x für Arbeiten im Arsenal ( JAVS ) 
 
1594 Alphabetisches Verzeichnis der Landsknechte des 

Hauptmanns Adam Andreas Riedesel, für die Johann 
Albrecht das Musterungsgeld vorgestreckt hat ( JAVS ) 

 
1594 Entwurf zu einem Memorandum Johann Albrechts über 

die Donauflotte ( JAVS ) 
 
3.1.1595 Johann Albrecht schreibt an Erzherzogin Maria, 

geborene Pfalzgräfin bei Rhein und Herzogin von 
Bayern: 
 
Er bestreitet, bei seinem Weggang aus Bayern der 
Erzherzogin einen Musikknaben abgeworben zu haben. 
Umgekehrt hat ihm der Erzherzog Maximilian den 
Musikknaben Leonhard Pellican weggenommen, den er 
in München und Prag im Klarinettenspielen hat 
ausbilden lassen. ( JAVS ) 
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4.2.1595 Ein unleserlicher Absender berichtet aus Bruck an der 

Leitha an Erzherzog Matthias: 
 

• Als er nach Altenburg kam, sah er bereits von 
weitem Brände. Die Turmwächter berichten, dass 
das Feuer auf der Insel Schütt ausgebrochen sei; 
es sei aber nicht zu erkennen, ob es vom Feind 
oder von brennenden Dörfern herrühre. 
 

• Bei der Musterung der Untertanen zwischen 
Bruck und Hainburg werden nicht mehr als 600 
Mann zu erwarten sein. Der Absender empfiehlt 
daher, das Kriegsvolk des Markgrafen, das um 
Bruck liegt, zur Verteidigung der Pässe 
einzusetzen ( JAVS ) 

 
6.1.1595 Johann Albrecht schreibt aus Wien an den Herzog von 

Lothringen: 
 

• Er gratuliert zur Eheschließung seiner Tochter mit 
dem Pfalzgraf bei Rhein. 
 

• Er erinnert ihn, dass er ihm für die Auslagen, die 
er in seinen Diensten hatte, 1.000 Sonnenkrone 
sowie eine Pension von 200 Kronen für ihn und 
seine Erben ausgesetzt habe. Dieses Geld ist 
aber bis heute nicht eingetroffen, während er 
selbst für seinen Aufwand Gold und Silber 
verpfänden musste ( JAVS ) 

 
19.1.1595 Fragment eines Briefs an den Bischof Wiener Neustadt, 

Melchior Khlesl, in dem es um Beiträge zur 
Landesverteidigung geht ( JAVS ) 

 
26.1.1595 Verzeichnis aller Dokumente, die dem Bericht Johann 

Albrechts über den Verlust der Donauflotte beigelegt 
wurden ( JAVS ) 

 
26.1.1595 Italienisches Schreiben aus Prag ( JAVS ) 
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4.2.1595 Johann Albrecht bittet die Hofkammer, seinen 
Arsenalarbeitern endlich den seit 3 Jahren schuldigen 
Sold auszubezahlen, da sie schon halbnackt 
herumliefen. ( JAVS ) 

 
5.2.1595 Bericht über die Mängel bei Inspizierung der 

Verteidigungsanlagen der Stadt Hainburg, die 
unbedingt behoben werden müssen: 
 

• Die hölzernen Wehrgänge hinter dem Stadttor 
sind enorm feuergefährlich und sollen wenigstens 
mit einem guten Gewölbe geschützt werden 
 

• Zumindest am Ungar-Tor soll eine Zugbrücke 
eingerichtet und die Stadtgräben bald nach Ende 
des Frostes durchgearbeitet werden. 
 

• Die Gatter an beiden Toren sollen renoviert und 
von unten 4 Schuh hoch mit Eisen beschlagen 
werden. 
 

• Die Ringmauer ist in gutem Zustand, allerdings 
müssen die Wehrgänge ausgetauscht und mit 
steinernen Gewölben versehen werden. Auch die 
Stiegen zur Ringmauer sind schon baufällig und 
müssen ausgebessert werden. 
 

• Die Stadtmauer zum Schloss zu ist an einigen 
Orten eingefallen und muss renoviert werden. 
 

• Zur Donau hinunter sollen Wehrmauern gezogen 
werden, da der Fluss kontrolliert werden muss 
und an dieser Stadtmauerseite bereits 14 Häuser 
angebaut sind. 
 

• Munition muss dringend ergänzt werden. ( JAVS ) 
 
20.2.1595 Der Hofkammerrat fordert Johann Albrecht zur 

Abrechnung des empfangenen Geldes auf, da einiges 
davon nie bei seinen Adressaten angelangt ist ( JAVS ) 
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28.2.1595 Erzherzog Maximilian lässt Johann Albrecht auf ein 
Memorandum über Kriegsnotwendigkeiten antworten: 

 

• Für Baumaßnahmen an der Festung Komorn sind 
2.000 Taler in Prag und 834 fl bereits vor Ort 
vorhanden. In erster Linie sollen damit 
Ausbesserungsarbeiten vorgenommen werden; 
für einen Ausbau der Festung fehlt das Geld. Nur 
wenn Geld übrig bleibt, kann an einen weiteren 
Ausbau gedacht werden.  
 

• Der Widmer soll ordentliche Rechnung über die 
Bauten des Orphei und des Giovanni de Medici 
legen. 
 

• Der Romper soll sein Baugeld bekommen, darf es 
aber bei Androhung allerhöchster Ungnade nicht 
für anderes verwenden. 
 

• Für einen Bauschreiber werden 18 fl Gehalt 
monatlich ausgesetzt. 
 

• Der Erzherzog verspricht, den Kaiser eindringlich 
auf die nötigen Verteidigungsmaßnahmen für 
Wien hinzuweisen 
 

• Der Waldmeister soll mit Johann Albrecht über 
den Holzbedarf verhandeln 
 

• Wegen der 100 Dukaten für geheime 
Kriegsmaßnahmen an der Paradeis-Bastei in 
Wien ist an Herrn von Schwarzenberg bereits 
Befehl ergangen. 
 

• Dem Leutnant des Herrn von Schwarzenberg sind 
10 Soldaten aus der Arsenalbastei überstellt 
werden, dazu die Gefangenen zur Räumung der 
Brustwehren vom Schnee ( JAVS ). 
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7.3.1595 Der Rat der Stadt Bruck an der Leitha erstattet dem 
Baumeister Rottenegger Bericht über den 
Verteidigungszustand der Stadt: 
 

• Die Stadt sieht sich leider außer Stande, für ihre 
Verteidigung selbst aufzukommen. Bei der letzten 
Feuersbrunst ist die Stadt nicht nur in Armut 
geraten, sondern auch alle Geschütze und 
Munition wurden vernichtet. Ein Kredit in Höhe 
von 6.000 fl aus Kaiser Maximilians Zeiten muss 
immer noch zurückgezahlt werden. Außerdem 
war die Weinlese, die das Haupteinkommen der 
Stadt bildet, in den letzten Jahren schlecht. Auch 
die ständige Einquartierung von Soldaten in den 
letzten 3 Jahren hat so große Schäden und 
Schulden verursacht, dass die Stadt kaum die 
Zinsen und die Landsteuern bezahlen kann. Falls 
der Stadt die 10.000 fl Hofschulden erlassen und 
das Umland zu Hilfsdiensten verpflichtet würde, 
könnte die Stadt die notwendigen Maßnahmen, 
z.B das Räumen der Gräben und die 
Ausbesserung der Stadttore, aus eigener Tasche 
bezahlen. 
 

• Die Mannschaft der Stadt ist durch Seuchen und 
Desertionen der Inleute von 200 auf 100 
gesunken; während der Weinlese und der 
Feldarbeit können diese die Unterhaltung der 
Wachfeuer und die Bewachung der Brücken und 
Pässe an der Leitha nicht mehr übernehmen. Die 
Leutnante und Büchsenmeister, die sie bisher für 
die Unterhaltung der Kreidenfeuer bezahlt haben, 
können sie sich nicht mehr leisten. 
 

• Zur erfolgreichen Verteidigung der Stadt 
bräuchten sie 100 erfahrene Kriegsknechte; an 
Proviant wäre kein Mangel. Sie würden die 
Kriegsknechte auch selbst anwerben, wenn sie 
die Besoldung vom kaiserlichen Zahlamt erhielten 
oder ihnen die Kriegskontributionen dafür 
erlassen würden. 
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• Die Stadt verfügt nur über wenige, kleine, durch 
die Feuersbrunst beschädigte Falkonette mit 400 
Kugeln und zwei größere Geschütze aus dem 
kaiserlichen Zeughaus. Auch an Doppelhaken 
und Blei ist zu wenig vorhanden. Daneben gibt es 
Rüstungen für 300 Mann, was aber angesichts 
der Ausdehnung der Stadt zu wenig ist. Auch 
Feuerwerk ist nicht vorrätig und muss dringend 
angeschafft werden. 
 

• Die Häuser und Ställe an der Stadtmauer werden 
abgerissen werden. Das gleiche gilt für das 
Brauhaus, Stadel und Saliterhütten an der Leitha, 
die dem Feind eine hervorragende Verschanzung 
zur Beschießung von Schloss und Turm bieten 
würde. Die Salitergruben, die in letzter Zeit wenig 
Ertrag gebracht haben, und der aufgeworfene 
Schuttberg werden eingeebnet. ( JAVS ) 

 
16.3.1595 Der Hofkriegsrat befiehlt Johann Albrecht, die Brücke 

bei Pressburg, die durch den Eisstoß der Donau 
zerstört worden ist, wieder aufzubauen. ( JAVS ) 

 
Frühjahr 1595 In der Vorbereitung zum Feldzug 1595 errichtet er bei 

Wieselburg ein Lager für das Heer des neuen 
Oberkommandierenden Graf Mansfeld. 

 
29.3. 1595 Der General der Donauflotte Riedesel legt sein Amt 

nieder und übergibt die verbliebenen Verpflichtungen 
aus der aufgelösten Armada seinem Stellvertreter 
Johann Albrecht: 

 

• Der Feldscher der Armada, Clemens Müller aus 
Danzig, soll für seine Verdienste belohnt werden, 
da er von 24 fl nicht leben kann; er wird als 
Oberster Feldscher für den kommenden Feldzug 
empfohlen. 

 

• Ebenfalls bezahlt werden sollen der Capo dei 
Bombarderi, die beiden anderen Büchsenmeister, 
der Zimmermeister und der Zeugwart der Armada 
sowie alle anderen Offiziere. 
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• Auch die Besoldung Riedesels steht noch aus; 
auf Tafelgelder und Leibsbesoldung ist er bereit, 
gegen eine Abfertigungssumme zu verzichten. 

 

• Alle Offiziere sollen ehrenvoll entlassen werden.  
 

• Außerdem werden weitere Offiziere zur 
Beförderung empfohlen bzw. ihre Bezahlung 
angeordnet. ( JAVS ) 

 
März 1595  Bericht über eine Flutkatastrophe in Parnburg ( JAVS ) 
 
6.4.1595 Ein Herr Händel aus Prag berichtet Johann Albrecht 

über mangelnde Vorräte ( JAVS ) 
 
7.4.1595 Brief des Markgrafen Carl von Burgau aus Pressburg 

an Johann Albrecht in Wien: 
 

 Er bedankt sich für die guten Wünsche des 
Hofkriegsrats. ( JAVS ) 

 
30.4.1595 Schreiben des Herrn Christoph von Pernstein an 

Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
8.5.1595 Herr Rumpf schreibt aus Prag in Sachen Kriegsdienst 

und Neuhaus an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
12.5.1595 Johann Albrecht wird ernannt zum  
 

• Obersten Superintendenten aller Grenzfestungen 
von Österreich und Ungarn 

• Direktor des Brückenwesens 
 

Das Gehalt Johann Albrechts als Kriegsrat beträgt 
bisher 800 fl. Dazu kommen nun noch 1.000 fl jährlich 
für seine neuen Aufgaben. Sein Amt als Chefs des 
Wiener Arsenals gibt Johann Albrecht auf. ( JAVS ) 
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19.5.1595 Herzog Maximilian von Bayern schreibt an Johann 
Albrecht. 

 
 Er bedankt sich für die zugeschickten Berichte. ( JAVS ) 
 
29.5.1595 Peter Roder, Diener des Herrn Rumpf, schreibt an 

Johann Albrecht: 
 

 Herr Rumpf wird sich um die Neuhauser Verschreibung 
kümmern. Die fürstliche Durchlaucht wird beim Grafen 
Mansfeld erwartet. Der Diener selbst wird bald im 
Auftrag seines Herrn nach Wien kommen ( JAVS ) 

 
31.5.1595 Herzog Wilhelm V. von Bayern schreibt an Johann 

Albrecht. 
 
 Er bedankt sich für die zugeschickten Berichte und 

bittet ihn um die Zusendung von ungarischen Fischen, 
ein Paar Kühen, eines Stiers und 3 Paar Schafen.  
( JAVS ) 

 
31.5.1595 Johann Albrecht berichtet der Hofkammer, dass der 

Regimentsgerichtsschreiber Sebastian Khuefperger bei 
der Donauflotte 5 der notwendigen  
13 Galeerenschreiber ersetzt hat. Er bittet daher darum, 
ihm 6 Monate Arbeitslohn auszuzahlen ( JAVS ) 

 
31.5.1595 Georg Schiferhuber, Diener des Kaisers, hat 315 fl 53 x 

für Malerarbeiten an der Donauflotte mit den Meistern 
des Malerhandwerks abgerechnet ( JAVS ) 

 
19.6.1595 Hans Friedrich, Herr von Zeitzendorf, schreibt aus 

Persenbeug an den kaiserlichen Oberbefehlshaber in 
Ungarn Carl Graf von Mansfeld und meldet die baldige 
Ankunft zweier Fähnlein deutscher Reiter sowie 500 
ungarischer Reiter ( JAVS ) 

 
22.6.1595 Ein unleserlicher Absender berichtet aus Wien an den 

Präsidenten des Hofkriegsrats David Ungnad: 
 

• Er hat befehlsgemäß dem Brückenmeister Geld 
gegeben und zu Johann Albrecht schicken 
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wollen. Dieser hat sich aber mit der plötzlichen 
Krankheit seiner Frau entschuldigt, soll aber 
verpflichtet werden, Ersatz zu stellen 
 

• Seile und Anker hat er bereits zum Teil an Johann 
Albrecht geschickt, zum Teil liegen sie bereit, 
können aber wegen mangelnder Bezahlung für 
die Transporte noch nicht weg geschafft werden. 
 

• Brückenschiffe hat er bereits 60 zusammen und 
er ist zuversichtlich, 400 zusammenzubringen. Es 
fehlen aber Schiffsleute für den Transport nach 
Pressburg. Ähnlich steht es mit Bruckläden, 
Werkzeug und 150 Bruckstecken mit eisernen 
Schuhen ( JAVS ) 

 
23.6.1595 Der Oberbefehlshaber der kaiserlichen Armee gegen 

die Türken, Carl Graf von Mansfeld, schreibt aus Gutta 
bei Komorn an Johann Albrecht: 
 
Er befiehlt ihm, unverzüglich eine Schiffsbrücke bei 
Gockern zu schlagen. 

 
25.6.1595 Die Zimmermeister Niclas Rübändl, Wolf Schwaiffelder 

und Jörg Reiter von Wien, Hans Wolfsjäger und 
Leonhard Mayr von Comorn und Wolf Eder von 
Pressburg haben auf Befehl des kaiserlichen 
Befehlshabers von Mansfeld für den Bau der 
Schiffbrücke 6 Taler von Johann Albrecht erhalten  
( JAVS ) 

 
7.7.1595 Graf Mansfeld weist auf die Bitte Johann Albrechts 

diesem Tranquillo Rottenberger als Zahlmeister im 
Brückendirektionsamt zu. ( JAVS ) 

 
Sommer 1595 Die Belagerung Grans beginnt, in deren Verlauf der 

Feldherr Mansfeld erkrankt und stirbt. 
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1595 Inhalt eines abgefangenen Briefs von Isack Beg in Gran 
an den Pascha von Ofen. Der Beg berichtet über die 
Aussagen gefangener kaiserlicher Soldaten: 
 

• Erzherzog Matthias sowie seine Obristen Palfy 
und Nadasti befehligen das kaiserliche Heer. 
 

• Dieses besteht aus 5-6.000 Husaren und 20.000 
Mann Fußvolk, das größtenteils aus Bauern 
besteht. Dazu 5-6.000 Weiber, 7 große und 20 
kleine Schiffe, 3 große und 30 kleine Geschütze 
 

• Die Lage in der Festung ist schwierig; der Beg 
bittet um schnelle Hilfe, um den Ansturm 
aufzuhalten; mit seinen wenigen Janitscharen 
kann er sich nicht halten. Heute ist bereits der 
dritte Tag des kaiserlichen Ansturms 
 

• Die kaiserliche Armee konnte zwar daran 
gehindert werden, vor der Stadt und an der 
Donau Schanzen anzulegen, aber ihre Schanzen 
auf den Weinbergen können Stadt und Festung 
gefährlich werden. ( JAVS ) 

 
23.8.1595 Der kaiserliche Kammerdiener Hans Popp bittet Johann 

Albrecht um Auskunft, ob die Zeichnung eines Stücks 
von grünem Jaspis korrekt ist. ( JAVS ) 

 
2.9.1595 Die kaiserlichen Truppen erobern Gran, kurz darauf 

auch die Festung Wisegrad. 
 
5.9.1595 Herzog Maximilian von Bayern bittet Johann Albrecht, 

ihm die Berichte chiffriert zuzuschicken ( JAVS ). 
 
12.9.1595 Der Hofkriegsrat bittet Johann Albrecht um 

Stellungnahme zur Einstellung des Caspar Brunner als 
Bauschreiber beim Wiederaufbau der Festung Gran.  
( JAVS ) 

 
24.9.1595 Johann Albrecht schreibt an seinen Sohn Johann Ernst 

in Wien und erteilt ihm mehrere, kleine Aufträge  
( JAVS ) 
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Okt. 1595 Memorandum Johann Albrechts an Erzherzog 
Maximilian über den Zustand der Festung Gran  
( JAVS ) 
 

11.10.1595 Verzeichnis von geliefertem Werkzeug ( JAVS ) 
 
13.10.1595 Christoph Griesser, Verwalter im Arsenal zu Wien, bittet 

den Hofkriegsrat, nachdem sein bisheriger 
Galeerenmacher und Schopper verstorben ist, den 
Russen Zorzi einstellen zu dürfen ( JAVS ) 

 
17.10.1595 Die Bergstädte Cremnitz und Schemnitz richten ein 

Bittschrift an Erzherzog Matthias: 
 

• Sie haben bereits sehr viele Berghauer, 
Bergleute, Maurer und Zimmermeister für den 
Wiederaufbau von Gran gestellt, dass das 
Bergwesen bei ihnen beeinträchtigt wird. 

 

• Viele der abgestellten Arbeiter sind wegen der 
Hungersnot in Gran wieder davongelaufen. 

 

• Sie machen Vorschläge zu ihrer Entlastung: 
Schanzkörbe könnten Bauern herstellen, backen 
können die Marktweiber, Holz kann aus Neusohl 
beschafft werden, Hafner sind überflüssig, weil es 
vor Ort kaum Ton gibt.  

 

• Die Baufuhren sind die Städte bereit zu 
übernehmen. 

 
31.10.1595 Johann Albrecht schreibt aus Gran an den Herzog von 

Bayern: 
 

• Er bedauert, dass der letzte Brief des Herzogs 
beinahe 2 Monate gebraucht hat, bis er ihn 
erreicht hat. 
 

• Er bedankt sich für die Fürsorge des Herzogs für 
seinen Sohn Johann Ernst. 
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• Er berichtet ihm, dass Johann Ernst an der 
Schlacht von Gran teilgenommen hat und vor 
Ofen nach Gefangennahme den Türken wieder 
entkommen konnte ( Abschrift aus dem 
bayrischen Staatsarchiv JAVS ) 

 
1.11.1595 Johann Albrecht erstattet dem Erzherzog Matthias aus 

dem kaiserlichen Lager bei Gran Bericht über den 
Zustand der Stadt Komorn: 

 

• Der Papst hat die Finanzierung des 
Wiederaufbaus nicht übernommen; das Geld kam 
aus Prag 

• Er bittet um Anweisung, was er in Gran aufbauen 
soll. 

• Er berichtet über die Leistungen des Ingenieurs 
Cogaran an der St.Matthias-Festung. ( JAVS ) 

 
4.11.1595 Schreiben des Andre Riedesel von Lamberg an 

Matthias Dietz, Sekretär des Hochmeisters des 
Johanniterordens in Deutschland in Finanzsachen  
( JAVS ) 

 
21.11.1595 Erzherzog Matthias erteilt Johann Albrecht als 

Generalsuperintendenten den Befehl, das zerstörte 
Gran wieder aufzubauen. ( JAVS ) 

 
30.12.1595 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Alexander in Prag. 
 
 Er freut sich über seine und seiner Frau Ankunft in Prag 

und bittet ihn, das beiliegende Schreiben an Herrn 
Popp durchzulesen, dann zu versiegeln und 
weiterzuleiten ( JAVS ) 

 
31.12.1595 Verzeichnis des Bauschreibers in Gran, was er an 

Baugebühren erhalten hat ( JAVS ) 
 
1595 Verzeichnis der deutschen und welschen 

Büchsenmeister, die in diesem Jahr in der Donauflotte 
gedient haben, und ihre Entlohnung ( JAVS ) 
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1595 Bericht Johann Albrechts an den Kaiser über Pläne zur 
Eroberung von Waz ( Fragment JAVS ) 

 
1595 Erzherzog Matthias schreibt an Herzog Maximilian von 

Bayern: 
 
 Er bittet ihn, den Georg Rauch, ehemaligen 

Hauspfleger Johann Albrechts in München, der bei dem 
dortigen Jesuitenkolleg die Anlegung von Gärten 
gelernt hat, umgehend nach Wien zu schicken, um bei 
der Anlage einer Kapelle und Grotte zu helfen. Auch 
bittet er ihn um die Lieferung von Marmor und Tuffstein 
zum Brunnenbau ( JAVS ) 

 
1595 Heinrich Israel, Zeugwart zu Linz, bittet Johann 

Albrecht, sich beim Kaiser dafür einzusetzen, 
 

• dass er in seinem Amt bestätigt wird 
 

• dass er für seine Tätigkeit bei der Belagerung von 
Raab einen Zusatzlohn erhält 
 

• dass er, falls seine Dienste bei der sich 
hinziehenden Belagerung nicht länger gebraucht 
werden, mit Zehrgeld nach Linz entlassen zu 
werden ( JAVS ) 

 
1595 Drei Galeerenschreiber bitten den Hofkriegsrat, endlich 

ihr Gehalt für das Jahr 1594 auszuzahlen, da sie 
bereits große Not leiden ( JAVS ) 

 
4.1.1596 Johann Albrecht bittet Erzherzog Matthias, die 

Hofkammer anzuweisen, dass die Hammerschmiede 
Eisen für die Arbeiten in Gran liefern sollen und es auch 
bezahlen, da er sonst nichts bekommt. 

 
 Außerdem fehlt es nach dem Bau von 5 Brücken an 

Holz für den nächsten Feldzug. ( JAVS ) 
 
4.1.1596 Johann Albrecht berichtet dem Hofkriegsrat über den 

Stand der Bauarbeiten an der Festung Komorn  
( JAVS ) 
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6.1.1596 Johann Albrecht mahnt bei der Hofkammer die 

Bezahlung für die Offiziere der Donauflotte für das 
vergangene Jahr an ( JAVS ) 

 
9.1.1596 General Niclas Palfy schreibt aus Gran an Johann 

Albrecht in Wien: 
 
 Er berichtet ihm, dass der Sturm die Stadtmauer 

beschädigt und dabei der Pferdestall Johann Albrechts 
unter den Trümmern begraben wurde. Drei seiner vier 
Wagenpferde wurden dabei so schwer verletzt, dass 
sie getötet werden mussten; der Henker der Stadt 
verlangt für den Abtransport 6 Taler. Für die 
überlebenden Reitpferde ist bei der herrschenden Kälte 
schwer ein Stall zu finden. ( JAVS ) 

 
16.1.1596 Quittung über 18 fl für Hans Schafferitz, ungarischen 

Schnürmacher im St.Anna-Hof ( JAVS ) 
 
17.1.1596 Bericht eines unleserlichen Absenders an Johann 

Albrecht über den Fortgang der Arbeiten an der 
Festung Gran ( JAVS ) 

 
19.1.1596 General Niclas Palfy erstattet Erzherzog Matthias 

Bericht über die Verhältnisse in Gran: 
 

• Für die Brücke, die in 5-6 Wochen fertig gestellt 
sein soll, fehlt es noch immer an Holz. 
 

• In Gran herrscht Wassermangel; die Experten 
aus Nürnberg und Augsburg, die die 
Wasserversorgung wieder herstellen sollen, sind 
aber noch nicht eingetroffen. 

 

• Der Erzherzog soll Johann Albrecht nach Gran 
schicken, um das schöne Wetter für Bauten zu 
nutzen; besonders notwendig sind Unterkünfte für 
die Soldaten. ( JAVS ) 
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20.1.1596 Johann Albrecht schlägt vor, dass bei der Verladung 
von Baumaterialien nach Gran ein Diener des 
Schiffmeisters die Ladung von Johann Albrecht 
übernehmen und dann an die Schiffleute übergeben 
soll; den Empfang der Ladung soll der Bauschreiber in 
Gran quittieren ( JAVS ) 

 
22.1.1596 Balthasar Sachs, Verwalter des Schiffmeisteramts, 

nimmt beim Hofkriegsrat Stellung zu Johann Albrechts 
Vorschlag: 
 

 Er lehnt eine derartige Verantwortung für sein Amt ab  
( JAVS ) 

 
27.1.1596 Carl Markgraf von Burgau schreibt aus Prag an Johann 

Albrecht in Wien: 
 
Er berichtet über sein Regiment, beklagt sich über 
seine Situation am Kaiserhof und schreibt, dass er für 
Johann Albrecht beim Kanzler Trautson gesprochen 
hat. 

 
31.1.1596 Johann Albrecht lässt sich von Michael Loy, 

bürgerlichem Seidensticker in Wien, eine prächtige 
Pferdeausstattung machen. ( JAVS ) 

 
7.2.1596 J. Püchler aus Ungarisch-Altenburg berichtet Erzherzog 

Matthias über Übergriffe des dortigen wallonischen 
Regiments. ( JAVS ) 

 
13.2.1596 Erzherzog Matthias bittet Kaiser Rudolf II., die Truppen 

in der Festung Kanischa zu bezahlen, da sie sonst 
desertieren würden. ( JAVS ) 

 
14.2.1596 Ein gewisser Hartner berichtet Johann Albrecht über die 

Lieferung von Floßbäumen auf der Waag ( JAVS ) 
 
26.2.1596 Richter und Rat der Stadt Steyr schreiben an die 

kaiserliche Hofkammer: 
 

• Die Hofkammer hat der Stadt Steyr befohlen, für 
200 fl Schanzzeug ( Hauen, Schaufeln und 
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Krampen ) für die Grenzfestung Gran bei den 
umliegenden Eisenwerkstätten anfertigen und 
nach Wien bringen zu lassen. Krampen und 
Fachinen werden aber in Steyr nicht hergestellt, 
sondern von den Krautmesserschmieden zu 
Eusiz, das dem Kloster Seitenstetten untersteht. 
 

• Schaufeln sind lieferbar; allerdings müsste noch 
geklärt werden, ob sie ganz aus Eisen oder aus 
Holz bestehen sollen. Voraussetzung ist 
allerdings, das die Ware sofort bezahlt wird  
( JAVS ) 

 
27.2.1596 Erzherzog Matthias befiehlt der Besatzung von 

Ungarisch-Altenburg, das wallonische Kriegsvolk nach 
Pressburg zu schicken. ( JAVS ) 

 
28.2.1596 Notiz an die Hofkammer über Kalklieferungen aus 

Deutsch-Altenburg ( JAVS ) 
 
28.2.1596 Italienischer Brief des Nicolo Guessi aus Wien an David 

Ungenad ( JAVS ) 
 
2.3.1596 Markgraf Carl von Burgau schreibt aus Prag an 

Erzherzog Matthias und bittet wegen verschiedener 
Unstimmigkeiten um Verzeihung. ( JAVS ) 

 
4.3.1596 Ludwig von Starhemberg schreibt aus Wien an Johann 

Albrecht in einer Streitigkeit um eine nicht näher 
genannte Mühle ( JAVS ) 

 
7.3.1596 Der Hofkriegsrat befiehlt Johann Albrecht, im Streit 

zwischen dem Befehlshaber von Ungarisch-Altenburg, 
Sigmund Hager, und seinem Stellvertreter Tobias Graf 
zu vermitteln und darüber zu berichten. ( JAVS ) 

 
9.3.1596 Johann Albrecht schreibt aus Pressburg an seinen 

Bruder Alexander in Prag: 
 

• Er behauptet, seine Aktionen für ihre Schwester 
Magdalena hätten nicht mit den Brüdern 
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abgestimmt werden müssen. 
 

• Alexander soll ein Schreiben an den Popp 
weiterleiten, aber eine Abschrift davon behalten. 
 

• Er bittet ihn, sein Pfand bei dem Juden 
auszulösen. Möglicherweise wird er bald nach 
Prag kommen ( JAVS ) 

 
10.3.1596 Leonhard Wasserpöck zu Linz schreibt an Alexander 

von Sprinzenstein in Prag und bedankt sich bei für 
seine Intervention zugunsten der Rückzahlung seiner 
Schulden beim Kaiser. Er wünscht ihm gute Besserung 
( JAVS ) 

 
11.3.1596 Hans Friedrich Törn erstattet der nö. Kammer Bericht 

über den Stand des Kalkbrennens in Deutsch-
Altenburg: 
 
Es existieren zwar zwei Öfen, aber die Kalkbrenner als 
arme Leute bestehen auf sofortiger Bezahlung. Auch 
fehlt es an Holz ( JAVS ) 

 
11.3.1596 Johann Albrecht erstattet Erzherzog Matthias Bericht: 
 

• Ein Herr von Hoyos kann 500 Zentner Eisen zum 
Brückenbau liefern, wird es aber nur tun, wenn 
sich Johann Albrecht für die Bezahlung verbürgt. 

 

• Johann Albrecht hat aber bereits dem Herrn von 
Hager 500 fl zur Bezahlung des wallonischen 
Regiments geliehen und sieht sich außerstande, 
weiteres Geld aufzubringen. 

 

• Mit dem Geld aus Prag sind alte Schulden bezahlt 
worden; für den Neubau einer Brücke bei Gran 
und dem Fort zu dessen Schutz ist aber kein Geld 
mehr da. Auch das Holz aus Gmunden ist noch 
nicht bezahlt. 
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• Die Donau ist so seicht, dass man Gräben um 
Komorn jetzt viel billiger anlegen könnte als bei 
einem höheren Wasserstand. Da der oberste 
Zeugmeister Giovanni de Medici in Italien ist, 
geschieht nichts. ( JAVS ) 

 
11.3.1596 Abrechnung des Dieners Johann Albrechts, Hans 

Walter, über Einnahmen und Ausgaben in Gran vom 
3.11.1595 – 11.3.1596 ( JAVS ) 

 
14.3.1596 Die nö. Kammer weist Geld zur Bezahlung von Kalk an 

den Dörr zu Altenburg an ( JAVS ) 
 
20.3.1596 Abrechnung des Zischmamachers Lazar aus Pressburg 

( JAVS ) 
 
24.3.1596  Italienischer Brief an Johann Albrecht in Wien ( JAVS ) 
 
25.3.1596 Herr Grünthaler von Kremsegg schreibt aus Linz an  

Alexander ( ? ) von Sprinzenstein und bittet ihn, sich 
beim Kaiser dafür zu verwenden, dass sein Bruder 
Andreas Grünthaler eine Assessorenstelle beim 
kaiserlichen Kammergericht in Speyer erhält ( JAVS ) 

 
28.3.1596 Der Bauschreiber Georg Platz berichtet dem 

Hofkriegsrat über den Zustand des Brückenmaterials im 
Arsenal zu Wien ( JAVS ) 

 
30.3.1596 Markgraf Carl von Burgau schreibt aus Prag an Johann 

Albrecht über seine Bemühungen, Geld für die Armee 
aufzutreiben. ( JAVS ) 

 
März 1596 Fragment eines Memorandums ( 9 Seiten ) Johann 

Albrechts an Erzherzog Matthias über die Festung Gran 
( JAVS ) 

 
3.4.1596 Der Hofkriegsrat befiehlt Johann Albrecht, als 

Kommissar an einer Inspektionsreise des Erzherzogs 
Matthias von Ungarisch-Altenburg bis Sarvär 
teilzunehmen. ( JAVS ) 
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21.4.1596 Alexander von Sprinzenstein bestätigt in Prag seinem 
Bruder Johann Albrecht den Erhalt von zwei Schreiben 
( JAVS ) 

 
April 1596 Richter und Rat der Stadt Pressburg richten ein 

Schreiben an den Hofkriegsrat und beschweren sich, 
dass ihnen durch die von Johann Albrecht errichtete 
Schiffbrücke das Brückengeld auf ihrer eigenen Brücke 
geschmälert wird ( JAVS ) 

 
April 1596 Die Inspektionskommission nach Ungarisch-Altenburg 

wird abgebrochen, da einer der Kommissare erkrankt, 
der andere aus wichtigen Gründen verreist ist ( JAVS ) 

 
14.5.1596 Befehle an die Hauptleute der kaiserlichen Reiterei in 

Kanischa ( 12 Seiten ) 
 
1.6.1596 Johann Albrecht bürgt für 27.000 fl, die Ludwig von 

Starhemberg gegen 7 % Zinsen dem Markgraf Carl von 
Burgau geliehen hat. Der Markgraf verpflichtet sich 
seinerseits, diese Bürgschaft binnen zwei Monaten 
abzulösen 

 
5.6.1596 Erzherzog Maximilian befiehlt Johann Albrecht, sich für 

den kommenden Feldzug mit Schiffen und 
Brückenmaterial bereit zu halten. Auch das Lager bei 
Ungarisch-Altenburg soll bereit gemacht werden  
( JAVS ) 

 
5.6.1596 Johann Albrecht bittet um militärischen Schutz für die 

Holztransporte von Komorn nach Gran ( JAVS ) 
 
6.6.1596 Lohnliste mit türkischen und ungarischen Namen  

( JAVS ) 
 
6.6.1596 Johann Albrecht erstattet Erzherzog Maximilian Bericht 

über seine Gesandtschaft an den bayrischen 
Reichskreis: 

 
 Die Verordneten haben zwar das versprochene 

Hilfskontingent von 2.000 auf 3.000 erhöht. Die 
protestantischen Verordneten stehen aber dem 



 

 
271 

 

271 

Unternehmen misstrauisch gegenüber und möchten 
wissen, wer ihren Anteil von 520 Mann befehligt. Das 
bayrische Kontingent von 1630 Mann von Oberst 
Plettenberger befehligt, ein Oberster für die 844 
Salzburger ist noch nicht bekannt. Die Spaltung des 
Kontingents ist sowohl Salzburg als auch Pfalz-
Neuburg zuzuschreiben ( JAVS ) 

 
7.6.1596 Ludwig von Starhemberg und Johann Albrecht 

übergeben dem Wolf Unverzagt von Ebenfurt auf 
Petronell eine eiserne Truhe mit 8.543 fl in bar sowie 
Schmuck und Silbergeschirr, bis Ludwig von 
Starhemberg vom Markgrafen von Burgau für 27.000 fl 
teils geliehenes Geld, teils Kaufpreis für die Rüttmühle 
an der Schwechat und den Freihof bei Hochau Bürgen 
gestellt bekommt. Bis auf weiteres bürgt Johann 
Albrecht ( JAVS ) 

 
9.6.1596 Ludwig von Starhemberg beschwichtigt Johann 

Albrecht, der wegen einer Unregelmäßigkeit bei der 
Bürgschaft für den Markgrafen von Burgau in Zorn 
geraten ist ( JAVS ) 

 
12.6.1596 Erzherzog Maximilian, Oberbefehlshaber der Armee in 

Ungarn, richtet aus Wiener Neustadt ein Schreiben an 
das Land Österreich, dass alle Handwerker zur 
Befestigung von Gran und Wisegrad unter der Leitung 
von Johann Albrecht bereit stellen sollen. ( JAVS ) 

 
20.6.1596 Die Verordneten des bayrischen Reichskreises stellen 

dem Kaiser 3.000 Mann zu Fuß samt Ausrüstung und 
Munition auf 4 Monate zur Verfügung ( JAVS ) 

 
21.6.1596 Auszug aus einem Reichstagsbeschluss: 

 
 Den Priestern unterschiedlicher Konfession, die die 

Soldaten auf den Türkenfeldzug begleiten, wird 
jeglicher Streit untersagt, um den Frieden in der Truppe 
zu erhalten ( JAVS ) 

 
25.6.1596 Ludwig von Starhemberg schreibt an Johann Albrecht 

wegen einer Mühle und einem Harnisch ( JAVS ) 
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25.6.1596 Markgraf Carl von Burgau verspricht, die Schuld von 

27.000 fl an Graf Ludwig von Starhemberg, für die 
Johann Albrecht gebürgt hat, binnen 2 Monaten 
zurückzuzahlen und sichert ihn über seine Güter ab.  
( JAVS ) 

 
26.6.1596 Verzeichnis von Silbergeschirr mit Angabe des 

Gewichts, das Johann Albrecht in Wien an das Amt 
abgibt ( JAVS ) 

 
29.6.1596 Die Hufschmiede von Wien bitten den Hofkriegsrat um 

Bezahlung von 209 fl 35 x für Arbeiten, die sie 1594 im 
Arsenal zu Wien verrichtet haben ( JAVS ) 

 
Juni 1596 Memorandum Johann Albrechts an den Hofkriegsrat: 

 
Johann Albrecht beklagt sich über die Fahrlässigkeit 
des Obersten Zeugmeisters Don Medici beim 
Festungsbau in Komorn. Der Zeugmeister hat unnötige 
Bauten errichten lassen, die Johann Albrecht wieder 
abreißen lassen musste; er weigert sich, mit Johann 
Albrecht zusammenzuarbeiten. Das liegt nach Ansicht 
Johann Albrechts daran, dass Medici selbst gern seinen 
Posten als Generalsuperintendent gehabt hätte. Auch 
der Sekretär Medicis macht Schwierigkeiten, weil 
Johann Albrecht bei der Eroberung von Gran 
Messingfiguren für Erzherzog Matthias 
beschlagnahmen ließ, die der Medici gern gehabt hätte. 
Johann Albrecht rät generell von der Einstellung von 
Ausländern in hohe Positionen ab. ( JAVS ) 

 
Juni 1596 Simeon Malatesta verantwortet sich vor dem 

Hofkriegsrat gegen den Vorwurf, er habe beim Bau der 
Festung Komorn nachlässig gehandelt: 
 

• Dass Befestigungswerke aufgeführt und dann 
wieder abgebrochen wurden, geschah, bevor er 
sein Amt antrat. Er hat sich bei den 
Baumaßnahmen strikt an den vorgegebenen Plan 
gehalten. 
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• Der Abbruch von 5 Häusern war notwendig, um 
der Artillerie freies Schussfeld zu verschaffen  
( JAVS ) 

 
3.7.1596 Erzherzog Maximilian befiehlt Johann Albrecht, die 

entflohenen Zimmerleute durch den Kollonitsch wieder 
einfangen zu lassen und sie in Zukunft besser zu 
behandeln. ( JAVS ) 

 
4.7.1596 Dem ehemaligen Bauschreiber zu Komorn Baptista 

Butintracho wird befohlen zu berichten, ob Don 
Giovanni de Medici und seine Bauoffiziere beim Bau 
der Festung Komorn fahrlässig gehandelt und ihre 
Gehalt von 400 fl ohne Leistung erzielt hätten. Er soll 
auch alle Baukosten abrechnen ( JAVS ) 

 
4.7.1596 Johann Baptista Butintracho verantwortet sich vor dem 

Hofkriegsrat gegen den Vorwurf, er habe beim Bau der 
Festung Komorn nachlässig gehandelt ( JAVS ) 

 
11.7.1596 Erzherzog schreibt Johann Albrecht nach Ungarisch-

Altenburg und befiehlt ihm, zu überprüfen, was mit den 
13.429 fl für Baumaßnahmen in Komorn geschehen sei, 
da dort offenbar nichts vorangeht. ( JAVS ) 
 

1.8.1596 Der kaiserliche Zeugwart schließt mit Pulvermachern 
Wolf Eglauer und Konrad Salbegg zu Wels einen 
Vertrag zur Lieferung von Pulver: 

 
Konrad Salbegg soll in seiner Pulverstampf das aus der 
kaiserlichen Saliterkammer gelieferte Saliter zu 
Handrohrpulver in der Größe von Rübsamen nach beim 
Zeugmeisteramt vorliegendem Muster mit Schwefel und 
Kohle verarbeiten. Falls es den Materialtest nicht 
besteht, muss er es auf eigene Kosten erneuern. Die 
Anlieferung erfolgt zollfrei ( JAVS ) 
 

4.8.1596 Ludwig von Starhemberg schreibt aus Steyr an Johann 
Albrecht: 
 

• Er schickt ihm 300 fl und bittet ihn, auf die übrigen 
200 fl noch zu warten, da ihn seine Gläubiger 
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sehr bedrängen. 
 

• Er schreibt ihm über die Auslösung der 
verpfändeten Truhe bei Herrn Unverzagt, da eine 
Belagerung Wiens zu erwarten ist. 
 

• Johann Albrechts Pfleger konnte ihm leider keine 
Stühle schicken ( JAVS ) 

 
8.8. 1596 Johann Albrecht schreibt aus dem kaiserlichen 

Feldlager bei Waitzen an Erzherzog Maximilian: 
 

• Er bedauert, dass ihm die Artillerie keine Wagen 
zum Brückenbau bereitstellen kann. 
 

• Er bittet um einen deutsch sprechenden Ungarn 
als Dolmetscher. 
 

• Er bittet um Anweisung eines Ortes, wo er das 
Brückenmaterial aus Komorn in Waitzen lagern 
kann. ( JAVS ) 

 
10.8.1596 Inventar mehrerer Truhen, die Johann Albrecht ins 

Feldlager nach Ungarn geschickt werden ( JAVS ) 
 
10.8.1596 Bericht Johann Albrechts aus dem Feldlager in Waitzen 

an den Sekretär des Hofkriegsrats, Hans Huber über 
die Gehaltserhöhung für das Personal des Arsenals in 
Wien: 

 

• Als er 1594 sein Amt antrat, fand er im Arsenal 
als Friedensbesatzung 4 Übergeher und 6 
Wächter – alle namentlich genannt – mit einem 
Gehalt von 5 fl bzw. 4 fl vor. 
 

• Bei Beginn des Feldzugs besuchten aber laufend 
viele italienische Matrosen der Donauflotte das 
Arsenal, Kriegsvolk, Galeoten und Ruderer 
mussten im Arsenal untergebracht und bewacht 
werden, damit sie nicht fortliefen. 
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• Aus diesen Gründen beantragte er beim 
damaligen Oberbefehlshaber Erzherzog Matthias 
die Einstellung zweier neuer Übergeher und eine 
Gehaltserhöhung für das vorhandene Personal. 
 

• Bei der Ausstellung des entsprechenden Dekrets 
wurden aber versehentlich Wächter statt 
Übergeher für die Neueinstellung erwähnt. 
 

• Das Dekret wurde aber nicht abgeändert und 
daher verweigert der Hofkriegszahlmeister die 
Auszahlung der Löhne und Gehaltserhöhungen, 
was sie in große Not bringt. Er bittet daher um 
Auszahlung der Gehälter ( JAVS ) 

 
10.8.1596 Der Sekretär des Markgrafen von Burgau schreibt aus 

Prag an Johann Albrecht ins Feldlager in einer nicht 
näher erklärten Rechtssache ( JAVS ) 

 
11.8.1596 In Waitzen fand in Abwesenheit des Erzherzogs ein 

Kriegsrat statt. Ratschläge Johann Albrechts: 
 

• Wenn Waitzen nicht befestigt werden kann, soll 
man den Ort schleifen 

 

• Falls man Waitzen als Vorposten gegen Ofen-
Pest halten will, braucht es eine starke 
Besatzung, was aber das Heer schwächen wird 

 

• Falls er Waitzen befestigen soll, braucht er 
schnell gutes Material, auch von anderen 
Festungen, was aber deren Ausbau 
verlangsamen und sie gefährden würde 

 

• Arbeiter sind genug vorhanden, aber es fehlt 
überall an Geld. 

 

• Die von Wien angewiesenen 1.000 Taler für das 
Brückenwesen reichen nicht aus und sind 
überdies noch gar nicht eingetroffen. 
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• Bei der bisherigen Befestigung Waitzens wurde er 
als Bausachverständiger nicht gefragt, wodurch 
es zu Mängeln kam. Vor allem wurde versäumt, 2 
Vororte in die Befestigung einzubeziehen, von 
denen einer als Hafen hätte dienen können. 

 

• Er bittet um Informationen über den Feldzug 
gegen Hatvan, um sich darauf vorbereiten zu 
können. 

 

• Die Brücke bei Waitzen muss unbedingt bewacht 
werden. 

 

• Er benötigt Befehle hinsichtlich der Brücken über 
die Gran und über die Eipel, damit der Nachschub 
für die Feldarmee ordnungsgemäß laufen kann. 

 

• Er bittet um die Zuteilung eines neuen Leutnants, 
da der bisherige in Altenburg bleiben muss.  
( JAVS ) 

 
15.8.1596 Alexander von Sprinzenstein schreibt aus Prag an 

seinen Bruder Johann Albrecht: 
 

 Er beklagt sich, dass er nichts von ihm hört, und 
berichtet, dass er ihm Briefe in Sachen Neuhaus 
geschickt hat. ( JAVS ) 

 
22.8.1596 Johann Albrecht richtet an Erzherzog Maximilian ein 

umfangreiches Memorandum ( 38 Seiten ) aus dem 
Feldlager bei Hattvän über die Befestigung Waitzens, 
Wiens, anderer Orte und Vorschläge über das weitere 
Vorgehen der Armee.( JAVS ) 

 
30.8.1596 Die niederösterreichische Kammer bittet Johann 

Albrecht um Auskunft, mit wem das 1594 an den 
Zeugwart von Komorn, Hans Piffler, gelieferte 
Kriegsmaterial zu verrechnen und wie es verwendet 
worden ist. Genannt werden u.a. 6 Pechpfannen,  
1.100 Pechringe, je 2.500 Latten- und Kupfernägel, 16 
blecherne Geschützkugeln, Kugeln für Doppelhaken, 
Kupferkessel usw. ( JAVS ) 
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31.8.1596 Ludwig von Starhemberg schreibt von Steyr an Johann 

Albrecht im Feldlager über die Schwierigkeiten, die sich 
aus ihren finanziellen Geschäften für ihn ergeben.  
( JAVS ) 

 
31.8.1596 Ein Untergebener berichtet über den – seiner Meinung 

nach – zu geringen Baufortschritt an der Festung 
Waitzen ( ? ). ( JAVS ) 

 
31.8.1596 Verzeichnis, wie viel ungarische Arbeiter täglich 

zwischen dem 13. und 31. August an der Festung 
Waitzen ( ? ) gearbeitet haben. Die Zahlen liegen 
zwischen 86 und 202 ( JAVS ) 

 
2.9.1596 Beim Hauptsturm auf die Festung Hatvan lässt 

Chefingenieur Cogaran von der Brückenmannschaft 
Johann Albrechts eine gedeckte Belagerungsbrücke 
bauen. Der Sturm scheitert. 

 
3.9.1596 Auf Befehl Erzherzog Maximilians lässt Johann Albrecht 

in kürzester Zeit eine von ihm entworfene 
Belagerungsbrücke bauen, setzt sich an die Spitze der 
Truppen und erobert Hatvan.40 

 
20.9.1596 Auszug aus einem Patent einer kaiserlichen 

Kommission: 
 

• Die Bauern in Oberösterreich sollen endlich das 
ausständige Rüstgeld bezahlen. 
 

• Die Zurückbleibenden müssen für die zum Heer 
gemusterten Leute aufkommen 
 

• Wer sich widerspenstig zeigt, wird bestraft  
( JAVS ) 

 
 
 

 
40  Diese Tat wird später u.a. auch als Verdienst der Familie Sprinzenstein bei deren Erhebung 
in den Grafenstand erwähnt 
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27.9.1596 Die Wiener Seilermeister Hans Remer und Hans 
Prugger dringen beim Hofrat in Wien auf die Zahlung 
von 649 fl Lohn für Arbeiten beim Brücken – und 
Schiffbau ( JAVS ) 

 
30.9.1596 Johann Albrecht weist die Forderung des Vizedom ob 

der Enns nach doppeltem Pferderüstgeld aus der 
Herrschaft Neuhaus zurück ( JAVS ) 

 
9.10.1596 Schreiben an Johann Albrecht über Streit mit dem 

Baumeister Rottenberger ( JAVS ) 
 
18.10.1596 Der Hofrat in Wien schreibt an Johann Albrecht: 
 
 Da das erforderliche Holz für den Brückenbau in 

Österreich in so kurzer Zeit nicht aufzutreiben ist, soll er 
sich deswegen an den Herrn Thurzo und an die 
ungarischen Städte an der Waag ( Tyrnau, Freistädtl, 
Schinta u.a. ) in der Spanschaft Liptaur wenden  
( JAVS ) 

 
22.10.1596 Verzeichnis, was Hans Hiermayer, Goldschmied in 

Wien, für Johann Albrecht hergestellt hat. Erwähnt 
werden Leuchter, Rosszeuge, Dolche usw. ( JAVS ) 

 
26.10.1596 Johann Albrecht möchte von Zacharias Eiring wissen, 

wie es mit den Bauernunruhen in Oberösterreich steht  
( JAVS ) 

 
2.11.1596 Der Hofkriegsrat fordert bei Johann Albrecht einen 

Kostenvoranschlag für die Anfertigung von neuen 
Pulvermühlen in Gran an ( JAVS ) 

 
7.11.1596 Johann Albrecht berichtet aus Pressburg an den 

Hofkriegsrat über den Stand der Befestigung von 
Pressburg, Hainburg und der ungarischen Grenzregion. 
( JAVS ) 

 
23.11.1596 Johann Albrecht erhält den Befehl, die Schiffsbrücke 

bei Pressburg wieder abzutragen. ( JAVS ) 
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23.11.1596 Stefan Tandler, Bürger zu Wien, stellt der Hofkammer 
Mennigfarbe im Wert von 15 fl in Rechnung, die er 1594 
an das Arsenal geliefert haben will. Da die Hofkammer 
darüber keinen Beleg findet, bittet sie Johann Albrecht 
um Auskunft über die Verwendung der Farbe ( JAVS ) 

 
24.11.1596 Johann Albrecht schreibt aus Wien einen längeren Brief 

an den kaiserlichen Kammerdiener Hans Popp: 
 

• Während der Niederlage des Erzherzog 
Maximilian gegen die Türken befand er sich auf 
Inspektionsreise durch Niederungarn. 

 

• Er bittet den Kammerdiener, ihn beim Kaiser 
gegen umlaufende Verleumdungen in Schutz zu 
nehmen 

 

• Er arbeitet gerade ein Memorandum für den 
Kaiser aus, wie er seine Macht in Ungarn 
erweitern und Raab und Erlau einnehmen könnte 

 

• Er hofft, für den nächsten Feldzug ein eigenes 
Kommando über Fußtruppen vom Kaiser zu 
erhalten. 

 

• Er sendet Kriegsbeute aus Hatvan als Geschenk 
an den Kaiser und den Oberstburggrafen, 
darunter eine goldene, mit einem Türkis 
geschmückte Schreibbüchse, ein zerlegbares 
goldenes Messer, einen mit Gold und Edelsteinen 
verzierten Kamm und eine Schere aus dem 
Besitz des Beg von Hatvan. ( JAVS ) 

 
26.11.1596 Johann Albrecht schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Johann von Sprinzenstein: 
 

• Er gratuliert ihm zu seiner Anstellung beim 
Herzog von Württemberg und fragt nach den 
Bedingungen seiner Anstellung. 
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• Er ist gern bereit, sich für ihn nach einer Frau 
umzusehen, bittet ihn aber, ihm ein Brustbild zu 
übersenden. 
 

• Mit Pferden kann er ihm im Augenblick nicht 
dienen, da er alle für seine Abreise nach Gran 
benötigt. 
 

• Die Schlacht von Erla ist nach Anfangserfolgen 
leider schlecht ausgegangen. Er wäre gerne 
dabei gewesen, wurde aber vom 
Oberbefehlshaber mit Post zum Hofkriegsrat nach 
Wien geschickt. 
 

• Er bedankt sich dafür, dass er sich um seinen 
Sohn Johann Ernst gekümmert hat, der 
mittlerweile unter Oberst Kollonitsch am Krieg 
teilnimmt und schon allerlei Kriegsabenteuer 
hinter sich hat ( JAVS ) 

 
26.11.1596 Notizen über die Punkte, die im Kriegsrat abgehandelt 

werden sollen ( JAVS ) 
 
28.11.1596 Der Kammerdiener Hans Popp schreibt aus Prag an 

Johann Albrecht: 
 

• Da der Oberstburggraf gestorben ist, hat der 
Kaiser alle Beutestücke erhalten und ist damit 
sehr zufrieden. 

 

• Der Kaiser hat die Verteidigungsschrift Johann 
Albrechts gelesen und wird ihm bald antworten.  
( JAVS ) 

 
28.11.1596 Die Pressburger Stadtgemeinde beklagt sich über 

Johann Albrecht, weil er Reisenden dazu gezwungen 
hat, die kaiserliche Schiffsbrücke statt der Stadtbrücke 
zu benutzen und sie dadurch um Einnahmen gebracht. 
( JAVS 2 Exemplare ) 
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29.11.1596  Johann Albrecht erstattet Erzherzog Maximilian Bericht: 
 

• Wegen des Eises müssen die 4 Schiffsbrücken 
über die Donau abgebrochen werden 

 

• Das Brückenmaterial ist nicht durch den Feind, 
sondern durch die eigenen Soldaten gefährdet. In 
Gran haben die Soldaten die Brückenoffiziere 
getötet und das Holz mitgenommen, um es in der 
Winterskälte zu verbrennen oder Hütten daraus 
zu bauen. Die Soldaten sind nämlich nur in der 
ausgebrannten Stadt untergebracht und haben 
kein Feuerholz erhalten. 

 

• Johann Albrecht schlägt eine ausreichende 
Versorgung der Truppe mit Unterkunft und 
Feuerholz, aber auch die Todesstrafe für 
Diebstahl von Brückenmaterial vor. 

 

• Johann Albrecht gibt weitere Ratschläge für den 
Brückenbau. ( JAVS ) 

 
Herbst 1596 Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Maximilian: 
 

• Über die Pläne des türkischen Sultans herrscht 
noch keine Gewissheit: Einerseits könnte er nach 
Erlau ziehen, um eine Vereinigung der 
kaiserlichen Heere mit den Streitkräften aus 
Siebenbürgen zu verhindern, andererseits ist es 
auch möglich, dass er direkt auf Wien zieht. 
 

• Zur Absicherung im letzteren Fall müssten 
unbedingt die Städte Hainburg, Trautmannsdorf, 
Bruck und Ebenfurth gegen Überfälle besser 
abgesichert werden. Die Befestigungen zu 
Scharfenegg müssten entweder geschleift oder 
als Zuflucht für die kroatischen Dörfer besser 
ausgebaut werden. 
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• Der Stadtgraben von Wiener Neustadt kann bei 
der Steinegger Mühle zu leicht abgegraben 
werden. Außerdem müsste die Stadt besser mit 
Kriegsmaterial und Besatzung versorgt werden. 
 

• Proviant soll aus den offenen Orten und 
schlechten Schlössern in die gut befestigten Orte 
in Sicherheit gebracht werden ( JAVS ) 

 
7.12.1596 Abrechnung des Dieners Johann Albrechts, Hans 

Walter, über Einnahmen und Ausgaben in Gran vom 
13.11.1596 – 7.12.1596 ( JAVS ) 

 
7.12.1596 Rudolf Graf zu Helfenstein schreibt aus Wiesensteig an 

Johann Albrecht. Es geht um eine Schuldsache mit 
Anton Fugger in Augsburg, in der eine kaiserliche 
Entscheidung erforderlich ist ( JAVS ) 

 
12.12.1596 Ein Bauschreiber berichtet dem Hofkriegsrat über die 

Baukosten bei Befestigungsarbeiten ( JAVS ) 
 
26.12.1596 Der Markgraf von Burgau verspricht Johann Albrecht, 

ihn bald von seiner Bürgschaft zu befreien. ( JAVS ) 
 
29.12.1596 Johann Albrecht erstattet Erzherzog Maximilian Bericht 

über den Brückenbau im vergangenen Feldzug. Der 
Bericht enthält eine Originalbestätigung des 
Feldmarschalls Adolph Freiherr von Schwarzenberg 
über die 1596 geschlagenen Schiffbrücken. Insgesamt 
wurden über die Donau 8, bei Waitzen 2, über die Gran 
2, über die Eipel 1, über verschiedene Donau-Arme 6 
und über verschiedene Gräben und Gewässer 13 
Schiffbrücken ( insgesamt 32 ) gebaut. 

 
 Er berichtet über den Finanz- und Materialbedarf, den 

Vorratsstand und den künftigen Bedarf für den Feldzug 
im nächsten Jahr. ( JAVS ) 

 
1596 Inventar von Werkzeug, dass in einem Gewölbe 

vorhanden war ( JAVS ) 
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1596 Überschlag über die Kosten für die Befestigung von 
Ungarisch-Altenburg mit 5 Bollwerken. Die Kosten 
belaufen sich auf 100.000 fl ( JAVS ) 

 
1596 Text für die Vereidigung von Festungsbesatzungen  

( JAVS ) 
 
1596 Postskriptum eines Briefs an Johann Albrecht von 

einem Untergebenen seines Bruders Alexander: 
 

• Der General Riedesel hat in Augsburg den 
Geizkofler leider nicht angetroffen, sonst hätte er 
die 500 fl zur Bezahlung der Kaufleute mitbringen 
können. 
 

• Erzherzog Maximilian hat zwar seinen 
Pfennigmeister angewiesen, die Schulden, die er 
bei Alexander von Sprinzenstein hat, ordentlich 
abzurechnen und in Raten zurückzubezahlen; der 
Pfennigmeister ist aber ständig unterwegs und 
kaum erreichbar, so dass Johann Albrecht noch 
einmal direkt beim Erzherzog intervenieren soll  
( JAVS ) 

 
1596 Johann Albrecht berichtet dem Herrn Palfy über den 

Brückenbau in Komorn: 
 

• Für die Brücke über die Waag hat er Holz aus der 
Littau nach Komorn bringen lassen, das aber im 
Augenblick unbewacht vor der Stadt liegt, so dass 
es im Winter mit Sicherheit von Soldaten und 
Bürgern von Komorn gestohlen werden wird. 
 

• Im Augenblick liegt in einem Stadel vor der 
Festung Kriegsmaterial des Herrn Palfy, das man 
bequemer in der Festung unterbringen könnte. 
Falls man also den Stadel räumt, könnte man das 
Brückenmaterial dort unterbringen. ( JAVS ) 
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1596 Während dieses Jahres bemüht sich Johann Albrecht 
im Auftrag des bayrischen Hofs um die Verheiratung 
der Tochter Herzog Wilhelm V., Anna, mit einem 
österreichischen Erzherzog. In Betracht gezogen 
werden die Erzherzoge Matthias und Ferdinand. 

 
1596 Brief an den Hofkriegsrat über 

Verteidigungsmaßnahmen an der Waag ( schwer 
leserlich, verblasst JAVS ) 

 
1596 Memorandum an einen Erzherzog Maximilian ( ? ), in 

dem Johann Albrecht ihn daran erinnert, dass er ihn für 
seine diplomatische Mission in Polen für seine Wahl 
zum polnischen König immer noch nicht bezahlt hat ( 
JAVS ) 

 
15.1.1597 Korrespondenz zwischen dem Sekretär des 

Hofkriegsrat Johann Baptista Katzensteiner und Johann 
Albrecht in Prag und Wien: 

 
 Johann Albrecht wünscht eine Bestätigung, an welchem 

Tag er als Kriegsrat und Oberster des Arsenals 
vereidigt wurde. Das „Juramentbüchl“ ist allerdings im 
Krieg verloren gegangen. ( JAVS ) 

 
16.1.1597 Alexander ( ? ) schreibt aus Prag an Wolf Jörger und 

empfiehlt ihm seinen ehemaligen Diener Virgil Gut, der 
mit dem Proviantamt ein Geschäft mit Wein 
abschließen will ( JAVS ) 

 
20.1.1597 Der Kaiser schickt der Poppl´schen und Tettauischen 

Reiterei, die offensichtlich gemeutert hatten, weil sie 
entlassen und mit der Bezahlung unzufrieden waren, 
einen Fragenkatalog zu ihrem Verhalten. Er schlägt 
ihnen vor, ihnen statt 6 7 Monate Dienst zu bezahlen, 
wenn sie sich auflösen ( JAVS ) 
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7.2.1597 Johann Albrecht schreibt in Prag an den Kammerherrn 
Kaiser Rudolf II., Hans Popp: 

 

• Es geht um die Erfindung von Sprengkugeln, die 
über den feindlichen Fußtruppen zerplatzen 
sollen und von Johann Albrecht in Wien schon 
erprobt wurden. 
 

• Johann Albrecht bittet außerdem um eine 
Unterredung mit dem Kaiser über die Festungen 
Wien, Kaniza, Altenburg, Komorn, Waitzen, 
Visegrad und Gran. In dieser Audienz wird er dem 
Kaiser auch erklären, wie er die Brücke, die zur 
Erstürmung von Hatvan beigetragen hat, 
funktioniert. 
 

• Johann Albrecht wurde verleumdet, er habe 
100.000 Taler für Festungsbauten erhalten, aber 
nichts Neues davon gebaut. Er hat aber seit 
seinem Amtsantritt überhaupt nur 19.312 fl 
erhalten, deren Verbleib er nachweisen kann. 
Diese Verleumdung ist sogar in Druck verbreitet 
worden.  

 

• Er berichtet über die Leistungen seines Sohnes 
Johann Ernst im ungarischen Feldzug. 

 

• Er bittet um Aushändigung der kaiserlichen 
Verschreibungen für Neuhaus, damit seine Kinder 
abgesichert sind, falls er im Krieg fällt. ( JAVS ) 

 
16.2.1597 Johann Albrecht richtet in Prag ein Memorandum an 

Kaiser Rudolf II.: 
 

• Er bittet den Kaiser dringend, die Hofkammer in 
Prag noch einmal anzuweisen, ihm die 
Verschreibung von Neuhaus als freies Eigentum 
auszuhändigen. 

 

• Das Zollamt Engelhartszell soll ihm das 
Burghutgeld von 150 fl für Neuhaus solange 
zahlen, bis er die Verschreibungen in Händen hat. 



 

 
286 

 

286 

Es muss aber die Zinsen auf 8.000 fl solange 
bezahlen, bis der Kaiser diese Summe 
zurückgezahlt hat. 

 

• Die Pension von 600 fl jährlich, die ihm der Kaiser 
1588 bewilligt hat, ist von der Hofkammer nie 
ausgezahlt worden. 

 

• Falls der Kaiser ihm Neuhaus als freies Eigentum 
überschreibt, ist er bereit, auf die Hälfte der 
Pensionszahlungen zu verzichten. 

 

• Christoph Löffler hat in Wien eine neue Gusshütte 
erbaut. Die alte hatte der Kriegssekretär 
Neickhart als Wohnung erhalten. Da dieser nun 
nach Oberösterreich gezogen ist, bittet Johann 
Albrecht nun darum, dieses Gebäude um 2.000 fl 
kaufen und als seine Wohnung umbauen zu 
dürfen. 

 

• Falls dies nicht genehmigt würde, bittet er darum, 
das Haus auf einer Bastei unterhalb des 
Kärntertores, indem bisher die oberste 
Baukommission untergebracht war, für 1.000 fl 
aus eigener Tasche als sein Wohnhaus 
renovieren zu lassen.  

 

• Der Kaiser soll die Hofkammer in Wien anweisen, 
mit ihm abzurechnen und die Schulden an ihn in 
Geld, Anweisungen oder Naturalien zu 
begleichen. In den letzten 3 Jahren hat er die 
8.000 fl Abfertigung des Herzogs von Bayern und 
ein Teil des eigenen Erbes in den Krieg investiert, 
ohne es zurückbekommen zu haben. 

 

• Die Kosten für die Brücken des vergangenen 
Jahres sind an die Wiener Handwerker immer 
noch nicht bezahlt worden. 

 

• Für die Erstürmung von Hatvan hat er noch 
immer keine finanzielle Anerkennung erhalten. 
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• Er weist darauf hin, dass ihn Erzherzog 
Maximilian vor dem Kriegszug nach Erlau in 
österreichische und ungarische Städte geschickt 
hat, obwohl er am Krieg teilnehmen wollte. 

 

• Er schickt dem Kaiser einen Bericht über den 
Zustand der Grenzfestungen. 

 
20.2.1597 Schwer leserlicher Brief in Angelegenheiten des 

Arsenals zu Wien ( JAVS ) 
 
22.2.1597 Die Poppl´sche und Tettauische Reiterei antwortet auf 

Fragen und Angebote des Kaisers: 
 

• In 6 Monaten Dienst wurden ihnen nur einer 
bezahlt und die Pferde erhielten kein Futter, so 
dass sie vor Hunger umfielen. Nach Ablauf ihrer 
Dienstzeit haben sie noch 14 Tage auf ihre 
Bezahlung gewartet, bis mit der Erlaubnis des 
Herrn von Tiefenbach von Hattvan ( Ungarn ) 
nach Mähren abgezogen sind. 
 

• Sie wären gern aus dem Dienst entlassen 
worden, wenn man ihnen vorher ihr Gehalt 
ausgezahlt hätte. 
 

• Von den drei Mann, die den Wagen des 
kaiserlichen Hofdieners geplündert haben, wurde 
einer verhaftet, die anderen sind entkommen  
( JAVS ) 

 
23.2.1597  Schreiben an einen Zeugwart wegen Saliter ( JAVS ) 
 
28.2.1597 Hans Walter, Bildhauer im Dienst Johann Albrechts 

leiht sich von der Goldschmiedin Maria Müller 60 fl bei 
einem Zinssatz von 10 %. Dafür verpfändet er ihr 
verschiedene silberne Gegenstände ( JAVS ) 

 
27.3.1597 Johann Albrecht reist als kaiserlicher Gesandter nach 

Lothringen, Straßburg und verschiedene deutsche 
Höfe. Ein Verzeichnis listet alles ( Kleider, Waffen, 
Material ) auf, was er auf die Reise mitnimmt. ( JAVS ) 
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 Er hat den offiziellen Auftrag, für den Kaiser in 

Frankreich ein Regiment anzuwerben; inoffiziell soll er 
im Auftrag des Erzherzog Ferdinand mit dem Kardinal 
von Lothringen über die Besetzung des Bistums 
Straßburg mit einem österreichischen Erzherzog 
verhandeln. 

 
 In einem Brief an seinen Bruder Alexander in Prag 

beschreibt er die Reise bis Augsburg: 
 

• Er hat in Prag nur sehr langsame Pferde erhalten. 
 

• Bei einem Pferdewechsel wurde er von einem 
ausschlagenden Pferd am Schienbein getroffen 
und musste im Wagen nach München fahren. 

 

• Bei einer Audienz beim neuen Herzog von 
Bayern, Maximilian, hat er das Aufgetragene 
ausgerichtet. Außerdem hat er in München 
wichtige Geheimnisse erfahren, über die er dem 
Kaiser chiffriert berichten wird. 

 

• Von Augsburg aus hat er dem Herzog von 
Lothringen über die Anliegen seiner Reise 
unterrichtet. ( JAVS ) 

 
31.3.1597 Ausführliche Antwort Johann Albrechts auf die 

Klageschrift eines gewissen Jakob Pühler ( JAVS ) 
 
4.4.1597 Johann von Sprinzenstein, Hofmarschall des Herzogs 

von Würtemberg, berichtet, dass sein Bruder Johann 
Albrecht am Herzogshof mit allen Ehren empfangen 
wurde. 

 
11.4.1597 Verzeichnis von 11 angeworbenen Landsknechten mit 

Namen und Herkunft ( Graz, Gmunden, Tirol usw. )  
( JAVS ) 

 
11.4.1597 Verzeichnis von Sattelzeug für Pferde ( JAVS ) 
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14.4.1597 Georg Christof von Neuhaus, Truchsess des Erzherzog 
Maximilian, erteilt Bartholomäus Krauß, kaiserlichem 
Regimentsschreiber in Kanischa, Vollmacht, die 
Verlassenschaft seines Schwagers, des deutschen 
Hauptmanns zu Wowotsch David Georg Geyer in 
Verwahrung zu nehmen ( JAVS ) 

 
17.4.1597 Rittmeister Peter von Asselborn verpflichtet sich in 

einem Vertrag, Johann Albrecht binnen eines Monats in 
Zabern 100 Kürassiere und 100 Arkebusiere zu Pferd 
zur Musterung zu stellen. ( JAVS ) 

 
April 1597 Wegen der Schulden Johann Albrechts schreiten 

Freiherrn von Fugger zur Pfändung von Neuhaus und 
Sprinzenstein. 

 
9.5.1597 Kaiser Rudolf II. schreibt Johann Albrecht aus Prag: 
 
 Er bedankt sich für die erhaltenen Informationen und 

weist ihn an, nicht eigenmächtig zu handeln und sobald 
wie möglich zurückzukommen. ( JAVS ) 

 
15.5.1597 Alexander von Sprinzenstein benachrichtigt aus Prag 

seinen Bruder Johann Albrecht über die Besetzung 
militärischer Kommandostellen, die Stärke des 
türkischen Heeres und die Aufbewahrung seiner 
Schriften. ( JAVS ) 

 
16.5.1597 Maximilian Graf zu Salm schreibt aus Brüssel an 

Johann Albrecht in Nancy: 
 
 Er bittet ihn um Fürsprache bei seinem Vater, der über 

sein leichtsinniges Leben verärgert ist, und verspricht, 
tapfer gegen den Erbfeind zu kämpfen. ( JAVS ) 

 
16.5.1597 Johann Graf zu Salm schreibt an Johann Albrecht: 
 

• Er hat dem Herzog von Lothringen das Schreiben 
des Kaisers und des Kardinals gegeben und mit 
ihm über den Musterplatz gesprochen. 
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• Der Herzog lehnt einen Musterplatz im eigenen 
Land teils wegen der Franzosen, teils wegen 
möglicher Ausschreitungen der Geworbenen ab. 

 

• Johann Albrecht soll sofort nach Nancy kommen, 
um die Verhandlungen abzuschließen. Graf Salm 
warnt ihn aber vor einem geplanten Anschlag auf 
ihn. ( JAVS ) 

 
17.5.1597 Italienisches Schreiben an Johann Albrecht aus Brüssel 

( JAVS ) 
 
18.5.1597 Johann Albrecht verfasst einen ausführlichen Bericht 

über seine Gesandtschaft an Kaiser Rudolf II.: 
 

• Er bittet den Kaiser um Patente für 5 Rittmeister 
 

• Es ist schwierig einen Musterungsplatz in 
Lothringen zu bekommen, da der französische 
König auf der Seite der Türken steht, obwohl sich 
die französischen Adligen darum kaum kümmern. 
Die Truppen müssen also im Elsass gesammelt 
und sofort über den Rhein gebracht werden. 

 

• Johann Albrecht ist nach Brüssel, von da zum 
Grafen Mannsfeld und nach Lützelburg und 
Dietenhofen gereist. 

 

• Johann Albrecht interveniert, als er erfährt, der 
König von Frankreich habe die Vernichtung des 
kaiserlichen Regiments Vaubecourt angeordnet. 

 

• Der Bruder des Gouverneurs von Metz, des 
Herzogs d´Epernon, möchte als Kommandant 
gasscognischer Reiter in kaiserliche Dienste 
treten. Doch soll der Kaiser unbedingt das nötige 
Geld für die Anwerbungen schicken. 

 

• In Brüssel haben sich viele Kavaliere angeboten, 
dem Kaiser 1.000 Kürassiere zur Verfügung zu 
stellen. 
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• Der Kardinal von Lothringen kann dem Kaiser 
kaum helfen, da seine Truppen mit der Besatzung 
von Amiens, Calais, Cambrai etc. ausgelastet 
sind. 

 

• Johann Albrecht empfiehlt dem Kaiser die 
Anstellung einiger tüchtiger Stabsoffiziere. 

 

• Auch der Pfalzgraf bei Rhein und der König von 
Frankreich möchten einen Sohn in kaiserliche 
Dienste stellen 

 

• Johann Albrecht empfiehlt dem Kaiser den 
Ankauf einer Erfindung, einer von Männern 
bedienten Handmühle, die in 24 Stunden Brot für 
1.000 Mann mahlen kann. 

 

• Der Markgraf von Durlach, der erst vor kurzem 
sein Land verloren hat und in großen finanziellen 
Schwierigkeiten steckt, bietet an, mit einem 
Regiment von deutschen Landsknechten in 
kaiserliche Dienste zu treten. 

 

• Der Prinz von Oranien hat Johann Albrecht von 
seiner schlechten finanziellen Lage unterrichtet, 
seit der König von Frankreich ihm in Brüssel alles 
weggenommen hat. 

 

• Der Herzog von Lothringen hat dem Regiment 
Vaubecourt den Durchmarsch erlaubt. Wenn 
allerdings kein Sold aus Prag kommt, wird es zu 
Plünderungen kommen. 

 

• Johann Albrecht berichtet, wie er der 
Gefangennahme durch die Franzosen bei Metz 
entkommen ist. 

 

• Der Herzog von Lothringen verweigert 
Musterplätze für angeworbene kaiserliche 
Truppen und behindert die Anwerbung selbst. 
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• Er hat in Nancy einen spanischen Botschafter 
getroffen, der italienische Truppen in die 
Niederlande begleitet. 

 

• Er hat dem Kardinal von Österreich in Brüssel 
berichtet, dass der Oberst von Schönberg 
keineswegs Truppen des Königs von Spanien 
abgeworben hat. Allerdings schwören 
französische Offiziere, dass Schönberg das 
trotzdem getan hat. 

 

• Johann Albrecht versichert, dass die von ihm für 
Ungarn angeworbenen 500 Reiter besser als die 
Wallonen seien, vorausgesetzt, sie erhalten Sold, 
Quartier, Licht und Stroh. 

 

• Er empfiehlt dem Kaiser für künftige Werbungen 
in Lothringen eine Reihe von Hauptleuten, die 
dabei Erfahrung haben. 

 

• Für das Festungswesen empfiehlt Johann 
Albrecht die Anwerbung eines bestimmten 
italienischen Ingenieurs aus Brüssel. 

 

• Johann Albrecht hat das niederländische Castell 
Anthorff besichtigt und berichtet über die 
Befestigungsanlagen. Vor allem bemängelt er, 
dass das Castell außer einem Wassergraben 
keine Anlage zur Verhinderung feindlicher 
Minengänge besitzt. 

 

• Er empfiehlt dem Kaiser, Maßnahmen 
vorzubereiten, die türkische Minen gegen Wien 
und die ungarischen Festungen verhindern. Wenn 
man seinem Rat gefolgt wäre, wäre Raab nicht an 
die Türken gefallen. 

 

• Er bittet den Kaiser um Anweisungen, wie er 
seine 500 angeworbenen Reiter über den Rhein 
bis nach Ulm und dann weiter nach Wien 
schaffen soll. ( JAVS ) 
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3.6.1597 Kaiser Rudolf II. stellt 6 Berufungsurkunden für die 6 
Hauptleute aus, die Johann Albrecht zusammen mit je 
100 berittenen Arkebusieren angeworben hat. ( JAVS ) 

 
4.6.1597 Kaiser Rudolf II. schreibt aus Prag an Johann Albrecht: 
 

• Er bedankt sich für die eingegangenen Berichte. 
 

• Er weist Johann Albrecht an, nicht weiter mit dem 
Grafen von Mansfeld um eine Generalsstelle zu 
verhandeln, da dieser vom König von Spanien 
wegen der französischen Angriffe auf Luxemburg 
gebraucht werde. 

 
5.6.1597 Maximilian Graf zu Salm bedankt sich bei Johann 

Albrecht, dass er bei seinem Vater für ihn eingetreten 
ist ( JAVS ) 

 
13.6.1597 Johann Albrecht schreibt aus Nancy an den Herrn Perz 

in Prag: 
 

• Er beklagt sich bitter, dass von Prag immer noch 
kein Geld für seine Auslagen gekommen ist. Er 
musste bereits alles, was er besitzt, versetzen, 
um seine Ausgaben bestreiten zu können. 

 

• Der kaiserliche Postmeister in Rheinhausen soll 
bestraft werden, weil er trotz eindringlicher 
Befehle kaiserliche Schreiben an ihn nicht nach 
Nancy weiterbefördert hat. 

 

• Seine Besoldung für den nächsten Feldzug ( 300 
fl im Monat ) soll in das Deputat des Erzherzog 
Maximilian eingestellt werden, da er sonst 
wahrscheinlich gar nichts erhalte. 

 

• Er braucht für die angeworbenen Kürassiere und 
Arkebusiere sofort 13.000 Kronen, um überhaupt 
aus Lothringen abreisen zu können. ( JAVS ) 
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16.6.1597 Der kaiserliche Statthalter im Oberen Elsass schreibt 
aus Ensisheim an Johann Albrecht in Nancy: 

 
 Johann Albrecht soll sich am 21.Juni bei ihm einfinden, 

um alles Notwendige für Quartier und Durchzug der 
angeworbenen Reiter zu vereinbaren. ( JAVS ) 

 
21.6.1597 Der Herzog von Lothringen beschwert sich über den 

Durchzug kaiserlicher Truppen ( französisches 
Schreiben mit kurzer deutscher Inhaltsangabe JAVS ) 

 
Juni 1597 Besoldungsliste der in Lothringen angeworbenen 

Truppen ( JAVS ) 
 
6.7.1597 Der Baumeister Niesser schreibt aus Wien an Johann 

Albrecht: 
 

• Dem Fünfkirchen ist die Verwaltung des 
Brückenwesens provisorisch übergeben worden; 
falls Johann Albrecht das Amt aber nicht vom 
Kaiser pachtet, könnte er es verlieren. 

 

• Erzherzog Maximilian ist mit dem Brückenwesen 
unzufrieden und zahlt die Gehälter nicht aus. Er 
ist der Ansicht, dass zuviel für das Brückenwesen 
ausgegeben worden ist, und verlangt 
Rechnungslegung. 

 

• Niesser berichtet von Intrigen und würde am 
liebsten um seine Entlassung bitten. ( JAVS ) 

 
12.7.1597 Maximilian Graf zu Salm schreibt an Johann Albrecht. 

Er bittet ihn, ein Treffen mit seinem Bruder zu 
arrangieren ( JAVS ) 

 
15.7.1597 Baron Boppart verspricht in Nancy dem Kurier Forlip für 

eine Reise nach Prag 150 Sonnenkronen. Davon hat er 
ihm 100 Dukaten bereits ausgezahlt. Den Rest hat 
Johann Albrecht zu bezahlen und begleicht damit einen 
Teil der Schulden, die er beim Baron hat. Von diesem 
Rest sind 27 fl abzuziehen, die der Kurier Johann 
Albrecht schuldet ( JAVS ) 
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17.7.1597 Leopold von Inbrugg zu Neuhaus, Rittmeister über ein 

Fähnlein deutsche Reiter, übergibt Johann Albrecht 20 
Taler, die er dem kaiserlichen Zahlamt schuldet  
( JAVS ) 

 
18.7.1597 Johann Ulrich Ehrenreiter, Jägermeister des Grafen 

von Hanau, antwortet auf eine Beschwerde Johann 
Albrechts, er sei in einem Schreiben nicht korrekt 
angesprochen worden. Er hat keinen Hinweis auf eine 
Unterlassung gefunden und bittet ihn, mit solchen 
Beschwerden in Zukunft zu verschonen ( JAVS ) 

 
23.7.1597 Briefregister Johann Albrechts in Strassburg von 

diesem Tag: 
 

• Michael Zeller, Hofkriegsratszahlmeister zu 
Ungarn, soll dem Herrn Georg Bayr, Freiherrn zu 
Boppard, den ersten Monatssold für seine 
Kürassierkompanie in Höhe von 1.980 fl 
auszahlen. 
 

• Weitere 1.800 fl sind fällig als Monatssold für die 
42 Pferde, die von Herrn von Boppard für Herrn 
von Braubach gemustert wurden 
 

• 927 fl sind dem Herrn von Braubach, Hauptmann 
über 100 lothringische Reiter, für 34 gemusterte 
Pferde als erster Monatslohn auszuzahlen. 
 

• Herrn Johann von Bildstein, Hauptmann über 100 
lothringische Arkebusiere, soll der erste 
Monatslohn für seine Kompanie in Höhe von 
1.540 fl ausgezahlt werden 
 

• Jede Kompanie muss abgesehen von den 
Offizieren 100 Mann stark sein ( JAVS ) 
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28.7.1597 Johann Albrecht schreibt aus Strassburg an den 
Jägermeister des Grafen von Hanau: 

 
 Er fordert von ihm und seinem Herrn Genugtuung, weil 

sie ihn in ihren Briefen nicht mit „Freiherr von 
Sprinzenstein“ angesprochen haben. Er protestiert 
gegen eine solche Behandlung eines kaiserlichen 
Gesandten. ( JAVS ) 

 
29.7.1597 Ein Kompaniekommandeur verspricht Johann Albrecht, 

die 38 Taler, die seine 38 Soldaten in Strassburg 
verzehrt haben, zurückzuerstatten ( JAVS ) 

 
31.7.1597 Schreiben des Herrn von Bildstein wegen 

Schwierigkeiten bei der Rekrutierung ( JAVS ) 
 
Juli 1597 Der Bauschreiber von Komorn erstattet Johann 

Albrecht Bericht: 
 

 Seit seiner Abwesenheit liegt die Arbeit darnieder. Auch 
ist ihnen als Bauoffizieren ihr Gehalt nicht mehr 
ausgezahlt worden ( JAVS ) 

 
9.8.1597 Hans Philipp von Rettenhein, Bürgermeister von 

Strassburg, bestätigt Johann Albrecht den Erhalt von 
100 Talern für die Einquartierung des wallonischen 
Regiments unter dem Kommando von Georg Beyer 
Freiherr von Boppard u.a. ( JAVS ) 

 
10.8.1597 Die Erben eines Heinrich Hammerer zu Straßburg 

quittieren Johann Albrecht Zahlungen für die von ihm 
angeworbenen Kompanien ( JAVS ) 

 
20.8.1597 Dr.Johann Heller aus Günzburg schreibt an Johann 

Albrecht: 
 

• Sein Schwager, Balthasar Knoll, Hofmeister im 
Hause Fugger, hat erfahren, dass eine Tochter 
des Jakob Freiherrn von Fugger heiratswillig ist. 
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• Knoll hat ihr die Vorteile einer Ehe mit Johann 
Albrecht vor Augen geführt: Nach dem Ableben 
von Marx und Hanns Fugger könnte dieser den 
Einfluss des Hauses Fugger am kaiserlichen Hof 
sicherstellen, da ihr Reichtum mit der Zeit auch 
zurückgegangen sei. ( JAVS ) 

 
12.9.1597 Johann Albrecht richtet in Prag vor seiner Abreise zum 

Feldzug in Ungarn ein Memorandum an Kaiser Rudolf: 
 

• Er bittet endlich um die Übergabe der 
Verschreibungen über die Herrschaft Neuhaus 
zum Besten seiner Kinder 

 

• Er bittet um die Bezahlung des ausständigen 
Burghutgelds für Neuhaus sowie um die 
Übergabe der Herrschaft Neuhaus an seinen 
Bevollmächtigten. 

 

• Der Hofkammerpräsident soll abrechnen, was 
Johann Albrecht an Besoldung bereits erhalten 
hat und was er noch zu bekommen hat. 

 

• Er bittet um Übergabe der Akten über den Verlust 
der Armada, damit er seine Ehre jederzeit 
verteidigen kann. 

 

• Der Kaiser soll von den 8.000 fl, die für Johann 
Albrecht in Engelhardszell angelegt sind, 6000 fl 
an die Fugger auszahlen, da diese wegen seiner 
Schulden bereits mit der Pfändung von Neuhaus 
drohen. Für die restlichen 2.000 fl möchte er die 
Gusshütte in Wien erwerben. 

 

• Der Kaiser möge die Mühle und den Freihof der 
Starhemberg bei Aschach an der Donau den 
unmündigen Kindern seines Bruders Alexander 
als Ausgleich für die ausständige Besoldung 
Alexanders überlassen 
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• Das Silbergeschirr und die Kleinodien, die als 
Pfand für die 27.000 fl versetzt wurden, die die 
Starhemberg dem Markgrafen von Burgau 
geliehen haben, soll nicht eher zurückgegeben 
werden, bis nicht Johann Albrecht von seiner 
Bürgschaft enthoben ist. 

 

• Er bittet um eine Anweisung des Kaisers an den 
Erzherzog Matthias, dass dieser ihn pünktlich 
besolden und als Direktor des Brückenwesen 
stets zum Kriegsrat hinzuziehen soll 

 

• Erzherzog Matthias soll ihm das Brückenwesen in 
Wien pachtweise übergeben. 

 

• Der Kriegszahlmeister soll ihm das vereinbarte 
Liefergeld für Aufenthalte außerhalb von Wien 
pünktlich auszahlen. 

 

• Er bittet um die Auszahlung von 500 Kronen 
Reisespesen für seine Gesandtschaft nach 
Nancy, die er zwar erhalten, aber von seinem 
Gehalt abgezogen hat. 

 

• Er bittet um einen Vorschuss von 2 
Monatsgehältern für den kommenden Feldzug, da 
er beim letzten so schlecht bezahlt worden ist. 

 

• Der Reichspfennigmeister Geirkofler bedrängt ihn 
wegen der Zahlung von 600 fl, die er damals für 
die Soldaten des Generals Riedesel leihweise 
bekommen hat. Dieses Geld müsste vom General 
Riedesel bezahlt werden, der mittlerweile im 
Ruhestand ist, sich aber weigert, zu bezahlen. 
Der Kaiser soll Geirkofler anweisen, ihn – Johann 
Albrecht – damit in Ruhe zu lassen. ( JAVS ) 

 
16.9.1597 Kaiser Rudolf II. befiehlt der Hofkammer, Johann 

Albrecht die Herrschaft Neuhaus erblich zu überlassen. 
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24.9.1597 Kaiser Rudolf II. schreibt an seinen Bruder Erzherzog 
Maximilian ins Feldlager nach Ungarn: 

 

• Johann Albrecht erhält das Kommando gegen die 
Festung Raab. 

 

• Der Erzherzog soll die dazu notwendigen 
Büchsenmeister Johann Albrechts aus seinem 
Etat bezahlen. ( 2 Exemplare JAVS ) 

 
27.9.1597 Dienstvertrag zwischen Johann Albrecht und Urban 

Freitag aus Leipzig, den er nach Straßburg schickt  
( ausgewaschen, schwer lesbar JAVS ) 

 
8.10.1597 Johann Albrecht, sein Bruder Johann und seine 

verwitwete Schwägerin Emilie schließen in Linz einen 
Vertrag: 

 

• Seine Brüder überlassen ihm Neuhaus als 
Eigentum. 

 

• Er verspricht dafür, dass Heiratsgut der 
verstorbenen Schwestern Magdalena die 
Piccolomini und Lucrezia Gräfin Gazzoldo von 
deren Ehemännern einzutreiben und unter den 
Brüdern zu teilen. 

 

• Falls ihm dies gelingt, verspricht ihm sein Bruder 
Johann die Zahlung von 600 fl. 

 
27.10.1597 Die Brüder Max und Johann Fugger lehnen eine 

Fristverlängerung für die Rückzahlung der Schulden 
Johann Albrechts ab und beantragen beim 
Landeshauptmann von Oberösterreich die 
unverzügliche Pfändung der Herrschaft Neuhaus. 
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Okt. 1597 Erzherzog Matthias reist zum Reichstag in Regensburg, 
um dort vor den Kurfürsten Vortrag über die Türkenhilfe 
zu halten. Zu seiner Unterstützung entwirft Johann 
Albrecht ein entsprechendes Memorandum: 

 

• Die Hilfe der Kurfürsten dient nicht nur dem 
Kaiser, sondern der ganzen Christenheit. 

 

• Die Hilfe muss diesmal größer ausfallen, da die 
Türken das letzte Mal nur mit geringen 
Streitkräften angegriffen haben. 

 

• Die Grenzfestungen und Wien müssen besonders 
geschützt werden, denn sonst fallen sie in die 
Hände des Feindes ( siehe das Beispiel der 
Festung Raab 9 

 

• Besonders Wien ist wegen seiner schlechten 
Befestigung gefährdet. Johann Albrecht führt die 
gefährdeten Stellen im Detail auf. 

 

• Auch Gran ist in den letzten 2 Jahren kaum so 
weit in Stand gesetzt worden, dass es dem Feind 
Widerstand leisten kann. 

 

• Die Türken können von Ofen, Stuhlweißenburg 
u.a. Ungarisch-Altenburg, Bruck an der Leitha etc. 
so angreifen, dass man sie von Gran aus nicht 
daran hindern kann, gegen Wien, Ober- und 
Niederösterreich sowie Mähren vorzugehen. 

 

• 20.000 Mann zur Verteidigung Wiens reichen 
nicht aus, da Wien schlecht befestigt ist und 
Epidemien solche Truppen rasch reduzieren 
können. Die Türken würden zudem Wien 
wahrscheinlich in den günstigen Sommermonaten 
belagern. 

 

• Die Türken haben ihre Kriegskunst verbessert; 
was ihnen 1529 in Wien nicht gelungen ist, kann 
ihnen jetzt sehr wohl gelingen 
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• Auch ohne die Eroberung von Wien können die 
Türken Ober- und Niederösterreich verheeren, so 
dass Wien keinen Nachschub mehr erhalten 
würde. 

 

• Falls Österreich fällt, sind Mähren, Böhmen, die 
Lausitz, Schlesien und die dahinterliegenden 
Länder ebenfalls in Gefahr. 

 

• Der Reichstag muss eine Friedensvereinbarung 
treffen, der den protestantischen Ständen 
Sicherheitsgarantien gibt 

 

• Spanien und Frankreich könnten wichtige 
Verbündete sein. Mit ihrer Hilfe könnten die 
Türken ganz aus Ungarn vertrieben werden. 

 

• Besonders mit Frankreich soll eine 
Friedensvereinbarung geschlossen werden, die 
das Römische Reich entlastet. Johann Albrecht 
bietet dazu seine Dienste an. 

 

• Von einem Frieden mit den Türken ist abzuraten, 
da sie immer noch Raab und Erlau in Besitz 
haben. Auch ein Austausch dieser Festungen 
gegen Gran, Wisegrad, Waitzen etc. ist nicht 
anzuraten, da die Türken nicht verlässlich sind. 
Zudem ist der Feind seit dem letzten Feldzug 
geschwächt. 

 

• Wien und die ungarischen Festungen müssen 
stärker befestigt und besser verproviantiert 
werden. Dazu muss das Reich beisteuern, wenn 
möglich, auch der Papst, Italien, Spanien, 
Frankreich u. a. Fürsten 

 

• Johann Albrecht übergibt dem Erzherzog eine 
Übersicht über sämtliche Befestigungskosten.  
( JAVS ) 

 
 



 

 
302 

 

302 

6.11.1597 Johann Albrecht begibt sich auf eine Inspektionsreise 
durch die ungarischen Grenzfestungen. 

 
10.11.1597 Der Markgraf von Burgau erklärt Johann Albrecht, dass 

er die an ihn gerichteten Briefe seinem Bruder Johann 
in Stuttgart zur Weiterleitung geschickt habe. Da 
Johann aber wegen des Todes ihres Bruders Alexander 
nach Prag verreist war, wurden die Briefe an den 
Markgrafen zurückgeschickt und haben Johann 
Albrecht nicht erreicht. Er trägt ihm Grüße an den Rat 
des Herzogs von Lothringen, Monsieur Mondranil, auf 
und lobt ihn für seine Dienste ( 2 Exemplare JAVS ) 

 
18.11.1597 Johann Albrecht schreibt aus Komorn an Kaiser Rudolf: 
 

• Er bittet ihn, unverzüglich den Brüdern Fugger zur 
Begleichung seiner Schulden sein Kapital in 
Engelhardszell in Höhe von 6.000 fl auszuzahlen, 
da er sonst mit der Pfändung von Neuhaus 
rechnen muss. 

 

• Er bittet den Kaiser um Aufhebung des 
Pfändungsbeschlusses. ( JAVS ) 

 
15.12.1597 Der Kriegsrat weist die Hofkammer an, für den 

Unterhalt der Büchsenmeister des Johann Albrecht vor 
Raab in vollem Umfang aufzukommen. 

 
22.12.1597 Leopold Wagner inspiziert im Auftrag Johann Albrechts 

Komorn und schreibt ihm aus Neuhäusel nach Tyrnau: 
 

• Die Geschütze von Komorn sind in gutem 
Zustand. 

 

• Die Brückenschiffe stehen an schlechten Orten 
und sind wegen des Eises gefährdet. Dafür will 
aber niemand die Verantwortung übernehmen. 

 

• Er ist mit dem Zeugleutnant nach Neuhäusel 
zurückgekehrt und wird nach Pressburg 
weiterreisen. ( JAVS ) 
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Dez. 1597 Johann Albrecht richtet ein Memorandum an Erzherzog 
Maximilian: 

 
 Er bittet um Maßnahmen zur Sicherung Wiens: 
 

• Erdreich, Holz und Schanzzeug für 4.000 Mann 
werden benötigt. 

 

• 100 Bergknappen mit Werkzeugen sollen nach 
Wien kommen, um für die Basteien Contreminen 
anzulegen. 

 

• Auf sein Memorandum hinsichtlich der Mängel in 
der Verteidigung Wiens ist bisher noch nichts 
geschehen. ( JAVS ) 

 
1597   Französische Kompanieliste ( JAVS ) 
 
1597 Mehrseitiges französisches Schreiben an Johann 

Albrecht ( JAVS ) 
 
1597 Johann Albrecht richtet ein Memorandum an den 

Herzog Lothringen. Er beschreibt ausführlich die ihm 
geleisteten Dienste und beklagt, dass er in diesem 
Dienst 5.000 Kronen Schulden gemacht, aber nur 800 
Kronen Entschädigung erhalten hat. ( JAVS ) 

1597 Mehrseitige Auflistung aller Geschäfte, die Johann 
Albrecht am Kaiserhof in Prag zu erledigen hat ( JAVS ) 

 
1597 Johann Albrecht hat gehört, dass der Pfennigmeister 

des Kaisers, Zacharias Geizkofler, bei der Rückkehr 
des Erzherzog Maximilian nach Prag den Feldoffizieren 
ihre Gehälter ausgezahlt hat. Da Johann Albrecht zu 
diesem Zeitpunkt mit Bau- und 
Brückenangelegenheiten beschäftigt war, konnte er 
keinen entsprechenden Antrag stellen. Er bittet daher 
nachträglich um die Auszahlung von zwei ausständigen 
Monatsgehältern, da er überdies bald in Diensten des 
Kaisers verreisen muss ( JAVS ) 
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1597 Baumeister Niesser berichtet Johann Albrecht aus 
Gran: 

 

• Er überschickt ihm eine Liste mit Namen, Beruf 
und Entlohnung aller „Bauoffiziere“ in Gran in 
diesem Jahr ( Polier, Tischler, Baumeister, 
Zeugdiener etc. ) mit dem Vermerk, ob sie noch 
im Dienst stehen oder schon ausbezahlt sind. 
 

• Er berichtet auch, wie viel Geld in diesem Jahr in 
Gran verbaut worden ist ( JAVS ) 

 
19.1.1598 Niclas Neiß, Hammerschmied in Diensten des Freiherrn 

Ludwig von Hoyos, schließt mit Johann Albrecht einen 
Liefervertrag: 

 
Der Hammerschmied erhält für drei genau 
beschriebene eiserne Gatter 18 fl Lohn plus das 
Material. Außerdem erhält er einen Auftrag zur 
Anfertigung von Kanonenkugeln ( JAVS ) 
 

19.1.1598 Lateinische Zuweisung von Bauarbeitern für die 
Schiffbrücke bei Posony ( JAVS ) 

 
29.1.1598 Johann Albrecht berichtet Erzherzog Maximilian, dass 

er von der ungarischen Hofkammer einen 
Zimmermeister, drei Gesellen und zwei Tagwerker 
zugewiesen bekommen hat. Die Bezahlung muss 
allerdings noch über die Hofkammer geregelt werden.  
( JAVS ) 

 
Januar 1598 Johann Albrecht richtet ein Memorandum an Erzherzog 

Matthias: 
 

In Abwesenheit des Schiffmeisters Herrn von 
Fünfkirchen war keinerlei Geld mehr in der Amtskasse, 
so dass man keine Schiffe nach Ungarn schicken 
konnte. Also hat Johann Albrecht sein Silbergeschirr 
um 254 fl versetzt, um dieses Geld vorstrecken zu 
können. Auch der Herr von Fünfkirchen hat vor seiner 
Abreise noch 1.000 fl aus eigenen Mitteln ins Amt 
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gesteckt. 
 
Da nun in letzter Zeit 5.000 fl für den Transport des 
Regiments Morsburg überwiesen worden sind, die 
dieses nicht benötigt, weil es überland zieht, bittet er 
um Rückerstattung seiner Auslagen ( JAVS ) 

 
Januar 1598 Gutachten des Fürsten Schwarzenberg, 

Kommandanten von Komorn, über einen Bericht 
Johann Albrechts zum Brückenwesen an Erzherzog 
Maximilian: 

 

• Er billigt die Absicht Johann Albrechts, bei Raab 
eine Schiffbrücke über die Raaber und mittlere 
Donau zu errichten. 

 

• Er unterstützt den Antrag Johann Albrechts, mehr 
Material für mehr Brücken anzuschaffen. Johann 
Albrecht will dafür das Brückenwesen in Pacht 
nehmen. 

 

• Für die Anschaffungen muss der erste 
Monatssold an Johann Albrecht ausbezahlt 
werden 

 

• Für die 4 Tschaiken müssen Zimmerleute 
angeworben werden. 

 

• Für die Bewachung der Brücken ist ein Fähnlein 
Soldaten anzuwerben. 

 

• Nachdem er seine Anordnungen getroffen hat, 
soll Johann Albrecht der erbetene Urlaub nach 
Prag gewährt werden, so dass er bald zu seinen 
Ämtern zurückkehren kann. 

 

• Johann Albrecht soll niemand anders unterstellt 
werden als dem Feldherrn, dessen Stellvertreter 
und dem Kriegsrat. 
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• Die Patente für die Bestellung von Zimmerleuten 
und anderen Spezialisten müssen sofort 
ausgefertigt werden. 

 

• Johann Albrecht soll zum Obersten 
Feldzeugmeister ernannt werden. 

 

• Er soll die 254 fl erhalten, die er dem 
Schiffsmeisteramt aus eigenen Mitteln 
vorgestreckt hat. ( JAVS )  

 
Januar 1598 Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Maximilian: 
 

• Er hat 1.500 Petz´sche Soldaten nach Gutta bei 
Komorn eingeschifft. Auch die Kolonitsch´schen 
Reiter und andere Truppen marschieren dorthin. 

 

• Johann Albrecht bringt eine neue Erfindung mit, 
die er vor dem Feldmarschall Schwarzenberg 
präsentieren wird. 

 
2.2.1598 Der Bauzahlmeister und Bauschreiber zu Komorn, 

Samuel Heinz, schreibt an den Hofkriegsrat: 
 

• Bereits im vergangenen Jahr hat er auf Befehl 
Johann Albrechts, des Bauzahlmeister von Gran 
Niesser und des dortigen Proviantverwalters 
Jobst 23.000 Ziegel und Kalk zum Bau von 3 
Backöfen nach Gran geliefert. 
 

• In letzter Zeit verlangte Herr Niesser erneut 6.000 
Ziegel, die ihm Heinz aber ohne ausdrückliche 
Anweisung nicht aushändigen wollte. 
 

• Der Diener des Herrn Niesser hat ihn daraufhin 
bei Herrn Palfy zu Unrecht beschuldigt, worauf 
ihn dieser gefangen setzen ließ und ihm die 
Ziegel mit Gewalt abnehmen ließ, so dass 
Komorn nunmehr über keinen einzigen Ziegel im 
Vorrat verfügt. 
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• Heinz bittet den Hofkriegsrat, dem 
Proviantmeister von Gran zu befehlen, ihm Ziegel 
und Kalk wiederzugeben und für die 
entstandenen Unkosten selbst aufzukommen  
( JAVS ) 

 
1598 Der Bauzahlmeister Neisser zählt Johann Albrecht in 

Prag alle Bauoffiziere auf, die an der Befestigung Grans 
mitarbeiten, mit ihren Gehältern auf ( JAVS ) 

 
1598 Schreiben eines Freundes an Johann Albrecht über 

einen Kredit an den Kaiser ( JAVS ) 
 
1598 Johann Albrecht legt Erzherzog Matthias einen 

detaillierten Kostenvoranschlag über die in diesem Jahr 
geplanten Schiffbrücken vor ( JAVS ) 

 
2.2.1598 Erzherzog Maximilian antwortet Johann Albrecht auf ein 

Memorandum über das Brückenwesen: 
 

• Der Erzherzog bewilligt die Monatsgehälter von  
5 Brückenoffizieren; im Winter, wenn alles 
gefroren ist und keine Arbeit anfällt, sollen die 
Gehälter aber reduziert werden. Über die 
Beschäftigten und ihre Arbeitsleistung soll ein 
Verzeichnis erstellt werden 
 

• Johann Albrecht soll darauf achten, dass 
Planzeichnungen geheim bleiben. 
 

• Als Nachfolger des Lois Jurischiz im 
Brückmeisteramt zu Pressburg hat der Erzherzog 
Gregor Sunderegg eingesetzt, als 
Gegenschreiber den jungen Marben. Die beiden 
sollen sofort Rechnung über ihr Amt legen. 
 

• Die Einsetzung eines Brückenleutnants von 
Straßburg mit einem Monatsgehalt von 50 Talern 
wird bewilligt 
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• Das Angebot des Herrn Lazarus Henggel, gegen 
Sicherheit dem Brückenwesen 3.500 fl zu leihen, 
soll geprüft werden ( JAVS ) 
 

6.2.1598  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Maximilian: 
 

• Er bittet um Geld, um die notwendigen Brücken 
bauen zu lassen. 

 

• Er hat sich bereits 4.000 fl leihen müssen, um 
seinen Befehlen nachkommen zu können. 

 

• Bereits 1596 hat er aus eigener Tasche Geld zum 
Brückenbau vorgestreckt; ohne dieses Geld wäre 
der Krieg nicht so günstig gelaufen. 

 

• Er bittet, ihm und seinem ehemaligen Baumeister 
Niesser die Forderungen aus den Jahren 1596/97 
endlich auszuzahlen. ( JAVS ) 

 
11.2.1598 Stefan Tändler, Handelsmann in Wien, mahnt bei der 

nö. Kammer erneut die Bezahlung von 2 Zentner 
Mennig an, die 1596 von Johann Albrecht für die 
Donauflotte angefordert worden sind ( JAVS ) 

 
18.2.1598 Ein Diener Johann Albrechts berichtet ihm über 

Schreiben wegen der Fugger´schen Schulden in Höhe 
von 6.000 fl und über ein Verzeichnis aller 
Schuldscheine beim Landeshauptmann ( JAVS ) 

 
25.2.1598 Erzherzog Maximilian erlässt aus Pressburg einen 

Befehl an Johann Albrecht: 
 

• Johann Albrecht soll dem Feldmarschall 
Schwarzenberg Brückenschiffe und Feuerwerk 
nach Komorn schaffen. 

 

• Anschließend soll er nach Pressburg kommen.  
( JAVS ) 
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25.2.1598 Erzherzog Maximilian befiehlt Johann Albrecht von 
Komorn aus, er solle die Brückenoffiziere in Komorn zu 
mehr Arbeit anhalten bzw. gleich selbst dorthin 
kommen und den Brückenbau beaufsichtigen. ( JAVS ) 

 
28.2.1598 Johann Albrecht beschwert sich bei Erzherzog 

Maximilian über die mangelnde Kooperation des 
Waldmeisters ( JAVS ) 

 
Februar 1598 Johann Albrecht schreibt an die kaiserlichen 

Geheimräte in Prag: 
 

• Er ist in Wien, um für Schwarzenberg auf Befehl 
des Kaisers geheime Dinge anfertigen zu lassen. 

 

• Neider behaupten, er könne die Pflichten eines 
Superintendenten und Obersten Zeugmeisters 
nicht gleichzeitig ausüben. Das ist sehr wohl 
möglich, da er über tüchtige Stellvertreter verfügt, 
denen er ständig auf die Finger sieht. 

 

• Der Bau der Befestigungen in verschiedenen 
ungarischen Orten stockt, weil kein Geld 
vorhanden ist. 

 

• Viel Geld geht verloren, weil Leute, die nichts 
davon verstehen, Befestigungen anlegen lassen, 
die danach wieder eingerissen werden müssen. 
Als Beispiel nennt er u.a. die Schottenbastei in 
Wien. ( JAVS ) 

 
Februar 1598 Johann Albrecht hält sich in Wien und Pressburg auf, 

um das von Schwarzenberg angeforderte Material zu 
erstellen und um Brücken zu bauen. In einem Bericht 
an Erzherzog Maximilian beschwert er sich über die 
Stadt Pressburg: 

 

• Die Pressburger weigern sich, seine 
Schiffsbrücke zu benutzen und dafür Maut zu 
bezahlen. 
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• Vom Ertrag der Maut könnten leicht zwei Brücken 
gebaut werden. 

 

• Die Pressburger versehen ihren eigenen 
Fährdienst sehr schlecht; er selbst ist einmal eine 
ganze Nacht nicht vom anderen Ufer abgeholt 
worden.  

 

• Der damalige Feldmarschall Mansfeld hat ihm 
befohlen, den Pressburger Bürgermeister 
aufhängen zu lassen, da die Pressburger 
verpflichtet sind, auf der Donauinsel Tag und 
Nacht Boote für die Kuriere bereit zu halten. 

 

• Erzherzog Matthias hat damals befohlen, alle 
Pressburger Schiffsleute aufhängen zu lassen, 
weil sie nicht regelmäßig Proviant und Pulver 
transportierten. 

 

• Der Kaiser und Erzherzog sollen in Pressburg 
eine Brücke bauen und dafür die Maut 
einnehmen. ( JAVS ) 

 
Februar 1598 Kriegsrat und Hofkammer erlassen einen 

entschiedenen Befehl an die Waldmeister von Wiener 
Neustadt, Johann Albrecht Holz für den Brückenbau zu 
liefern. 

 
4.3.1598 Ungarisches Schreiben aus Kanischa ( JAVS ) 
 
8.3.1598 Lateinisches Schreiben des ungarischen Hofrats über 

das Brückenwesen ( JAVS ) 
 
12.3.1598 Der Bildhauer Johann Walter schreibt aus Wien an 

Johann Albrecht in Pressburg, dass er sein Dekret an 
die Adressaten übergeben hat und berichtet über die 
Antworten ( JAVS ) 
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15.3.1598 Hans Täubner, ein Stellvertreter Johann Albrechts, 
schreibt an ihn aus Gran: 

 

• Herr von Palfy hat befohlen, eilends eine neue 
Brücke bei Gran zu schlagen. 

 

• Da es dazu an dem notwendigen Material fehlt, 
bittet er dringend um die Lieferung von Holz, da 
er vorher die alte Schiffbrücke nicht demontieren 
kann. ( JAVS ) 

 
16.3.1598 Kaiser Rudolf II. erlässt einen Befehl an das Land unter 

der Enns: 
 

• Alle notwendigen Wagner und 
Scheibtruhenmacher haben sich bei Johann 
Albrecht zu melden 

 

• Das Holz aus dem Gföhlener Wald soll 
geschlagen und weiter befördert werden. ( JAVS ) 

 
17.3.1598 Erzherzog Maximilian schreibt an Johann Albrecht: 
 

Die Befestigungen von Gran sind am Zusammenfallen; 
Johann Albrecht soll kommen, den Schaden 
besichtigen und seine Ursachen feststellen. ( JAVS ) 

 
18.3.1598 Johann Albrecht schreibt aus Wien an den Freiherrn 

von Schwarzenberg: 
 

• Er  musste sein Silbergeschirr versetzen, um die 
Schiffe und andere Sachen nach Komorn bringen 
zu können. 

 

• Auf eigene Kosten hat er in Wien Schmiede und 
Schlosser an dem Stangeneisen arbeiten lassen, 
dass zur Verfertigung seiner Petarden notwendig 
ist. 

 

• Er wird über Pressburg seine Erfindungen nach 
Komorn bringen und versichert, dass sie 
funktionieren werden. 
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• Der Mangel an Geld ist verheerend und könnte 
sehr wohl zum Verlust der ungarischen 
Festungen führen. 

 

• Der Wasserstand der Donau ist so niedrig, dass 
die 600 Reiter durch die Schütt kommen können. 

 

• Er hat 24 Brückenschiffe mit Material nach 
Komorn geschickt. 

 

• Für die 40 mitgeschickten Sturmleitern kann er 
keine Verantwortung übernehmen, da sie unter 
Don Giovanni di Medici angefertigt wurden, der 
von dieser Arbeit nichts verstand. Er schickt ihm 
aber ein Muster für eine doppelte Sturmleiter, die 
funktioniert. 

 

• Die Petarden werden zur Zeit verpackt und mit 
einem Feuerwerker nach Komorn geschickt.  
( JAVS ) 

 
18.3.1598 Herr Paul Trautson berichtet Johann Albrecht aus Prag, 

dass er sein Memorandum an den Kaiser weitergeleitet 
hat. Über die verwitwete Frau Tertschin kann er nichts 
berichten ( JAVS ) 

 
20.3.1598 Sebastian Sommer, kaiserlicher Waldmeister in 

Niederösterreich, nimmt bei Erzherzog Maximilian 
Stellung zu den Beschwerden Johann Albrechts: 
 

 Er entschuldigt sich, dass er anfangs bei Johann 
Albrecht nicht erschienen ist, weil ihm die nö. Kammer 
zwar über die Holzanforderung Johann Albrechts 
informiert hat, aber sein persönliches Erscheinen nicht 
gefordert hat. Mittlerweise hat er mit Johann Albrecht 
alles geregelt ( JAVS ) 
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20.3.1598 Johann Albrecht fährt mit Sturmleitern, Petarden u.a. 
Geräten zur Erstürmung Raabs nach Komorn.41 

 
22.3.1598 Herr Sunderegg, Brückenmeister zu Pressburg, 

schreibt an Johann Albrecht und verteidigt sich gegen 
Vorwurf, er halte die Handwerker in Pressburg nicht 
genug zur Arbeit an ( JAVS ) 

 
24.3.1598 Ein ungenannter Absender in Wien weist Hans 

Kurzmann, Proviantverwalter in Pressburg, an, Johann 
Albrecht in Abschlag auf seine Besoldung Proviant im 
Wert von 200-300 fl auszuhändigen ( JAVS ) 

 
26.3.1598 Christof Reger, Zechmeister der Tischler zu Pressburg, 

quittiert Johann Albrecht den Erhalt von 26 fl für 
Arbeiten an den zwei Brücken ( JAVS ) 

 
27.3.1598 Schwarzenberg bricht mit 4850 Mann zur Eroberung 

Raabs von Komorn auf. 
 
28.3.1598 In einem Kriegsrat bei Gyonyö wird die Taktik zur 

Eroberung Raabs endgültig festgelegt. 
 
29.3.1598 Mit Hilfe der Sprengung des Stuhlweißenburger Tors 

durch eine Petarde Johann Albrechts dringen 
kaiserliche Truppen in Raab ein und vertreiben nach 
heftigen Kämpfen die Türken aus der Stadt. 

 
 In der Folge wird der Angreifer Schwarzenberg in den 

Reichsgrafenstand erhoben. 
 
 Der Kaiser lässt zudem im ganzen Reich 

Erinnerungssäulen an die Rückgewinnung von Raab 
errichten. Die einzigen, die noch vorhanden sind, 
stehen bei Wiener Neustadt, Korneuburg und 
Sprinzenstein; die letztere wurde wahrscheinlich 
auf Anordnung Johann Albrechts vor der von ihm 
gegründeten Hoftaverne von Sprinzenstein 
errichtet. 

 
41  Eine genaue Beschreibung der Eroberung Raabs findet sich in Bd. 2 der Familiengeschichte, 
S. 510-519. Diese Darstellung folgt Quellen, die nicht im Familienarchiv enthalten sind, z.B. den 
Annales Ferdinandei von Khevenhüller. 
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 Die spätere Erhebung der Familie Sprinzenstein wurde 

ebenfalls u.a. mit den Verdiensten Johann Albrechts um 
die Eroberung Raabs begründet. 

 
29.3.1598 Johann Albrecht schreibt aus Pressburg an den 

Hofkriegsrat in Wien über Schwierigkeiten bei der 
Holzbeschaffung für Arsenal und Brücken  
( 2 Exemplare JAVS ) 

 
April 1598 Johann Albrecht vertritt als kaiserlicher Gesandter die 

Interessen der Habsburger bei der Nachfolge auf dem 
Bischofstuhl von Passau nach dem Tod des Bischofs 
Urban von Trenbach. 

 
2.4.1598 Stark beschädigtes Schreiben des Georg Rauch, 

Stückhafner zu München, an Johann Albrecht ( JAVS ) 
 
5.4.1598 Herr Sunderegg, Brückenmeister zu Pressburg, 

berichtet an Johann Albrecht in Raab über 
verschiedene Materiallieferungen und 
Besoldungsfragen ( JAVS 

 
6.4.1598 Ein Absender aus Haslach bittet Johann Albrecht um 

Begleichung seiner Schulden sowie um einen Kredit 
von 400 fl ( JAVS ) 

 
7.4.1598 Johann von Sprinzenstein schreibt aus Sprinzenstein 

an seinen Bruder Johann Albrecht: 
 
 Er bittet ihn inständig, zur Verteilung des 

Familienvermögens unter die Brüder nach 
Oberösterreich zu kommen. Die Pfändungsabsichten 
der Brüder Fugger drohen sonst die ganze Familie in 
den Abgrund zu ziehen. 

 
23.4.1598 Quittung des Perlhefters Stefan Haydringers über 14 fl 

wegen eines Betts ( JAVS ) 
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23.4.1598 Johann Albrecht quittiert als Abschlag für seine 
Besoldung eine Lieferung Ulmer Floßholz im Wert von 
20 Talern, die er mit dem Kriegszahlmeister Michael 
Zeller in Wien verrechnen soll ( JAVS ) 

 
24.4.1598 Sebastian Schirnbeck, Proviantschreiber in Pressburg, 

bestätigt, dass Johann Albrecht, der eine kaiserliche 
Anweisung auf Proviant im Wert von 300 fl besitzt, 
davon vorläufig einen Muth Habern eingelöst hat  
( JAVS ) 

 
25.4.1598 Patent Kaiser Rudolfs II. über die Errichtung von 

Gedenksäulen zur Wiedereroberung der Festung Raab 
in Ober- und Niederösterreich ( Abschrift von 1899 aus 
dem Schwarzenberger Zentralarchiv in Krumau JAVS ) 

 
25.4.1598 Ulrich von Preysing, bayrischer Rat und Pfleger zu 

Wasserburg, schreibt an Johann Albrecht, dass die ihm 
zugesendeten Bäume trotz aller Bemühungen und 
Pflege bis auf ein Pomeranzenbäumchen eingegangen 
sind ( JAVS ) 

 
26.4.1598 Ein unleserlicher Absender bittet Johann Florian, den 

von ihm wegen Pflichtverletzung inhaftierten Herrn 
Malatesta wieder frei zu lassen ( JAVS ) 

 
2.5.1598 Ein unleserlicher Absender in Ungarisch-Altenburg 

bestätigt Johann Albrecht den Erhalt von Schreiben und 
Vorräten ( JAVS ) 

 
7.5.1598 Sebald Mayr, kaiserlicher Amtsgegenschreiber, 

erstattet aus Gföll Johann Albrecht Bericht: 
 
 Er hat den Scheibtruhenmachern im Gföllner Wald 

befohlen, 3.000 Scheibtruhen herzustellen. Mit diesen 
wurde im Beisein der Wagner von Wien ein Stückpreis 
von 1 ß ausgehandelt. Allerdings hat sich bei Begehung 
des Waldes ergeben, dass es wenig geeignetes 
Buchenholz gibt. Deswegen können nur 1.000 Stück 
geliefert werden, da sonst zuviel Wald gerodet werden 
müsste ( JAVS ) 
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18.5.1598 Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Matthias: 
 

• Er bittet ihn, endlich das versprochene Liefergeld 
auszuzahlen. 

 

• Er beklagt sich bitter, dass er nie ordentlich 
bezahlt worden ist, während ausländische 
Generale ihr Geld sofort bekommen. 

 

• Auch die Auslagen auf Material in Höhe von 
4.000 fl sind noch nicht bezahlt worden. 

 

• Für die Anlage von Brücken bei Raab ist 
unbedingt Geld nötig. 

 

• Da kein Regiment bereit ist, Brückenwachen 
abzustellen, bittet er um die Anwerbung von 500 
Soldaten in Böhmen zu diesem Zweck. Von 
diesen sollen die Hälfte aus Zimmerleuten, 
Schmieden und Schlossern bestehen; die 50 
besten davon wird er zu Büchsenmeistern 
ausbilden. ( JAVS ) 

 
22.5.1598 Erzherzog Matthias befiehlt der Stadt Steyr, Johann 

Albrecht alles zu liefern, was er für das Brückenwesen 
braucht. ( JAVS ) 

 
22.5.1598 Erzherzog Matthias befiehlt dem Landeshauptmann von 

Oberösterreich Löbl von Greinburg, Johann Albrecht 
alles zu liefern, was er für das Brückenwesen braucht.  
( JAVS ) 

 
23.5.1598 Hans Popp berichtet aus Prag, dass er dem Kaiser 

mehrere Memoranden Johann Albrechts vorgelegt hat, 
der sich dazu positiv geäußert hat ( JAVS ) 

 
25.5.1598 Johann Albrecht schreibt aus Wien an Erzherzog 

Matthias: 
 

• Er hat von Schwarzenberg den Befehl erhalten, 
bei Raab und anderswo Brücken zu bauen, hat 
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aber kein Geld dafür. Der Erzherzog soll die 
Hofkammer anweisen, ihm das Geld zu schicken. 

 

• Da er das Brückenwesen vom Kaiser in Pacht 
bekommen hat, wird er bei Pressburg eine Brücke 
schlagen, die Maut davon einnehmen und von 
den Einnahmen die Brücken bauen, die 
Schwarzenberg haben will. 

 

• Zum Bau der Pressburger Brücke soll Palfy 
ungarisches Volk bereit stellen.( JAVS ) 

 
25.5.1598 Johann Albrecht richtet ein Memorandum über die 

Befestigung von Raab an Erzherzog Matthias: 
 

• Der Erzherzog soll ein Dekret über die 
dringendsten Baumaßnahmen an der Festung 
Raab herausgeben. Schwarzenberg, der zur 
Befestigung Raabs 5.000 fl erhalten hat, soll ein 
Gutachten abliefern, was alles gebaut werden 
soll. 

 

• Er schlägt eine neue Form der Brustwehr vor, bei 
der die Verteidiger nicht gesehen und getroffen, 
aber dafür den Graben und die Zugangsstraße 
mit Geschützen und Handrohren verteidigen 
können, wie das leider in Komorn von den 
welschen Baumeistern nicht geschehen ist. Er 
bittet um einen schriftlichen Befehl zur 
Bauausführung. 

 

• Er ist sich mit dem Herrn von Schwarzenberg 
einig, dass der Graben der Festung vertieft und 
erweitert werden muss. 
 

• Für Ausfälle aus der Festung empfiehlt er die von 
ihm entwickelte Ausfallbrücke, die binnen einer 
Viertelstunde einsatzbereit ist. 

 

• Er schlägt auch ein neues Verfahren zur 
Sicherung des Schlosstors gegen Minen vor, 
dass er aber erst gegen eine angemessene 
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Belohnung preisgeben wird. 
 

• Er dringt auf eine Verbesserung der 
Schottenbastei in Wien42. 

 
25.5.1598 Ein unleserlicher Absender bittet um Bezahlung ( stark 

ausgewaschen JAVS ) 
 
2.6.1598 Adolf von Schwarzenberg richtet aus Raab ein 

Memorandum an Erzherzog Matthias: 
 

• Da alle Meierhöfe und sonstige Einnahmequellen 
in der Umgebung durch den Krieg völlig verwüstet 
worden sind, muss er seinen Unterhalt um teures 
Geld von weit her heranbringen lassen. 
 

• Er braucht daher für den Unterhalt der Festung 
und der Außenposten sowie zur Rückeroberung 
der noch vom Feind gehaltenen Außenposten 
mehr Geld. 
 

• Er bittet um die alleinige Zuständigkeit für alle 
Angelegenheiten der Festung, damit er mit 
Bürgern und Pfaffen leichter verhandeln kann.  
( JAVS ) 

 
4.6.1598 Jakob von Landsberg der Jüngere berichtet über die 

Reise seiner Kommission zu Beschaffung von 
Bausteinen: 

 

• In der Stadt Straßburg haben sich mehrere 
Steinhändler zur Lieferung etlicher hundert 
Zentner Steine bereit erklärt. Der Händler Enoch 
Mayr wird sich persönlich zu Verhandlungen bei 
Johann Albrecht melden. 
 
 
 

 
42  Diese Stelle war bei der Türkenbelagerung 100 Jahre später tatsächlich die empfindlichste 
Stelle. 
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• Der Herr von Rappoldstein zu Rappoldsweiler 
erklärt sich ebenfalls zur Lieferung 
unterschiedlicher Steinsorten bereit. 
 

• Im markgräflichen Bergwerk in Steinenberg hat er 
Steine bestellt; diese sollen im Breisgau poliert 
werden. 
 

• Der Markgraf von Baden hat ihn empfangen und 
die Lieferung aus seinem Bergwerk bei 
Steinenberg bewilligt. ( JAVS ) 

 
1598 Johann Albrecht bittet den Erzherzog Matthias, den 

obersten Schiffleutnant zu ihm zu beordern, damit mit 
ihm den Bau von Schiffbrücken bei Raab beraten kann 
( JAVS ) 

 
6.6.1598  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Matthias: 
 

• Er hat vom Kaiser den Befehl erhalten, nach 
Oberösterreich zu reisen, um die 
Vermögensaufteilung mit seinen Brüdern und 
seiner verwitweten Schwägerin vorzunehmen. 

 

• Er bittet darum, nach Prag zu reisen zu dürfen, 
um die Teilung gegebenenfalls dort vorzunehmen 
oder erst danach nach Sprinzenstein fahren zu 
müssen. 
 

• Das Brückenmaterial, das aus Liptau 
herbeigeschafft worden ist, muss unbedingt 
bezahlt werden, da es die Händler sonst wieder 
mitnehmen. In diesem Fall kann er keine 
Verantwortung für Stockungen im Brückenbau 
übernehmen. 

 

• Das Material aus den vergangenen Feldzügen ist 
auch noch nicht bezahlt. ( JAVS ) 
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8.6.1598  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Matthias: 
 

• Der Kriegsrat mit Schwarzenberg und Palfy 
haben ihm das Brückenwesen in Pacht gegeben. 

 

• Er wird es dann übernehmen, wenn er den ersten 
Monatssold erhalten hat und schriftlich geklärt ist, 
woraus die Pacht besteht und welche 
Verpflichtungen sich daraus ergeben. 

 

• Die Holzverkäufer aus Liptau sind immer noch 
nicht bezahlt. ( JAVS ) 

 
17.6.1598 Sebald Mayr, kaiserlicher Amtsgegenschreiber in Gföll, 

schreibt an die nö. Kammer: 
 

• Er hat Befehl erhalten, für das Brückenwesen mit 
Hilfe der Wiener Wagner eine große Anzahl von 
Scheibtruhen herzustellen. 
 

• Er hat die Scheibtruhenmacher im Gföllner Wald 
zusammen kommen lassen. Da dies sehr arme 
Leute sind, die von Tag zu Tag leben müssen, 
wurde als Preis für die Scheibtruhe ( 2 
Seitenbretter, 2 Hauptbretter, 4 Radfelgen ) ein 
Preis von 1 Schilling pro Stück vereinbart. 
 

• Es sind bereits 1.400 Scheibtruhen fertig gestellt  
( JAVS ) 

 
19.6.1598 Johann Albrecht schickt Erzherzog Matthias ein 

Memorandum: 
 

• Laut Erlass Kaiser Rudolf II. hat er auch das 
Brückenwesen bei der Armee in Ungarn zu 
führen. 

 

• Als Direktor hat er bisher noch nie ein Gehalt 
bezogen und das Notwendigste aus eigener 
Tasche bezahlt. 
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• Der Geldverleiher für das Brückenwesen, Lazarus 
Henkel, und die Holzverkäufer aus Liptau müssen 
dringend bezahlt werden. Die Liptauer bezahlt er 
im Augenblick unter Versetzung seines eigenen 
Silbergeschirrs. 

 

• Schwarzenberg will binnen 8 Tagen 2 Brücken 
über die mittlere und Raabnitzer Donau 
geschlagen haben, wofür er das Liptauer Holz 
braucht. 

 

• Zimmerleute müssen angeworben, Tschaiken 
beschafft werden 

 

• Er wünscht eine Dienstanweisung als 
Feldbrückenmeister, die u.a. zu enthalten hat, 
dass er nur dem Kaiser, dem Erzherzog, dessen 
Stellvertreter und dem Kriegsrat unterstellt ist. 
Eine Unterstellung unter den Obersten 
Feldzeugmeister lehnt er ab. 

 

• Selbstverständlich können sich aber die 
Zimmerleute im Brücken- und im Artilleriedienst 
gegenseitig unterstützen. ( JAVS ) 

 
25.6.1598  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Matthias: 
 

• Die Büchsenmeister, die ihm auf Befehl des 
Kaisers zugewiesen wurden, sind immer noch 
nicht bezahlt. Er hat sie bisher auf eigene Kosten 
unterhalten. 

 

• Auch sein ehemaliger Bauschreiber Niesser hat 
4.000 fl vorgestreckt und bisher nichts davon 
zurückbekommen. ( JAVS ) 

 
25.6.1598 Brief über die Preise der Scheibtruhen aus dem 

Gföllner Wald ( JAVS ) 
 
 
 



 

 
322 

 

322 

26.6.1598 Verzeichnis aller Bauwerkzeuge, die Walter 
Walthauser, Capo Magister zu Komorn, dem neuen 
Bauschreiber Salomon Egger übergibt. Die Rede ist 
von Hacken, Hauen, eisernen Keilen etc. ( JAVS ) 

 
2.7.1598 Johann Albrecht richtet ein Memorandum an den 

Hofkriegsrat: 
 

• Er weist darauf hin, dass er vom Kaiser Rudolf II. 
5 Büchsenmeister zur Anfertigung von Feuerwerk 
und Sprengmitteln zugewiesen bekommen hat. 

 

• Seine Erfindungen kann er nicht publik machen, 
weil der Kaiser das verboten hat. Nur der Feldherr 
hat ein Recht darauf, bei Verwendung etwas 
darüber zu erfahren. 

 

• Er berichtet von der Erprobung einer Erfindung, 
mit der Schiffsbrücken gesprengt werden können. 

 

• Noch immer hat er kein Geld für das 
Brückenwesen erhalten; auch die Anwerbung der 
Brückenwächter geht nicht voran. Im Augenblick 
sollen reguläre Regimenter die Bewachung 
übernehmen. 

 

• Nachdem seine Rechnungen überprüft worden 
sind, bittet er um Bezahlung seiner Forderungen. 
( JAVS ) 

 
2.7.1598 Johann Albrecht richtet ein Memorandum an Erzherzog 

Matthias als Antwort auf ein Gutachten 
Schwarzenbergs über das Feldbrückenwesen: 

 

• Für den Feldzug dieses Jahres ist mehr Geld 
notwendig, weil diesmal mehr Brücken 
geschlagen werden. 

 

• Er erinnert an seine bisherigen treuen Dienste, 
die dem Kaiser 6.000 fl erspart haben, weil er 
mehrere Ämter zugleich versieht. 
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• Er verlangt 200 fl monatlich mehr für das 
Brückenwesen. 

 

• Die 350 Soldaten, die als Brückenwachen 
angeworben werden sollen, wird er auch als 
Artilleristen ausbilden. 

 

• Er bittet um genaue Anweisung Schwarzenbergs, 
was er in den ungarischen Festungen alles bauen 
soll 

 

• Die Schottenbastei in Wien verfällt immer mehr; 
man soll durch eine Kommission feststellen 
lassen, was an ihr ausgebessert werden muss.  
( JAVS ) 

 
4.7.1598 Christoph Griesser, kaiserlicher Arsenalverwalter in 

Wien, erstattet dem Hofkriegsrat Bericht: 
 

• Die Ruder für 24 Tscheiggen waren ursprünglich 
vorhanden, wurden aber für andere Zwecke 
gebraucht. Es könnten aber im Arsenal in 
Pressburg noch welche vorhanden sein. 
 

• Im Augenblick verfügt er nur noch über alte Ruder 
für 12 Tscheiggen. Johann Albrecht aber bereits 
neue Ruder in Auftrag gegeben ( JAVS ) 

 
6.7.1598  Johann Albrecht berichtet an Erzherzog Matthias: 
 

• Laut Auskunft des Pfennigmeisters ist im 
deutschen Reich kein Schießpulver mehr 
aufzutreiben. 

 

• Der Hofkriegsrat hat ihm befohlen, ein Gutachten 
zu erstellen, wie man in den Ländern des Kaisers 
ständig einen ausreichenden Pulvervorrat 
erhalten könnte. 

 

• Der Herzog von Lothringen könnte, wenn er 
wollte, genug Pulver liefern. 
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• In Österreich, dass reich an Salpeter ist, kann 
genug Pulver erzeugt werden 

 
Er weiß ein Konsortium, das bereit ist, die 
Pulverherstellung zu übernehmen. Dieses 
Konsortium stellt folgende Bedingungen:  
 

• Es erhält das alleinige Privileg, Saliter 
einführen zu dürfen. 

• Kein Saliter darf aus Österreich ausgeführt 
werden. 

• Ausländer dürfen kein Pulver nach Österreich 
liefern. 

• Die Konsorten erhalten die Pulverstampfe in 
Laxenburg, die dazu neu gebaut werden muss. 

• Es darf nur beim Konsortium Pulver eingekauft 
werden. 

• Das gelieferte Saliter wird bar bezahlt 
spätestens 6 Monate nach Lieferung bezahlt. 

• Wer Pulver stampfen will, braucht dazu die 
Erlaubnis des Konsortiums, das eine 
Qualitätskontrolle vornehmen wird. 

• Das Privileg gilt auf 25 Jahre. 
 

Dagegen verpflichtet sich das Konsortium: 
 

• Es wird stets genug Pulver nach Wien und 
Wiener Neustadt liefern. 

• Der Kaiser zahlt nicht mehr als für 
Lieferungen aus dem Ausland. 

• Die vom obersten Zeugamt bestimmte 
Menge Pulver ist immer vorrätig. 

• Der Überschuss darf ins Ausland verkauft 
werden. ( JAVS ) 

 
9.7.1598 Erzherzog Matthias erlässt eine Verordnung über das 

Brückenwesen im Feldzug 1598: 
 

• Johann Albrecht muss alle notwendigen Brücken, 
auch die bei Pressburg, schlagen. 
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• Dafür erhält er monatlich 150 fl für sich selbst, 50 
fl für seinen Stellvertreter, 16 fl für den 
Rechnungsführer, 20 fl für den 
Oberbrückenmeister, je 15 fl für  
3 Brückenmeister, 12 fl für einen Zimmermeister, 
je 7 fl für 24 Zimmergesellen usw. 

 

• Er muss 7 Brücken über die Donau schlagen und 
dafür Material und Bewachung bereit stellen. 

 
13.7.1598  Der Hofkriegsrat erteilt Johann Albrecht den Befehl: 
 

• 2 eingefallene Basteien in Gran 
wiederherzustellen 

• die Wasserversorgung der Festung schnellstens 
zu restaurieren 

• einen Bausachverständigen und Wasserexperten 
dorthin abzuschicken. ( JAVS ) 

 
17.7.1598 Feldmarschall Schwarzenberg billigt in einem 

Schreiben an Erzherzog Matthias die Forderungen 
Johann Albrechts im Brückenwesen in allen Punkten.  
( JAVS ) 

 
18.7.1598 Johann Albrecht schreibt an seinen Bruder Johann in 

Sprinzenstein: 
 

• Erzherzog Matthias wird ihn als Bevollmächtigten 
seines Bruders Sigmunds und seiner Schwägerin 
Emilie nach Wien schicken, um die 
Vermögensteilung vorzunehmen. Er wird nur 3-4 
Tage Zeit haben, da er wegen des beginnenden 
Feldzugs keinen Urlaub bekommt. 

 

• Johann soll seine Sachen von Sprinzenstein nach 
Neuhaus bringen lassen, von wo sie ein 
gedecktes Schiff nach Wien befördern wird. 
Wegen des bösen Wegs von Neuhaus soll beim 
Transport besonders auf die Gemälde geachtet 
werden. 
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• Das Geschütz soll in Neuhaus bleiben; nur das 
große Geschütz soll nach Linz gebracht werden, 
um es dort in 2 kleinere umzugießen. 

 

• Von den langen Spießen soll einer in Neuhaus 
bleiben. ( JAVS ) 

 
26.7.1598 Johann Albrecht erhält den Befehl, nach Ungarn 

abzurücken. Er richtet daher eine Bitte an Erzherzog 
Matthias: 

 

• Seine finanziellen Forderungen sollen beglichen 
werden, da er sich sonst für den Krieg nicht 
ausrüsten kann. 

 

• In den Diensten des Kaisers hat 8.000 fl, die er 
vom Herzog von Bayern erhielt, zugesetzt; dazu 
6.000 fl geliehen, nicht gerechnet 3.000 fl 
Reisespesen für die Mission in Lothringen.  
( JAVS ) 

 
31.7. 1598 Die Hofkammer rechnet mit Johann Albrecht seine 

Besoldung und die Rückstände ( 5.817 fl ) ab. 
 
 Johann Albrecht bekommt im Jahr 
 

• als Hofkriegsrat 600 fl + 200 fl Zulage 

• als Oberster des Arsenals 600 fl 

• als Generalbausuperintendent 1.000 fl 
 

Von diesem Gehalt hat er in 5 Jahren nur 6.503 fl 
erhalten ( Gesamtsumme 14.351 ). 
 
Aus eigener Tasche hat er 2030 fl vorgeschossen. 

 
Juli 1598 (?) Brief an einen Bruder ( JAVS ) 
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1.8.1598 Johann Albrecht richtet im Auftrag des Hofkriegsrat ein 
Memorandum für die Übernahme des Brückenwesen im 
nächsten Feldzug: 

 
 Er fordert nach dem Durchschnitt der letzten 2 Jahre für 

diesen Feldzug 11.285 fl. Diese Summe soll in 3 Raten 
am Anfang, zur Mitte und zu Ende ausbezahlt werden. 

 
 Dafür verpflichtet sich Johann Albrecht 

 

• gegen ein Pachtgeld von 1.500 fl monatlich den 
Brückenstab zu erhalten, dazu auch die 
Brückensollicitores in Wien, Pressburg u.a. Orten. 

 

• zwei Kommissäre zur Erstellung einer Inventur zu 
bestellen, da sich nach den Feldzug keine oder 
nur unausgebildete Leute um den Erhalt des 
Brückenmaterials kümmern 

 

• den Personalstand bei Ende des Feldzuges zu 
bezahlen. 

 

• nach dem Feldzug alle Brücken wieder 
abzubrechen und das Material sorgsam zu 
deponieren. 

 

• das Personal monatlich zu bezahlen 
 

• das Inventar des Brückenwesens stets aufrecht 
zu halten, außer was durch Feinde oder höhere 
Gewalt verloren geht. Eventuelle Überschüsse 
sollen an Johann Albrecht fallen. 

 

• Falls das Schiffsamt ihm Brückenschuppen baut, 
wird er sie erhalten 

 

• die Brückenaufseher über den Winter zu erhalten. 
 

• das notwendige Material ( Holz, Nägel etc. ) zu 
beschaffen, auch wenn der Feldzug mehrere 
Jahre dauert. 
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• aus den Flößen, auf den die Truppen die Donau 
herunterkommen, Flussstadel zu errichten, in 
denen das Material verwahrt wird und die 
Brückenaufseher schlafen können. 

 

• Wachen bei den Brücken aufzustellen 
 

• Eine Feldbrückenordnung soll erstellt werden. 
 

• Falls die Feldherrn mit ihm zufrieden sind, 
wünscht Johann Albrecht eine Belohnung. 

 

• Sein Memorandum über das Landbrückenwesen 
und der 5 Büchsenmeister soll erledigt werden. 

 

• Er will den Verpflichtungen gegen Lazarus Henkel 
und Pfanner enthoben werden. 

 

• Er wird nur dem Erzherzog, dem Schwarzenberg 
und dem Hofkriegsrat unterstellt 

 

• Er darf 350 Brückenwachsoldaten anwerben.  
( 2 Exemplare JAVS ) 

 
6.8.1598  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Matthias: 
 

Der Bauverwalter in Komorn hat kein Geld mehr, um 
die nötigen Baumaßnahmen fortzuführen. Der 
Erzherzog soll die Hofkammer anweisen, in Raten von 
600 fl weiterhin Geld anzuweisen. ( JAVS ) 

 
7.8.1598 Johann von Sprinzenstein schreibt an seinen Bruder 

Johann Albrecht: 
 

• Johann bezweifelt, ob Johann Albrecht vor 
Beginn des Feldzuges genug Zeit haben wird, um 
die Vermögensteilung in Wien mit ihm, seinem 
Bruder Sigmund und der Schwägerin Emilie 
auszuhandeln. 
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• Es geht im Augenblick nur darum, seine 
Absichten zu erfahren. Eine definitive Teilung 
kann erst vorgenommen werden, wenn für die 
Kinder seines verstorbenen Bruders Alexander 
ein Vormund bestellt ist 

 

• Johann kann nicht für alle sprechen; die Reise 
nach Wien ist im Augenblick also umsonst. 

 

• Für Neuhaus soll Johann Albrecht eine 
Terminverlängerung erwirken oder seine 
Schulden bei den Fuggern bezahlen. 

 

• Die Erben der Jörger leisten sich Übergriffe 
gegen Neuhaus: Sie schlagen Holz in den 
Wäldern und entziehen den Fischern die 
Fischweide. Dagegen muss bald vorgegangen 
werden, weil die Zeugen des alten Herkommens 
bald aussterben. ( JAVS ) 

 
8.8.1598 Der Kriegszahlmeister übersendet der Hofkammer die 

Abrechnung der Besoldungen und Anforderungen 
Johann Albrechts, bemängelt aber, dass dafür noch 
immer viele Belege fehlen ( JAVS ) 

 
16.8.1598  Johann Albrecht schreibt an Erzherzog Matthias: 
 

• Der Erzherzog soll die Pfändung der Herrschaft 
Neuhaus durch die Fugger um weitere 6 Monate 
verschieben. 

 

• Die Fugger weigern sich, die 6.000 fl in 
Engelhartszell als Bezahlung seiner Schulden 
anzunehmen. 

 

• Wenn er nicht ständig herumreisen müsste und 
seine Forderungen erfüllt würden, hätte er die 
Schulden schon längst bezahlt. 

 

• Da der Urlaub von 14 Tagen zur Erledigung der 
Vermögensaufteilung mit seinen Brüdern wegen 
des Feldzugs nicht bewilligt wurde, bittet er um 
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einen 8tägigen Urlaub; für seine Abwesenheit 
wird er alles regeln. 

 
17.8.1598  Quittung eines Martin Kriedel über 10 fl ( JAVS ) 
 
19.8.1598  Johann schreibt an seinen Bruder Johann Albrecht  

 

• Er bittet ihn dringend, einen Termin für eine 
Unterredung über einen brüderlichen Vergleich in 
Wien zu setzen. Er kann zwar nicht für die Witwe 
und Kinder des verstorbenen Bruders Sigmund 
sprechen, da noch keine Vormünder eingesetzt 
sind; trotzdem sollten die Gespräche beginnen 
 

• Das Moratorium für die Fugger´schen Schulden 
ist schon fast verstrichen und muss verlängert 
werden.( JAVS ) 

 
24.8.1598 Erzherzog Matthias schreibt an den Landeshauptmann 

ob der Enns: 
 
 Die Pfändung von Neuhaus wird um 6 Monate 

verschoben, da Johann Albrecht auf dem Feldzug 
beschäftigt ist. Danach wird er die Angelegenheit mit 
den Fuggern in Prag regeln. 

 
30.8.1598 Johann Albrecht erstattet Erzherzog Maximilian Bericht 

über den Stand der Ausbesserungsarbeiten an der 
Festung Ungarisch Altenburg ( JAVS ) 

 
31.8.1598 Ein unleserlicher Absender lädt Johann Albrecht zu 

seiner Hochzeit mit Anna Schmidt, Witwe des 
verstorbenen Hofkanzleiverwalters Jakob Schmidt, 
nach Wien ein ( JAVS ) 

 
31.8.1598 Johann Albrecht schreibt seinen letzten Brief an seinen 

Bruder Johann nach Sprinzenstein: 
 

• Er schickt den aufschiebenden Befehl des 
Erzherzogs Matthias in Sachen Neuhaus. 
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• Er hat 8 Tage Urlaub zur Regelung der 
Vermögensteilung erhalten, wenn Johann in Wien 
eintrifft. 

 

• Vormünder für Alexanders Kinder sind schnell zu 
finden; als ältester Bruder will er dabei nicht 
übergangen werden, da er sich sonst aller 
Pflichten gegenüber seinen Neffen ledig 
betrachtet. Auch als entfernter Vormund wäre er 
nützlicher als andere. 

 

• Johann soll ihm die alte Vischerin als Köchin 
schicken, da er sonst niemand findet, der 
ordentlich Suppe kochen kann. Er wird sie kleiden 
und gut bezahlen. Dazu soll der alte Hauspfleger 
Bergl mitkommen. 

 

• Der Prandstätter soll alles, was ihm gehört, sicher 
nach Wien schicken. Bei der letzten Lieferung von 
Sachen fehlte eine Kassette mit 
Fortifikationszeichnungen im Wert von 1.000 
Kronen und ein Kassette seiner Frau mit 
kostbaren Dingen. Er ist deswegen recht 
unzufrieden mit Prandstetter. 

 

• Man soll ihm 4 ledige Zimmergesellen schicken, 
die täglich 13 x Lohn erhalten werden. 

 

• Aus Neuhaus oder Umgebung braucht er 2 
Wasserfahrer, die seine Untertanen sein müssen 
und wöchentlich einen Taler Lohn erhalten sollen. 

 

• Er braucht auch seine 2 kupfernen Badewannen 
und anderes, was er bereits in früheren Briefen 
angemahnt hat. 

 

• Der Kaiser hat bereits befohlen, dass der Witwe 
Alexanders dessen rückständige Besoldung 
ausbezahlt wird; die Quittung soll durch eigenen 
Boten eingesendet werden. 

 

• Er wird sogleich ins Feldlager abrücken. 
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• Falls Johann nach Wien reist, braucht er dort 
weder Rosse noch Diener und kann in Johann 
Albrechts Quartier übernachten. ( JAVS ) 

 
1598   Johann schreibt an seinen Bruder Johann Albrecht: 
 

Er mahnt ihn erneut wegen des Termins für den 
Fugger´schen Schuldbrief und vielen anderen 
Angelegenheiten ( JAVS ) 

 
8.9.1598 Johann Albrecht übergibt im Feldlager vor Ofen den 

Bruckschreibern Friedrich Malleist und Ludwig Kolpruck 
10 fl + Quttung des Ludwig Kolpruck ( JAVS ) 

 
20.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Zimmermeister 

Leonhard Maurer sein Monatsgehalt von 10 fl anweisen 
( JAVS ) 

 
20.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Friedrich 

Rambwässer 2 fl Abschlag auf sein Monatsgehalt von  
6 fl anweisen ( JAVS ) 

 
20.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Andreas 

Boschani 150 fl zur Anwerbung von Besatzung für 
seine 4 Schiffe anweisen ( JAVS ) 

 
20.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Übergeher Jörg 

Brunner sein Monatsgehalt von 8 fl anweisen ( JAVS ) 
 
20.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Schopper Peter 

Haas, den er als Ersatz für einen erkrankten Kollegen 
eingestellt hat, als Vorauszahlung ein halbes 
Monatsgehalt in Höhe von 5 fl anweisen + Quittung  
( JAVS ) 

 
20.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Übergeher Hans 

Reiser sein Monatsgehalt von 8 fl anweisen ( JAVS ) 
 
20.9.1598  Stark beschädigte Gehaltsanweisung ( JAVS ) 
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21.9.1598  Die Hofkammer schreibt an Johann Albrecht: 
 

Die Salzamtleute in Gmunden haben bisher die 
bestellten Ruder nicht geschickt, da kein Muster 
vorhanden war. 
 
Bisher sind aber weder Muster noch Fachleute nach 
Gmunden abgeschickt worden, obwohl seit der 
ursprünglichen Bestellung schon ein Jahr vergangen ist 
( JAVS ) 

 
21.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Zimmermeister 

Hans Schollmayer und seinen 6 Zimmergesellen, die 
gerade aus Wien angekommen sind, ein halbes 
Monatsgehalt anweisen ( 2 Exemplare JAVS ) 

 
21.9.1598  Quittung eines Zimmermanns über 2 fl ( JAVS ) 
 
21.9.1598  Stark beschädigte Gehaltsanweisung ( JAVS ) 
 
21.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Übergeher 

Kaspar Reiter sein Monatsgehalt von 8 fl anweisen + 
Quittung ( JAVS ) 

 
21.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Veit Wirtmüller  

4 fl auf sein Monatsgehalt anweisen + Quittung  
( JAVS ) 

 
22.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn dem Übergeher Hans 

Seiler 2 fl Abschlag auf sein Monatsgehalt anweisen + 
Quittung ( JAVS ) 

 
22.9.1598 Johann Albrecht lässt in Komorn einem Zimmermann  

2 fl Abschlag auf sein Monatsgehalt anweisen ( JAVS ) 
 
25.9.1598 Johann Albrecht quittiert dem Brückenzahlmeister 

Caspar Prunner den Erhalt von 1070 fl für den 
Brückenbau ( JAVS ) 

 
25.9.1598 Walter Walthauser, Baumeister in Komorn, quittiert dem 

Brückenzahlmeister Caspar Brunnern den Erhalt von  
8 fl ( JAVS ) 
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26.9.1598 Quittung über 3 fl 45 x für Kriegsleute, die Floßbäume 

von Gran nach Weiz gebracht haben ( JAVS ) 
 
28.9.1598 Ein Untergebener berichtet Johann Albrecht über den 

Einkauf von Brückenholz in Wien ( JAVS ) 
 
30.9.1598  Quittung über 8 fl an den Übergeher Hans Reiser  

( JAVS ) 
 
30.9.1598 Quittung über 2 fl ausständigen Lohn für Friedrich Ram 

( JAVS ) 
 
3.10.1598 Johann Albrecht rückt mit der kaiserlichen Armee bis 

Altofen ( Budapest ) vor. Aus St.Andrä ( Szentendre ) 
schreibt er an Erzherzog Matthias: 

 

• Die Türken haben sich bei den Vortruppen kaum 
bemerkbar gemacht. 

 

• Bei St. Andrä ist eine Brücke geschlagen und die 
Kirche verschanzt worden; die Brücke führt in die 
Schanze hinein. 

 

• Über die Brücke sind schon Kosaken, ungarische 
und wallonische Reiter, französisches und 
deutsches Kriegsvolk, 6 Geschütze und 
Trainwagen ins Ofener Land gezogen; weitere 
Regimenter werden erwartet. 

 

• Gott sei Dank hat die Brücke standgehalten, denn 
da die erforderlichen 1.000 Brückenläden nicht 
geliefert worden seien, hätte er alte Schiffe 
zerlegen müssen, um die Brücke damit zu 
decken. Ohne dieses Reservematerial hätte die 
Brücke nicht geschlagen werden können und die 
Armee hätte nicht übersetzen können 

 

• Das Passieren der Truppen hat die Brückenläden 
zerstört, er wird sie aber trotz seiner Krankheit 
wieder flicken lassen. 
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• Um neues Brückenmaterial zu bekommen, hat er 
nach Komorn geschrieben, die die Hälfte der dort 
vorhandenen Reserven schicken sollen 

 

• Die französischen oder wallonischen 
Brückenwachen sind unzuverlässig, wie sie selbst 
stehlen; er bittet um deutsche Wachen. 

 

• Er beklagt sich, dass er aus Komorn, Gran und 
Pressburg nie das nötige Brückenmaterial 
bekommt, wofür man ihn dann verantwortlich 
macht. 

 

• Schwarzenberg hat mit dem Aufmarsch 
begonnen, das Wetter hat sich gebessert.  
( JAVS ) 

 
3.10.1598 Johann Albrecht in St.Andre bittet um mehr Leute, da 

viele seiner Leute erkrankt sind ( JAVS ) 
 
4.10.1598 Der Zeugwart in Komorn verspricht Johann Albrecht die 

baldige Lieferung des bestellten Materials ( JAVS ) 
 
9.10.1598 Nachdem sich der Feldzeugmeister Rudolf von 

Eggenberg als unfähig erwiesen hat, wird Johann 
Albrecht zur Errichtung der großen, aus 25 Geschützen 
bestehenden Belagerungsbatterie herangezogen. Nach 
Eintreffen des Erzherzogs Matthias am nächsten Tag 
beginnt die Beschießung Ofens, die Wasserstadt und 
das Fort auf dem Blocksberg wird gestürmt. 

 
18.10.1598 Johann Albrecht erstattet im Feldlager von Ofen 

Erzherzog Matthias Bericht: 
 

• Schwarzenberg hat ihm befohlen, zwischen Ofen 
und St. Andrä 3-4 Brücken zu schlagen. 

 

• Die Brücken sind nur für das Fußvolk, aber nicht 
für schwere Wagen geeignet. 

 

• Da er keine Wachen erhält, reißt man ihm die 
Bretter von den Brücken weg. 
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• Die Wägen, die er von der Artillerie erhalten hat, 
hat man ihm wieder weggenommen, da die 
Artillerie zu wenig Wägen zum Schanzen hat. 
Dafür haben aber die 100 Proviantwagen nichts 
zu tun. Der Erzherzog soll also anordnen, ihm 12 
dieser Wägen bis zur Fertigstellung der Brücken 
zu überlassen. 

 

• Er bittet um die Überlassung von 4 Schiffen, um 
Faschinen am Wasser zu transportieren. 

 

• Schwarzenberg hat ihm befohlen, die Brücke in 
Waitzen so vorzubereiten, dass man sie schnell 
zur Ofener Insel bringen kann. 

 

• Er bittet um die Zuteilung der im Augenblick 
unbeschäftigten Schiffspferde, da er das 
schlechte Holz an der Brücke von St. Andrä 
gegen besseres austauschen will. 

 

• Er bittet erneut um Wachposten, da die Brücken 
bei der eingetretenen Kälte vor den eigenen 
Leuten nicht sicher sind. 

 

• Schwarzenberg hat Material für die Brücke in 
Gran erbeten, es fehlt aber daran; die 7 Brücken 
müssen stets ausgebessert werden. 

 

• Da daran gedacht wird, den Rückzug der Truppen 
über die Graner Brücke zu führen, könnten die 
unteren Brücken heraufgeschafft und dort eine 
doppelte Brücke errichtet werden. Dies sollte 
allerdings nicht geschehen, bevor das Lager 
aufbricht, denn es fehlt an Wägen und der Sturm 
könnte den Transport zu Wasser verhindern. 

 

• Es werden viele Zugpferde gebraucht, um alles 
Brücken- und Artilleriematerial wieder 
wegzubringen. 
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• Alle Flößer und Floßholzbesitzer sollen ihre Holz 
zu gleichen Preisen für das Brückenwesen liefern 
und niemand anders verkaufen dürfen. 

 

• Von Komorn sollen alle Brückenbauer nach Gran 
geschickt werden und dort warten, bis die 
Brücken bei St. Andrä und Waitzen eventuell 
verdoppelt werden müssten. 

 

• Im Zahlamt ist kein Pfennig vorhanden, um die 
Brückenbauer zu bezahlen, die bereits hungern 
und bald davonlaufen werden. ( JAVS ) 

 
20.10.1598  Hans Kobenhaupt  quittiert 8 fl Gehalt ( JAVS ) 
 
25.10.1598  Jörg Brunner quittiert 8 fl Gehalt als Übergeher ( JAVS ) 
 
Oktober 1598 Johann Albrecht schickt als Hofkriegsrat ein Gutachten 

an den Kaiser: 
 

• Die Vorstädte, aber nicht das Schloss Ofen 
werden eingenommen werden können. 

 

• Die Kälte und das schlechte Wetter werden es 
nicht erlauben, die Belagerung fortzusetzen 

 

• Ohne vorhergehende Eroberung Pests kann der 
Feind nicht vom Nachschub abgeschnitten 
werden. Man hätte Pest leicht erobern können, da 
die Türken es gar nicht verschanzt hätten. 
Denselben Fehler hat man in Gran auch schon 
gemacht. 

 

• Er hält den Rückzug der Armee für sehr 
gefährdet, falls die Türken den Abzug stören. 

 

• Es war ein großer Fehler, die Ofener Inseln nicht 
zu verschanzen. 
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• Wegen der außergewöhnlichen Regengüsse 
musste die Graner Brücke abgebrochen werden; 
viel Material wurde weggeschwemmt, das aber 
wieder aufgefischt werden konnte. 

 

• Das Unternehmen gegen Ofen wurde viel zu spät 
begonnen. 

 

• Das Fußvolk leidet an Krankheiten und ist sehr 
geschwächt. 

 

• Die Donauflotte ist für ihren Dienst untauglich; 
statt der italienischen Besatzung hätte man 
Niederländer nehmen sollen 

 

• Johann Albrecht erteilt Ratschläge für den 
Rückzug von Ofen, falls Serdan Pascha mit dem 
Entsatzheer wirklich ankommt. 

 

• Er befürchtet, dass die Türken beim Rückzug die 
kaiserliche Nachhut angreifen werden. 

 

• Er beklagt Mängel beim Brückenwesen und beim 
Transport von Artillerie- und Brückenmaterial.  
( JAVS ) 

 
25.10.1598 Nach dem gescheiterten Sturm auf Ofen ordnet 

Erzherzog Matthias den Rückzug der kaiserlichen 
Armee an. 

 
4.11.1598 Johann von Sprinzenstein schreibt aus Wien an seine 

Schwägerin Emilie: 
 

• Er berichtet ihr über Nachrichten aus dem 
Türkenfeldzug: Der Sturm auf Ofen ist 
gescheitert, einige bekannte Offiziere wurden 
verwundet. Ein türkisches Entsatzheer ist in Pest 
angekommen.  

 

• Nach einem Gerücht wurde Ofen von der 
kaiserlichen Armee genommen, woran er aber 
nicht glaubt. 
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• Johann Albrecht hat er zweimal geschrieben, 
aber bisher keine Antwort erhalten. 

 

• Er hat eine Geschichte von Johann Albrecht 
gehört: Dieser hat in Ofen ein warmes Bad 
genommen; als er damit fertig war und sein Pferd 
besteigen wollte, habe der Türke sein Pferd 
durchs „Obermaul“ geschossen. ( JAVS ) 

 
10.11.1598 Der Präsident des Hofkriegsrats von Unverzagt schreibt 

aus Wien an Johann Albrecht: 
 

• Die Werbung eines Fähnleins von 
Brückenwachen ist bereits angeordnet. 

 

• Alle Mängel des Brückenwesens, die Johann 
Albrecht in seinem Memorandum aufgelistet hat, 
sollen behoben werden. 

 

• Die Führung der kaiserlichen Armee trägt keine 
Schuld am Scheitern des Feldzugs, da die 
Witterungsumstände so ungünstig waren. Es 
wurden immerhin so viele Geschütze erbeutet 
und Ofen so stark beschädigt, dass man vielleicht 
im nächsten Jahr Erfolg haben werde. 

 

• Johann Albrecht soll die Geschütze, besonders 
die beschädigten, per Schiff bald nach Wien 
schaffen lassen, damit sie umgegossen und 
Lafetten ergänzt werden könnten. Der Gießer 
Löffler ist allerdings wahnsinnig geworden. 

 

• Die Eroberung von Großwardein, Raab und 7 
anderer Grenzfestungen sei genug an Erfolg.  
( JAVS ) 

 
10.11.1598 Nicola von Medici und sein Bruder Attilio machen eine 

Zeugenaussage vor Johann Albrecht in einem Streitfall 
in Komorn ( JAVS ) 

 
13.11.1598  Lateinisches Schreiben ( JAVS ) 
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1598 Ein Handwerker bittet flehentlich um die Bezahlung 

einer ausständigen Rechnung ( JAVS ) 
 
1598 Michael Lüft, markgräflicher Sekretär, schreibt wegen 

eines Darlehens von 20 Talern ( JAVS ) 
 
1598 Fragment eines Schreibens des Herrn Trautson über 

die Brücke bei Pressburg ( JAVS ) 
 
15.11.1598 Johann Albrecht stirbt auf dem Rückzug der 

kaiserlichen Armee bei Regelsbrunn in Ungarn. Die 
näheren Umstände sind unbekannt.43 

 
 Johann Albrecht hinterlässt seine zwei Söhne Johann 

Ernst und Johann Wilhelm. Die Tochter Marie ist schon 
vorher verstorben. 

 
 Sein Testament ist nur fragmentarisch vorhanden: 
 

• Er ernennt seinen Bruder Johann zum 
Vermögensverwalter für seine hinterlassenen 
Kinder. 

 

• Johann soll die Neuhaus´schen Verschreibungen 
und die kaiserlichen Dekrete gut verwahren. Falls 
die Originaldokumente verloren gehen, sind die 
Kopien bei der nö. Kammer und bei der Prager 
Hofkammer verwahrt. ( Fasz Sprinzensteiner 
Testamente ) 

 
Die Vermögensverhältnisse Johann Albrechts befinden 
sich bei seinem Tod in beträchtlicher Unordnung. 
Offensichtlich hat er immer auf großem Fuß gelebt, um 
angemessen repräsentieren zu können. Nur mit Mühe 
kann die Herrschaft Neuhaus vor der Pfändung durch 
die Fugger bewahrt werden. 

 
 Nach dem Tode Johann Albrechts bemängelt die 

Hofkammer das Finanzgebaren des Verstorbenen als 

 
43  Brief der Emilie von Sprinzenstein nach Prag, die Nachricht wohl von Johann von 
Sprinzenstein erhielt, der sich zu diesem Zeitpunkt wegen der Vermögensabteilung in Wien aufhielt. 
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Befehlshaber der Donauflotte und Chef des 
Brückenwesens, wogegen sich seine Söhne intensiv zu 
Wehr setzen. 

 
19.11.1598 Der Hofkriegsrat verlangt von Johann Albrecht Bericht, 

welche Maße das beim Herrn von Thurzo bestellte 
Brückenholz haben soll ( JAVS ) 

 
3.12.1598 Die Köchin Elisabeth Auer quittiert die Bezahlung ihres 

Lohns in Diensten von Johann Albrecht. ( JAVS ) 
 
5.12.1598 Die Reitknechte Hans Goj, Georg Brunner und Kaspar 

Kirchmair quittieren Friedrich Pelliran ihren Sold in 
Höhe von 1 fl 30 x ( JAVS ) 

 
5.12.1598 Der Reitknecht Hans Goj quittiert Friedrich Pelliran den 

Empfang von 36 Metzen Habern ( JAVS ) 
 
12.12.1598 Der Knecht Hans Hueber quittiert Friedrich Pelliran den 

Empfang von 6 fl Sold ( JAVS ) 
 
12.12.1598 Der Reitknecht Hans Goj quittiert Friedrich Pelliran den 

Empfang von 16 Metzen Habern ( JAVS ) 
 
12.12.1598 Die Reitknechte Hans Goj, Georg Brunner und Kaspar 

Kirchmair quittieren Friedrich Pelliran als Abschlag auf 
ihren Sold 4 fl 30 x ( JAVS ) 

 
12.12.1598 Der Knecht Hans Hueber quittiert Friedrich Pelliran den 

Empfang von 6 fl für die Küche ( JAVS ) 
 
7.1.1599 Johann von Sprinzenstein gibt bei dem Bildhauer 

Lorenz Murmann in Wien den Auftrag zu einem  
7 Schuh langen Grabstein aus rotem Marmor mit dem 
Sprinzenstein´schen Wappen. Der Auftrag ist binnen 
drei Wochen auszuführen; der Lohn beträgt 50 fl.  
( JAVS ) 
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19.1.1599 Georg Beringer, Baumeister bei St.Stefan in Wien, 
quittiert Johann von Sprinzenstein 5 fl für die 
Aufmachung von Schild, Helm, Ritterfahne sowie 
Legung des Grabsteins.44 ( JAVS ) 

 
7.5.1599 Erzherzog Matthias lässt die Erben Johann Albrechts 

auffordern, über alles, was dieser in seiner Amtszeit an 
Geld erhalten hat, ordentlich Rechnung zu legen  
( JAVS ) 

 
1599 Bericht über die Abrechnungen Johann Albrechts zur 

Donauflotte und Brückenwesen ( JAVS ) 
 
10.7.1599 Die Gebrüder Fugger treten ihre Forderungen an den 

verstorbenen Johann Albrecht in Höhe von 6000 fl samt 
3.600 fl Zinsen und die dafür erwirkte Pfändung der 
Herrschaft Neuhaus, die bisher aber nicht durchgeführt 
werden konnte, an Zacharias Geizkofler, 
österreichischen Reichspfennigmeister, ab ( JAVS ) 

 
28.12.1599 Johann von Sprinzenstein löst bei Zacharias Geizkofler 

die Schulden seines verstorbenen Bruders Johann 
Albrecht ab ( JAVS ) 

 
1599 Verzeichnis des Peter Schaffer, Bildhauer zu Wien, 

über mehrere Schnitzereien aus Birnbaumholz, die er 
für Johann Albrecht angefertigt hat ( JAVS ) 

 
1600 Aufstellung über noch ausständige Schulden Johann 

Albrechts bei verschiedenen Handwerkern ( JAVS ) 
 
5.8.1600 Erzherzog Matthias lässt die Erben Johann Albrechts 

erneut mahnen, über alles, was dieser in seiner 
Amtszeit an Geld erhalten hat, ordentlich Rechnung zu 
legen ( JAVS ) 

 
5.12.1600 Johann Ernst von Sprinzenstein wird gebeten, 

anlässlich der Beerdigung des kaiserlichen 
Feldmarschalls von Schwarzenberg den „goldenen 
Harnisch“ aus der Sammlung seines Vaters Johann 

 
44  Dieser Grabstein ist im Stefansdom leider nicht mehr nachweisbar. 
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Albrecht herzuleihen45. Später bringt Johann Ernst die 
Kunstsammlungen seines Vaters nach Schloss 
Neuhaus. 

 
14.12.1600 Daniel Prantner der Ältere von Prandt auf Königsfelden, 

richtet ein Gesuch an den Kaiser: 
 

• Auf Drängen des verstorbenen Herrn Wilhelm 
Rosenberg hat er 1586 Johann Albrecht von 
Sprinzenstein seine Silbermine zu Nikolsburg um 
1.000 Taler verkauft, wovon er 150 Taler auch 
erhielt. 
 

• In der Folge hat Johann Albrecht das Bergwerk 
durch ungetreue Vorsteher verkommen lassen. 
Daniel Prantner hat ihn durch Abgesandte warnen 
lassen. 
 

• Johann Albrecht hat den Rest der Kaufsumme 
aber nie bezahlt. Daniel Prantner, der dieses 
Bergwerk nur auf Drängen der Herrn von 
Rosenberg verkauft hat, hat die Bezahlung der 
Restsumme oder Rückgabe des Bergwerks von 
Johann Albrecht verlangt. 
 

• Die Erben Johann Albrechts sollen mit ihm über 
das Bergwerk einen Vergleich schließen ( JAVS ) 

 
31.1.1601 Ludwig von Starhemberg richtet ein Gesuch an den 

Landeshauptmann ob der Enns: 
 

• Er hat von Herrn Leonhard von Harrach eine 
Schuldforderung von 860 fl an Johann Albrecht 
erhalten. Außerdem schuldet ihm Johann 
Albrecht selbst verschiedene Summen. 
 

• Nachdem Johann von Sprinzenstein für seine 
Neffen die Herrschaft Neuhaus aus der Pfändung 
gelöst hat, bittet Ludwig den Landeshauptmann, 

 
45  Tagebuch des Johann Ernst von Sprinzenstein 
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ihm für seine Schulden das Pfändungsrecht auf 
die Herrschaft Neuhaus zu erteilen ( JAVS ) 

 
9.2.1601 Der Landeshauptmann fordert die Erben Johann 

Albrechts auf, ihre Schulden bei Ludwig von 
Starhemberg zu begleichen; widrigenfalls muss er 
diesem das Pfändungsrecht auf die Herrschaft 
Neuhaus zusprechen ( JAVS ) 

 
1.2.1603 Auflistung der Schuldforderungen des Ludwig von 

Starhemberg an die Erben Johann Albrechts in Höhe 
von insgesamt 4.040 fl ( JAVS ) 

 
18.1.1627 Rudolf Freiherr von Sprinzenstein schreibt an seinen 

Bruder Wenzel Reichard: 
 
 Bei der Plünderung von Neuhaus führen die 

rebellischen Bauern die Kunstsammlung des Johann 
Albrecht ( kostbare Waffen und Rüstungen, 
orientalische Gewänder ) im Wert von 30.000 fl auf 100 
Fuhrwägen weg.46 

 
 

Ohne Datum 
 

• Umfangreiches Fragment einer Abrechnung über Ausgaben 
Johann Albrechts nach seinem Tod 
 

• Der Reitknecht Wolf Moser rechnet Kostgeld ab 
 

• Verzeichnis, was Hieronymus Molto, Handelsmann in Lofers, auf 
Anweisung Johann Albrechts für Herzog Ferdinand von Bayern in 
Mailand angekauft hat ( JAVS ) 
 

• Quitung des Andre Zimmermann, Schneidermeisters in Wien,  
über 4 fl, die er von Hans Walter, dem Sekretär Johann Albrechts 
erhalten hat ( JAVS ) 
 

 
46  Inventare über diese Sammlung sind im Familienarchiv vorhanden. Das Inventar seines 
Besitzes in Wien liegt im Archiv des k.k. Reichsfinanzministeriums in Wien. 
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• Verzeichnis verpfändeter Gegenstände, größtenteils aus der 
Türkenbeute ( JAVS ) 
 

• Verzeichnis der Forderungen eines Saliterherstellers, was er zur 
Herstellung von Saliter braucht ( JAVS ) 
 

• Fragment einer täglichen Ausgabenrechnung ( JAVS ) 
 

• Fragment eines Inventars mit dem Inhalt mehrerer Transportfässer 
mit Militärbedarf, z.B. Köcher, Musketierhüte etc. ( JAVS ) 
 

 
 

Faszikel mit undatierten Dokumenten 

 
1. Barbarba Botsch von Sprinzenstein, Ehefrau Johann Albrechts 
 
 

• Brief Barbaras an ihren Mann, in dem sie ihm Gottes Segen 
anempfiehlt 
 

• Mehrseitiges Antwortschreiben Barbaras an eine Frau Körk 
 

• 4seitiges Schreiben Barbaras an ihre „Schwester“ ( Ende fehlt ) 
 

• Kurze Notiz Wolf Schallenbergers an seine Schwägerin Barbara 
 

• Schreiben einer verwitweten Absenderin an Barbara 
 

• Schreiben einer unbekannten Absenderin an ihre „Tochter“ 
Barbara 
 

• Postskriptum zu einem Brief 
 

• Kopie eines Schreibens Barbaras an die alte Herzogin von 
Bayern: 
 
Barbara schickt ihr etwas, was sie der unsicheren Post nicht 
anvertrauen wollte, durch ihren Mann und bittet um 
Entschuldigung für die Verspätung 
 



 

 
346 

 

346 

• Kopie eines Schreibens Barbaras an die Gräfin von 
Fürstenberg: 
 
Sie schickt ihr durch ihren Mann diesen Brief und empfiehlt sich 
und ihren Sohn der Frau Gräfin. 
 

• Unvollständiger Brief Barbaras an ihren Mann: 
 
Sie berichtet ihm, dass sie dabei ist, vom Großherzog 
nachhause abzureisen. Da sie neapolitanische Pferde mitbringt, 
bittet sie ihn, den Stall für die Pferde und Unterkunft eines 
Knechts instand setzen zu lassen. 

 

• Unvollständiger Brief Barbaras an ihren Mann, indem sie ihm 
berichtet, dass der Erzherzog Ferdinand nach Neuhaus 
kommen wird. Die Leute sollen mit Spießen, Hellebarden, 
Trommeln und Pfeifen auf den Mauern bereit stehen, die 
Heerpauke auf dem Rondell und 2 Fahnen sollen auf dem 
Wachtturm bzw. dem fünfeckigen Turm ausgesteckt werden. 

 

• Schwer leserlicher Brief an Barbara 
 

• Briefumschlag an Barbara 
 

• Elisabeth Kharlin schreibt an Barbara wegen ihrer Tochter 
Katharina 
 

• Johann Albrecht schreibt seine Frau Barbara: 
 
Sie soll einen Brief wegen finanzieller Forderungen an den 
jungen Herrn von Starhemberg weiterleiten, die Schulden aber 
noch nicht einfordern: 
 

• Kurze Briefnotiz Barbaras an ihren Mann, in der sie fragt, wie es 
in Regensburg steht 
 

• Victor Zehetner, Tafeldiener der Edelknaben Ihrer fürstlichen 
Durchlaucht, beschwert sich bei Barbara über ihren Schneider: 
 
Als vor einiger Zeit der Rudolf von Polweiler aus den Zimmern 
Johann Albrechts wieder ausgezogen ist, hat er diese Zimmer 
reinigen lassen. 
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Vor einigen Tagen aber ist der Schneider Barbaras an die Tür 
gekommen und hat mit dem Türklopfer mehrmals „einen Tanz 
gemacht“, ohne aber zu antworten, wer an der Tür sei, worauf 
er ihn zum Teufel geschickt habe, was dieser Schneider ihm 
gleichfalls zurückgegeben habe. Am nächsten Tag hat ihm der 
Schneider hinterrücks alle Schlüssel der unteren Zimmer 
abgezogen und sie so verriegelt, dass niemand sie mehr 
betreten kann. 
 
Er fragt nun an, ob der Schneider dies auf Anweisung Barbaras 
getan hat und ob es etwas gibt, weswegen sie ihm misstraut, 
obwohl er ihr doch als Hausverwalter bisher treu gedient hat 
 
 

 
2. Miltärische Dokumente 
 

• Der Zeugwart Wolf Eglauer berichtet der nö. Kammer über 
die Saliter – Läuterung ( 13 Seiten ) 
 

• Italienisches Verzeichnis der Güter des Markgrafen von 
Burgau 
 

• Anweisung zum Bau der markgräflichen Befestigung 
Wilzburg 
 

• Anna Strobl richtet ein Bittgesuch an ihren Fürsten: 
 
Ihr Mann war im Alter von 60 Jahren 1589 als 
Büchsenmeister nach Spanien geschickt worden, wo er 
verstarb. Sie bittet – wie es bei Verschickung eines 
Büchsenmeisters gebräuchlich – um eine lebenslange 
Witwenrente. 
 

• Verzeichnis aller Kanonen, die aus dem kaiserlichen Arsenal 
ins Zeughaus überführt und dort behalten wurden 
 

• Verzeichnis der 8 welschen Werkleut, Rudermacher und 
Schopper im Arsenal und ihre monatliche Besoldung. 
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• Verzeichnis, was der Plattner Hans Hörbinger ab 1574 für 
Johann Albrecht gearbeitet hat 

 

• Verzeichnis, was verschiedene Handwerker ( Zeugschlosser, 
Hammerschmied, Hofschleifer, Hofpolierer ) für die 
Ausführung des großen Instruments, das man zum Schanzen 
braucht, verlangen 

 

• Verzeichnis des Munitionsvorrats in der Festung Ungarisch-
Altenburg 

 

• Register von Instrumenten im Zeughaus mit Beschreibung 
ihres Nutzens. 
 

• Register über den Inhalt eines Schreibtisches sowie 
ausführliche Beschreibung mehrerer Vermessungsgeräte 
 

• Ein Untergebener berichtet über den Stand der Bauvorräte 
und legt seine Beschwerden über die Konfusion im Bauamt 
von Komorn vor. Bauholz und defektes Werkzeug wird von 
den Knechten häufig gestohlen und verbrannt etc. 

 

• Johann Albrecht erstattet dem Herzog von Bayern Bericht 
über den Kemptener Waffenschmied Hans Lerchl, der sich 
erboten hatte, ausgediente Waffen aus dem herzoglichen 
Zeughaus in Kempten und in der Schweiz teuer zu 
verkaufen. Die ihm überlassenen Waffen werden aufgezählt. 
Offensichtlich kann aber der Waffenschmied seine Zusagen 
nicht erfüllen, wird gefangen gesetzt und Johann Albrecht 
erstattet Bericht. 
 

• Jeronimus Stolberg und David Lebold richten eine Bittschrift 
an den Kaiser: 
 
Sie bitten um die ausständige Bezahlung, da sie und ihre 4 
Gesellen sonst ein – nicht näher erklärtes – „Kunstwerk“ in 
der Bergwerktechnik nicht fertig stellen könnten. 

 

• Maximilian Prandstetter richtet im Auftrag seines Herrn 
Johann Albrecht ein Memorandum an den Hofkriegsrat über 
Vorratsbedarf beim Brückenbau. 
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• Notizen Johann Albrechts zu einem Memorandum an den 
Kaiser 

 

• Notizen Johann Albrechts zu einem Memorandum in Sachen 
Türkenkrieg 

 

• Memorandum Johann Albrechts an Erzherzog Matthias: 
 
Er bittet ihn, den deutschen und ungarischen Befehlshabern 
in Komorn zu befehlen, das entwendete Bauzeug wieder zu 
beschaffen und die für die Aufbewahrung des Materials 
errichteten Gewölbe frei zu geben 
 

•  Postscriptum zu einem Brief über Schiffbrücken 
 

• Postscriptum zu einem Schreiben Johann Albrechts an die 
Landstände in Österreich unter der Enns: 
 
Er rät dringend zum Ausbau der Festung Ungarisch-
Altenburg. 

 

• Memorandum Johann Albrechts an Erzherzog Matthias, in 
dem er ihm über den Stand der Baumaßnahmen in der 
Festung Comorn berichtet. 
 

• Johann Albrecht übersendet auf Anwendung des Kaisers an 
Erzherzog Matthias eine Reihe von Listen über das 
Bauwesen in einer Reihe von ungarischen Festungen, die 
aufgezählt werden, aber dem Schreiben nicht bei liegen. 
 

• Notiz Johann Albrechts zu einem Memorandum über die 
Beschaffung eines guten Leutnants für Erzherzog Matthias. 
 

• Der Standmeister von Ungarisch-Altenburg richtet eine 
Bittschrift an die Erzherzöge von Österreich und bittet um 
den Schutz des Passes zwischen der Rabnitz und der 
Hengst. 
 

• Ein nicht genannter Absender bewirbt sich bei Johann 
Albrecht um einen Posten im Brückenwesen 
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• Notizen zu einem Memorandum in Sachen Türkenkrieg 
 

• Umfangreiches Fragment ( 10 Seiten ) eines Berichts über 
den Stand der Befestigungen in Ungarn. 
 

• Stellungnahme eines Rittmeisters, seines Leutnants und 
Regiments gegenüber einer kaiserlichen 
Untersuchungskommission 
 

• Liste von Forderungen Johann Albrechts an Erzherzog 
Matthias. Es handelt sich um Geld und Titel 
 

• 4 Seiten handschriftlicher Notizen über Finanzen u.a.  
( zusammen gebunden ) 
 

• Mehrseitiges Memorandum über die Probleme, eine Flotte 
bei Komorn aufzustellen, Zustand des Arsenals und der 
Befestigungen dort 
 

• Postskriptum zum Stand der Arbeiten an der Palanka von 
Gran 
 

• Kopie eines kaiserlichen Erlasses zugunsten eines 
Ansuchens Johann Albrechts an die ungarischen Stände 
wegen der Schiffbrücke in Pressburg. 
 

• Johann Albrecht nimmt Stellung zu den Klagen der 
Gespanschaften Satmar und Ugocha: 
 
Klagen der Gspanschaft Satmar: 
 
Johann Albrecht hat den Adligen Francisco Berzeli in seinem 
Haus gefangen genommen und gebunden nach Satmar 
gebracht und ins Gefängnis gesetzt. Erst nach Bitten anderer 
Adliger hat er ihn frei gelassen. Es folgen weitere Klagen. 
 

• Verschlüsselungskode, gerichtet kaiserlichen Kämmerer Wolf 
Rumpf 
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3. Italienische Korrespondenz 
 

• Italienisches Brieffragment betreffend Johann Albrecht 
 

• Italienischer Brief mit Erwähnung des Großherzogs der 
Toskana 
 

• Italienischer Brief eines Eliseo de Beni 
 

• 4seitiges italienisches Schreiben 
 

• Italenische Liste mit Geldsummen 
 

• Italienisches Gedicht ( ? ) 
 

• Schreiben des Florentiner Architekten Gieronimo Portigiani 
mit einer Planzeichnung 
 

• Kurzer italienischer Brief 
 

• Umfangreicher Bericht über Venedig ( 22 Seiten ) 
 

• Bericht über den Großherzog der Toskana und den Fürsten 
von Mantua 
 

• 2 kurze Notizen 
 
 
4. Listen und Verzeichnisse 
 

• Einkaufsliste über Spezereien, darunter Parmesankäse, 
Seife, Kapern, Oliven, Pomeranzen, Lemoni etc., die am 
besten bei Venetianern zu kaufen sind 
 

• Ein- und Ausgabenverzeichnis eines Dieners Johann 
Albrechts 
 

• Verzeichnis dreier silberner Köcher, die Herr Wilhelm von 
Losenstein behalten hat 
 



 

 
352 

 

352 

• Fragment einer Finanzauflistung 
 

• Lohnaufstellung für ein ganzes Gefolge 
 

• Verzeichnis der Ausgaben des Ferdinand Vogt auf der Reise 
nach Innsbruck 
 

• Ein- und Ausgabenverzeichnis über 32 fl 
 

• Verzeichnis der Güter, die Johann Albrecht auf eine Reise 
nach Prag mitnimmt 
 

• Abrechnung eines Schusters 
 

• Verzeichnis der bei Johann Albrecht vorhandenen Leinwand 
 

• Aufstellung über Geldmünzen in verschiedenen Währungen 
 

• Verzeichnis über Einnahmen aus dem Verkauf von 
Nahrungsmitteln an Tanzknechte und Zecher 
 

• Verzeichnis von Geldsummen im Zusammenhang des 
Türkenkriegs 

 
 
5. Sonstiges 
 

• Verzeichnis aller Punkte, in denen Johann Albrecht mit Graf 
Wilhelm von Zimmern einen Vergleich über dessen Schulden 
abschließt. 
 

• Johann Albrecht bittet den Kaiser um 4 Monate Urlaub, um 
Weib und Kind aus Venedig abzuholen. Außerdem bittet er 
um Auszahlung seiner Besoldung durch das Kriegszahlamt in 
Wien sowie um einen kaiserlichen Pass für seine Reise. 
 

• Schreiben eines unleserlichen Absenders an Johann Albrecht 
über ein Memorandum an den Kaiser 
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• Schreiben an den obersten Hofmeister des Erzherzog 
Maximilian, in dem sich der Schreiber gegen eine 
Beleidigungsklage wehrt. 
 

• Beschwerdeschrift des Andre Viertel, Sennen und Dieners in 
der Alm Wattental an Erzherzog Ferdinand gegen ihren 
Hausmeister zu Müls. Es geht um handgreifliche 
Auseinandersetzungen und Beleidigungen zwischen beiden 
Parteien über die richtige Zeit zum Almauftrieb 
 

• Hans Danzer, Bauschreiber des Pfannhausamts, bittet 
Erzherzog Ferdinand um ein Gnadengeld. Er hat in der 
Hofhaltung seiner Schwester in der Silberkammer gedient, 
danach 8 Jahre mit der Herzogin von Florenz in Italien und 
16 Jahre als Schreiber im Pfannhausamt. Sein Vater war 
Kammerdiener beim Kaiser, sein Stiefvater Hofschneider. 
 

• Auszug aus einem Tagebuch Johann Albrechts, in dem es 
um den Verkauf von Pferden an Ludwig von Starhemberg 
geht. 
 

• Johann Albrecht bestätigt, dass er von seinen Brüdern 
Alexander, Sigmund und Johann eine Generalvollmacht zur 
Eintreibung und Nutzung ihrer italienischen Ausstände 
erhalten hat 
 

• Der Schneider Niclas Wolf quittiert Johann Albrecht den 
Erhalt seines Lohns 
 

• Jan Körnz von Frimburk, ein Diener Johann Albrechts, stellt 
eine Bittschrift an den Kaiser: 
 
Sein verstorbener Vater hat ihm eine Schuld von 2.000 
Talern des Grafen von Kolwrat vererbt. Die böhmische 
Hofkammer verweigert aber die Herausgabe des bei ihr 
hinterlegten Schuldbriefs. Jan Körnz bittet um Herausgabe 
des Briefs. 
 

• Peter Rott schreibt einen kurzen Brief an Johann Albrecht 
wegen eines Termins mit seinem Herrn Willibald Imhoff 
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• Ruprecht Tolinger schreibt dem Kaiser über eine technische 
Konstruktion 
 

• Notizen über alltägliche Verrichtungen ( Glaser, Tagwerker ) 
 

• Brief der Magdalena Ailstetter in einer Forderung um 
Bezahlung 
 

• Dionysius Schrecker, Bürger und Wundarzt zu Klagenfurt, 
schreibt an Johann Albrecht: 
 
Er bewirbt sich bei Johann Albrecht um eine Stelle im 
Festungsbau. Er verweist auf seine Erfahrungen in vielen 
Ländern Europas und auf Arbeiten für das Land Kärnten. 
Ebenso erwähnt er eine neue Erfindung in der 
Büchsenmeisterei. Er verlangt einen Golddukaten pro Tag 
und eine unbefristete Anstellung auf mindestens ein Jahr. 
Falls er auch als Wundarzt tätig sein soll, müssten solche 
Dienste gesondert bezahlt werden 
 

• Ein Bruder schreibt an Johann Albrecht: 
 
Er erwartet den Bruder bald in Neuhaus und schickt 
entsprechende Einrichtung dorthin. Seine Hengste kann er 
ihm nicht schicken, da der eine zu alt, der andere nach 
Krankheit noch zu schwach ist. 
 

• Johann Albrecht schreibt an seinen Sohn: 
 

 Er beschwert sich, dass er ihm nicht schreibt und auch nicht 
 das geliehene Geld zurückgeschickt hat. Auch den armen 
 Plattner hat er vergessen zu bezahlen, der den Kürass für ihn 
 schon fertig hat. 
 

• Ein Diener übersendet Johann Albrecht eine Liste über alle 
möglichen Punkte, die vor seiner Abreise noch unerledigt 
geblieben sind. 
 

• Kurze Notiz über Vorgänge in Prag 
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• Der Wirt Victor Soll richtet eine Bittschrift an Erzherzog 
Ferdinand: 
 
Bei der Untersuchungskommission wegen des mittlerweile 
verstorbenen Hans Neisch fielen Zehrungskosten von 75 fl 
an, die bisher nicht bezahlt wurden. Da Johann Albrecht, an 
den er wegen der Bezahlung verwiesen wurde, sich nun 
wieder hier befindet, bittet der Wirt um Bezahlung. 
 

• Brief Johann Albrechts an einen nicht näher genannten 
Fürsten ( von Bayern? ), in dem er sich für einen nicht 
genannten Diener verwendet: 
 
  Die fragliche Person will nicht länger in Lothringen  

bleiben; sie wird unter großen Gefahren ihre Reise 
nach Frankreich noch antreten, möchte aber bei ihrer 
Rückkehr aus den Diensten des Fürsten treten. 
 
Sie wird all ihr Hab und Gut in Lothringen mit Verlust 
verkaufen und sich in Bayern einkaufen. Es besteht 
auch die Möglichkeit, dass die Person ihr Vermögen in 
Höhe von 200.000 Kronen gegen 5 % Zinsen beim 
Fürsten anlegt und nur 30.000 Kronen mitnimmt. 
 
Der Diener wäre bei Johann Albrecht als Obersten des 
Landsberger Bunds gut zu verwenden, weil er fließend 
deutsch spricht. 
 
Falls der Fürst seinen Sohn Herzog Maximilian in die 
Fremde schicken will, um das Kriegswesen zu erlernen, 
wäre dieser Diener als Begleiter, der aber nicht im 
Hofwesen eingebunden sein will, gut zu gebrauchen. 
 
Auch als General oder Präsident im Kriegsrat wäre er 
zu verwenden, um eine gute Defensionsordnung zu 
entwerfen. 
 
Auch eine Pflegherrschaft würde die Person gerne 
übernehmen. Auch für den Posten eines geheimen 
Rats käme sie in Frage. 
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Gegen Zahlung von 3.000 fl vom Landsberger Bund, 
1.500 fl vom Fürsten, Lieferung von Wildbret und Fisch 
und Wohnung in einer Pflegherrschaft würde dieser 
Lothringer gerne in die Dienste des Fürsten treten. 
 
Johann Albrecht empfiehlt die Anstellung des 
Lothringers. 

 

• Adam Eberhardt aus Ursberg richtet eine Bittschrift   an einen  
nicht genannten Fürsten: 
 
Heinrich Truchsess von Höffingen, derzeit in Burgau ansässig, 
hat vor 8 Jahren dem Vater des Bittstellers, Hans Eberhardt, 
Oberamtmann des Gotteshauses zu Ursberg, 100 fl geliehen. 
Da der Truchsess bisher weder das Geld noch die 
ausständigen 45 fl Zinsen bezahlt hat, hat Hans Eberhard 
bereits 1577 beim Fürsten einen Zahlungsbefehl erwirkt, dem 
der Truchsess aber ebenfalls nicht nachgekommen ist. 
 
Da sein Vater wegen seines Alters diese Summe nicht mehr 
eintreiben konnte, hat er sie ihm als seinem Sohn als 
Heiratsgut überlassen. Dieser bittet nun den Fürsten erneut 
um einen Zahlungsbefehl. 
 

• Walburga, Witwe des Hufschmieds Niclas Gebhard, bittet  
Johann Albrecht, dass das Zeughaus ihr 7 x ausständigen 
Arbeitslohn ihres Mannes auszahlen lässt. 
 

• Postscriptum Johann Albrechts an seinen Bruder Johann,  
dass er dem Brief noch einige Verzeichnisse beilegt. 

 

• Johann Albrecht richtet ein Schreiben an den Kaiser: 
 

Er beschwert sich, dass die Hofkammer ihm den kleinen 
Wildbann um Neuhaus, der sich ohnehin nur auf eine Meile im 
Umkreis erstreckt, entziehen will, obwohl die Herrschaft nur 
über ein geringes Einkommen, kein Regal, Lehen, Beneficium 
oder Vogtei verfügt. 
 

• Der Hofplattner Jakob Topf richtet ein Gesuch an einen 
Erzherzog: 

 



 

 
357 

 

357 

Der Erzherzog hat ihn wegen einer angeblich überzogenen 
Rechnung für 8 kleine Kürasse aus seinen Diensten entlassen. 
Diese Ungnade hat er nicht erwartet, zumal er im Dienst des 
Erzherzogs seine Gesundheit verloren hat, und bittet daher um 
Gehör. 
 
Er hat seine 10 fl monatliche Besoldung wohl verdient, zumal 
er dem Markgrafen oft bei seinen Turnieren persönlich 
beigestanden hat. 
 
Er musste sein Gesinde, auch wenn es keine Arbeit gab, mit 
Speis und Trank erhalten, damit er es für einen eiligen 
fürstlichen Auftrag immer zur Verfügung hatte, weshalb sein 
Gehalt oft kaum gereicht hat. 
 
Sein Werkzeug hat er auf eigene Kosten anfertigen lassen. Er 
hat zwar altes Werkzeug vom Erzherzog erhalten, welches 
auch noch vorhanden ist, das aber für seine Arbeit nicht mehr 
geeignet war. 
 
Die Rechnung war keineswegs überzogen, da er und sein 
Gesinde 1 ½ Jahre daran hart gearbeitet haben. Besonders 
am Anfang war viel Planung notwendig, was ihm einige 
schlaflose Nächte gekostet hat. Einige Stücke mussten auch 
umgeschmiedet und gerichtet werden, in einigen Fällen 
mussten neue Werkzeuge erst entworfen und gefertigt 
werden. 
 
An diesen 8 Kürassen wird kein Mangel zu finden sein, sie 
sind wahre Kunstwerke und haben ihm mehr Mühe als zwei 
große Stücke gemacht. 
 
Den Goldschmuck für die Rüstungen hat er mit eigenem Geld 
bar bezahlt und aus Augsburg herbringen lassen. Schlosser 
und Polierer hat er erst dafür ausbilden müssen, was ebenfalls 
hohe Kosten verursacht hat. 
 
Mit seiner Rechnung macht er nur sehr wenig Profit, das 
meiste geht auf Unkosten. Falls aber der Erzherzog einen 
Plattner findet, der diese Arbeit in gleicher Qualität billiger 
machen kann, will er gern auf seine Bezahlung verzichten. 
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Er hat dem Erzherzog 19 Jahre lang treu gedient und sich für 
ihn aufgearbeitet, niemals Anlass zu Klagen gegeben und 
verfügt mittlerweile über die beste Plattnerwerkstatt in 
Deutschland ausgenommen die kaiserliche Hofplattnerei, die 
der Erzherzog verlieren würde, wenn er ihn entließe und er 
sein Handwerk anderswo ausüben müsste 
 
Er bittet den Erzherzog daher, ihm die Rechnung zu bezahlen 
und ihn weiterhin in seinen Diensten zu lassen. 

 

• Zwei Artikel, die bei der Kommission über die Bergwerke von  
Nicolsburg vorgebracht werden sollen. 
 

• Kurze Notiz des Herrn Unverzagt an Johann Albrecht 
 

• Johann Albrecht bittet den Hofkammerpräsidenten Ferdinand 
Hofmann, wegen 200.000 ungarischer Gulden mit dem Kaiser 
zu verhandeln. 
 

• Johann Albrecht bedankt sich beim Kaiser, dass er ihm und 
seinen Nachkommen die Herrschaft Neuhaus überschrieben 
hat. Die Verschreibung durch die nö. Kammer ist aber noch 
nicht durchgeführt worden. Da Johann Albrecht bald nach 
München und von da nach Lothringen und Frankreich 
verreisen muss und sich daher um die Verschreibung nicht 
kümmern kann, bittet er die Verschreibung zu beschleunigen. 
Er bittet auch um Hilfe im Streit mit den Schaunburger Erben 
um Neuhaus. 
 

• Johann Albrecht schreibt dem Kaiser in einer Sache, die 
offenbar so geheim ist, dass er sie nicht näher ausführen will 
und anfragt, ob er chiffriert darüber Meldung machen soll. 
Außerdem bittet er erneut um die Verschreibung der 
Herrschaft Neuhaus. 
 

• Brieffragment über eine Schuldentransaktion 
 

• Brieffragment über Johann Albrechts Gesandtschaft nach 
Lothringen 
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• Notizen zu einem ausführlichen Memorandum über die 
Haltung des Reichs zu Lothringen 
 

• Fragment eines Briefes an die Fugger:  
 
Johann Albrecht verspricht, ihnen in Prag seine Schulden zu 
bezahlen. Es geht u.a. um die Pfändungsforderung der Fugger 
auf die Herrschaft Neuhaus. 
 

• Johann Albrecht berichtet seinem Fürsten ( ? ) über die 
politische Lage bei den protestantischen Fürsten: 
 
Das Treffen der protestantischen Fürsten in Schmalkalden hat 
sich aufgelöst, denn Landgraf Wilhelm von Hessen hat einen 
Schlaganfall erlitten, während der Kurfürst von Sachsen nach 
der Geburt eines Sohnes beim Kurfürsten von Brandenburg 
nach Berlin gereist ist. Zu einem neuen Treffen in Dresden ist 
nur Pfalzgraf Johann Casimir erschienen und auch mittlerweile 
abgereist. 
 
Die Pläne der Fürsten sind unbekannt: Sie haben den Grafen 
Friedrich von Mömpelgard zu Heinrich III. von Frankreich 
geschickt, um Frieden für die Hugenotten zu vermitteln; das 
könnte auf Pläne der Fürsten gegen Lothringen hindeuten. 
 
Der Herzog von Würtemberg hat Rittmeister und Reiter 
angeworben. 
 
Die protestantischen Fürsten wollen dem König von Navarra 
Truppen stellen, die dieser aber selbst bezahlen soll; diese 
Truppen sollen gegen den Herzog von Lothringen ziehen, um 
ihn zur Entschädigung entstandener Schäden zu drängen. 
Dieses Kriegsvolk soll der Vicomte de Touraine nach 
Frankreich führen. Sie sind aber nicht bereit, Geld 
zuzuschießen. Besonders Sachsen leidet sehr unter 
Geldmangel. Es werden größere Kriegskontributionen der 
Königin von England und der Kaufleute von London erwartet. 
 
Dem französischen Gesandten wurde vorgeworfen, dass man 
das deutsche Volk in Frankreich schlecht behandelt; dieser hat 
die Schuld auf die Kriegsobersten geschoben, während es 
unter dem König selbst immer korrekt zugegangen ist. 
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Vom Feldmarschall Caspar von Schönberg ist die Nachricht 
gekommen, dass sein König Cortic bei Amiens eingenommen 
hat und der Marschall Biron Chartres belagert. 
 

• Postskriptum zu einem Brief über die Erbteilung zwischen den 
Brüdern Sprinzenstein: 
 
Johann Albrecht ist bereit, seine Ansprüche auf die 
Schuldforderungen in Florenz und Mantua fallen zu lassen, 
wenn die Brüder dafür die 6.000 Kronen Schulden auf 
Neuhaus zu übernehmen bereit sind. 
 

• Postskriptum zu einem Brief Johann Albrechts an einen seiner 
Brüder: 
 
Er ist bereit, die Geschütze, die der Herr Gundaker der 
Landschaft leihweise übergeben wollte, nach Neuhaus zu 
übernehmen und dort neu fassen zu lassen; sobald der Herr 
Gundaker sie zurück haben wolle, müsse er die Fassung 
bezahlen.  
 
Außerdem schreibt er in weiteren, nicht näher erkennbaren 
Angelegenheiten. 
 

• Johann Albrechts richtet eine Bittschrift an Erzherzog 
Ferdinand: 
 
Er entschuldigt sich, falls er sich durch seinen Unverstand die 
Ungnade des Erzherzogs zugezogen hätte und bittet ihn um 
finanzielle Unterstützung. 
 

• Johann Albrecht berichtet dem Herzog von Bayern über die 
Zustände in den bayrischen Zeughäusern 
 

• Zusammenfassung der Nachrichten über Johann Albrecht 
nach den Akten des k.k.Statthalterei-Archivs in Innsbruck 
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Anhang 
 

Die Raaber Säule  
  

Wenn man auf dem Weg von 

Sprinzenstein zum Schloss 

entlang geht, fällt einem kurz 

vorm Schloss auf der rechten 

Seite ein Bildstock auf. Ein 

alter Bildstock aus Stein, 

schwer verwittert … Wenn 

man sich die Mühe macht, um 

ihn herumzugehen, fallen 

einem auf der Rückseite 

Spuren von Buchstaben auf, 

verwischt, kaum zu entziffern.  

  

Wie alle Bildstöcke hat auch 

dieser eine Geschichte zu  

erzählen, in diesem Fall - 

genau genommen – nicht  

eine, sondern drei ……  

  

29.3.1598 2 Uhr morgens:  

Langsam schieben sich 

Wolken vor den Mond, der bis dahin hell auf die Wälder vor der 

türkischen Festung Raab in Ungarn geschienen hat. Am Tor ist der 

Festung ist nur noch ein Wachposten, ein türkischer Janitschar, wach. 

Da nähern sich 5 Reiter dem Tor. „Halt! Wer da?“ ruft sie die Wache an. 

„Wir haben draußen bei den Bauern Vorräte geholt, du weißt ja, die 

Christen sind nahe,“ tönt es zurück. Beruhigt lässt  

der Wachposten die Zugbrücke hinunter und die   

5 Reiter passieren. Im selben Augenblick wird es unruhig rings um das 

Tor. Von allen Seiten springen Bewaffnete aus den Büschen und 

springen auf das geöffnete Tor zu. Die Wachen werfen schnell das Tor 

zu und eröffnen das Feuer. Aber es nützt ihnen nichts; schnell haben die 

Soldaten des Fürsten Schwarzenberg einen Sprengsatz am Tor 

angebracht - eine gewaltige Explosion, die das Tor 300m davon 

schleudert – und die christlichen Truppen sind in der Stadt, besetzen 

schnell die Tore und Wälle, bevor die türkische Besatzung, von der 
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Explosion geweckt, ganz begriffen hat, was geschehen ist. Ali Pascha, 

der türkische Kommandant von Raab, versucht das Tor zu erreichen, 

durch das die Christen eingedrungen sind, fällt aber im Kampf gegen 

eine Schar ungarischer Haiducken. Sein Kopf wird sofort aufgespießt 

und den noch kämpfenden Türken gezeigt, um sie zur Aufgabe zu 

bringen. Aber die meisten springen lieber in die Donau oder sprengen 

sich auf einzelnen Vorwerken mit den christlichen Angreifern zusammen 

selber in die Luft, als aufzugeben. Nur 300 Gefangene werden gemacht, 

aber neben umfangreicher Beute ist auch die Festung Raab, von der aus 

die Türken damals Wien bedroht hatten, in die Hand des Kaisers 

gefallen.  

  

Was hat das alles mit unserer Säule zu tun? Zu diesem Zeitpunkt gehört 

die Burg Sprinzenstein 4 Brüdern. Der älteste, Alexander, kaiserlicher 

Rat in Prag, ist schon seit einem Jahr tot, aber seine Witwe Emilie, eine 

geborene Fugger von Augsburg, residiert mit ihren Kindern im Schloss. 

Die anderen Brüder sind selten anwesend; Johann hat das Land 

verlassen, seit man ihm zu enge Verbindungen mit seinen 

protestantischen Bauern im ersten Bauernaufstand vorgeworfen hat; 

sein ebenfalls protestantischer Bruder Sigmund hat nach Gstätten an der 

Donau geheiratet. Johann Albrecht schließlich ist am seltensten 

zuhause: Er ist begeisterter Militäringenieur, entwickelt Kanonen und 

Sprengkörper, ist Festungskommandant und schließlich  

„Verteidigungsminister“ in Bayern. 1598 koordiniert er in Diensten des 

Kaisers die Donauflotte, das Brücken und das Festungswesen im Kampf 

gegen die Türken. Es ist eine von ihm entwickelte Bombe, die das 

Stadttor der türkischen Festung Raab sprengt und ihre Eroberung 

möglich macht, und er gehört auch zu denen, die die Festung erstürmen.   

  

Dennoch hat er eine besondere Beziehung zu Sprinzenstein:  

 

Schon 1574 lässt er die heute noch bestehende Schlosstaverne in 

Sprinzenstein erbauen und genau neben diesem Wirtshaus lässt er nun 

zur Erinnerung an seine Heldentat eine Gedenksäule errichten, die die 

Inschrift trägt:  
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„Sag Gott dem Herren Lob und  

Dank, dass Raab wieder kommen in 

Christen Hand, den 29.Martii im  

1598. Jahr“.  

  

Ähnliche Säulen lässt der Kaiser im 

ganzen Reich errichten, aber nur drei 

davon, unsere in Sprinzenstein und je 

eine bei Korneuburg und Wiener 

Neustadt, haben die Zeiten  

überstanden. Johann Albrecht hat sie 

allerdings kaum selbst zu Gesicht 

bekommen, denn er starb beim 

Rückzug der kaiserlichen Armee von 

Budapest im November des gleichen 

Jahres und wurde in Wien im 

Stefansdom begraben.  

 

 

  

Und nun zur dritten Geschichte: Wie kommt die Säule an die heutige 

Stelle ?   

  

1889 kommt ein später Nachfahre Johann Albrechts, der k.k. Oberst 

Ernst von Sprinzenstein, an der Säule vorbei. Obwohl er nur aus einer 

verarmten Nebenlinie der Familie stammt, interessiert er sich doch 

besonders für die Geschichte der Sprinzensteins. Er sorgt zunächst 

dafür, dass die Schrift wieder leserlich wird. Als er nach seiner 

Pensionierung nach Sprinzenstein zieht, muss er feststellen, dass man 

die Säule als Abstützung für die erste Telegraphenverbindung in dieser  

Gegend missbraucht hat. Die Säule ist dadurch und durch die  

Winterstürme in eine beträchtliche Schieflage geraten. Auf seine 

Veranlassung hin wird daher pünktlich zum Jahrestag ihrer Aufstellung 

die Säule auf ihren jetzigen Standpunkt versetzt und feierlich vom Pfarrer 

von Sarleinsbach neu eingeweiht. Bei dieser Gelegenheit werden auch 

einige Dokumente und gängige kleine Münzen aus dieser Zeit in den 

Kopf der Säule eingemauert.  
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Seither steht die Säule an ihrem Platz. Wieder ist die Schrift verwittert, 

wieder ist ihre Geschichte fast vergessen.    

 

  
  

 ( Autor Wolfgang Sauber ) 

 
 


